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Sitzung des erweiterten Verwaltungsausschusses
Die für Anfang September vorgesehene Haupt-

versammlung des D. A. V. muß bis auf weiteres
ausfallen und findet nicht statt.

Am 7. September tagte in Innsbruck unter
dem Vorsitz Dr. K n ö p f l e r s der erweiterte
Verwaltungsausschuß zu einer Arbeitstagung, an
der zahlreiche Hauptausschußmitglieder, darunter
der stellvertretende Vereinsführer, Hauptmann
d. Nes. Dr. W e i ß , teilnahmen.

I n dieser Sitzung wurden die laufenden Ver-
einsangelegenheiten behandelt und die Vereins»
führung ermächtigt, die eigentlich der Hauptver»
sammlung vorbehaltenen Vereinsgeschäfte für diese
durchzuführen, soweit sie unaufschiebbar sind, und
sich hiefür nachträglich die Genehmigung der
Hauptversammlung zu beschaffen.

Der bereits in Heft 10/1940 der „Mitteilun-
gen veröffentlichte Tätigkeitsbericht, Kassenbericht,
Vorschlag zur Verteilung der Erübrigung wur-
den mit Dank an die Vereinsführung genehmigt
und ebenso der an gleicher Stelle veröffentlichte
Voranschlag 1941/42, der somit in Kraft tritt,

Ferner wurden die eigentlich durch die Haupt-
Versammlung zu verteilenden Hütten- und Weg»
baubeihilfen zur Verteilung genehmigt.

I m Hüttenbetrieb wird die Verabreichung des
markenfreien Vergsteigeressens dadurch gewähr-
leistet, daß es durch entsprechende Vereinbarun-
gen mit dem Neichsernährungsminister gelang, für
jede Hütte ausreichende Mengen an Hülsenfrüch-
ten, Hülsenfruchtsuppen-Konserven und Hafer-
flocken sicherzustellen.

Die bereits in Kraft getretene obligatorische
Neisegeftäckversicherung ist vorläufig auf die Tauer
eines Jahres abgeschlossen.

Um auch seinerseits das Interesse und die Ver-
bundenheit des Alpenvereins mit den Angehört»
gen der Wehrmacht zu zeigen und den Tank an
den deutschen Soldaten zum Ausdruck zu bringen,
werden auf die Dauer des Krieges den Wehr-
machtsangehörigen aller drei Wehrmachtsteile auf
den Schutzhütten Mitgliederpreise bei Nächtigung
auf Matratzenlager, ferner für die Eintritts-
gebühr und für die Verabreichung des Berg-
steigeressens zugestanden. Als Ausweis gelten
Soldbuch und Uniform.

Weiters müssen die Zweige nunmehr Hütten-
schlüsscl zum Besuch unbewirtschafteter Schutz-
hütten auch an zweigfremde AV.-Mitglieder aus-

leihen, während dies bisher auf die eigenen Mit»
glieder des Zweiges beschränkt war.

Die zwangsweise Verwendung von Flamm-
schutzmitteln bei den Holzbestandteilen der Schutz-
hütte wurde festgelegt.

I n Peru wurde ein neuer Iweigverein zuge-
lassen, in Hamburg und in Straßburg bereiten
sich solche vor.

Die Hauptversammlung mußte auf unbestimmte
Zeit vertagt werden, insbesondere weil wichtige
Satzungsfragen noch durch Verhandlungen mit
dem Neichssportführer zu klären sind.

Für die Iungmannen des Alpenvereins wur-
den durch den neuen Sachwalter Bürgermeister
Christoph (Innsbruck) völlig neue, den geänderten
Satzungen und Aufgaben des Vereins angepaßte
Richtlinien aufgestellt.

Die „Zeitschrift" 1940 erfährt trotz Sinken der
Vezieherzahl keine Preiserhöhung. I h r vielseiti-
ger Inhalt sowie die Kartenbeilage ist trotz des
Krieges und der Wehrdienstleistung vieler Mi t -
arbeiter sichergestellt.

Grundlegende Richtlinien wurden schließlich
auch hinsichtlich der Umsiedlung von Südtiroler
Bergführern festgelegt.

Wenn auch der Alpenverein mit seinem über-
aus großen Küttenbesitz durch den Krieg stärker in
Mitleidenschaft gezogen wird als sehr viele andere
Sportvereine, so gilt doch für den Alpenverein
unbedingt und auf allen Gebieten der Leitgrund-
satz: mit allen Kräften unvermindert an unserer
Friedensarbeit weiterzuarbeiten. Dies gilt nicht
nur für die Vereinsführung und für alle Zweige,
sondern auch voll und uneingeschränkt für alle
Schutzhütten. Die Vereinsführung hat daher die
Berichte über vorübergehende oder dauernde
Hüttensperren in diesem Sommer dann, wenn sie
nicht durch ganz besondere Umstände gerechtfertigt
waren, schärfstens mißbilligend zur Kenntnis ge-
nommen. Gerade im Kriege braucht der deutsche
Mensch die Möglichkeit zur Entspannung, Er-
holung und Kräftigung, die ihm die Berge in
überreichem Maße geben können. Der Alpen-
verein ist daher nicht gesonnen, sich von vorüber-
gehenden Schwierigkeiten und örtlichen Störun»
gen mehr beeinflussen zu lassen, als diese un-
vermeidlich sind, und er wird in allen seinen Tei-
len seine Friedensarbeit zum Nutzen des ganzen
Volkes unvermindert fortsetzen.

l



Vereinsangelegenheiten
Hüttenbegünstigungen für Wehrmachtsangehörige

Die Vereinsführung des D. A. V. hat in der
erweiterten Verwaltungsausschuß-Sitzung vom
7. September nachstehendes Schreiben an das
Oberkommando des Heeres beschlossen:

„Der Deutsche Alpenverein will auch seiner-
seits dazu beitragen, um unseren Dank an die
Wehrmacht abzustatten und das Verhältnis
zwischen ihr und den deutschen Bergsteigern zu
vertiefen.

Auf Anregung aus Kreisen des Alpenvereins
heraus hat daher die Vereinsführung mit so»
fortiger Wirkung folgendes angeordnet:

Während der Dauer des Krieges genießen
die Wehrmachtsangehörigen aller drei Wehr-
machtsteile auf den Schutzhütten des Deutschen
Alpenvereins, sofern sie bewirtschaftet und allen
Mitgliedern zugänglich sind, die gleichen Preis-
begünstigungen für:

Eintritt in die Hütte,
Benützung von Matratzenlagern,
Beanspruchung des Vergsteigerefsens,

wie die Mitglieder des Deutschen Alpenvereins.
Voraussetzung ist Süttenbesuch in Uniform und
Ausweis durch das Soldbuch.

Visher wurde diese Begünstigung nur Wehr»
Machtsangehörigen im Dienste und nach vorheri-
ger Anmeldung erteilt.

Durch diese Erweiterung wollen wir dazu
beitragen, daß die Soldaten auch in ihrer Frei-
zeit und ihren Urlauben Gelegenheit haben, die

Deutsche Sporthilfe. Den Mitgliedern des
D.A. V. steht die Beanspruchung der Deutschen
Sporthilfe offen. Die Fürsorgeabteilung der
Deutschen Sporthilfe hat der Vereinsführung
folgende hier einschlägige Bestimmung bekannt-
gegeben. Es gelten demnach also auch Vergunfälle
dann durch die Sporthilfe geregelt oder gedeckt,
wenn die Bergfahrt vorher schriftlich beim Zweig-
verein angemeldet war: Erläuterung zum §5 der
Ordnung der Unfall-Unterstützungskafse. Unter ge-
leitetem Turn- und Sportbetrieb ist jene turne-
rische und sportliche Betätigung zu verstehen, die

Schutzhütten verbilligt zu benützen. Wir gehen
dabei davon aus, daß uns die Wehrmacht bei
der Vetriebsführung und Instandhaltung von
Hütten und Wegen schon wiederholt wertvolle
Dienste und Mithilfe geleistet hat, und daß wir
weiterhin damit rechnen dürfen, daß uns diese
Unterstützung auch in Zukunft nicht versagt wird,
wenn wir sie im einen oder anderen Falle,, in
dem wir insbesondere im Kriege ohne diese
Unterstützung nicht auskommen können, wieder
beanspruchen müßten.

Wir geben anHeim, diese Begünstigungen
entsprechend bekanntzumachen, was unsererseits
bis in etwa 14 Tagen allseits durchgeführt sein
wird."
Die hüttenbesitzenden Vereine werden gebeten,

von der Verpflichtung zur Einräumung dieser
Begünstigungen ehestens alle ihre Schutzhütten-
bewirtschafter zu verständigen und sie ihnen vor
Beginn der Winterreisezeit wieder in Erinnerung
zu rufen. Eine weitere Verständigung durch die
Vereinsführung erfolgt nicht, da wir in letzter
Zeit hiebei auf erhebliche Unregelmäßigkeiten in
der Postzustellung gestoßen sind.

Die den Wehrmachtsangehörigen eingeräumten
Begünstigungen betreffen nur die Preise, nicht
aber sonstige Mitgliederrechte, wie z. V. hinsicht-
lich Voranmeldung, Lagerbenützung usw., und gel-
ten nur auf Kriegsdauer. Sie treten sofort in
Kraft.

unter Leitung im Rahmen eines Gemeinschafts-
betriebes durchgeführt wird. I n denjenigen Fäl»
len, bei denen sportliche Betätigung auch außer-
halb der Gemeinschaft üblich ist, zum Beispiel
Skilauf, Radfahren, Kanufahren, Wandern, Berg-
steigen. Segeln, Bob- und Schlittensport, werden
Unfallschäden, die hierbei eintreten, nur dann von
der Deutschen Sporthilfe reguliert, wenn der
Ausübende vor Beginn einer solchen Übung
(Fahrt usw.) diese bei seiner Gemeinschaft schr i f t -
l ich angemeldet hat. I n Iweifelsfällen entscheidet
die Fürsorgeabteilung der Deutschen Sftorthilfe.

Naturschutz
Pflückverzicht des Deutschen Alpenvereins. Der

vom Vereinsführer für die 200.000 Mitglieder des
Alpenvereins ausgesprochene Pflückverzicht findet
auch bei den Wandervereinen freudigen Wider-
hall. I m Amtsblatt des Neichsverbandes der
Wandervereine wird zum Naturschutz Stellung
genommen und zur Mitarbeit aufgefordert:

„Der Naturschutzdienst kann das allein nicht
schaffen. Es muß so weit kommen, daß sich
jeder deutsche Wanderer als Naturschützer fühlt
und danach handelt — und alle Mitglieder
eines deutschen Wandervereins müssen sich dazu

entschließen, auf das Abreißen von Pflanzen zu
verzichten."
Auch der behördliche Naturschutz geht mit dem

Alpenverein Sand in Sand. So bringt der Be-
auftragte für Naturschutz im Neichsgau Ober-
donau ein Flugblatt in 30.000 Stück zur Ver-
teilung mit der Losung: „Nicht Pflückverbot, son-
dern Pflückverzicht soll unsere Losung sein!"

Die Walter für Naturschutz werden aufgefor-
dert, der Kanzlei die Anschriften ihrer Vertrauens-



männer im Gebiete ihres Kreises zu melden, da-
mit diesen ehrenamtlichen Mitarbeitern das Na?
turschutz-Merkbuch alsbald überwiesen werden
kann.

Ertappte Edelweißräuber. Die Alpenvereins-
Vergwacht, Landesführunq Wien, meldet, daß es
dem Aufsichtsdienst der Vergwacht im Naxgebiet
gelungen ist, gefährliche Vlumenräuber stellig zu
machen. Diesen mußten nicht weniger als 169 aus-
gegrabene Edelweißstöcke, 36 Stöcke Petergsiamm,
1 Stock Enzian, 1 Stock Latschen und 4 Stöcke
Bergastern abgenommen werden. Alle Pflanzen
waren mit den Wurzeln ausgegraben und sach-
gemäß verpackt worden. Dieser Fall ist um so
krasser, als die geschützten Blumen für Erwerbs-
zwecke gesammelt worden waren. Die VergwaHt
veranlaßte, daß die sichergestellten Pflanzen wie-
der auf der Nax eingepflanzt wurden. Wi r
warnen neuerdings, die Bestimmungen des Reichs«
Naturschutzgesetzes und der .dazu erlassenen Ver-
ordnungen zu übertreten und machen aufmerksam,
daß Zuwiderhandelnde von unseren Vergwacht'
streifen unnachsichtlich zur Anzeige gebracht wer»
den.

Naturschutz am'Werk. Der Zweig Erfurt be-
müht sich schon lange, das von ihm betreute No-

sUr die Einzahlung der
^ y Vezugsgebühr für den

Jahrgang 1940/41 wurde diesmal nicht dem ersten
Heft beigelegt, sondern wird unmittelbar zuge»
schickt. Wir ersuchen unsere Bezieher, nur diese
Zählkarten zu verwenden.

fangebiet unter Landschaftsschutz zu stellen. Jetzt
hat sich die Naturschutzstelle beim Neichsstatthalter
in Tirol und Vorarlberg bereit erklärt, diesen An»
trag durchzuführen.

Die Leica-Werke in Wetzlar bringen ein Werbe»
bild heraus, das für Naturschutz wirbt. Es zeigt
eine Hand, die im Begriff ist, ein Edelweiß zu
Pflücken. „Salt! Pflücken verboten! aber Photo-
grafthieren gestattet!" steht in wirkungsvoller
Weise unter dem Bild.

I m Reichshandbuch des Fremdenverkehrs ist
unter Pfunds zu lesen: „Für besondere Liebhaber
der Alpenflora wäre zu erwähnen, daß man in
unmittelbarer Nähe, ohne größere Schwierigkeiten,
verschiedene seltene Alpenpflanzen pflücken kann,
wie Edelweiß, Frauenschuh, Türkenbund und an»
dere." Wi r werden auch hier für die Geltung des
Reichsnaturschutzgesetzes in der Ostmark eintreten.

D inke lacke r .

Rettungswesen
Muß das sein?

Eine Warnung des AV.-Nettungsdienftes in Tirol
Zwischen dem 5. und 26. August 1940 sind

allein im Bereiche des Reichsgaues Tirol ohne
Vorarlberg acht Menschen in den Bergen tödlich
abgestürzt, zwei weitere mit Verletzungen lebend
geborgen worden. Acht Vergtote in drei Wochen
allein in Tirol !

Die Ursachen dieser Vergunfä'lle, von denen
zwei sich beim Edelweißsuchen ereigneten, sind
ausnahmslos auf schlechte Ausrüstung, mangelhafte
Vergerfahrung, Fehlen einer geeigneten Veglei-
tung, Unkenntnis des Seilgebrauches zurückzufüh-
ren. Die Unfälle ereigneten sich durchwegs in
harmlosen oder zumindest wenig, gefährlichen
Verggebieten.

Aus dieser erschreckenden Statistik über ein nur
verhältnismäßig kleines Teilgebiet der Ostalpen
ergibt sich mit aller Eindringlichkeit und Deutlich-
keit, daß es immer noch und immer wieder Men-
schen gibt, die alle Hinweise, Ermahnungen und
Warnungen bedenkenlos in den Wind schlagen und
bei Bergbesteigungen nur auf ihr Glück vertrauen.

Der Deutsche Alftenverein, dem keiner der Ver-
unglückten angehörte, muß mit allem Ernst und
aller Eindringlichkeit darauf hinweisen, daß Berg-
besteigungen nur mit geeigneter Ausrüstung, vor
allem mit guten Vergschuhen und entsprechender
Kleidung angetreten werden dürfen. Wer nicht
über hinreichende Vergerfahrung verfügt, soll
keine Bergfahrten, auch nicht leichte, ohne ent-
sprechend erfahrene Begleitung durchführen. Es
stehen noch in allen Landesteilen genügend Berg-
führer zur Verfügung, die es vorziehen, einem
Vergfreund die Schönheiten des Landes zugäng-
lich zu machen, als einen Toten herabzuholen.

Alle oben aufgezählten Vergunfälle sind selbst-
verschuldet und hätten sich bei Anwendung auch
nur der einfachsten und jedem Bergsteiger selbst-
verständlichen Vorsichtsmaßregeln vermeiden
lassen, wodurch allen diesen das Leben verblieben
und ihren Angehörigen viel Unglück erspart ge-
blieben wäre.

Gründliche Schulung» des Alftenvereins-Net»
tungsdienstes. Der Alpenverein führte kürzlich
eine Schulungsbergfahrt für eine größere Zahl von
Nettungsmännern aus allen Teilen Tirols in dem
herrlichen. Klettergebiet des Parzinns durch, um
den Teilnehmern die verborgenen Schönheiten
dieses Gebirgsstockes zu zeigen und um das Kön-
nen der Leute auf eine hohe Probe zu stellen. Von
der Steinseehütte (2030 m) ging es morgens
gegen den Vergwerkskopf, dessen Westwand einige

äußerst schwierige Stellen hat. Es war das erste-
mal, daß in diese Wand zu gleicher Zeit eine der-
artig große Teilnehmerzahl einstieg. Das Er-
klettern erforderte infolge der Vrüchigkeit des Ge-
steins große Vorsicht. I n 5 Stunden wurde der
Gipfel erreicht und mit Karte und Bussole die
Gipfelschau festgestellt, die sich in weitem Umkreise
dem Auge bot: Vernina, Ortler, Kaunergrat, Otz-
taler, Karwendelberge, Lechtaler, Allgäuer.



Perfonalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
3. Liste.

D i e S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z er»
hielt: Hauptmann Carl O l t r o g g e , Spange zum
E. K. I I und E. K. I (Zw. Hannover).

Das E i s e r n e K r e u z I. K lasse erhielten:
Oberst Albert M i k u l i c z ( Iw. Austria), Haupt-
mann Adolf S a y l e ( Iw. Ebersberg-Grafing),
Hauptmann Dr. Othmar S c h ü r e r - W a l d -
h e i m (Iw. Austria), Leutnant Franz S t r o b l
(Iungmanne des I w . München).

Das E i s e r n e K r e u z I I . K l asse erhielten:
Major Alois A u i n g e r ( Iw. Austria), Leutnant
Karl V e n n i n g ( Iw. Alpenland-München),
Alois G a i s e r ( Iw. Austria), Sonderführer und
Kriegsberichter I u l . G a l l i a n (Iw. Austria),
Feldwebel Franz G a r t u s ( Iw. Austria), Unter-
arzt Fritz K ä h n y ( Iw. München), Obergefreiter
Georg L e i d l ( Iw. Alpenland-München), Unter-
arzt Hilmar S a u e r ( Iw. München), Unteroffi-
zier Hugo S a u m er (Zw. Vreisgau), Leutnant
Werner Schmoock ( Iw. Austria), Nudolf
Schwenk ( Iw. Austria), Ernst S t e i n i n g e r
( Iw. Austria), Gefreiter Sepp S t ü b e r ( Iw.
Austria), Feldwebel Alexander N. Te tzner ( Iw.
Austria), Feldwebel Heinrich W o l f r a m ( Iw.
Austria).

Unsere Goldenen Iubilare. Zweig G m ü n d
in Kärnten: Franz Kohlmayr d. Ä. — Zweig
T u r i s t e n k l u b : Nudolf Ehnert, Heinrich Eiles,
Leopold Naszlovitzky und Josef Schefstohs (alle
Gruppe Wien); Alexander Vlancherelli (Gruppe
Baden); Kommerzialrat Hermann Neugebauer
(Gruppe Wiener-Neustadt).

Prof. Dr. Ernst Vurmester, Vaurat i. N. in
München, feierte am 21. September seinen 70. Ge-
burtstag. Der Jubilar ist seit über einem halben
Jahrhundert und auch heute noch alpin-literarisch
und bergsteigerisch tätig. Er unternahm nicht nur
in unseren Alpen und Mittelgebirgen zahlreiche
Hochturen und Wanderungen, sondern auch in der
Verg- und Eiswelt in Norwegen, wo er unter
anderen die höchsten Gipfel Nordeuropas, den
Galdhöpig und Glittertind (etwa 2500 m), erstieg.
Er durchquerte ferner zu Beginn des Iahrhun-
derts mit seinem Bruder führerlos den algerischen
Atlas und bezwang dessen höchsten Gipfel, den den
Mohammedanern heiligen Verg Lella Khredidja
(2340 m), in erster Durchsteigung der Südrinne ge-
meinsam mit einem in Afrika ansässigen Europäer.
Auch als alpiner Skiläufer betätigt er sich bereits
seit 35 Jahren. Durch seine zahlreichen Lichtbilder-
Vorträge in Teutschland wie auch in Italien und
Norwegen sowie durch seine alpin-literarischen
Abhandlungen, von denen ejnige preisgekrönt
wurden, ist der Jubilar weithin bekannt geworden.
Die Beherrschung der italienischen, französischen,
englischen und norwegischen Sprache verhalfen ihm

zu reichen, nachhaltigen Eindrücken und erhöhten
den Wert seiner Vorträge und literarischen Ar-
beiten. E. W.

Josef Schibl d. Ä., der Führer des Zweiges
Alpenfreunde (Wien), beging am 10. September
seinen 70. Geburtstag. Es ist hier nicht möglich,
all die wertvolle Arbeit zu würdigen, die der leb-
frische, beliebte Jubilar im Laufe der 44 Jahre
für die „Alpenfreunde" geleistet hat, seit er diese
Vergkameradschaft gründete. Wi r hoffen, ihn
noch recht lange an ihrer Spitze zu sehen.

Nachrufe
Georg Vlab I'. Wieder ward der Verein um

einen Altgardisten ärmer. Am 8. August traf es
Georg V l a b , den Fünfundsiebzigjährigen. M i t
ihm ging ein stürmisches Temperament zu Grabe,
das zur Urheberschaft von Sektion Isartal gewor-
den ist, sich bei Zweig Vayerland als Gründungs-
Mitglied beteiligte und im Münchner Ausschuß des
Deutschen Sprachvereins wirkte. Vlab ist auch be-
kannt durch seine schriftleitende und verwaltende
Tätigkeit für die „Allgemeine Vergsteigerzeitung".
Er hatte reiche Sachkenntnis, strotzte von Kraft
und Vergbegeisteruna und war vom Drang er-
füllt, sie schriftstellerisch niederzulegen. Sein stärk-
stes Verdienst mag wohl die ehemalige Auf-
reihung alpiner Unglücksfälle, sein, die den Lesern
der „Mitteilungen" seit Jahren geläufig wurde.
M i t emsiger Feder half er hier und dort, Bau-
steine zu sammeln für das große alpine Chronisten-
werk. E. F. H.

Landesgerichtsrat Dr. Markoller 1'. Dem Zweig
Lienz entriß der Tod am 25. August seinen Ver-
einsführer-Stellvertreter, Landesgerichtsrat Dr.
Markoller. Der Verstorbene war seit 1912 Mit -
glied des Zweiges Lienz und über 20 Jahre stell-
vertretender Vorstand. Mehrere Jahre leitete er
die Landesstelle für alpines Nettungswesen und
stand dem Zweig stets mit Nat und Tat bei. Er
hatte bereits im Weltkrieg gedient und war in
der illegalen Zeit ein tapferer Kämpfer der
N S D A P . Nun meldete er sich auch diesmal zum
Heeresdienst, den er leider nur wenige Wochen
mitmachen konnte. Eine kurze Krankheit raffte
ihn hinweg. Der Zweig Lienz und der Vereins-
führer verlieren in ihm einen treuen, aufrichtigen
Mitarbeiter und Freund. Wi r werden stets seiner
gedenken.

Bergführer Johann Obermüller s. I m Alter
von 94 Jahren starb der bekannte Bergführer
Johann Obermüller. Obermüller wurde lange vor
dem Weltkrieg in einem Vergführerkurs des
Alpenvereins in Innsbruck ausgebildet. Sein
Sondergebiet waren die Iillertaler Berge, der
Hochfeiler, die Dreiherrenspitze, der Thurnerkamp,
das Mösele, der Olperer, der Schrammacher, die
Gefrorene Wand, der Niffler usw. Kurz vor
dem Weltkrieg führte er mit seiner Tochter die
Bewirtschaftung der Kasseler Hütte. Darüber
hinaus hat Obermüller auch in den Dolomiten
und in der Schweiz viele Türen geführt.



Hütten und Wege
I m Winter 1940/41 unzugängliche Hütten:

M i t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Kürten gänzlich
gesperrt:
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintäler": P r e i n -

t a l e r h ü r t e , G o l l i n g h ü t t e , H a n s
W ö d l - K ü r t e .
Diese Kutten sind mit AV.-Echlüssel nicht zu-

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.-Kütten in obiger Tafel nicht auf»
gezählt sind, muß ein heizbarer Raum dauernd mit
AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich An-
stände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht»
Veröffentlichung einer Süttensperre damit rechnet,
daß die Kutte zugänglich ist, so muß der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Kutte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Er-
satzleistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent-
standen, daß eine derartige Kutte gewaltsam er-
brochen wurde durch Mitglieder, die berechtigter-
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Die Wiener-Neustädter Hütte des Zweiges Tu-
ristenklub (Gruppe Wiener-Neustadt) an der Zug»
spitze wurde in der zweiten Kälfte September
geschlossen. Der Weg von der Kutte zum Iugspitz-
gipfel ist für den allgemeinen Verkehr freigegeben.

Die Mittenwalder Hütte im Karwendel (Zweig
Mittenwald) ist seit 16. September geschlossen.
Kein Skigebiet, lawinengefährliches Gelände!

Die Krinner»Kofler'Hütte auf der Vereinsalm
im Karwendel (Zweig Mittenwald) ist geschlossen.
Schlüssel nur für Mitglieder des Zweiges bei der
Geschäftsstelle, Bankhaus Streng in Mittenwald.

Das Ski« und Vergstelgerheim Mühlbach am
HochkVnig wird seit 1. Jul i durch Frau Amalie

Senoner, eine Rückwanderin aus dem Dolomiten-
gebiet, bewirtschaftet. Es ist erfreulich, daß Frau
Senoner in der Ostmark einen neuen Wirkungs-
kreis gefunden hat, in dem sie sich gewiß um
größte Zufriedenheit ihrer Gäste bemühen wird.

Das Vaumgartnerhaus des Zweiges Turisten-
klub auf dem Schneeberg ist wieder voll bewirt-
schaftet. Der neue Pächter Gottlieb ööflehner ist
bemüht, seine Gäste in bestmöglicher Weise zu-
friedenzusiellen.

Pächterwechsel. Das D a m b ö c k h a u s des
Zweiges Turistenklub auf dem Schneeberg wird
jetzt durch Peter und Katharina Iagersberger be-
wirtschaftet. — Das M e r a n h a u s des Zweiges
Turistenklub auf der Veitschalpe wird jetzt durch
Johann Gaspar bewirtschaftet. — Das Socheck-
Haus des Zweiges Turistenklub (Gruppe Trie-
stingtal) auf dem Kocheck in den Voralften von
Niederdonau wird durch Jakob Scharr aus
Krimml, dem früheren Vewirtschafter der I i t -
tauer Kutte, bewirtschaftet.

Die Vaumlirchnerhütte (1450 m) des Zweiges
Turistenklub (Gruppe Knittelfeld) ist nicht mehr
für jedermann frei zugänglich, sondern nur noch
eine Unterkunfts' und Erholungsstätte für Alften-
vereinsmitglieder.

Der Eduard Dietl°Weg. Ein Allgäuer Alpen-
Vereinsweg trägt den Namen des -Siegers von
Narvik. Der Zweig Allgäu-Immenstadr hat be-
schlossen, den Alpenvereins-Köhenweg vom Nebel-
horn bis zum Kimmeleck „Eduard Dietl-Weg" zu
benennen. Damit ist dem Sieger von Narvik eine
neue Ehrung in dem Gebiete Großdeutschlands zu-
teil geworden, in dem er lange als Soldat gewirkt
und eine Reihe von Bergfahrten unternommen
hat. Der Söhenweg, der nun seinen Namen
führt, ist ein vielbegangener Weg in den Allgäuer
Alpen. Fast immer hält er sich in einer Köhe von
rund 2000 in, überragt von der wundervollen
Pyramide des schönsten Allgäuer Berges, des

xie Icann >e!cnt ?u sine»'
l̂ m clies i u vei-nüten, veranließt man Icleine Verletzungen mit
c!e
p>c>5t slaZtlscli". ^ vereinigt ^ul>!<i55eli unci pflciztei-, i
ieiclit unc! 5cli<ie>> cili^uIegLU unc! i

5ie aus clen f>!llmeli „



Kochvogels. Ein paar Stunden läuft er in schö»
nem Auf und Ab vom Nebelhorn gegen Süden.
Ausgangspunkt des Weges ist das Probsthaus
(1930 m) auf dem Nebelhorn, einem dankbaren
Aussichtsberg, der auch mit der Seilbahn erreicht
werden kann. Vom Probsthaus zieht sich der Weg
zunächst gegen das bekannte Oytal zu, dann an
den grünen Hängen des Zeigers und der See»
köpfe entlang und schließlich in Kehren hoch zum
Sattel des 2177 m hohen Laufbacherecks.

Ein herrlicher Rundblick, der bei jedem Höhen-
unterschied wechselvolle Bilder zeigt, bietet sich
dem Wanderer schon auf diesem Stück des Dietl-
Weges. Kimmelan strebt der Kochvogel, der ein
10 m hohes Erinnerungskreuz trägt für die im
Weltkrieg gefallenen Jäger, die Soldaten, mit
denen Eduard Dietl 1914 gegen den Feind gezogen
war, so wie 25 Jahre später. Vom Laufbachereck
geht es auf dem Tietlweg etwas abwärts, in
Kehren, zu dem flacheren Gelände der Ochsen-
alpe, dann in großem Bogen zur Schönberghütte.
Wieder hinauf geht es dann zum Endpunkt des
Weges, zum grünen Sattel des Simmelecks, der
eingebettet ist zwischen dem 2269 m hohen Schneck

und dem 2370 m hohen Großen Wilden. Kier am
Ende des Dietlweges ist der Anschluß an den Heil-
bronner Weg im Südwesten und an den Alpen-
vereins-Köhenweg von der Kemptner Lütte zum
Prinz Luitpold-Haus gegen Nordosten gegeben,
zwei viel begangene Wege, die über die schönsten
Gipfel und Grate des Allgäus führen.

Der Holzknechtsteig unter der Preinerwand der
Naxalpe ist in schlechtem Zustand und kann derzeit
wegen Arbeitermangel nicht hergerichtet werden.

Vergsteigerverkehr im jugoslawischen Grenz«
gebiet. Das Aberschreiten der Reichsgrenze im
Grenzgebiet nach Jugoslawien ist streng verboten.

Die jugoslawischen Grenzmilitärposten haben
die Weisung, ohne Anruf auf jeden zu schießen,
der die Grenze — wenn auch unabsichtlich —
überschreitet.

Der Slowenische Alpenverein hat seine Mit»
glieder dementsprechend in den Tageszeitungen
und sonstigen Veröffentlichungen unterrichtet. Es
ist daher insbesondere für die deutschen Berg»
steiger unbedingt notwendig, sich an diese Sperr-
vorschriften zu halten.

Iweigvereinsnachrichten
Der Zweig Gmünd in Kärnten konnte seinem

Vereinsführer-Stellvertreter Franz K o h l m a y r
d. Ä., einstigem Guts- und Gasthofbesitzer, am
22. August im Nahmen einer schlichtenFeier^ an
der auch Vertreter des Zweiges Osnabrück teil-
nahmen, das Goldene Edelweiß für 50jährige Mi t -
gliedschaft überreichen. Seit Gründung des Zwei»
ges Gmünd (1897) war der Jubilar in der Ver-
einsleitung rastlos tätig — während der schwie»
rigen Weltkriegs- und Umsturzzeit als Obmann.
Aber zwei Jahrzehnte war er Osnabrücker Hütten-
wart. Von ihm ging auch die Anregung zum Bau
der prachtvoll und für Kochbergfahrten sehr gün-
stig gelegenen Gießener Kutte des Zweiges Gießen-
Oberhessen im Gößgraben aus. Als Almherr der
Trivftalfte beging er mit Gmünder Kameraden
1892 zum erstenmal den später als „Nudolstädter
Weg" zugänglich gemachten kürzesten Südanstieg
auf die Kochalmspitze (3362 m) und war Mi t -
erschließer einiger bis dghin unbetreten oder un-
bekannt gebliebener Tauerngipfel, wie Zauberer-
nock, Tristensftitze u. a. Möge es dem alten Kärnt-
ner Bergsteiger noch viele Jahre gegönnt sein, das
seltene Ehrenzeichen in Rüstigkeit zu tragen!

Mr./ Frido K o r d o n .

70 Jahre Zweig Graz. I n diesem Jahre feiert
der Zweig Graz seinen 70.^Geburtstag. Schon ein
Jahr nach der Gründung des Deutschen Alpen-
Vereins entstand seine Sektion Graz im Jahre
1870. Es ist bezeichnend für die großdeutsche Ein-
stellung schon der damaligen Grazer Bergsteiger)
daß sie sich nicht dem im eigenen Lande bestehen-
den Osterreichischen Alpenverein angeschlossen hat-
ten, sondern dem Deutschen Alpenverein mit dem
Sitz in München! Der Zusammenschluß dieser
beiden Vereine zum T. u. O. A .V . erfolgte be-

kanntlich erst im Jahre 1873. — Tank der zeit-
los gültigen Ideale, denen der Alpenverein
und mit ihm der Zweig Graz seine Tätigkeit
widmet, konnte er sich durch all die bewegten Zeit-
läufte dieser sieben Jahrzehnte immer selbst treu
bleiben. Alle oft großen Kindernisse, die sich sei-
nem Wirken immer wieder in den Weg stellten
(besonders in den trüben ,,System"°Iahren), konn-
ten überwunden werden, so daß der Zweig heute
gefestigter denn je seine mannigfachen Aufgaben
erfüllen kann. — Eine stattliche Reihe ganz
hervorragender Bergsteiger ist im Laufe dieser
70 Jahre aus dem Zweig Graz hervorgegangen,
Pioniere in Eis und Fels, denen teilweise große
Erfolge in allen Gruppen der Alpen beschieden
waren. Die jetzige Grazer Vergsteigergeneration
beweist durch ihre Taten, daß sie sich der Ver-
pflichtung, die das Vermächtnis dieser Männer
auferlegt, voll und ganz bewußt ist. — Das Ar-
beitsgebiet des Zweiges hat in diesen Jahrzehnten
einen beträchtlichen Umfang angenommen und ver-
teilt sich auf mehrere Gruftpen unserer osimärki-
schen Alpen vom Grazer Kausberg (Stubenberg-
Haus) angefangen über die weststeirischen Almzüge
(Vrendlhütte, Kirschegger Skihütte) und die Nie-
deren Tauern (Vreitlahnhütte, Grazer Kutte) bis
in die Hohen Tauern (Murhütte, Rotgülden-
Jagdhaus, Kattowitzer Hütte, A. v. Schmid-Haüs).
Neben der Betreuung dieser Alpengebiete ent-
faltet der Zweig Graz aber auch in der Pflege
der übrigen Obliegenheiten des Alftenvereins eine
rege Tätigkeit.

Zum Eintritt in das achte Jahrzehnt seines
Bestandes wollen wir dem Zweig Graz unsere
besten Wünsche für seine dem Wohle unseres ge-
liebten Volkes und unserer herrlichen Heimat ge-
weihte Tätigkeit mitgeben! H. T.



l M E p o r t . Von Dr. Alexander K a r t wich, Orthopäde und Sportarzt.
Die Tatsache, daß der Sport heute, zumal bei uns in Deutschland, die gesamte Bevölkerung erfaßt

hat, durfte von der Sportmedizin nicht unbeachtet bleiben. Denn sie hat es nunmehr mit einer weit
größeren Zahl von durch und beim Sportbetrieb entstandenen größeren und kleineren Verletzungen
und Schädigungen zu tun, und sie ist andererseits verpflichtet, hier schon deshalb rasch und gründlich
zu helfen, weil es. sich ja ganz überwiegend um be ru f s t ä t i ge Personen handelt. Das bedeutet für
die Praxis, daß auch dort ärztliche Hilfe oder zumindest ärztlicher Rat indiziert ist, wo man früher
die nötigen Maßnahmen den Sportlern selbst überlassen hatte. Auch kleine Schädigungen
müssen von a l lem A n f a n g an r ich t ig versorgt we rden !

Neben 'den verschiedenen Quetschungen, Zerrungen, Stauchungen spielt die Hauptrolle die Gruppe,
die durch sportbedingte Veränderungen der K a u t gekennzeichnet ist. Das sind die Verbrennungen und
Erfrierungen, die Blasenbildungen, die Abschürfungen, die Riß» und Platzwunden — keine schweren
also, aber lästige, im Sport und im Beruf hinderliche, bei Vernachlässigung nur zu oft zu recht stören-
den Komplikationen führende Zustände. Es ist klar, daß es eine für die Sporttreibenden wie für die
Ärzte untragbare Forderung wäre, die Behandlung sei hier von Anfang bis zu Ende dem Arzte zu
überlassen; im Gegenteil, gerade hier wird ganz von selbst die Selbstbehandlung die Hauptrolle spielen.
Am so wichtiger wird es also sein, den solcherart Verunglückten entsprechende therapeutische Möglich'
leiten und Behelfe an die Hand geben zu können.

Die ausgezeichneten Erfahrungen, die man mit den Des i t i n Präparaten bereits seit fünfzehn
Jahren gemacht hat, haben dazu geführt, Desitin auch in der Sportmedizin zu erproben.

Wenn ich nun auf meine eigenen Erfahrungen mit Desitin eingehe, so beginne ich mit den Ver-
brennungen. Bekanntlich sehen wir bei Schwimmern und noch mehr bei Skiläufern und Koch'
turisten sehr häufig den bekannten Sonnenbrand, das heißt also Verbrennungen ersten und — selte-
ner — zweiten Grades. Besonders unangenehm sind die Verbrennungen der Lippenschleimhaut mit
starker Blasenbildung, heftigen Schmerzen, häufig Fieber. Desitinsalbe, in dicker Schicht aufgetragen,
hat sich hier ausgezeichnet bewährt; der hohe Schmelzpunkt des Präparats spielt dabei eine wesent-
liche Rolle, da es kaum zum Abtropfen und Abrinnen kommt.

Bei den E r f r i e r u n g e n liegen die Dinge ähnlich. I n akuten Fällen, aber auch bei Pernionen,
denen man zum Beispiel bei Eisläufern so oft begegnet, leistet Desitin hervorragende Dienste.

Am liebsten und am häufigsten habe ich Desitin bei den als Schuh druck bekannten Substanz-
Verlusten der Kaut benützt. Es sei mir erlaubt, ein Beispiel für die Bedeutung dieser oft zu wenig
beachteten Schädigung anzuführen. Als ich als Arzt der österreichischen Mannschaft bei den Olympi-
schen Spielen in Berlin tätig war, hatte ich bei meinen Schutzbefohlenen etwa 30 Fälle von Schuhdruck
zu behandeln. Diese Sportler hatten in vollem Dreß einige Tage vorher in Wien an einem Aufmarsch
teilgenommen, die neuen, eben gelieferten Schuhe waren minderwertig gewesen, und als Folge davon
hatten sich jene oft sehr üblen Zustände ergeben, von denen noch dazu die Handballmannschaft am
stärksten betroffen war. Ein erheblicher Teil dieser Patienten wies bereits Schwellungen der Leisten-
drüsen auf. Die entzündungshemmende und regenerationsfördernde Wirkung des Desitins habe ich
damals ganz besonders schätzen gelernt. Schuhdruck begegnen wir wohl bei fast allen Sportarten, er
muß immer rechtzeitig und richtig behandelt werden, schon deshalb, weil stets die Gefahr einer Mi t -
beteiligung der Lymphgefäße und Lymphdrüsen besteht. Dann gibt es die höchst unerwünschten B lasen
an den Händen. Aus sportlichen, häufig noch mehr aus beruflichen Gründen ist eine rasche und vor
allem ungestörte Epithelisierung wichtig. Auch hier hat sich mir Desitin ganz ausgezeichnet bewährt.

Abschürfungen sieht man bei den verschiedensten Sportzweigen; ihre Behandlung zerfällt in
zwei Phasen, als deren erste die Reinigung der Wunde (von Erde, Sand, Staub) zu betrachten ist.
Daß man sie heute dem Säftestrom überläßt, also nicht mechanisch reinigt — von der Wundexzision
sehe ich in diesem Zusammenhang ab —, ist ja bekannt. Tesitin kommt für die zweite Phase, die Keilung
der Wunde, in Betracht. Bei flächenhaften typischen Exkoriationen habe ich Desitinsalbe verwendet,
bei tieferen Defekten und vorher stärker verschmutzten Wunden Desitin-Honig-Salbe, mit höchst be-
friedigenden Ergebnissen.

M i t R iß- und P la tzwunden hat man es beim Boxen, beim sportlichen Säbelfechten, beim
Eislaufen zu tun, dann bei Mannschaftssporten wie Eis- und Landhockey, bei Fuß- und Handball,
schließlich bei der Hochturistik. Gerade bei leichteren Traumen dieser Art, die eine eigentliche ärztliche
Behandlung (Naht usw.) nicht erfordern, ist Desitin hervorragend verwendbar.

Ein besonderes Indikationsgebiet der Desitinsalbe, wie bereits erwähnt, bildet der sogenannte
Gletscherbrand, von der einfachen Rötung bis zu stärker entzündlichen Graden mit Schwellung,
Blasen, Nässen. I n diesen Fällen erweist sich die Desitinsalbe dem Kalkwasserölliniment oder der Un na-
schen Pasta weit überlegen. Einen spezifischen Schutz gegen Sonnenstrahlen oder gegen sonstige Licht-
quellen mit ihren gewebsirritierenden Eigenschaften gewährt die Desitin-Strahlenschutz-Salbe, bei
welcher zwei hochwichtige biologische Faktoren, Lebertran und Milch, zusammenwirken.

Faßt man nun alles zusammen, so ergibt sich, daß Desitin sich in der Praxis stets bewährt. Der
Sportarzt besitzt im Desitin ein Mittel, das er in seiner eigenen Tätigkeit in weitestem Umfang ge-
brauchen, das er aber auch, als völlig unschädlich, den seinem Schütze anbefohlenen Sportlern zur
Selbstbehandlung vertrauensvoll überlassen kann.
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Verschiedenes
Deutsche Gebirgsjäger ersteigen die Nordost»

wand des NombakstVtta. Wie aus Graz gemeldet
wird, erstiegen Anfang September Feldwebel
Schrempf und Oberjäger Novotni mit Iustim»
mung ihres Kommandeurs die 600 in hohe, senk»
rechte Nordostwand des Rombakstötta, dem Wahr»
zeichen von Narvik. Nach 17 Stunden Kletter-
arbeit setzte Regen und Schneegestöber ein, und
dichter Nebel befiel die Wand. M i t den letzten
vier Haken und mittels Steigbaumtechnik wurde
schließlich auch das letzte Stück des nahezu griff-

, losen Felsens bezwungen. Nach ZOstündigem Nin-
gen mit der Wand standen die Gebirgsjäger auf
dem Gipfel und hißten die Reichskriegsflagge.

Ersteigung der Trettach-Westwand. I n der
ersten Septemberhälfte ist es den beiden Kemptner
Bergsteigern Albert Graf und Kans Walter ge-
lungen, die Trettach-Westwand erstmals in sechs»
stündiger, äußerst schwieriger Kletterei zu durch-
steigen.

Neue Seilbahnprojekte im Gebiete des Mat-
terhorns. Neben der bereits bestehenden Seil-
schwebebahn von Vreil auf „Plan Rosa", 3480 in,
südöstlich des Matterjochs (Theodul-Paß) ist ein
Schlittenaufzug aus dem hintersten Talgrund von
Vreil unmittelbar auf das Matterjoch selbst
(3322 in) geplant; ferner ist eine „Autoslitta"-
Verbindung von der Vergstation der bereits be-
stehenden Seilbahn auf Schweizer Seite hinunter
zur Gandegghütte, 2905 m, geplant; außerdem
soll von der Gandegghütte über den Vodenglet»
scher hinüber eine Seilbahnverbindung zur Sta-
tion Niffelberg, 2569 in, der Gornergratbahn ge-
schaffen werden. Damit wäre eine vollkommene
Äberschienung, bzw. ilberseilung der Viertausender
der Walliser Alpen von Iermatt nach Vreil her-
gestellt. ' .

I u dem tödlichen Vlihunfall auf der Nax,
über den wir in der Iunifolge berichtet haben,
geht uns vom Zweig Turistenklub folgende Dar-
stellung des Sachverhaltes zu: Die Veröffent-
lichungen über den tödlichen Vlitzunfall eines Flak-
soldaten in der Nähe des Karl Ludwig-Hauses
befaßten sich wiederholt mit allen möglichen Ver-
mutungen, bis schließlich die letzthin gebrachte Ver-
mutung, die einen Zusammenhang zwischen diesem
Unfall und dem Fernsprechkabel zum Kabsburg-
Haus herstellte, die abwegigste wurde. Wie durch
genaue Nachforschung einwandfrei festgestellt wer-
den konnte, ereignete sich der Blitzschlag an jener
Stelle, wo der Schlangenweg durch die Scharte
die Hochfläche erreicht. An dieser Stelle befindet
sich das für diesen Unfall verantwortlich gemachte
Kabel aber überhaupt nicht unter dem Weg, son-
dern einige Meter davon entfernt. Das Kabel
verläuft gar nicht längs des Weges vom Karl
Ludwig-Kaus zum Kabsburghaus, sondern gerad-
linig, talauf, talab, ungefähr in der Richtung der
Luftlinie. Außerdem konnte festgestellt werden,
daß der Blitzschlag, der den Tod des Soldaten
zur Folge hatte, nicht auch in das Fernsprechkabel



ging. Damit erscheint wohl ganz einwandfrei die
zur Beunruhigung geeignete Vermutung über den
Zusammenhang des Fernsprechkabels mit dem An-
fall widerlegt. Der Blitzschlag ereignete sich der»
mutlich ohne jeden Zusammenhang mit irgend'
welchen spitzfindigen Gedankengängen so, wie er
eben im Kochgebirge bei Gewittern nicht aus-
geschlossen erscheint. Der beste Schutz vor Blitz'
schlagen ist entweder das rechtzeitige Aufsuchen
einer Unterkunft oder, wenn dies nicht möglich ist,
das flache Hinlegen und Abwarten des Gewitters.
Hiermit stellen wir die in der Iunifolge gebrachte,
an uns eingesendete Nachricht richtig.

Seltsames Vergfteigerunglück. Der Wiener
Markus Baumgartner und der Grazer Paul Ertl
machten in der Nähe von Leoben eine Bergfahrt.
Dabei stießen sie auf eine S a n d v i p e r am
Wege. Vaumgartner erschlug das Nefttil und traf
es so heftig, daß ein Teil der Schlange dem Ka-
meraden ins Gesicht flog. I m Schreck trat dieser
rasch zurück und stieß dabei heftig an einen Fels-
vorsprung. Er verletzte sich dabei so schwer, daß er
wenige Stunden später starb.

Neufahrten
Oftalpen.

V e r c h t e s g a d n e r A l p e n .
N o t p a l f e n (2360 m). 1. Begehung der di-

rekten Südwand am 20. August 1939 durch Na-
Phael Hang, Bergführer (Ramsau bei Verchtes-
gaden), Jäger Konrad Hang (Verchtesgaden) und
Anton Althaus (Lüdenscheid in Westfalen).

Einstieg an> der höchsten Stelle des Schutt-
kegels, der vom Eisboden in den Winkel hin-
aufzieht, welcher die Südwand bildet (1910 m,
bis 'Ende Juni Nandkluft). Zunächst über aus-
gewaschene Platten, in der'großen Ninne mit
abwärtsgeschichtetem Fels zwei Seillängen (40 m
Seile) gerade hinauf. Nun links im Kamin, wel-
cher nach 6 m wieder nach rechts verlassen wird,
brüchiger Quergang rechts in ein Wasserloch
(Stand, Haken). Jetzt gerade hinauf bis kurz vor
der tiefsten Stelle der Schlucht. Die rechte Nampe
bis zum Ende hinauf. Nun abwechselnd zwei Nisse
benutzend (40 m) gerade hinauf zum Stand (Haken).
Aus der Gufel links über einen Aberhang hinaus
und an der Kante gerade hinauf zum ersten Band.
Jetzt etwas nach rechts und drei Seillängen gerade
aufwärts (erster Aberhang mit Haken). Weiter
durch einen kurzen Kamin und gerade aufwärts
weiter zu begrüntem Rastplatz in einer Nische un-
ter- großem, gelbem Aberhang (vom Einstieg sicht-
bar, Steinmann). Von hier rechts hinaus, teil-
weise Kriechband, um ein Eck links herum zu einer
nassen, geräumigen Höhle. Aber die rechte Ve-
grenzungswand der Höhle direkt hinaus (über-
hängend, mit Haken, schwierigste Stelle). Schräg
rechts aufwärts über Platten in einen schräg
rechts aufwärtsleitenden Spalt (Kriechband) bis
zum Ende (Steinmann). Von hier mittels Steig-
baum über glatte, griff- und trittlose Wandstufe
und an der Kante eine Seillänge hinauf. Aber
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gutgestuften Fels zu schmalem Grasband unter
einem senkrechten Niß (Steinmann). Der etwa
15 in hohe Niß führt direkt zum Gipfel.

Wandhöhe 350 m vom Einstieg (mit Höhen»
messer gemessen). Kletterzeit 5 Stunden (Dreier-
seilschaft). Durchwegs äußerst schwierig, luftig und
ausgesetzt.

W e t t e r st e i n g e b i r g e .
Schüssel karsp i tze (2538 m). 1. unmittel-

barer Durchstieg durchs die Südwand am 25. Juni
1939 durch Paul Aschenbrenner (Alpiner Klub
„Karwendler") und Bruno Rainer („Gipfelstür-
mer", Innsbruck.) (Zur besseren Abersicht sei hier
die Beschreibung der Herzog-Fiechtl-Führe an»
gebracht, da wir im unteren Wandteil denselben
Weg benützten).

Der Einstieg befindet sich bei dem ausgepräg-
ten, etwa 120 in hohen Pfeiler, etwa 60 m rechts
der Fallinie jenes weniger steil geneigten Platten-
schusses, der die sonst durchschnittlich 80 Grad ge-
neigte Wand in ihrer westlichen Hälfte durch-
zieht. Air der linken Flanke des Pfeilers durch
einen Riß auf seine Kante, dann über ein Band
ein Paar Meter nach rechts absteigend zu einem
kurzen, engen Niß. I n ihm und der anschließen-
den Verschneidung empor. Von hier einige Me-
ter nach rechts und mit Benutzung eines feinen
waagrechten Risses noch e?n paar Meter weiter
nach rechts um die Kante in eine Plattender-
schneidung mit darauffolgendem Riß. Nach seiner
Durchkletterung links hinaus an den Fuß einer
20 m hohen, überhängenden Plattenderschneidung.
Mach Aberwindung derselben (ungewöhnlich schwie-
rig) erst über zwei Aberhänge, dann leichter auf
den Kopf des Pfeilers. Nun 25 m links abwärts
(Abseilstelle) und unter gelben, überhängenden
Wänden erst über eine Wandstelle, dann über ein
Band links aufwärts an den Fuß eines engen,
mehrfach überhängenden Risses, der auf eine an
der Wand lehnende Felssäule leitet. Gleich nach
rechts in die rote, brüchige Fortsetzung des Risses
(von h i e r b e g i n n t n u n der d i r e k t e
Durchst ieg) und in diesem empor bis zum
ersten, schwarzgelb gestreiften Felsdach (Ring»
haken). Unter den Aberhang nach links und etwa
5 m äußerst schwierig (mehrere Haken) auf eine
kleine Kanzel. 4 m oberhalb ein Haken für den

folgenden, kurzen Quergang nach rechts unter das
zweite Felsdach (Ninghaken). Guter Standplatz.
Nun nach rechts um die Kante des Aberhanges
in einen äußerst schwierigen, rauhen und über-
hängenden Niß, etwa 15 m (schwierigste Stelle) zu
gutem Standplatz (Haken). Nun steht man am
Fuß des gewaltigen, überhängenden Wandteiles,
durch den man aber in überraschend schöner und
genußvoller Kletterei bis zum Gipfel durchkommt.
I n leichter Felsarbeit etwa 35 m schräg links auf-
wärts in eine Nische (Haken); schlechter Stand.
Von hier wieder nach links in eine kurze Ver-
schneidung und senkrecht empor zu einer großen
Felsplatte, die von einem wuchtigen Aberhang ab-
geschlossen wird. An der linken Begrenzung der
Platte empor, über einen kurzen Aberhang, durch
mehrere Risse neuerlich unter ein Felsdach (Haken).
Unter dem Felsdach links heraus, und nach meh-
reren Seillängen erreicht man ein grasdurchsetztes
Band, das man etwa 10 m nach rechts zum Be-
ginn einer auffallenden Felskante verfolgt. Ein-
stieg links an der Kante, und etwa 70 m in leichter
Kletterei direkt zum Gipfel.

Wandhöhe 500 m; Kletterzeit 7 ^ Stunden;
äußerst schwierig.

Westalpen.
V e r n e r O b e r l a n d .

D r e i e c k h o r n (3810 m). 1. Begehung der
Nordwestwand durch L. Vrankowsky (O. G.V.,
Vergsteigergruftpe) und - Hans Hofer (Austria»
Vergsieigerschaft, Wien) am 9. August 1939.

Der von der Konkordiahütte sichtbare, vom Drei»
eckhorn nach Nordnordwesten streichende Felsgrat
wird am Großen Aletschfirn umgangen, um das
stark zerschründete innere Gletscherbecken am Fuße
der Dreieckhorn-Nordwestwand zu erreichen.

Der Einstieg wird am besten über den La»
winenkegel knapp rechts neben dem untersten Eis-
abbruch durchgeführt. Nun in gerader Richtung
(rechts Felsen, links Eisabbrüche) die steile Lis-
wand aufwärts. Nach Erreichen des letzten, links
sichtbaren Eisbuckels wird über denselben schräg
links aufwärts zu einem markanten kurzen Fels-
grat gequert. Aber diesen oder (leichter) links da-
von in einer Rinne nach etwa zwei Seillängen
auf den Gipfel.

Wandhöhe etwa 650 m; Kletterzeit bei günsti-
gen Verhältnissen 4 bis 6 Stunden.

Vücher-Rundschau
Zwischen Kantsch und Tibet. Erstbesteigung des P a i d a r . Verlag F. Vruckmann, München.

Tent-Peak (7363 m). Vildertagebuch einer neuen Preis N M . 6.80,
Sikkim-Kundfahrt 1939 der „Drei im Himalaja Eine große Zahl von europäischen, insbeson-
Ernst G r o b , Ludwig Schmadere r , Herbert dere deutschen Bergsteigern hat der Himalaja ver-
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schlungen, ohne einen der angestrebten Gipfelsiege
zu gewähren. Die fast überlange Neihe von Vü-
chern, welche diese Bemühungen schildern, kann
man daher bei aller Bewunderung der unbeug-
samen Kämpfer nur mit gemischten Gefühlen be-
trachten. Aber der hier vorliegende neueste Band
macht eine um so größere Freude. Drei schnei»
dige Burschen ziehen mit verhältnismäßig ge-
ringem Aufwand abermals los, stecken ihre Ziele
etwas bescheidener und erreichen trotz Wetter»
ungunst und teilweisen Mißerfolgen doch zwei
ansehnliche Gipfel: den wuchtigen, 7360 in hohen
Tent-Peak und den 6950 m hohen Südgipfel des
Langpo-PeaK Sie erzählen davon schlicht und
mannhaft, fesselnd bei tunlichster Kürze. Das
Hauptgewicht legen sie aber nicht auf das Wort,
sondern auf das Lichtbild; sie geben ihren Ex-
peditionsbericht in Gestalt eines Albums mit an»
gehängten Tagebuchblättern. Dieses Album von
etwa 80 ganzseitig vervielfältigten Aufnahmen
bietet das eindringlichste Bi ld der Himalajawelt,
ihrer Gipfel, ihres Wolkenhimmels, ihrer Men-
schen und Pflanzen. I n bezeichnenden Ausschnit-
ten wird auch die Arbeit der Bergsteiger, werden
die Fernblicke auf die ganz Großen von den Gip-
feln und Pässen aus geradezu großartig vorge-
führt. So ist neben den besten der früheren
Himalajawerke hier ein Buch entstanden, das man
in die Bibliothek eines jeden Vergfreundes wün-
schen möchte. Max N o h r e r .

Walther Flaig: Das Silvretta.Vuch. Volk und
Gebirg über drei Ländern. Erinnerungen und
Erkenntnisse eines Bergsteigers und Skitourisien.
M i t über 50 Bildern und'Karten. Gesellschaft
Alpiner Bücherfreunde, München 1940. 8°, 216
Seiten. Preis in Leinen R M . 7.60.

Fünfzehn Vergfommer und Skiwinter, Alpen-
frühlinge und Vergherbste, in der Silvretta ver-
bracht, geben dem Verfasser wie kaum einem an-
deren Möglichkeit und Berufung, ein Hohelied
seiner Vergheimat zu schreiben. So ist dieses
neueste Alpenbuch F l a i g s ein ganz großer

Wurf geworden, ein Vergbuch, wie wir es uns
schon lange ersehnt haben.

Wir wollen es dem Verfasser ganz besonders
danken, daß er uns nicht eine der üblichen „Mono-
graphien", jene verzwickten Iusammensetzspiele
sachverständiger Mitarbeiter ohne persönlich-eigen-
williges Wesen, sondern ein rassiges Buch aus
einem Guß beschert hat. I m glückhaften Be-
gegnen von Natur und Mensch ist es geworden.
Lebendigste Erinnerung und gereiftes Erleben
sprechen aus den bedeutenden, zu allen Jahres-
zeiten unternommenen Bergfahrten, aus den so
ergebnisreichen volkskundlichen Streifzügen, aus
dem oft mühevoll der mündlichen Averlieferung
entrissenen Sagengut sowie aus der wenig be-
kannten Silvretta-Erschließungsgeschichte, die hier
vor- dem Leser ausgebreitet werden, ihn von Seite
zu Seite mehr mitreißend und begeisternd. Wenn
Henry Hoek einmal den Dichter-Sportsmann-
Gelehrten gefordert hat, den, „der uns das Hohe-
lied der Allmutter Natur allen verständlich singt",
dann ist Walther F l a i g mit seinem Silvretta-
Buch diesem Ideal sehr nahegerückt.

Die Gesellschaft Alpiner Bücherfreunde kann
man beglückwünschen, daß sie diesen neuen Typ
eines Vergbuches nach Vebilderung wie Aus»
stattung in so vollendet schöner Form herausge-
bracht hat. Der Bergsteiger und Skiturist sei
noch besonders auf den in einer Nachlese gegebe-
nen Reiserat verwiesen, der ihm manch unschätz-
bare Perle schenken wird, wie den tiefer Eindrin-
genwollenden ein wissenschaftlich gewissenhafter
Schriften- und Quellennachweis sowie eine gute
Übersichtskarte höchst willkommen ist.

Dr. H. V ü h l e r .
Paul Hübet: Gipfelfahrten. 3., neubearbeitete

Auflage mit 16 Bildern. 8«, 143 Seiten. Verlag
Nudolf Nother, München 1940. Preis karr.
N M . 2.80.

H ü b e l s Vergbuch ist eine der erfreulichsten
Erscheinungen unter'den zahlreichen. Alpenbüchern
aus der Zeit nach dem Weltkrieg, das Bekenntnis

l^ i^ «ucken tscnnisc» sintvanti- I
/^eie, bilti«ii^/c«<i7ne un
^ncnlFe ^u/nannien,
nu»' Leitlase, «lzo /cein«
«/ii'ocnen aktuellen

eines XontaktabsuZe« unci 4̂n> D
Aabe cle?' ^u/n«nnleclaten, «o» ß
uiie ^ e i «
«cnlieFli,
erbittet

s. m. v. «.

ller V«lt alte«»« f«li>ll!«m!8<!l,«

Wer abgespannt und überarbeitet ist, der klagt gewöhnlich
über Herzbeschwerden: Herzklopfen - Herzstechen -
Herzschwäche - HorzoruH - l l temnot - l lngstgelühl.
Vurch rechtzeitige Anwendung eines stark beruhigenden und
herzkräftigenden Nlittels kann man einer Verschlimmerung
vorbeugen. Auch der Schlaf, soweit er auf nervöse herz-»
bsschwerden zurückzuführen ist, wird sich bessern, ohne daß
man ein Schlafmittel braucht. Gute «krsolge erzielt man mit

Heumanns „Herz-Hilfe
Dieses hochwertige, konzentrierte präpa«
rat reicht fast einen Monat vnd ist sür
R M . 2.60 in den Apotheken zu haben.



eines Mannes, der die Berge nicht nur erstiegen,
sondern auch erlebt hat, der seine Erinnerungen
und Gedanken ebenso schlicht wie packend zu ge-
stalten weiß und dem es im besonderen am Ker-
zen liegt, die Jungen aus seinen eigenen Fehlern
lernen zu lassen. Die Neuausgabe umfaßt zwei
Drittel des Inhalts der zuerst 1927 als „Führer-
lose Gipfelfahrten erschienenen Arausgabe, und
zwar nur Ostalpenkapitel. Neben einer größeren
Erweiterung ist viel verbessert, auch am Bilder»
teil, der jetzt nicht weniger als fünf Bildnisse des
Verfassers bringt. Als „Rastbuch" sollen die er-
neuerten „Gipfelfahrten", unterwegs mitgenommen
werden; sie weisen daher nicht mehr die ge-
pflegte Vuchgestalt der Arausgabe auf, sind dafür
aber jetzt bei ihrem niedrigen Preis für jeden er»
schwinglich. Dr. P. G e i ß l e ^ .

Carl Christoph Veringer: Das Werden des erd-
geschichtlichen Weltbildes im Spiegel großer Na-
turforscher und Denker aus zwei Jahrhunderten.
Verlag Ferdinand Enke, Stuttgart 1939. 8«, VI I
und 88 Seiten. Preis drosch. N M . 4.—.

Dem Verfasser geht es in seiner gründlichen
und kenntnisreichen Studie darum, aufzuzeigen,
wie innerhalb der letzten zwei Jahrhunderte ein
neues Bild der Urweltkunde entstand und wie es
sick) durch die Ideen schöpferischer Menschen ent-
wickelt hat.

Das Büchlein will vor allem auch das Vor-
urteil zerstreuen, als sei allein die politische und
Kulturgeschichte belebend, während die Geschichte
eines Wissensgebietes als Ballast empfunden wird.
Nach der frühen, wieder der Vergessenheit anheim-
gefallenen Vorahnung eines Leonardo reißt seit
dem Ende des 17. Jahrhunderts der Faden ur-
weltkundlicher Forschung nicht mehr ab. Durch
zwei Jahrhunderte hindurch sehen wir fortan die
bedeutendsten Geister Europas — Geologen, Pa-
läontologen, Biologen und Philosophen — in
gleicher Weise bemüht, in der Wissenschaft von
der Geschichte der Erde die Anerkennung ihres
organisch-historischen Charakters durchzusetzen.

Dr. K . B ü h l er.
Günther Schlesinger: Natur und Volk. Pro-

bleme um Naturschutz, Wirtschaft. Volkstum und
Beruf. M i t 53 Abb. auf 32 Nunsidrucktafeln.
Deutscher Verlag für Jugend und Volk, Wien»
Leipzig 1940. 8" 466 Seiten. Preis geb. N M . 4.80.

Der Verfasser übergibt das Buch als Er»
gebnis 25jähriger praktischer Tätigkeit in führen»
der Stellung im „Osterreichischen Naturschutzbund"
der Öffentlichkeit. Zu einer Zeit, da man den
Naturschutz mit wenig Ausnahmen allein von
wissenschaftlichen, schönheitlichen, lehrpraktischen
oder sonstigen ideellen Gesichtspunkten her zu be

ü d scht ht Schlsi b ß t

das Großdeutsche Reich kam dieser Auffassung mit
dem Neichsnaturschutzgesetz durchgreifend zu Hilfe.
Außer dem Leitgedanken des Ausgleichs zwischen
Wirtschaft und Naturschutz in erster Linie im
Sinne einer werteschaffenden und nicht nur ver-
dienenden Wirtschaft,, dessen Durchführung dieses
Buch hauptfächlich gewidmet ist, fordert Schle-
singer: Erziehung zum Willen und zur Selbstzucht
durch Tathandlungen im Sinne des Naturschutzes
(wie etwa der freiwillige Pflückverzicht der Mit»
glieder des Deutschen Alpenvereins), ferner die
Sicherstellung des deutschen Erholungsraumes so-
wie eines lebens- und liebenswerten Schaffens-
raumes für deutsche Menschen.

Möge der auf solchen Grundsätzen aufgebaute
Naturschutz in Zukunft zu einer wirklichen Volks»
bewegung werden! Dr. H. B ü h l er.

Handbuch der Geographischen Wissenschaft.
Herausgegeben von Dr. Fritz K l u t e . Akad. Ver-
lagsgesellschaft Athenaion, Potsdam.

M i t der vorliegenden Dopftellieferung 176/177
kommt hie „Allgemeine Geographie I" mit 556 Sei»
ten und damit wieder ein Band des Monumental»
Werkes zum Abschluß. Führt uns diese Länder-
kunde im wesentlichen über die Oberfläche der
Erde, so dringen wir nun auch in die Tiefe, er»
heben uns in die Lüfte und tauchen hinab in die
Meere. And zudem lernen wir die Geschichte einer
Pionierwissenschaft kennen — denn das ist die
Geographie —, wie sie uns Konrad K r e t s c h m e r
in fesselnden Ausführungen vermittelt. I n ihr
Wesen und ihre Methoden führt uns Hermann
Lau tensach ein. Die Erde als Ganzes — als
Weltkörper, die Orientierung auf der Erde, den
Erdkörper und die Erdoberfläche — behandelt Max
H a n n e m a n n von hoher Warte und doch mit
seltener Kraft der Anschaulichkeit. Tann folgen
die großen Abschnitte: „Allgemeine Klimatologie'
von Wilhelm M e i n a r d u s , „Allgemeine Mee-
reskunde" von Bruno Schulz , „Das Wasser
des Festlandes" von Fritz N u ß b a u m und end-
lich die groß angelegte und durchgeführte „Mor-
phologie der Erdoberfläche" von Walter V e h r -
m a n n . Es sind glanzvolle Namen der geo-
graphischen Wissenschaft, die uns hier begegnen,
und es sind ausgezeichnete Arbeiten, die sich wie-
der zu einem reichen und schönen Gesamtbild
zusammenfügen. Wieder überrascht die Fülle der
Bilder, die vorzüglich mit dem Text verwoben
sind. Dr. H. V ü h l e r .

Handwörterbuch des Deutschen Aberglaubens,
herausgegeben unter Mitarbeit zahlreicher Fach-
genossen von E. Hoffmann-Krayer und Hanns
Vächtold-Stäubli. Berlin und Leipzig: Walter
de Gruyter. 4°. Band I I I : Freen-Hexenschuß.

gründen suchte, geht Schlesinger bewußt" neue 1920 Spalten, 1930/31. R M . 53.—.Band IV:
Wege: Er versucht es, positiven Naturschutz aus Hieb» und stichfest -Kn is te rn . 1584 Spalten,
- " ^ ^ > . _ _ . _ > ^>> 1931/32. R M . 44.—. Band V: Knoblauch-Mat-

thias. 1872 Spalten, 1932/33. N M . 52.—.
Der 3., 4. und 5. Band dieses bedeutendsten

Werkes auf dem Gebiet der Aberglaubensfor-
schung enthält wieder eine Reihe von wichtigen
Schlagwörtern zur alpinen Volkskunde.

Der „Funkensonntag" gibt in den deutschen
Alpen Anlaß zum Abbrennen von Höhenfeuern.

„Gangerl" wird ein Berggeist genannt, der oft

g sch , psi schtz
dem Verhältnis von Natur und Wirtschaftszweig
heraus zu treiben. Nur so entsteht ein von schwäch»
licher Gefühlsduselei befreiter Naturschutz, der
gleichzeitig ein Grundpfeiler unserer Volkswirt»
schaft ist. Der Verfasser erkannte schon vor mehr
als 15 Jahren und hat dies damals auch in Nr. 2
der österreichischen Reihe der Dürerbundflug»
schriften zum Ausdruck gebracht, daß der Natur»
schütz eine Vo lksdeu tsche Bewegung ist. Erst
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^ Katarrhen von Kehlkopf, ^uftröhre,Aronchlen,Aronchlolen,Asthma'
kommt es nicht nur auf Lesung u. Auswurf des Schleimes, sondern,
auck darauf an, das empfindliche Atmungsgewebe weniger reizbar'
und recht widerstandsfähig zu machen und so die Krankbelts»
ursacke zu treffen. Das bezwectt der Arzt, wenn er das be><
währte »Sllphoscalln^ verordnet, über das so viele gute Er»
fahlungenu. Anerkennungen vonprofess0len,Aelz<en, Patienten vor«,
liegen, daß auch Sie .Sllohoscalln" voll Vertrauen anwenden l
können, wenn Sie in solcher Lage sind. — Achten Sie beim E i n .
kauf auf den Namen, Sllphoscalln" und laufen Sie leine Nach»
ahmungen.-Packung mit 80 Habletten R M . 2 . 5 ! in «lle» Apotheken, ^
wo nicht, bann Nosen«Apotheke, Müncken, 3tos«nstraße S. —
p'ellön^en Hle von lier lll-m» l?«rlZü/»l«r. Xolutzn«, ĉ»«
lo« nnci unvel'l'incittH <ii» lnier««nie, lllu«t>ierte ^

heftiges Sausen und Rauschen hervorbringt, so
daß Felsstücke dabei abrollen.

Der „Gemse" und ihrer von jeher bedeutsamen
Rolle im Aberglauben der Bergvölker ist ein
größerer Artikel gewidmet.

Die „Gemswurz" gilt bei den Älplern, ins»
besondere den Gemsjägern, als ein Mittel gegen
Schwindel.

Der „Germer" ist eine stattliche weihblühende
Vertreterin der Läaerflora um Almhütten.

Die „Gletscher" spielen für den Aufenthalt der
verschiedensten Berggeister eine wichtige Rolle.

Das „Grasausläuten" als Tämonenzauber ist
in Tirol und in der Schweiz verbreitet.

Der „Greiß" als viehmordendes sagenhaftes
Angeheuer ist namentlich im Kanton Ari bekannt.

Das „Kaberfeldtreiben" als volkstümliches

Rügegericht spielte in Oberbayern im vorigen
Jahrhundert noch eine große Rolle.

Die höheren „Kmtberge" in den Alpen haben
eine besondere Bedeutung für die Wettervorher»
sage, so der Niesen, der Rigi und der Pilatus.

Frau „Kütt", ein Felsmassiv in der Nordkette
oberhalb Innsbruck, ist eine sagenhafte Steinver»
Wandlung wegen Vrotfrevels.

Das Stichwort „Käse" gibt eine Fülle alpinen
Sagengehaltes und berglerischen -Aberglaubens.

Vom „Kuckuck" wird berichtet, daß man in der
Steiermark unter „Guckerschecken" die Leber»
flecken versteht, welche die Kinder erhalten sollen,
wenn sie um die Zeit des Kuckuckschreies entwöhnt
werden.

Außerordentlich lesenswert sind die über die

8ie >8t licnti^ er8taunt, in vielen
Kur2er ^eit inre l(opl8cnmel2en
äurcn eine „Zpait-^adlette"
äert ^vuräen.
8incl ein bek2nnte8
P2l2t
2ann8cnmer2en, Hiißräne, rneu-
M2ti8cne 3cnmer2en, Nerven-

i8t 80 ^etrollen, claL aucn
clie 8p28ti8cn beäinzten Kopt-

belcämpit werben. 2u
naben in allen
^potneken.

Vdoto-Neiser 5 Pdoto-Nrbeiten

poltotrsiss Vsr52nci. Incliviclusll« ^uzardSllung
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Mlttel lunglnl '
.filp»n»er»ln».
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„Kümmernis", eine in den Alpenländern viel ver-
ehrte Seilige, gegebenen Deutungen.

Längere Ausführungen sind auch der „Lawine"
in ihrer volkskundlichen Bedeutung gewidmet.

I n dem größeren Aufsatz „Maske, Maskereien"
werden den Perchten-Masken, die noch heute über
weite Gebiete der Alpenländer verbreitet sind,
ausführliche Würdigungen gewidmet.

Dr. H. V ü h l e r .
Der Bergsteiger Walter StVsser. Ein Buch

der Erinnerung. Herausgegeben von Paul K ü»
be l . Richters, Erfurt 1940. 8°, 200 Seiten mit
Abbildungen. Preis in Leinen R M . 4.80.

Es ist ein Verdienst Paul Kübels, dem von
Stösser selbst lange geplanten Erlebnisbuch nun
die Gestalt des vorliegenden Erinnerungsbuches
an ihn gegeben zu haben.

Der Name des 1900 geborenen Pforzheimers,
der zu den besten unter den jüngeren deutschen
Hochturisten gehört, wird fortleben als der eines
der sympathischesten Männer der großen Berg-
steigerzunft. I n den Felsen des Vaden-Vadener
Klettergartens „Vattert" geschult, fand er im
Kampf mit den mächtigsten und schwierigsten
Bergen der Ost» und Westalpen jauchzendes Glück
und tiefstes Erleben, von dem er in Hunderten von
Alpenvereinsvorträgen auch anderen froh bewegte
und unvergessene Schilderungen schenkte.

Ein Absturz in der Nordwand des Morgen»
horns in den Verner Hochalpen setzte dem Leben
des erst Fünfunddreißigjährigen vor fünf Jahren
ein jähes Ende.

Außer einem mit einfühlender Freundesliebe
geschriebenen Kapitel läßt Kübel in der Haupt-
fache Stösser selber berichten, meist so wie er in
seinen Vorträgen, uns alle restlos mitreißend, er-
zählt hat.

Das schön ausgestattete und mit auserlesenen
Bildern versehene Vergbuch wird von der jungen
Vergsteigergeneration mit Begeisterung begrüßt
werden. Dr. K. V ü h l e r .

Emerich Schaffran: Der Radstädter Tauern.
(1. bis 3. Tausend.) Wien und Leipzig: Adolf
Luser Verlag, 1940. 8°, 172 S., Abb. Lw. N M . 7.50.

Die Niederen Tauern sind seit Jahren in den
Kreisen der zünftigen Skifahrer als ein ideales
Skigebiet abseits vom Wege bekannt und geschätzt.
Sommerliches Wandergebiet sind sie bisher eben-
falls nur für einen kleinen Kreis naturbegeister-
ter Menschen gewesen. Bald wird die Neichsauto-
bahn über die Kämme der Radstädter Tauern
führen und damit wird die Abgeschiedenheit der
Täler und Höhen zwischen Enns- und Murtal
wohl für immer der Vergangenheit angehören.

Schaffran widmet dieser stillen seenreichen,
herb-lieblichen Landschaft Innerösterreichs ein
weniger für den Bergsteiger, als für den besinn-
lichen Wanderer bestimmtes öeimatbuch. I n
Form einer Wanderfahrt von der Enns zur Mur,
vom Pongau zum Lungau quer durch das Gebiet
um den Nadstädter Tauernpaß zeichnet er mit er-
freulicher Aufgeschlossenheit des Geistes und der
Sinne ein Natur», Kultur- und Geschichtsbild der
durchstreiften Gegenden.

80 Bildseiten erhöhen die Freude an diesem
genußreichen Buch. Dr. K. V ü h l e r .

Arnold Kaech: Weiße Abenteurer. Heitere Er
lebnisse eines Ski-Vagabunden in Europa und
Amerika. Oktav, 110 Seiten, mit Abbildungen.
Amstutz H Kerdeg, Zürich 1939. Preis Fr. 6.60.

Arnold Kaech, der Präsident des Schweizeri-
schen Akademischen Skiklubs, steht in der vorder-
sten Reihe unserer derzeitigen Skigrößen. Wi r
fahren in diesem Buch voll feinen Kumors mit
ihm und seinen Kameraden nach Amerika. Wi r
sehen sie auf halsbrecherischen Abfahrten im kana-
dischen Felsengebirge. Wir erleben mit ihnen die
zehrende llnruhe des Starts und den Rausch -̂ver
Nennen. Wi r folgen dem Verfasser auf-seiner
Vagabondage nach Finnland, hinunter nach I ta-
lien und wieder hinauf in die Berge Norwegens.
Möge bald wieder die Zeit kommen, wo die Ju-
gend der Welt, wie Arnold Kaech, unbeschwert
über Grenzen und Meere fahren kann, um sich in
verschneiten Bergen und Wäldern zu sportlichem
Tun zu treffen. Die bildliche Ausstattung des
Buches ist eigenartig, aber nicht gerade nach-
ahmenswert. Dr. S. V ü h l e r .

Gerhard Tacke: Alpenblumen — Wunder-
blumen. Band 1. Berl in: Limpert-Verlag 1940.
8«, 96 S., 60 S. Abb. Lw. N M . 8.50.

Die letzten Jahre haben uns eine Reihe von
bemerkenswerten und sehr brauchbaren Alpen-
pflanzenbüchern beschert, deren hervorstechendstes
Merkmal die farbige Wiedergabe der wichtigsten
und schönsten Alpenblumen war. Die langjährige
und mühevolle Arbeit Tackes, die im ganzen zwei
Bände mit 119 farbigen Abbildungen umfassen
wird, reiht sich diesen verschiedenen Veröffent-
lichungen würdig an; sie bedeutet insofern etwas
Neues, als Tacke mit ihr die prächtigen Vertreter
der alpinen Flora in Ölgemälden erfaßt, die der
Verlag in wohlgelungenen vierfarbigen Kunst-
drucken im vorliegenden Band dem entzückten
Auge des Lesers darbietet. Die Ölbilder Tackes
— bisher stand durchaus Tempora und Aquarell
im Vordergrund — sind liebevoll bis in die klein-
sten Einzelheiten ausgeführt. Der von Tacke selbst
sehr anschaulich und kenntnisreich geschriebene
Text führt den Leser in Form einer beschaulichen
Wanderung durch die Jahreszeiten in die Pflan-
zenwelt des Kochgebirges ein. Neben den Stand-
orten der Pflanzen erfährt man alles Wissens-
werte über Naturschutz, Blütezeit und Keilkraft
der Pflanzen. Die 60 Farbbilder des ersten Ban-
des, an dessen Schluß die Liste der noch folgenden
veröffentlicht wird, berechtigen zu den schönsten
Hoffnungen. Ein deutsches und lateinisches Na-
menverzeichnis bilden eine willkommene Ergän-
zung.

Die gediegene Einführung Tackes in die Alpen-
blumenwelt, zu der der Führer des Deutschen
Alpenvereins, Neichsminister Dr. Seyß-Inquart,
ein begeistertes Vorwort beitrug, darf in keiner
Vergsteigerbücherei fehlen. Dr. H. V ü h l e r .

Annemarie Fossel: Das Jahr der Blumen im
Brauchtum der Alpenländer. M i t 63 Lichtbildern.
Deutscher Alftenverlag, Innsbruck 1940. 8°, 132 Sei-
ten. Preis in Leinen R M . 4.20.

Die Verfasserin des rasch bekannt und beliebt
gewordenen Buches „Blumen der Berge" tritt
hier mit einem neuen Buch an die Öffentlichkeit.
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Mi t feiner Einfühlungsgabe, großem Spürsinn
und einer noch ausgereifteren Erfahrung als
Vlumenjä'gerin mit der Kamera geht sie in ihrem
neuesten Buch dem „Jahr der Blumen im Brauch-
tum der Alvenländer" nach. Dieses Vlumenjahr
beginnt schon mit am Varbaratag (4. Dezember)
gebrochenen Zweigen vom wilden Kirschbaum, die
dann, in Wasser gestellt, um Weihnachten herum
aufblühen. Es endet mit dem Segensspruch der
Hirten an den Bauern, wenn sie ihm am 11. No»
vember die „Martinsgerte", einen Wacholder»
od>. Virkenzweig, der im Stall aufbewahrt wird,
überreichen.

Fossel versteht es, ohne je langweilig zu wer-
den, all die vielerlei Verflechtungen zwischen
Menschenschicksal und Pflanzenwelt aufzuzeigen,
die aus der Welt unserer germanischen Vorfahren
auch heute noch in das Leben unserer Älpler
hereinstrahlen. Man möchte dem lehrreichen Büch-
lein neben weitester Verbreitung vor allem eine
bessere Vildwiedergabe wünschen, ein Wunsch, der
bei der heutigen fortgeschrittenen Revroduktions-
technik doch sicherlich ohne erhebliche Mehrkosten zu
erreichen sein dürfte. Die Mühe um ein eigenes
Namensregister und eine Schrifttumsliste fei dank-
bar anerkannt. Dr. K. V ü h l e r .

Hans Psenner: Die Vipern Großdeutschlands.
Ein Buch vom Leben und Treiben unserer heimi-
schen Giftschlangen. Herausgegeben von der
Neichsstelle für NatursHutz, Berlin. M i t 28 Ab-
bildungen und 4 Verbreitungskarten auf 14 Tafeln.
8°, 64 Seiten. Verlag Gustav Wenzel <K Sohn,
Vraunschweig 1940. Preis kart. R M . 1.80.

Der Reichsforstmeister als oberste Naturschutz-
behörde erteilte dem Verfasser den Auftrag, die
Vorkommen der deutschen Giftschlangen zu be-
suchen und Bemerkenswertes über sie zu sammeln.
P s e n n e r s Schilderungen liegen jahrelange Be-
obachtungen zugrunde. Sämtliche beschriebenen
Schlangenarten hat er selber gefangen oder ge-
Pflegt. Er schrieb dieses Buch nicht als Wissen-
schaftler, aber als ein Mensch, der sich wie wenige

in all seiner freien Zeit mit den Vipernarten be»
schäftigt hat. I n Großbeutschland gibt es davon
vier verschiedene, wovon drei in ihrem Vorkom»
men nur auf die südlichsten Teile des Landes, ins»
besondere auf die Ostmark, beschränkt sind. I n vor-
bildlicher Beobachtung und lebendiger Schilderung
weiß der Verfasser viel Interessantes über feine
Lieblinge zu berichten, so daß man das mit einer
Reihe von seltenen Eigenaufnahmen versehene
Buch gern in einem Zuge durchliest. Die Arbeit
P s e n n e r s wird sicherlich viel dazu beitragen,
unseren Giftschlangen objektiver gegenüberzutreten
und ihre so oft übertrieben dargestellte Gefahr-
lichkeit auf das richtige Maß.zurückzuführen.

Dr. S. B ü h l e r .
Das Himmelsjahr — Sonne, Mond und Sterne

im Iahreslauf 1940/41. Franckh'sche Verlagsbuch»
Handlung, Stuttgart. 8°, 104 Seiten. M i t 96 Ab-
bildungen und Sternkarten sowie zwei Modell»
bogen. Kartoniert N M . 1.50.

Ein Führer für alle Sternfreunde, der eine
Vorstellung gibt von der Weite und den Gesetzen
des Kosmos, und der jedem Freude macht, der
die Erscheinungen des Sternhimmels beobachtet.
And dazu gehören besonders wir Bergsteiger.

Schätz.
Bruno Müller: Erdgeschichte und Van des

Sudetenlandes. M i t 62 Abbildungen und einer
Übersichtskarte. Gebr. Vorntraeger, Berlin 1939.'
8°, 150 Seiten. Preis in Leinen R M . 4.80.

Dieser Band ist der neunte im Nahmen der
großen Sammlung „Deutscher Boden".

Seit Goethe haben Fachgelehrte den Sudeten»
gau durchforscht, der durch seine mannigfachen und
reichen Bodenschätze, seine Gebirge und die Er»
habenheit seiner Naturdenkmäler ganz besonders
dazu anregt, Keimatgeologie zu treiben.

Das Buch des Verfassers ist ein idealer Weg»
weiser zu diesem Ziel, mit reichen Abbildungen
und geologischen Kärtchen. Dr. S. V ü h l e r .
(Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Gdelweißabzeichm
Neue Ausführung der Ehren»

zeichen des D.A.V.

Vitzthum,
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Hotels.
OafthfesVerßyshs

für ^as Alpenvereins)Nitglieo
U

N1i '«Nt l i t tN zremoenheim Leperer, Schwanthalerstr.29/1.
»NUl»Ul« . l l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.5«.

s t t t ^ § n ! ^ N « e (1650 m, Wölzertauern) mit den vielen
^ U U > » U l l l U u ) Abfahrten und Türen, herrliches llbungs»
gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min. v. d. Haus. Prosp. durch
Stilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark,

1n«nn<5 l n l< tt tltz 1260 m Alpeng, u. Pens. Wiedersberge»
<ß!Mel.U»V"«Ulhorn.Schigel.Turenm.Penf.abNM.4.5«.
( l n i n n t l i Hotel Post (1U5U m). Treffpunkt der AV.'Mit»
^1lr»NUU> glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6.—
bis 7.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

^« t ^ t t ^nsnn ^ ^ Liboch a. illbe. Pens. Stüdl. Vorz. Verpfi.
^ U l ü l l l l l l l l «.Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz,
jähriger Ausenthalt f. Nelonv. geeignet. Preis ab N M . 4.6«.

Aus Mitgliederkretsen
I u kaufen gesucht: Ein Panorama vom Sonn»

«tagshorn. 3. G. S c h m o l l , Traunstein, Jahn»
straße 16. — G. Studer: Aber Eis und Schnee.
Z w e i g G o t h a , Purgoldweg 4.

I u verkaufen:' „Zeitschrift" 1896 bis 1921. An»
dreas F ischer , München 13, Aimillerstraße
Nr. 8/II.

Gefunden: Am 26. August auf dem Wege vom
Kranabethsattel zum Alberfeldkogel (Sollen»
gebirge) ein Neichssportabzeichen in Gold. Dr.
Hans Sch ramm, Altenburg (Thüringen), Pie-
rerstr. 27/11. — I n der Schobergruppe ein Arm»
bandkettchen. Scholz, Langenbrück, Kr. Havel-
schwerst.— Damen-Gumnumantel auf derMarch'
reißen gegen die Schlicke zu. Sermine Croce ,
Innsbruck, Egger»Lienz»Straße 8. — Goldring
mit Perle und Markasit am 11. August auf dem
Wege Vettelwurfhütte—Vettelwurf durch Herrn
F e i k , Innsbruck, Erzherzog-Eugen-Straße 15/0.
Abzuholen beim A V . - Z w e i g I n n s b r u c k ,
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 45 (Taxis»
Hof). — Am 3. August im Felbertal ein dreiteili»
ger Uhranhänger (Silber) mit Aufschrift „Austria
X I I I " . Gegen sonstige Beschreibung, event. Skizze,
wird Abholungsort bekanntgegeben durch Ge»
werbe-Oberlehrer Fritz Münch , Großenhain
(Sachsen), Kindenburgstraße 34. — Goldenes

Ringlein mit Stein am Wege Seekarhaus—
Tauernpaß am 12. August. Ienta W i d m a n n ,
München 25, Wolfratshauserstraße 38.

Verloren: Am 11. oder 12. August im De-
freggerhaus oder auf dem Wege von Sinterbichl
auf. den Großvenediger ein Fernglas, Marke Ieiß
6X30. Abzugeben gegen einen Finderlohn von
NM.20.— bei Tr. Josef K l e m e n t , Rechts-
anwalt, Graz, Kaiserfeldg. 29. — Am 20. August
auf dem Bahnhof Mühldorf»Möllbrücke an der
Tauernbahn um 18.40 Uhr eine Rolleicord-Kamera
in brauner Ledertasche mit Lederriemen. W. M ü l »
l e r, Zinzendorf-Apotheke der Brüdergemeinde
Niesky, O.-L. — Gletscherbrille im Etui am
28. August, Weg Oberlandhütte—Frühmesser—
Wildkogel, wahrscheinlich am Frühmesser. Abzu»
geben Geschäftsstelle Z w e i g O b e r l a n d , Mün»
chen, Thalkirchnerstraße 18. — Am Dachstein zwi»
schen Adamekhütte und Gosausee eine Rollfilm»
kamera 6X9, Objektiv Steinheil-Actinar, mit Le-
derfutteral. E. Vocke rod t , Mannheim, Am
oberen Luisenpark 24. — Am 15. August blau»
grauer, ärmelloser Pullover auf dem Wege von
der Lamsenjochhütte zur Lamsenspitze. Abzugeben
beim A V . »Zwe rg M ü n c h e n , München,
Vrunnst.raße 9/1. — Am 16. September auf dem
Safelekar silberner Dreifarbensiift. Abzugeben
gegen event. kleine Belohnung bei Carl Ke i l s»
be rg , Mittenwald, Ländweg 8.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. Zul. Schätz, München 2, Nymvhenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) , Anzeigenverwaltung:
Ala AnzeigeN'Altiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 « Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 8 vom l . Februar 1939. , Verlag F. Vrusmann KG., München < Druck: Adolf
Kolzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an: F. Vructmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgafse 19»21 » Bezugsbedingungen: ^Der Bergsteiger": 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV.»Mitglleder
N M . 4.80, für, NichtMitglieder N M . 7.2«; .Mitteilungen": 1 Jahrgang--12 Hefte N M . —.80 einschl. Poftgeld. Das Abonn«.
ment gilt immer "für ein Jahr. . Abbestellungen können nur berUasichtigt werden, wenn sie bis spätestens August eingeschickt

-werden. > Der neue Jahrgang beginnt im Ottober. . Zahlungen an F. Vruckmann K. G., München, »Der Bergsteiger", Post»
scheck.Konto München 58 8«1 oder Wien 100 163.
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Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Postversandort Wien

Lehrwartschulen im Winter 1940/41
Die im ersten Kriegswinter 1939/40 durchgeführten Lehrwartschulen sind über Erwarten gut

besucht worden. Damit wurde die Fortführung der Lehrwartausbildung auch im Kriege gerecht»
fertigt. Das Bedürfnis zur Ausbildung von Lehrwarten ist auch weiterhin in hohem Maße gegeben
aus zweierlei Gründen:
1. Die bergsteigerische Schulung der Mitglieder und des Mitgliedernachwuchses muß im Interesse des

Wehrdienstes in den Gebirgstruppen der Deutschen Wehrmacht fortgesetzt werden. Diese Breiten»
arbeit können aber nur die von der Vereinsführung einheitlich ausgebildeten Lehrwarte leisten.

2. Die von der Vereinsführung und von der Neichsjugendführung erlassene „Grundsätzliche Dienst»
anweisung" für die HI.»Vergfahrtengruppen im D. A . V . macht ebenfalls die Ausbildung vieler
Lehrkräfte notwendig, um die deutsche Jugend frühzeitig an das Bergsteigen heranzuführen.
Die Vereinsführung ruft daher Mitglieder und Iungmannen auf, sich als Lehrwarte zur Ver-

fügung zu stellen und veranstaltet für deren Ausbildung im Winterbergsieigen folgende Lehrgänge im
Winter 1940/41:

1. Lehrwartausbildung für alpinen Skilauf (L 1), 26. Dezember 1940 bis 1. Januar 1941, Standort
Sellrainer oder Kitzbühler Berge, Leiter wird noch bekanntgegeben. Meldungen auf Formblättern
im Wege der Iweigvereine an den Verwaltungsausfchuß bis 9. Dezember 1940.

2. Lehrwartausbildung für alpinen Skilauf (L 1), 5. bis 12. Januar 1941, Standort Sellrainer oder
Kitzbühler Berge, Leiter G. B r u n n er. Meldungen auf Formblättern im Wege der Zweigvereine
an den Verwaltungsausschuß bis 15. Dezember 1940.

Zweck dieser Lehrgänge ist nicht die Erteilung von Skiunterricht an Anfänger, ebensowenig aber
auch die Abhaltung von Turenkursen. Durch den Lehrplan dieser Lehrgänge werden die Teilnehmer,
die den alpinen Skilauf bereits beherrschen müssen, dazu ausgebildet, ihre Kenntnisse in bestmöglicher
Weise an Anfänger weiterzugeben.

3. Lehrwartausbildung im Winterbergsteigen (8 2), 17. Februar bis 1. März 1941, Standort Franz
Senn-Kütte, Leiter Dr. A. Tschon. Meldungen auf Formblättern im Wege der Iweigvereine an
den Verwaltungsausschuß bis 3. Februar 1941. Die Besucher dieses Lehrganges müssen bereits
Erfahrung im Winterbergsteigen haben und sollen Lehrwarte L 1 fein; sie werden im Nahmen des
Lehrganges mit allen Erfordernissen des Winterbergsteigens vertraut gemacht und erhalten eine
ausgedehnte praktische Ausbildung.

Die Vereinsführung behält sich vor, bei mangelnder Beteiligung Lehrgänge abzusagen oder bei Ve»
darf weitere Lehrwartschulen auszuschreiben oder die Lehrgänge zu teilen. Außerdem wird noch einmal
darauf hingewiesen, daß nur Mitglieder mit ausreichenden Vorkenntnissen an den Lehrgängen teil»
nehmen können; der Kursleiter ist daher ermächtigt, ungeeignete Bewerber auszuschließen. Bei der
Anmeldung auf den vorgeschriebenen Formblättern müssen die Bewerber einen eingehenden Bericht
über ihre bisherigen einschlägigen Bergfahrten geben, der von dem Iweigverein zu bestätigen ist. Ferner
ist genaue Bezeichnung des Lehrganges, an dem die Teilnahme erwünscht ist, nötig.

Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht vermittelt werden. Die Vereinsführung ist aber
bereit, Beihilfen zu den Fahrtkosten zu geben, fofern die Iweigvereine der teilnehmenden Mitglieder
ebenfalls einen Veitrag leisten.
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Vereinsangelegenheiten
Neue Bestimmungen für die Verleihung der

AV.'Hüttenschlüssel. Die Vereinsführung des
D. A. V. hat angeordnet, daß für Kriegsdauer die
Bestimmung, wonach das Mitglied nur beim eige-
nen Iweigverein Anspruch auf leihweise Über-
lassung des Hüttenschlüssels hat, aufgehoben wird.
Jeder Iweigverein ist daher verpflichtet, auch dem
Mitglied eines anderen Iweiävereins, das sich ge-
hörig ausweist, aus seinen Beständen einen Hüt-
tenschlüssel leihweise zu überlassen. Gebühren und
Leihbedingungen bleiben unverändert aufrecht.
Iweigvereine im Alpenraum, die infolge dieser
neuen Bestimmung eine erhöhte Schlüfselbean-
spruchung haben werden, erhalten zu diesem
Zwecke vorübergehend zusätzlich Leihschlüssel durch
den Verwaltungsausschuß. Die Hinterlegung von
Leihschlüsseln in Talorten der Hütten, die außer»
halb des Sitzes eines Iweigvereins sind, bleibt
nach wir vor untersagt.

Eine neue Alpenvereinshütte. Durch Kauf aus
Privatbesitz ist das Skiheim auf der Schloßalp
oberhalb Hofgastein in den Besitz des Zwei»
ges Hamburg übergegangen. Das neue Ham-
burger Skthe im auf der Schloßalp liegt
rund 2000 m hoch, hat außer den Wirtschafts-
räumen sieben Zimmer mit je zwei Betten und
einen allgemeinen Schlafraum mit zehn Lagern,
Zentralheizung und fließendes Wasser in allen
Räumen. Es ist 1935/36 erbaut und erfreut sich
günstigster Schneeverhältnisse, meist vom Novem-
ber bis in den Ma i hinein. Weite Hänge und
herrliche Abfahrten bieten sich dem Anfänger wie
dem Geübten. Der Anstieg vom Tal erfordert
etwa 3 Stunden. Näheres über die Wiedereröff-
nung des Heimes, das infolge des Krieges im
letzten Jahr geschlossen war, wird noch bekannt-
gegeben.

Das Verghaus Kelchalpe bei Kitzbühel ist aus
dem Besitz des Zweiges Kitzbühel in den Besitz
des Zweiges Magdeburg übergegangen. Die Be-
wirtschaftung hat der durch das Weltkriegs-Husa-
renstück auf den Paternkofel bekannte Kamerad
Sepp Innerkoflers, Johann Forcher d. A., nebst
Töchtern übernommen. Das Haus wird ganz»
jährig bewirtschaftet werden. I n idealem Skigelände
liegend, ist es Stützpunkt für die Aufstiege zum
Nauber, Gamshag, Tristkogel, Gr. und Kl. Schütz,
Saalkogel, Staffkogel, Gaisstein, Sonnspitz usw.
Zugang von Kitzbühel mit Autobus bis Hechen-
moos, dann Fahrweg. Das Haus hat vorläufig
22 Betten und 40 Matratzenlager, für später ist
eine wesentliche Vermehrung der Abernachtungs-
möglichkeiten geplant.

Zweig Peru. Der in diesem Jahr neugegrün-
dete Zweig des D. A. V . hat seine Tätigkeit mit
bestem Erfolg begonnen und bereits einen berg-
steigerischen Stützpunkt geschaffen. Zu diesem
Zwecke hat der neugegründete Zweig in den
Peruanischen Anden eine Hütte in der Nähe von
Matucana in einer Höhe von 2500 m erworben.
Bei der Einweihung der Hütte hat der Zweig-

führer, Dr. Grundmann, der Hütte den Namen
„Hans-Kinzl-Hütte" gegeben, um so die Verdienste
des Leiters der Anden-Kundfahrt des D. A. V. um
die Förderung der Anden-Erkundung festzuhalten.

„Falkensteiner", Gruppe des Ostmärkischen Ge-
birgsvereins im D.A. V. Diese Gruppe feierte
am 2. September 1940 ihren 20jährigen Bestand.
Aus diesem Anlaß wurde bei der Mitglieder-
zusammenkunft auf der „Falkensteinerhütte" im
Schöpfelgebiet dem Gruppenführer Franz Hai-
latschek, welcher ebensolange die „Falkensteiner"
führt, ein sinnvolles Geschenk überreicht. Nach
einem Rückblick auf die bisherige Tätigkeit und
Leistungen sowie einer Ansprache des Gruppen-
führers und mit dem Gedenken der zum Militär-
dienst eingerückten Kameraden fand die interne
würdige Feier ihren Abschluß.

Zweig Spittal a. d. Trau (Kärnten). Augen-
arzt Dr. Müller hat wegen Verzuges von Spittal
a. d. Drau sein Amt als Obmann niedergelegt.
Vorläufiger Stellvertreter: Oberstleutnant und
Wehrbeztrkskommandeur v. Hepke, Spittal a. d.
Drau (Kärnten), Marienheim. (Alle Zuschriften.)

Auszeichnungen für Tapferkeit vor
dem Feinde

4. Liste:
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz

erhielten: General Wilhelm Fahrnbacher (Zw.
Augsburg), Regierungsbaurat Ludwig Klotz (Zw.
Bamberg), Hauptmann Walter Nubensdörfer
(Zw. Pforzheim), Major Walter Sigel (Zw.
Ulm), Oberst Alois Stockt (Zw. Augsburg).

Die Spange zum Eisernen Kreuz I. Kl .
erhielt: Hauptmann Gustav Sat t ler (Zw. Alm).

Die Spange zum Eisernen Kreuz II. Kl .
erhielten: Rittmeister Rudolf Bach er er (Zw.
Pforzheim), Oberleutnant Franz Durchschein
(Zw. Alm), Oberleutnant Sepp Krusterer (Zw.
Neuland), Hauptmann Willy Petermann (Zw.
Düsseldorf), Hauptmann Robert Wieland (Zw.
Alm).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielten:
Leutnant Helmut Dopffel (Zw. Pforzheim),
Oberleutnant Otto Heinrich Ehlers, auch Ver-
wundeten-Abzeichen (Zw. Kiel), Ferdl Gollner
(Zw. Turistenklub, Gruppe Linz, Iungmannschaft;
schon im Besitze des E.K. II. Kl.), Major Dr.
Wilhelm L indner (Zw. Augsburg), Oberleut-
nant Josef M a y r (Zw. Augsburg), Oberleutnant
Hermann S ta rk (Zw. Neu-Alm), Oberleutnant
Dr. W i l d b e r g e r (Sportbereichswart und
Hauptausschußmitglied).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielten:
Oberleutnant Dr. Max. Vehr (Zw. Turistenklub,
Gruppe Wien, Vergsteigergr.), Georg Vichlmeier
(Zw. Augsburg), Gefreiter Paul Viegler (Zw.
München), Gefreiter Albert Braun st effer (Zw.
Alm), Leutnant Dr. Eberhard Vutteweg (Zw.
Düsseldorf), E. Dania (Zw. Turistenklub, Gruppe
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Waldheimat), Michael Dußmann (Iw. Augs»
bürg), Oberleutnant Dr. Eberhard Freih. v. Eyb
(Iw. München), Leutnant Wilhelm F re i voge l
(Iw. Pforzheim), Hauptmann Frischte (Iw.
Augsburg), Oberschirrmeister Lorenz F r i t s c h
(Iw. München), Rainer Gaudernak (Iw.
Austria; in Polen gefallen), F. Graf (Iw. Tu-
ristenklub, Gruppe Waldheimat), Karl König»
mann (Iw. Turistenklub, Gruppe Wr.«Neustadt,
Vergsteigergruppe), Sans Ianouschek (Zw.
Austria), Adolf Kan to r ek (Iw. Austria), Wacht»
meister Wolfgang Laue (Iw. Verchtesgaden),
Richard Leberf inger (Iw. Augsburg), Leopold
Marsch alek (Iw. Turistenklub, Gruppe Vindo»
bona), Obergefreiter Albert M a y e r ( Iw. Alm),
Gefreiter Joachim Naggatz (Iw. Göttingen),
Leutnant Josef N ied (Iw. Verchtesgaden), Ge»
freiter Sepp Osterrieder (Iw. Neuland), Ge»
freiter Walter Schnurr (Iw. Ulm), Oberarzt
Tr. Sans Spähe (Iw. Pforzheim), Albert
S t i l l e r (Iw. Augsburg), Gefreiter Matthias
Stockklausner (Iw. Verchtesgaden), Oberjäger
Josef Wen ig (Iw. Verchtesgaden), Oberleutnant
Albert W ie land (Iw. Ulm), Johann I enz (Iw.
Turistenklub, Gruppe Puchberg-Grünbach).

Unsere Goldenen Iubilare. Zweig Darm-
stadt: Kaufmann Kurt F r i e d r i c h s , Prof.
Dr. Georg G r e i m , Apotheker Fritz Keß, Ge-
heimrat Prof. Friedrich M ü l l e r , Kaufmann
Wilhelm N o t t i (alle in Darmstadt) und Dr.
Hermann N ü d t in Frankfurt a. Main. Prof.
Dr. Paul N a m d o h r (Berlin) gehörte dem
Iweig 25 Jahre lang an.

Der Vuchhaltungsvorstand der Vereinsführung
des Deutschen Alftenvereins (Innsbruck), Rech-
nungsrat Max Vieber, feierte in diesen Tagen
seinen 60. Geburtstag. Er führt das Nechnungs»
und Kassenwesen des Alpenvereins seit 15 Jahren.
Unter den vielen Glückwünschen, die dem ver-
dienten Manne zukamen, befinden si«H auch die
persönlichen Glückwünsche des Vereinsführers,
Neichsstatthalters der Niederlande, Dr. Seyß°In»
quart.

Josef Netzuda, das langjährige Ausschußmit-
glied des Iweiges Austria, konnte am 8. Dezem-
ber 1940 in voller Rüstigkeit sein 80. Lebensjahr
vollenden. Josef Netzuda, ein ebenso tüchtiger
Bergsteiger wie Lichtbildner, steht als Illustrator
unserer „Zeitschrift" in bester Erinnerung. Alle,
die ihn persönlich oder durch seine schönen, eigen-
artigen Bilder kennen, werden ihm zum 80. Ge»
burtstag das Beste wünschen. H. V.

50 Jahre Mitglied des Alpenvereins. Anläßlich
unserer diesjährigen Hauptversammlung konnte
Prof. Dr. Georg Greim, der lange Jahre in
München wirkte und jetzt in Darmstadt, seiner
Heimatstadt, im Ruhestand lebt, das Goldene
Ehrenzeichen überreicht werden. Prof. Dr. Gre im
ist seit 1889 Mitglied des Alpenvereins und seit
1893 Mitglied des Iweiges Darmstadt.

Nachrufe
Hochschulprofessor Dr. Hermann Finger f . Am

4. September verstarb Herr Hochschulprofessor Dr.

Hermann Finger im Alter von 76 Jahren, eines
der ältesten und verdienstvollsten Mitglieder des
Iweiges Darmstadt, Inhaber des Goldenen Ehren»
zeichens und Ehrenmitglied des Iweiges Darm»
stadt.

Vei dem großen Interesse, das er stets den
Bestrebungen des Vereins entgegenbrachte, war
er selbst ein vorzüglicher Hochturist und Kletterer,
ein Bergsteiger und Pionier des Alpinismus der
alten Schule, dessen Gebiet besonders die Dolo»
miten gewesen, wo er mit Purtscheller und Sepp
Innerkofler manche Spitze bezwungen hat. Später^
waren es die Berge des Defereggentales, welchen
seine besondere Liebe galt, und dann auch das
engere Hüttengebiet des Iweiges Tarmstadt bei
St. Anton am Arlberg, woselbst er sich auch viel
botanischen Beobachtungen hingab. Sein Anden»
ken wird bei uns stets fortleben.

I w e i g Darmstabt .

Hofrat Prof. Tr . Willibald Winkler f . Am
26. Jul i 1940 verstarb im 86. Lebensjahr Hofrat
Prof. Tr. Willibald W i n k l e r , Mitglied des
Iwetges Villach. M i t ihm ging ein in der Fach»
Welt der Milchwirtschaft und der Milchwissen»
schaft berühmter Mann dahin, der eigentliche
Gründer der Milchwissenschaft in der Ostmark,
Großdeutschlands anerkannter Senior seines
Faches. Von ihm stammen nicht nur ungezählte
Schriften und Vücher über Bakteriologie und
Milchwirtschaft, sondern auch das weltberühmte
Standardwerk seines Faches, das mehrbändige
„Handbuch der Milchwirtschaft". Als Teilnehmer
an allen milchwirtschaftlichen Weltkongressen hat
er neben den stolzesten Namen der deutschen Wis»
senschaft auch seinen Namen in aller Welt bekannt»
gemacht. Er starb, mitten in der Arbeit, hochver»
ehrt von seinen unzähligen Schülern und Freun»
den. Sein liebenswürdig-bescheidenes Wesen hat
ihm alle Herzen gewonnen, und seine Kärntner
Heimat ist auf ihn, wie aus den Nachrufen in
Kärntner Zeitungen hervorgeht, mit gutem Grunde
stolz.

Wir Bergsteiger verlieren an ihm einen treuen
Kameraden, der dem D. A. V . seit rund einem
halben Jahrhundert angehörte. Die Verge sind
von Winkler oft bestiegen und besungen worden,
vor allem die Verge seiner Heimat, in die er
noch, trotz seiner Wiener Wohnung und Wiener
Arbeitsstätte, bis in die letzten Monate immer
wieder kam, vor allem auf seine liebe Görlitzen,
die er als Fünfundachtzigjähriger noch bestieg
und auf der er, in der von semer Tochter ge»
mieteten Vorderbuchholzer Hütte, noch das letzte
Weihnachtsfest feierte. Um Weihnachten in den
Vergen zu erleben, war dem Greis keine Mühe
zu groß: 11 Stunden im Schneesturm zur Hütte
— das war die letzte Vergsteigerleistung des rüsti»
gen und unermüdlichen alten Mannes. Winklers
Andenken wird in Ehren bleiben!

Nu sollst Vorbild sein, beweise n
durch dein llpfer für die N5V.!

werde Mitglied der N50.!



Hütten und Wege
I m Winter 1940/41 unzugängliche Hütten

Mi t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": P re i n -

ta le rhüt te , Go l l i nghü t te , Hans-Wöd l -
Hütte.

Zweig Ansbach: Ansbacher Hütte.
Zweig Austritt: Dachstein-Südwand-Hütte,

Dachsteinwartehütte.
Zweig Varmen: Va rmer Hütte.
Zweig Vergland: Vrunnenkopfhäuser.
Zweig Frankfurt am Main: Verpe i lhü t te .
Zweig Hohenzollern: Hohenzol lernhaus.
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r Hütte.
Zweig Reichenstein: Ha ind lkarhüt te .
Zweig Schwarzer Grat: Kaiserjochhaus.
Zweig Vorarlberg: Doug lashüt te , T i l i suna-

Hütte.

Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-
gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.-Hütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Raum dauernd
mit AV.'Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht-
Veröffentlichung einer Küttensperre damit rechnet,
daß die Hütte zugänglich ist, so mutz der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Er-
satzleistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent-
standen, daß eine derartige Hütte gewaltsam er-
brochen wurde durch Mitglieder, die berechtigter-
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Unsere Hütten im Winter 1940/41
A b k ü r z u n g e n nähere Auskunft; gzj. bew. — ganzjährig bewirtschaftet; Sa. u. So. ^ Samstag und Sonntag;

WR. -> Winterraum; Zw. --- Zweig.
Hollhaus (Zw. Austria), gzj. bew.
Pliel-Schutzhaus (Zw. Turistenklub. Gr. Linz), nicht bew., TK.»

Schlüssel für WR. bei Gruppenführer Geier, Linz a. d. D..
Landstraße 10, und Gruppenführer Mag. Zeller, Windisch'
garsten. E n n s t a l e r A l p e n :

Goferhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), nicht bew.. lein Sligebict,
Lawinengefahr, Sondeischlotz.

Nördliche Ostalpen
W e t t e r st e i n u n d M i e m i n g e r K e t t e :

Hollental-Angel-Hütte (Zw. München), nicht bew^, AV.-Schlotz.vouental-Angel-pune (Hw. Munweni. mcyi oew., Ä^.-^cyloy.
Meilerhütte (Zw. Vaverland), nicht bew., alte Meilerhütte mit

AV.°Schlussel zuganglich. A. Kathi Reindl, Partenlirchen,
Römerstr. 7.

Münchner Haus auf der Zugspitze (Zw. München), vorläufig gc»
schloffen.

Reintal-Angel-Hütte (Zw. München), nicht bew.. AB.»Schloß.
K a r w e n d e l g e b i r g e :

Hochlandhütte (Zw. Hochland), nicht bew.. lein Sligebiet. AV.-
Schlotz.

Nöldlinger Hütte (Zw. Nördlingen), nicht bew.
^ ' ' " x Hochland), Iadschutzgebiet vschutzgebiet. vom 16. September

enützung unzulässig, lein AV.°
Soielnhaus (Zw. ^ ,._,

.1940 bis 1. März 1941
Schloß.

B r a n d e n b e r g e r A l p e n :
Guffeithiitte (Zw. München), nicht bew.. AV.-Schloß.

B a y e r i s c h e V o r a l p e n wes t l i ch des I n n s :
Krottenkopfhütte (Zw. Weilheim), nicht bew., AV.'Schloß.
Rotwandhaus (Zw. Turnei.Alpenlränzchen München), bew.
Tuhingei Hütte (Zw. Tutzing), gzj. bew.
B e r c h t e s g a d n e r u n d S a l z b u r g e r K a l k a l p e n :
Alpeltalhütte (Zw. Berchtesgaden). Sa. u. So. beaufsichtigt, sonst

AV.-Schloß, Verpflegung im Gasthaus Vorderbrand.
Nlaueishütt« (Zw. Hochlands, nicht bew.. aber betreut von Berg-

führer Ravhael Hang. Ramsau, A. bei diesem, AV.-Schlotz.
Källingelhaus (Zw. Berchtesgaden), bew. ab 1. März 1941, sonst

WR. mit AV.-Schloß.
Matlashaus (Zw. Turistenklub) nicht bew., WR. ohne Holz.
Neue Tlaunstew« Hütte (Zw. Traunstein), gzj. bew.
Stahlhaus (Zw. Salzburg), gzj. bew . « ^ ^ . , .
Stöhlhaus (Zw. Beichtesgaden), nicht bcw., NN.mlt AV.-Schlotz.
Watzmannhaus (Zw. München), nicht bew., AV.-Schloß.
Wimbachgiieshiitte (Zw. Hochland), gzj. bew.
Zeppezaueihaus (Zw. Salzburg), gz,. bew.

T e n n e n g e b i r g e :
Söldenhütte (Zw. Salzburg), gzj. bew.

D a c h s t e i n g e b i r g e :
Austriahütte (Zw. Austria). gzj. bew.
Nliinner Hütte (Zw. Austria). gzj. bew.
GnttenbeighauS (Zw. Austria), bew >on Weihnachten bis Neu-

jahr und zu Ostern 1941.
Sinwnyhiitte (ZW. Austria), vorausstchtlich bew. von Weihnachten

bis Neujahr und ab 1. April 1941.
T o t e s G e b i r g e :

Gebilgsvereinshans auf der Henaralm (Zw. Ostm. GebirgZverein).
gzj. bew.

Haindllalhütte (Zw. Reichenstein), nicht bew.. Sondeischlotz. Schlüs»
sei nur beim Zw. Reichenstein, Wien, ?., Mariahilferstr. 128.
an Dienstagen von 20 bis 21 Uhr.

HehlMte (Zw. Austria), bew. zu Ostern 1941.
Modling« Hütte (Zw. Mödling). gzj. bew.

M ü r z steger A l p e n :
Gebirgsveieinshaus auf der Hinteralm (Zw. Qstm. Gebirgs-

verein), bew. von Mitte Dezember bis Ende April 1941.
Kutatsch-Wettelschutzhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), unver-

sperrte Unterstandshütte.
Schneealpenhaus (Zw. Ostm. GebirgZverein), gzj. bew.
Veltschalmhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein). nur an Sonn- und

Feiertagen und deren Vortagen bew., sonst AV.-Schloß.
R a x - S c h n e e b e r g - G r u p p e :

Gloganiher Hütte (Zw. Ostm. Gebiigsverein), nicht bew., Sondei-
schlotz, Schlüssel und A.: Josef Matouschel, Hirschwang, Nd.

Habsbulghaus (Zw. Ostm. Gebiigsverein). gzz. bew.
Kientalerhiitte (Zw. Austria) nicht bew., Unterstandsraum ohne

Koch- und Schlafgelegenheit.
Seehlltte (Zw. Turistenklub, Alp. Ges. „Holzlnecht"). bew.. jedoch

keine Nächtigungsmöglichkeit.
Sparbacherhütte (Zw. Austria, Alp. Ges. „Sparbacher"), gjz. bew.

Y b b s t a l e r A l p e n :
Amstettn» Hütte (Zw. Amstetten). nicht bew.
Terzerhaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein), gzi. bew.

T ü r n i t z e r A l p e n :
Annab«g«l Haus (Zw. Ostm. Gebirgsverein). gzj. bew.
Kandlelhaus (Zw. 'Ostm. Gebirgsverein). nicht bcw.. Sonder-

schloß, nur wenig Decken. Holz und Kochgeschirr, lein Stigebiet.
Seitnelhütte (Zw. Ostm. Geblrgsoerein), gzj. bew.
Tülnitzei Hütte (Zw. Ostm. Gebiigsverein), nur an Sonn- und

Feiertagen bew., sonst Sonderschloß.
G u t e n st e i n e r A l p e n :

Belndolf« Hütte (Zw. Ostm. Gebiigsverein). gzj. bew.
Hubertushaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein), gzj. bew.
Lilienfeld« Hütte (Zw. Ostm. GebiigZverein), gzj. bew.
Reisalpenhaus (Zw. Turistenllub). nur Sa. u. So eins. bew.
Stoanwandleihütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein). gzj. bew.

W i e n e r w a l d
Vuchbelghütte (Zw. Ostm. Gebiigsverein), gzj. bew.
Oeilsteinhaus (Zw. Ostm. Gebirgsverein). gzj. bew.



Prolschhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), gzj. bcw., leine Nach-
tigungsmöglichkeit.

Alpenvereinsheim Ranzenbach (Zw. Austria), gzj. bcw.
Teufelstemhillte (Zw Ostm Gcbirgsverein) nicht bew

p h nzenbach (Zw. Austria), gzj. cw.
Teufelstemhillte (Zw. Ostm. Gcbirgsverein), nicht bew., Sonder»

schloß, Schlüssel b i O t t A b W i P c h t l d d f H c h
straße 81 .

stemhillte (Zw. Ostm. Gcbirgsverein), nicht bew., Sonder»
loß, Schlüssel bei Otto Ambios. Wien-Perchtoldsdorf, Hoch-
ß 81

Zentrale Ostalpen
R ä t i k o n — S i l v r e ^ i a :

Alle Hütten — ausgenommen Hucter-, Sarotla-, Saulgauer-
hütte und Mlldlenerhaus — derzeit wegen Grenzsperre nicht
zugänglich.

F e r w a l l g r u p p e :
Friedrichshafener Hütte (Zw. Friedrichshafen), bew. vom 24. De-

zember 1940 bis ?. Januar 1941 und 8 Tage über Ostern 1941.
S t u b a i e r A l p e n :

Dortmunder Hütte (Zw. Dortmund), gzj. bew
Dresdner Hütte (Zw. Dresden), voll bew.
Hildesheime« Hütte (Zw. Hildesheim), voraussichtlich bew. vom

1. März bis über Ostern 1941.
Hochstubaihutte (Zw. Dresden), nicht bew. Nebenhütte mit AV..

Schloß für Selbstversorger (7 Matratzenlager). Zugang nur
von der Amberger Hütte über Wüthenlarsattel ooer von der
Dresdner Hütte über Daunjoch und Wüthenlarsattel.

Rohlogelhütl« (Zw. Ostm. Gebirgsverein), gz,. bcw.
T u x e r V o r a l p e n :

Rastlogelhütte (Zw. Werdau), nicht bew., WR. mit AV.-Schloß.
K i t z b ü h e l e r A l p e n :

Nerghaus Kelchalpe (Zw. Magdeburg), gzj. bew.
Wildlogelhaus (Zw. Austria), gzj. bew.

Z i l l e r t a l e r A l p e n :
Spannagelhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew.

V e n e d i g e r g r u p p e :
Alte Prager Hütte (Zw. Prag), nicht bew., AV.-Schloß.
Defreggerhaus (Zw. Tuiistenklub), nicht bew.
Iohannishütte (Zw. Prag) nicht bew., AV.-Schloß.
Kürsingerhütte (Zw. Satzouig), eins. bew. von Weihnachten bis

nach Neujahr und im Februar, voll bew. ab März 1941, sonst
Selbstversorgerhütte mit AV.-Schloß, Holz, Kochgeschirr,
Decken vorh.

Neue Präger Hütte (Zw. Prag), nicht bcw., AV.-Schloß.

wohnt
ent-

Obersulzbachhiitte (Zw. Salzburg), nicht bew., Notunterkunft mit
AV.-Schloß.

G r a n a t s p i t z g r u p p e :
Rudolfshütte (Zw. Austrill), bew. von Weihnachten bis Neujahr

und ab 1. März 1941. '
G l o c k n e r g r u p p e :

Mocknerhaus (Zw. Klagenfurt), nicht bew.
OberwalderhUtte (Zw. Austria), bew. ab 1. März 1941.
Schwaia,erhaus (Zw. München), nicht bew.
Studlhütte (Zw. Prag), nicht bew.. AV.-Schloß.

G o l d b e r g g r u p p e
Fraganterhülte (Zw. KlaaenfuU), nicht bew.. Hiittenpächter tt

auch während des Winters ilM Schritte von der Hütte
fernt in kleinem Gebäude.

K r e u z e c k g r u p p e :
Anna-Schutzhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew., WR. für 4 Per-

sonen, Holz uno einf. Kochgeschirr vorh., AV.-Schloß, Schlüs-
sel bei Hans Falkner, Lienz, Schuhgeschäft, Schweizergasse.

Gerbershütte (Zw. Ostm. Gebirasverein), nicht bew.. keiw Ski.
gebiet, Lawinengefahr, AV.-Schloß.

A n l o g e l g r u v v e :
Kattowitzer Hütte (Zw. Graz), nicht bew, AV.-Schlotz.
Mooshiitte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), unversperrte Un

Hütte, leme Nächtigungsmöglichlelt.
Neiheckhütte (Zw. Ostm. Gebirgsverein), nicht bew.. AV.-Schloß,

lein Sligebiet, Lawinengefahr.
Altul-V.-Schmid-Haus (Zw. Graz), bew. vom IN. März bis

20. April 1941 und zu Pfingsten, sonst AV.-Schlotz.
Zandlacherhiitte (Zw. Ostm. Gebirg?^>ciein), nicht bcw.. AV.»

Schloß, kein Skigebiet, Lawinengefahr.
N i e d e r e T a u e r n :

Bohemiahütte (Zw. Prag), gzj. bew.
Graz» Hütte (Zw. Graz), bew. zu Ostern 1941, sonst AV.»

Schloß.
Hodhütt« (Zw. Ostm. Gebiigsverein), nicht bew., Sonderschloh,

Interstands-

heim.
Mörsbachhütte (Zw. Pra
Neue Plannerhiltte (Zw.

), gzj. bew.
telchenstein), gzi. bew.
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Neunlilchn« Hütte (Zw. Ostm. Gebirgsveiein). nicht bew.. Son»
derschloß, kein Sligebiet, Lawinengefahr.

Schllltteiel-Slihütte (Zw. Ostm. Gebiigsveiein). nicht bew., Son-
derschloß, Schlüssel und A.: Ernst Mahlknecht,. Post Nieder»
wölz, Stml.

Seelarhaus (Zw. Austria), gzj. bew.
Südwienechütte (^ " ' ^. <- °

mit

(Zw. Ostm. GebiigZverein), gzj. bcw.
N o r i s c h e A l p e n :

Esebeckhütte (Zw. Murau), nicht bew., bescheidener WN.
3 Notlagern.

Hahnhoshütte (Zw. Ostm. Gebirgsveiein), gzj. bew.
Millstätter Hütte (Zw. Ostm. Gebirgsoerem), nicht bew.. AV.»

Schloß nur wenig Decken, Holz und Kochgeschirr.
Salzstiegelhaus (Zw. Ostm. Gebiigsverein), gz,. bew.
Schwanbergei Vrendlhütte (Zw. Graz), gzj. bew.
Stubalpenhaus (Gaberl) (Zw. Köslach), gzj. bew.

X Ce t ische A l p e n :
Günthechaus (Zw. Austria), azj. bew.
Hallei-Schuhhaus (Zw. „Die Haller"), bew
Kernstockhaus (Zw. Brück a. d. Mur), gzj. bew.
Lechnelhnus (Zw. Austria), gzj. bew.
Stubenbelghaus (Zw. Graz), gzj. bew.
Wetteilogleihaus (Zw. Ostm. Gebirgsveiein), gzj. bew.
Zdlllslyheim in Iroschnitz (Zw. Ostm. Gebiigsveiein), gzj. bew.

Südliche Ostalpen
G a i l t l l l e i A l p e n :

Kerschbaumerafm-Schntzhaus (Zw. Turistenklub, Gruppe Lienz),
nicht bew., WR. für 5 Personen, Holz und eins. Kochgeschirr
vorh. Schlüssel bei Hans Falkner, Lienz, Schuhgeschäft,
Schweizergasse.

K a r a w a n k e n u n d B a c h e r n g e b i r g e :
Bleibuigei Hütte (Zw. Klagenfurt), bew., jedoch nur mit Sonder«

bewilligung des Hauptzollamtes Klagenfurt zugänglich.
Klagenfulter Hütte (Zw. Klagenfurt), bew., jedoch nur mit Son-

derbewilligung des Hauptzollamtes Klagenfurt zugänglich.

Pächterwechsel auf der Nax. Der bisherige
Pächter des Habsburghauses, Rupert Eßl, hat das
Hotel am Hochschneeberg übernommen; der Wie-
ner Iweigverein Gebirgsverein hat infolgedessen
den rückgewanderten Bergführer Schroffenegger
mit der Bewirtschaftung des Habsburghauses be-
traut.

Verschiedenes
Eine italienische Expedition in der albanischen

Gebirgswelt. Die italienische Expedition „^.Ipi
a1bane8i", die seit 1. Juni in Albanien arbeitet,
wird gegen Ende September ihre Forschungstätig-
keit beenden. Die Expedition unter Führung von
Ing. Leandro Mazzoni hat in den Bergen Al-
baniens 30 neue Routen begangen, beinahe alle
von beträchtlicher Schwierigkeit; außerdem wurde
das Material zur Serausgabe eines Führers durch
die albanische Gebirgswelt zusammengetragen.
Ing. Mazzoni beabsichtigt, im kommenden Win-
ter in den wichtigsten Städten Italiens und
Deutschlands Vorträge zu halten, um den Neiz
der gänzlich unbekannten albanischen Vergwelt,
die eine große turistische Zukunft besitzen soll, auf-
zuzeigen. Bekanntlich ist Albanien das einzige
Land Europas, das auf der Karte noch weiße
Flecken aufwies, und das einzige Land der Erde,
das noch keine Eisenbahnen hat.

Die Antertunnelung des Nockgebietes. I n der
vom Generalinspekteur für das deutsche Straßen-
Wesen, Reichsminister Dr. Todt, herausgegebenen
Zeitschrift „Die Straße" wird über den Ersatz der
steilen und gänzlich unzulänglichen Straße über
die Katschberghöhe durch eine Reichsautobahn»
siraße berichtet, daß eine Führung über den
1641 m hohen Sattel unmöglich ist. Es muß in-
folgedessen die Straßenführung, die das Murtal
(St. Michael im Lungau) mit dem Drautal (Renn-
weg, Liesertal) verbindet, durchtunnelt werden.

Bei der Trassierung ging man davon aus, daß
im endgültigen Ausbauzustand für jede Fahrt-
richtung eine besondere Tunnelröhre mit einer
Fahrbahnbreite von 7,50 m und entsprechenden

Randstreifen herzustellen wäre. Infolge der un-
gleichen Höhenlage des Lieser- und Murtales muß
dem Tunnel eine durchgehend von Norden nach
Süden gehende Steigung von 2,7A gegeben wer-
den; die Länge des Tunnels beträgt 4,7 km. Die
Zusammenführung der beiden Fahrbahnen erfolgt
im Zuge der beiden anschließenden Talquerungen
derart, daß auf den Gegenhängen die Autobahn
wieder im gestaffelten Normalprofil verläuft.

Um den Bau dieses Alpentunnels nicht zu ver-
zögern, wurde, obwohl die Einzelheiten der Profi l-
gestaltung und Belüftung noch nicht endgültig fest-
liegen, dennoch als erster Bauabschnitt der Vor-
trieb des Nichtstollens bereits vergeben. Gleich»
zeitig mit dem Beginn der Arbeiten muß die Um-
siedlung des Ortes Schellgaden in Angriff genom-
men werden. Acht größtenteils armselige Bauern-
höfe fallen dem Autobahnbau zum Opfer.

Von der neuen Autobahn, insbesondere von
den beiden Tunnelausgängen aus werden Pracht-
volle Skigebiete erschlossen und im Sommer schöne
Almwanderungen ermöglicht.

Zeitgemäße Nucksack-Apotheken. Zeitgemäße
pharmazeutische Mittel. Zeitgemäße alpine Kos-
metik. Die Einführung des Deutschen Arznei-
buches in der Ostmark, dann manche durch die
Kriegsverhältnisse bedingte Änderung von Vor-
schriften und schließlich Errungenschaften der mo-
dernen Pharmazie, die teils neue Präparate er-
fand, teils altbewährten Arzneien bessere Dar-
reichungsformen gab, dies alles soll jeder Alpen-
reisende berücksichtigen, der für seine daheim vor-
rätig gehaltenen Arznei- und Verbandmittel und
die daraus versorgte Rucksack-Apotheke Nachschaf-
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fungen und Ergänzungen vornimmt. Von Zeit
zu Zeit werden wohl Angaben und Winke publi-
ziert, jedoch halten sie sich meist an übliche, heute
veraltete Schablonen, weshalb nun berichtet sei,
mit welchen Artikeln eine Wanderer- und Berg-
sieiger-Apotheke z e i t g e m ä ß ausgerüstet sein
soll.

J o d wird als Auslandware bewirtschaftet;
seine Herstellungen (Jodtinktur, Pregls Lösung
u. a.) sind an jedesmalige ärztliche Verschreibung
gebunden, somit recht umständlich zu beschaffen.
Außerdem sollen, um das Geldwesen des Reiches
nicht unnötig zu belasten, Arzneien aus fremden
Rohstoffen nur in Fällen dringender Notwendig,
keit gebraucht werden, worüber der Arzt zu ent-
scheiden hat. Jodtinktur zur Kautdesinfektion, be-
sonders bei Verletzungen, ist nun vollkommen ent-
behrlich, weil aus einheimischen Chemikalien frei
verkäufliche Präparate hergestellt werden, deren
keimtötende und sonstige therapeutische Wirkung
die der Jodtinktur erreicht und sie daher ohne»
weiters ersetzt. Es seien empfehlend genannt:
Sepsotinktur, Iodanatinktur und Iobo-Muc, alle
in Tupfröhrchen mit Schraubenverschlüssen. Pregls
Lösung (zum Gurgeln) kann ersetzt werden durch
Auflösen einer tüchtigen Messerspitze voll Kochsalz
in einem Trinkglas Wasser und Iutröpfeln von
Sepso- oder Iodanatinktur bis zur sattgelben Fär-
bung.

I m übrigen sollen statt flüssiger Arzneien nach
Möglichkeit trockene mitgenommen werden. Wer
beispielsweise Kalserkrankungen durch Gurgeln
mit Wasserstoffsuperoxyd zu behandeln Pflegt, wird
statt der zur Gasentwicklung und Ausdehnung nei-
genden, den Verschluß mitunter explosionsartig
lüftenden, korkzerstörenden Zeigen Lösung, die
eine ziemlich große Flasche erfordert, sich lieber mit
Syperoltabletten versehen, die nach Bedarf in
Wasser gelöst werden. Ebenso wird man nicht
wässerige essigsaure Tonerde (für Umschläge) mit»
schleppen, sondern die zu ihrer Vereitung dienen»
den Statim» oder andere Aluminiumazetattabletten,
die jetzt auch bleifrei zu haben sind.

Für einige alkoholische Keilmittel: Ätherwein-
geist (Koffmannstropfen), Kamillen-, Baldrian»
und Chinatinktur zur innerlichen, Franzbrannt»
wein, Arnikatinktur oder Kampferseifengeist zum
äußerlichen Gebrauch, ist die flüssige Form nicht
zu vermeiden — man schütze die Fläschchen mit
angepaßten WellftaPPhülsen —, sonst jedoch sind
die meisten einzunehmenden Arzneien als bequem
gepackte Tabletten (Pastillen) zu haben. Ein eiser-
ner Bestand solcher komprimierter Medikamente
hätte etwa zu umfassen: Aspirin oder Azetylsalizyl
gegen Erkältungskrankheiten und zum Schwitzen,
Pyramidon oder Amidopyrin (Dimopyran) gegen
Kopf- und Nervenschmerzen, Tarmol oder Phenol-
Pbthalein gegen Verstopfung, Tannalbin oder Al-
bumintannat gegen Durchfall. Die früher bei
Darmkatarrhen empfohlenen Dowerschen Pulver
sind — weil ein Betäubungsmittel (Rauschgift)
enthaltend — an jedesmalige ärztliche Verschrei-
bung gebunden. Man wähle lieber ein Darm-
desinfiziens, am besten Medizinal- (Tier-) Kohle,
von der die granulierte (gekörnte) Form am be-
quemsien ist.. Gepulvertes, doppeltkohlensaures
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Mn Bergsteiger-Roman, wie er selten
geschrieben wird!

Die verschlossenen
Garten

Das Buch schildert die Erlebnisse eines Münchener
Malers, eines „BayerländerS" im Wetterstein, im
Steinernen Meer, in der Watzmann-Ostwand usw.
Aus jeder Zeile spricht der erfahrene, stets zum
letzten Einsatz bereite Bergsteiger. Neben herrlichen,
wirklich geschauten 3?aturschilderungen steht leuch-
tend das Beispiel der Bergkameradschaft, die sich

über Tod und Todesgrauen hinaus bewährt.

Ganzleinenband R M .

Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung

Vier-Falten-Verlag, Berlin
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Natron, Speisesoda, darf nicht fehlen, allenfalls in
Tabletten mit oder ohne Pfefferminzöl; oder —
gegen Sodbrennen — Hydronaltäfelchen, die über-
schüssige Magensalzsäure durch Gelatinierung ohne
Kohlensäureentwicklung und daher kein Aufstoßen
verursachend absorbieren. Kotarnin- oder Styp-
tizintabletten sind wichtig für bergsieigende Frauen
gegen allzu starke Blutungen.

Salmiakgeist (Ätzammoniak), nach Insekten-
stichen anzuwenden, soll in Hartgummibüchschen
mit Schraubenverschluß, der innen ein Schwamm-
chen zum Betupfen trägt, verwahrt werden. Am
kleine Verletzungen abzuschließen, wähle man nicht
Englischftflaster, das Infektionen begünstigen
würde, sondern einen Schnellverband: Kautschuk-
Heftpflaster mit antiseptischer Gazeauflage (Novo-
Plast, Sansaplasi, Traumaplast oder andere). Für
größere Wunden sollen eimge Verbandpäckchen
(-Patronen) vorhanden sein.

Stryphnonwatte oder -gaze und .schnellverband
sind als zuverlässige unschädliche Vlutstillmittel
besonders Kletterern unentbehrlich. Die früher zu
diesem Zweck verwendete Eisenchloridwatte ist nur
beschränkt haltbar und wegen Gefahr der Blut-
gerinnselbildung, die Thrombosen und Embolien
nach sich ziehen kann, nicht zu empfehlen. Zum
Fixieren von Verbänden, zum überdecken ent-
leerter Druckblasen an den Füßen und für viele
sonstige Zwecke, z. V . zum Verkleben von Rissen
m wasserdichten Mänteln, dienen Röllchen eines
gut klebenden Heftpflasters, wie Novoplast, Leuko-
Plast, Germaniaftlast oder ein anderes, etwa 2 und
59m breit. Einige Mul l - (Gaze-) Binden, jetzt
durchaus nur 4 m lang, etwa 4 und 89m breit,
entfettete Watte und Verbandmull, diese beiden
lieber in mehreren kleinen als in einer großen
Packung, Dreiecktücher und Sicherheitsnadeln er-
ganzen das Verbandzeug.

Zur Pflege der Füße und zur Verhütung von
Marschschäden sowie auch gegen Sonnenbrand:
Tialonpuder. Wollfett- (lanolin») haltige Sonnen-
brandmittel und zahlreiche sonstige Fettcremen für
die Kaut fehlen derzeit im Handel. Man behilft
sich mit in Apotheken käuflichen Salben: Oeme
oe1e8te (IInguenrum lonien»), ein mit Anrecht
halbvergessenes, vorzügliches Kosmetikum, oder
Zinksalbe oder »Paste, beide weiß deckend, oder
farblose Vorsalbe, auch gegen Verbrennungen, die
in Schutzhütten nicht selten vorkommen, nützlich.
Das häufig mitgenommene feine Vaselin ist nur
ein indifferentes Einfettungsmittel ohne spezifi-
sche Wirkung. Von modernen entzündungswidri-
gen Präparaten zur Hautpflege eignen sich für die
Nucksack-Apotheke unter anderen Metuvit, eine
strahlenaktive Salbe, oder Leuk-Ichtan, Helles
Ichthyol enthaltend, oder Thioseptsalbe, aus einem
farblosen bituminösen Schieferöl hergestellt. Gegen
Gletscherbrand versehe man sich mit dem sehr
wirksamen Chininpuder oder einer die ultravio-
letten Strahlen allenfalls abhaltenden Salbe, wie
Ieozon, Altra-Zeozon oder Antilux. Wer sehr
empfindliche Lippen hat, vergesse nicht auf Labisan
zur Verhütung des schmerzlichen Vläschenaus-
schlages. Man wähle alle Salben stets in Zinn-
tuben oder Vlechdöschen, nicht in Glas- oder
Porzellantiegeln.

Wer zu einer Wanderung oder Bergfahrt
rüstet, versäume nicht, die Rucksack-Apotheke durch-
zusehen und Verbrauchtes nachzuschaffen. I n den
öffentlichen Apotheken wird man gerne über die
in Betracht kommenden Arzneimittel und ihre
Eigenschaften, die hier nur kurz angedeutet wer-
den konnten, sowie über ihre zweckmäßigsten
Packungen ausführlich beraten.

Mag. Frido K o r d o n .

Neufahrten
Für den Inhalt der Berichte sind die Verfasser verantwortlich
Ostalpen

Karnische Hauptket te
A l l g e m e i n e s : Die Nordostwand wird in

ihrem obersten Teile von einem weithin sichtbaren
K e l l e r w a r t e (2713m). 1. Ersteigung über Niesenkamin gespalten, welcher in weißen Platten

die Nordostwand am 15. September 1938 durch
Hubert Peterka und Karl Fischer.

endet, die auf einer flachen Bucht aufsetzen. Etwas
rechts daneben, durch eine scharfe Gratkante ge-
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Vergsteigerl
besuchet Euer Mpines Museum
w München, Praterinsel 5, ge»
genüber der Lukaskirche. Auch
Während des Krieges ganztägig
geöffnet. Eintritt 25 Pfennige.
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trennt, befindet sich eine Geröllstufe, fchon in der
Fallinie der Gratscharte zwischen Kellerwarte und
Nordostgipfel der Hohen Warte gelegen. Anter
der flachen Bucht sperren rotbrüchige Aberhänge
die Wand; noch tiefer sind gelbe, sehr brüchige
Steilplatten, den hintersten Winkel des Valentin-
kares bildend. Von der Geröllstufe jedoch streicht
ein weniger steiles Plattendach zuerst gerade ab-
wärts, bricht in mächtigen Überhängen ab und
läßt nur im Verschneidungswinkel, in der Fall-
linie der scharfen Gratkante gelegen, einen An-
griff auf die Nordostwand zu. Den großen
Niesenkamin begrenzen zur Nechten senkrechte
Plattenwände, die von einem schiefen Riß durch-
schnitten sind.

Das Erreichen der Geröllstufe vermitteln zwei
Möglichkeiten:

Linker Einst ieg, in der Fallinie der Grat-
kante. Zuerst gerade hinauf, durch einen vorhän-
genden Sperrgürtel nach rechts auf das Platten»
daH und über dieses auf die Geröllstufe. (Teil-
weise äußerst schwierig; sehr brüchiges Gestein.)

Rechter Einst ieg, in der Kohen-Warte»
Nordostschlucht, nahe bei Punkt 2071 der AV.-

Karte. I n der Schlucht empor und schon bei den
ersten Überhängen nach links hinaus und auf das
Plattendach. Schief links weiter auf die Geröll-
stufe. Diese zweite Einstiegsmöglichkeit ist der ersten
vorzuziehen. (Sehr schwierig, aber viele einzelne
prächtige Kletterstellen. Die Kohe-Warte-Nordosi-
schlucht kann auch über das Valentintörl, vom
Kriegsweg und aus dem Nordkar mittels eines
absteigenden Querganges erreicht werden. Doch ist
dies kein Zeitgewinn. (Darüber siehe „Qsterr. Al>
Penzeitung" 1934, S. 176.)

E i n z e l h e i t e n : L inker Einst ieg zur Ge-
r ö l l s t u f e : Aber einen Schneestreifen mit Kluft
in sandbedeckte Steilplatten und schief nach links
hinauf, bis senkrechte, schuppenartige Aberhänge
größere Schwierigkeiten bereiten. Zuerst waag-
rechter Quergang nach rechts gegen einen Über-
hang, um diesen herum und schief links hinaus auf
das steile, aber gut kletterbare Plattendach. Unter
wafserüberronnenen Überhängen nach rechts und
durch einen Kamin weiter. Von diesem nach rechts
hinaus auf die Kante und gerade empor auf die
Geröllstufe (großer Steinmann, Wasser).

»b«l »st wenigstens so zu bessern, daß dle Anfalle wesenillch seltener
»»> schwächer »erden. Dazu all», es ein von Professoren, Merzten
« d Kranken erprobtes und anerkanntes Mittel gegen Er»
ll«»una«n der Luftwege (also auch Kehlkopf-, Luftröhren«, Vron«
chwNatarrh), das ,Silpho?ca>in". — Es wirkt nämlich nicht
« » schleimlssend, auswurffördernd und entzündungshemmend,
»«dem vermag das Gewebe der Atmungsschlelmhaut Widerstands«
Hhlger und weniger reizempfindlich zu machen, und das ist aus»
chl«s«ebendl das hat dem .Silphoscalln" seinen großen Ruf ein«

«n. — Achten Sie beim Eintauf auf den Namen »Sllphos«
« «nd laufen Vle keine Nachahmungen. — Packung mit
VT«>letten 3 w t . 2.5? in allen Apotheken, w» nicht, d«nn Hosen«

<lp»ch«l«, München, 3tofenstraße s.— ^«rl,NL«n Hie von cier F i
i i / l ^on«t«n?, ialtenlo« nnck llNverblnlill

soeben

Unser
Kamps in Norwegen

Anter Mitarbeit von

Dr. H. H. Nmbrosius, Karl Erck,
Gg. Engelbert Graf, Fritz Dett-
mann, Konteradmiral z. V. Lützow
224 Seiten Text, 7 Karten, 64 Abbildungen
auf 32 Tafeln. / I n Kalbleinen N M . 5.50

Zum ersten Male wird zusammenhängend der
Verlauf des, kühnen Unternehmens unserer
Truppen in Norwegen, angefangen von der
Besetzung bis zum letzten Kampf um Narvi l ,
geschildert. I m Zusammenhang mit zahlreichen
Abbildungen, mit der Wiedergabe der amt»
lichen Dokumente und mit spannenden Erlebnis»
berichten der einzelnen Waffen gewinnt derLefer
das eindrucksvollste Vi ld dieses glorreichsten
Abschnittes der gegenwärtigen Kriegführung

Sonderprospekte durch jede Buchhandlung erhältlich

Verlag F. Vruckmann, München
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Rechter Einst ieg zur Gerö l l s tu fe : Ober-
halb des Punktes 2071 der AV.-Karte über die
Nandkluft und über weniger steile Platten hinauf,
bis eine Gratriftfte nach links in den Schlucht-
grund zieht. Vor den ersten Überhängen Quer-
gang in die linke Schluchtwand und gerade hinauf
auf die Vegrenzungsrippe des Plattendaches. Ge-
rade weiter, dann aber schief nach links und immer
schief links über Platten und Gratrippen zum
Steinmann auf der Geröllstufe.

Von der Geröllstufe absteigend nach links und
durch ein verästeltes Rißsystem auf die scharfe,
teilweise plattige Gratkante. Aber dieselbe gerade
hinauf in die senkrechte Wand. I n einer Wasser-
verschneidung weiter, bis ein Aberhang absperrt;
darunter Quergang nach rechts und in einem
Kalbbogen nach links zurück auf den Felskopf
oberhalb des vorherigen Aberhanges (Steinmann).
50 in senkrecht empor, bis ein schmales Band er-
reicht ist. Aber die ansetzende graue Platte hin-
auf und schief links zu einem heraushängenden
Felskopf. Vorher in eine schiefe Plattenverschnei-
dung; in ihrer Mitte nach rechts hinaus, mit
Hilfe eines hochgelegenen Trittes über den Aber-
hang und dahinter zu gutem Stand. Durch den
brüchigen Plattenwinkel wird der Abbruch des
Niesenkamins erreicht. Nun 10 m in den gefähr-
lichen Platten hinauf, dann Quergang nach links
und an abstehenden Felsschuppen in den innersten
Winkel des Abbruches empor. Der große Aber-
hang wird mit einer ansteigenden Schleife nach
rechts erklettert. Mittels Stemmen und Spreizen
im Kamin hoch, hinter einem Klemmblock hin-
durch und über einen brüchigen Absatz auf eine
Stufe hinauf (Steinmann). Aber ein Band wie-
der in den Kamin zurück und gerade hinauf zu
einem abermaligen Aberhang (naß und schmierig,
Vorsicht!). I n der Fortsetzung zum dachartigen
Abschluß des Niesenkamins. Auf einem Bande
nach links (Steinmann) und in zurückliegende
Platten, die zur Ausstiegsscharte führen. Aber
einen Gratturm zum Gipfel.

Teilweise äußerst schwierige Kletterei. Kletter-
zeit 5 Stunden. Wandhöhe 650-m. I n der Wand
wurde zeitweise Mauerhakensicherung verwendet;
die Haken wurden wieder entfernt. Großartige
Kletterfahrt, im unteren Wandteil bis zur großen
Geröllstufe herrscht Steinschlaggefahr. Die Er-
kletterung der Kellerwarte-Nordostwand ist etwas
weniger schwierig als unser Anstieg über die
Kellerwandturm-Nordwand.

L ienzer D o l o m j t e n
Große Keilsftitze (2739 m). 1. Ersteigung

über die unmittelbare Westwand am 18. Jul i 1938
durch Hubert Peterka und Leo Markl.

A l l g e m e i n e s : Der Westabsturz wird von
zwei hervortretenden Pfeilern gestützt, hinter wel-
chen Kaminreihen eingeschnitten sind. Der linke
Pfeiler entsendet jähe Platten und Aberhänge
nach Nordwesten gegen die „Saarschlucht", der
rechte Pfeiler, bzw. die Kaminreihe dahinter wurde
für die zwei bisherigen Westwandanstiege — Eller
und Katzian 1919, Poppinger und Pichler 1935 —
benützt. Zwischen den beiden Pfeilern baut sich
die prächtige Plattenwand auf, die in ihrem obe»
ren Drittel von einem mächtigen waagrechten und
gelben Wulst durchzogen ist. Knapp unterhalb be>
findet sich eine große Geröllstufe, im unteren
Wanddrittel eine kleine Geröllstufe. Aber dem
waagrechten Wulst führt ein Gratpfeiler gerade
zum Gipfelsteinmann hinauf. Der Wand sind zwei
runde Felsköpfe vorgeschoben, die von einem auf»
fallenden Schuttband durchzogen sind.

Der Durchstieg führt über den linken Fels»
köpf zum breiten Schuttband (Einstieg unmittel»
bar in der Gipfelfallinie), über senkrechte Platten
zur kleinen und großen Geröllstufe und bis an den
gelben Wulst. Die Erkletterung desselben ermög»
licht ein tiefer Kamin in der Nähe des linken
Wandftfeilers. M i t schrägem Anstieg nach rechts
wird der Wulst überwunden und der Gratpfeiler
erreicht. Dieser leitet zum höchsten Punkt.

E i n z e l h e i t e n : Aber gut kletterbare Steil-
absätze und durch einen schiefliegenden Kamin auf
das breite Schuttband hinauf (Steinmann). Etwas
links absteigend, bis wieder ein Schrofenband nach
rechts zurückleitet. Sinter einer schwierigen ilnter-
brechungsstelle erklettert man einen schwarzen
Aberhang. Schwach rechts ansteigend, wird nach
30 m ein kleiner Absatz erreicht. Knapp daneben
setzt ein 30 m-Kamin an, den man in seinem oberen
Teile nach links auf die Vegrenzungskante verläßt.
Köher oben wird abermals ein Absatz erreicht.
10 m in einer Verschneidung hoch und mit dem
Erreichen eines Plattenbandes nach rechts in die
Wand. Schon nach wenigen Metern nach links
zurück und durch einen kurzen Kamin auf sehr
guten Stand. Nach links an die Kante und über
diese auf die „Kleine Geröllstufe" (Steinmann).
Den Weiterweg vermittelt nicht der auffallende
Stemmkamin, sondern links daneben eine schwach
eingebuchtete, wasserüberronnene Wand. Von
links nach rechts querend in diese und gerade in
sehr schöner Kletterei über die ganze Wandfläche
hinauf und anschließend auf die „Große Geröll»
stufe" (Steinmann). Unschwierig nach links zum
großen Kamin. Man stemmt eine Seillänge hoch;
bei einer naheliegenden Platte wird der Kamin
verlassen und die rechtsseitige Wand als Weiter»
weg benützt. Zuerst über kleingriffige Platten hin-
auf, um einen Aberhang herum und anschließend
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schräg rechts durch die herrlich kletterbare Steil-
wand bis dicht unter die oberen Überhänge des
gelben Wulstes (Steinmann und Karte). Aber ein
blockgesperrtes Band nach links und hinter einer
Ecke sehr steil empor, dann nach rechts hinaus in
zurückgeneigte Felsen. Der erreichte Gratpfeiler
führt mit gutartigen Felsstufen unmittelbar zum
Gipfel.

Sehr schwierige Kletterei über durchaus eisen»
festen Fels. Kletterzeit 3̂ 4 Stunden. Wandhöhe
550 m. Die Wand wurde ohne Verwendung von
Mauerhaken erklettert. Die Ersteigung der Keil-
sftitze-Westwand auf dem unmittelbaren Durch-
stiegsweg ist die schönste Felsfahrt in den Lienzer
Dolomiten.

Große Keilspitze (2739m). Neuer Weg in
der Westschlucht („Saarschlucht") gelegentlich des
1. Abstieges am 18. Jul i 1938 durch Hubert Pe-
terka und Leo Markt.

Die gewaltige Westschlucht, die zwischen Keil-
turm und Großer Keilspitze in das Lavanter
Steinkar herabzieht, wird von einem gratartigen
Pfeiler in zwei Hälften geteilt. Der Ersteigungs-
weg Saar 1997 benützt den linken Schluchtast und
erreicht direkt die tief eingeschnittene Keilturm-
scharte (2550 m). Der rechte Schluchtast führt, von
dem trennenden Gratftfeiler begleitet, in eine
zweite Scharte, welche zwischen einem kühnen
Turm und dem Keilsftitzmassiv eingeschnitten ist;
von dieser Scharte ist durch eine Echneerinne und
über einen Grat die Keilscharte (2650 m) erreich-
bar (Weg Saar 1907) oder über den ansetzenden
Grat der Keilspitzgipfel (Weg Peterka 1935).

Der Abstiegsweg führt in die Keilscharte; über
brüchige Schrofen auf einen Grat zur Rechten bis
zum steil absinkenden Pfeilersporn hinab. Nach
rechts in einen eiserfüllten Kamin hinunter.
Links querend, wird diejenige Scharte erreicht, in
welcher der erste Schluchtast ausmündet; nicht über
den aufragenden Gratturm hinüber, man erreicht
sonst die Keilturmscharte! Diese Scharte kann auch
durch die Schneerinne, welche von der Keilscharte
abstreicht, erreicht werden. Aber sehr brüchigen
Fels (Platten) in die obere Rinne der West-
schlucht hinab, aber so bald als möglich auf den
sie begleitenden Grat empor (orographisch rechter
Grat). Diesen Grat, eigentlich der Trennungs-
pfeiler zwischen den beiden Schluchten, verfolgt
man im allgemeinen bis fast über zwei Drittel
der Wandhöhe und, wo er steiler absinkt, in die
rechte Vegrenzungswand (orographisch) hinunter.
M i t Hilfe von Kaminen und Steilrinnen wird
eine schmale Rippe erreicht, die von einem Riß
gespalten ist. Aber Blöcke hinunter und kurzer
Quergang nach rechts in die breit geöffnete
„Saarschlucht". Dieselbe wird bei ihrem untersten
Ende, bei den großen Felstrümmern, knapp vor
der Ausmündung erreicht. Aber Blöcke und Stu-
fen in das Kar.

Schwierige Kletterei. Abstiegszeit 1 ^ Stun-
den. Der Abstiegsweg ist verhältnismäßig leicht
zu finden und kann sehr vorteilhaft mit einem
Anstieg über die Westwand verbunden werden.
Rückholen zurückgelassener Gegenstände vom Ein-
stieg der Westwand oder den Westwandkaminen.
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Lichtbildnerei
Stativ und Stativbehelfe. Photographiereü ist

eine zeitraubende Angelegenheit. Wer nur alle
Viertelstunden eine Aufnahme „aus der Sand"
macht, verbraucht dazu, wenn etwas halbwegs
Gutes dabei herauskommen soll, selbst mit einer
sehr schußbereiten Kamera, insgesamt etwa ein
Fünftel bis ein Viertel der reinen Gehzeit, das
heißt: wenn man ohne Pbotografthieren für eine
Tur 7 Stunden rechnet, braucht man mit den not-
wendigen Aufenthalten weit über 8 Stunden, was
unter Umständen einen sehr fühlbaren Zeit-Mehr-
aufwand bedeutet. Es ist daher sehr verständlich,
daß heute fast niemand mehr an die regelmäßige
Verwendung eines Stativs oder eines gleicharti-
gen Behelfes denkt, wodurch der Mehrverbrauch
an Zeit noch mindestens aufs Doppelte steigen
würde, und daß man lieber die Gefahr des Ver-
wackelns in Kauf nimmt, die auf Bergfahrten
ziemlich erheblich ist, weil ein stark beanspruchtes
Muskelsystem ein ruhiges Kalten der Kamera, wie
es auch für ein „Fünfundzwanzigstel" und sogar
für ein „Fünfzigste!" notwendig ist, kaum zustande
bringt.

Schließlich gibt es aber auf jeder Fahrt auch
längere Rasten, und es gibt ferner die Morgen-
und Abendstunden bei der Hütte; in diesen Stun-
den hat man immer Zeit, ein Stativ aufzustellen.
And von dieser Gelegenheit soll man auch Ge-
brauch machen, da man dann doch mit einiger
Sicherheit damit rechnen kann, daß jene Auf-
nahmen, die man am besten durchdacht hat — weil
man eben am meisten Zeit dafür hatte —, auch
einwandfrei scharfe Konturen zeigen werden. Der
Vorteil der Stativverwendung liegt bei Land-
schaftsaufnahmen überdies in der Anwendungs-
möglichkeit eines größeren Tiefenschärfenbereiches
(durch stärkere Abblendung). Hinsichtlich der Art
des Stativs hat sich aus der Erfahrung gezeigt,
daß man mit einem soliden Spr ings ta t i v im
Zeitaufwand immer besser daran ist als mit dem
schönsten Stativbehelf (Stativklemmen für Eis-
pickel usw.). Das bißchen Mehrgewicht eines or-
dentlichen Stativs kann ein Bergsteiger mit kräf-
tigen Schultern schon auf sich nehmen. Wenn einer
für seine Bilder viel Selbstkritik aufbringt, wird
sich der kleine Mehraufwand an Plage für ihn
reichlich lohnen. Werner T o t h - S o n n s .

Bücher-Rundschau
Die Alpen in Farben. Herausgegeben von

Kurt Peter Karfeld, bearbeitet von Jos. I u l .
Schätz. 33 farbige Vollbilder, 35 Seiten Text.
Verlag F. Vruckmann, München. Preis in Lei-
nen N M . 12.—.

Vergbilderbücher nehmen wir Bergsteiger
immer mit inniger Freude zur Hand. Wir wissen
zwar, daß uns die Bilder die Wirklichkeit nicht
ersetzen können, aber sie lassen doch — auch wenn
es nur einfache Schwarz-Weiß-Vilder sind — im-
mer wieder köstliche Erinnerungen aufleben. Solch
ähnliches Erleben erwartet man auch von diesem
Buch, denn die Hoffnung auf noch wirklichkeits-
getreueres Nacherleben, das einem beim Betrachten
farbiger Bilder vergönnt sein könnte, wagt sich
noch nicht recht hervor angesichts der nicht allzu
ermutigenden Erfahrungen, die schon mancher mit
der Farbenphotographie im Hochgebirge gemacht
hat. Nun — die Reproduktion am Schutzumschlag
läßt immerhin auf eine gute Auswahl schließen —,
sehen wir uns einmal die Hauptsache an.

And dann beginnt man zu schauen — von Blatt
zu Blatt. Erst gierig alles nacheinander durch,
dann langsamer noch einmal von vorn, und dann
stundenlang Bi ld für Bi ld, von denen eines nach
dem anderen die herrlichsten Plätze in unseren
geliebten Bergen zeigt, so vollendet in Farben-
technik und Druck, daß für eine Weile Wände und
Räume zwischen uns und jenen Landschaften zu
versinken scheinen. Ein wundervolles Erlebnis!

Nach und nach findet man dann endlich Zeit,
die kurzgefaßte, spannend aufgebaute alpine Er-
schließungsgeschichte zu lesen, die diesen prächtigen
Bildbericht aus dieser einst von den Menschen ge-

fürchteten und gemiedenen, heute für Ungezählte
zum begehrten Ziel gewordenen Wunderwelt ein-
leitet. Zwischen die Bilder sind wie Bekenntnisse
zu all der Schönheit Dichter- und Philosophen-
worte und tiefempfundene Gedanken lebender und
dahingegangener Bergsteiger gesetzt. Aus der
Ferne einer Zeit, in der große Menschen wohl
schon die Schönheit der Vergwelt empfanden, in
der man aber den herrlichen Kampf um ihre
Gipfel noch nicht kannte, läßt der Bearbeiter des
Buches den Dichterfürsten Goethe über sein Er-
lebnis in dieser Landschaft sprechen, und unvergeß-
bare Vergdichter und Vergkameraden, wie Oskar
Erich Meyer und Leo Maduschka,.künden das Lob
der Tat, die in dieser Welt ihre schönste Heim-
statt hat.

Kurt Peter Karfeld, Jos. I u l . Schätz, Ludwig
Steinauer und Dr. Hoferer, unter den nur mit
einzelnen Bildern Vertretenen am bemerkenswer-
testen Hans Wähner, zeigen ihre Meisterschaft in
der Farbenaufnahme — sowohl in ihrer Veherr.
schung der Technik als auch in der packenden Dar-
stellung. Angesichts dieser Bilder schwindet auch
der letzte Zweifel über die große Zukunft der Far-
benphotographie. Dies zu bewirken ist eine der
vielen schönen Aufgaben, die dieses prächtige, zur
Zeit in seiner Art einzig dastehende Buch zu er-
füllen hat. Werner T o t h - S o n n s .

Dr. Julius Kugy: Berge, Blumen, Tiere.
125 Seiten. Vergverlag Rudolf Rother, Mün-
chen. Preis N M . 1.80.

Zu den wenigen Menschen, denen es vergönnt
wurde, den Doppelgipfel des Ruhmes als Verg-
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steiger und als Dichter zu erreichen, gehört Dr.
Julius K u g y . Er hat diese beiden Ziele nicht
gleichzeitig angegangen, sondern mit der Aufzeich-
nung seiner Erinnerungen erst begonnen, als er
die Ernte seiner Vergerfahrungen bereits einge-
bracht hatte. So besitzt schon sein erstes, 1925 er-
schienenes Buch „Aus dem Leben eines Berg-
steigers" den Zug reifer Ausgeglichenheit und
tiefen menschlichen Verstehens, der auch seine spä-
teren Werke auszeichnet, der überhaupt für seine
Denk- und Schreibweise charakteristisch ist. Das
neue Bündchen enthält eine Auslese aus den Wer-
ken: „Aus dem Leben eines Bergsteigers" und
„Arbeit, Musik, Berge — Ein Leben", die dank
glücklicher Auswahl den Dichter Kugy als Pflan-
zenforscher, Tierfreund und besonders als Berg-
steiger zum Wort kommen läßt. I n jeder dieser
Erzählungen tritt hinter dem Einzelereignis der
gütige Mensch hervor, der das Große wie das
Kleine im vielfältigen Al l der Natur mit gleicher
Liebe umfaßt, der zwar die höchsten Anfordern«-
gen an seine alpine Leistungsfähigkeit stellt, aber

dennoch im Berg nicht das Klettergerüst, sondern
den Mittler zu höherem Erfassen und Erleben der
Schöpfung sieht. I n welch gewählte, wohllautende,
wahrhaft dichterische Sprache weiß Kugy seine
Naturschilderungen zu kleiden! Dabei verbinden
sie die Klarheit eines Turenführers mit der far>
bigen Anschaulichkeit eines Gemäldes. Dieses
Büchlein hat Dr. Kugy, der im Weltkrieg als
freiwilliger Alpinreferent bei den Kämpfen in der
Vergwelt des Isonzo wertvolle Dienste leistete, in
erster Linie den Kameraden an der Front zuge»
dacht, weil seine anderen Werke wegen ihres Um-
fang es im Tornister keinen Platz finden können.
Aber, auch viele Ältere werden dem Nestor unter
den deutschen Bergsteigern Dank wissen, daß er
ihnen die Möglichkeit gegeben hat, „das kleine
Kugy-Vuch" im Rucksack mitzuführen. Wer im»
mer aus dem Vergquell dieses Büchleins Er-
quickung getrunken, der wird leicht den Weg zu
den größeren Werken Kugys finden, denen poeti»
sches Vergerleben voll und reich entströmt.

L. E. K e m m e r.

Mneraugen

Hornhaut, Schwielen sind schmerzhaft, machen das
Gehen zur Qual. Rasch befreit davon die hervor-
ragend bewährte Efasit-H ü h n e r a u g e n - T i n k -
t u r . Sie enthält einen neuartigen Werkstoff, der
sofortige Linderung der Schmerzen schafft, dabei von
starker Tiefenwirkung und nachhaltigem Erfolg ist!
Auch sonst gegen Schmerzen, Ermüdungen und Heber»
anstrengungen der Füße die komplette Efasit-Futz-
pflege I Efasit-Vad erfrischt und kräftigt den Fuß. regt
die Vlutzirkulation an, macht Füße widerstandsfähig.
90 Pfg. (8 Bäder). Efasit - Creme hervorragend zur
Massage und für wunde, mitgenommene Stellen aller
Art. 55 Pfg. Efasit-Puder unentbehrlich bei,allen lästi-
gen Folgen übermäßiger Schweißabsonderung. 75 Pfg.
Nimm sofort Efasit, Fußbeschwerden schwinden!
Erhältl. in Apotheken. Drogerien u. Fachgeschäften.

«Ulme«ugen»Ilnll«uss 7«
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Fritz Schmitt: Mensch, Verg und Tod. Er-
zählungen. Oktav, 127 Letten. Gesellschaft alpiner
Bücherfreunde, München 1937. (23. Iahresgabe
der Gesellschaft alpiner Bücherfreunde, München.)
Preis in Salbleinen N M . 3.60.

Alfred Graber: Der Weg zum Verg. No-
vellen. Oktav, 191 Seiten. Gesellschaft alpiner
Bücherfreunde, München 1939. (27. Iahresgabe
der Gesellschaft alpiner Bücherfreunde, München.)
Preis in Salbleinen NM.3.60.

Emile Iavelle: Erinnerungen eines Bergsteigers.
M i t einer kurzen Lebensbeschreibung Iavelles von
Paul Geißler. Oktav, 260 Seiten, Abbildungen.
Gesellschaft alpiner Bücherfreunde, München 1938.
(26. Iahresgabe der Gesellschaft alpiner Bücher-
freunde, München.) Preis in Leinen N M . 7.50.

Es mag gerade vor Weihnachten unseren Lesern
willkommen sein, wenn wir auf einige Veröffent-
lichungen der im Jahre 1928 gegründeten Gesell-
schaft alpiner Bücherfreunde hinweisen, die in ver-
dienstvollem Wirken sich eben anschickt, ihre
33. Iahresgabe herauszubringen.

Die oben genannten, in den letzten Jahren er-
schienenen Bücher dieser Gesellschaft wurden bis-
her im „Bergsteiger" noch nicht angezeigt.

Da ist der junge, erfolgreiche alpine Schrift-
steller Fritz S c h m i t t , der bekanntgewordene
Autor, des „Kederbacher", mit einer Sammlung
von zehn Novellen unter dem Titel „Mensch, Verg
und Tod" hervorgetreten, die uns diese ernste
Seite des Bergsteigens in unvergleichlichen und
lange nachwirkenden Begebenheiten vor Auqen
stellen.

Ganz anderer Art ist die Novellensammlung
Alfred G r a b e r s , die dieser unter dem Titel
„Der Weg zum Verg" zusammengetragen hat.
Grabers Novellen sind Kabinettstücke alpin°fthilo>
sophischer Betrachtung, die dem Verg und seinen
Problemen auf den Grund gehen, ohne daß da-
bei die alpine Tat zu kurz kommt.

Ein besonderes Verdienst der Gesellschaft ist
es, Emile I a v e l l e s „Erinnerungen" für unsere
Vergsteigergeneration wieder zum Leben erweckt
zu haben. I n der Geschichte des Alpinismus ist
Iavelle wohl der erste, der die Gestalt des Koch»
turisten und des Dichters in einer Person ver-
einigt. Seine „Erinnerungen" zeigen dem Berg-
steiger unserer Zeit, daß Freude am Kampf um
den Verg nicht notwendig mit einer Verflachung
und Veräußerlichung des Alpinismus verbunden
sein muß, daß Bergsteigen in seiner Vollendung
etwas anderes ist als Sportklettern.

Die noch vor Weihnachten erscheinende 31. Iah-
resgabe der Gesellschaft, „Um den Montblanc",
wird wieder einmal bibliophilen Charakter haben.

F l a i g s „Lawinen-Franz-Iosef", eine Ge-
schichte der älteren Lawinenkatastrophen in zeit-
genössischen Bildern, wird für Feinschmecker eine
besondere Freude sein; das Silvrettabuch des-
selben Verfassers wurde vor kurzem an dieser
Stelle gewürdigt. Auch dem als weitere Jahres-
gäbe angekündigten Kaiser-Buch F. S c h m i t t s
kann mit Spannung entgegengesehen werden.

I. I . S ch ä tz.

Gebhard Noßmanith: Blick nach Norwegen.
Ein Bildwerk. M i t Erlebnisberichten über Land
und Volk von Ehrentraut Straffner. Oktav, 127
Seiten, 80 Abbildungen. Deutscher Alpenverlag,
Innsbruck 1940. Preis in Leinen N M . 3.60.

Zu ausgewählten Bildern von einmaliger
Schönheit aus der vielbewährten Kamera Dr. Roß-
maniths gibt Ehrentraut Straffner, die fünf
Sommer hindurch Norwegen zu Fuß durchwan-
derte, einen packenden Erlebnisbericht. Das vom
Verlag geschmackvoll und trotz der vielen Bilder
preiswert herausgebrachte Büchlein vermittelt eine
gute Einführung in Norwegens Land und Leute.

Dr. S. V ü h l e r .
Gebhard Roßmanith und Günther Harum:

Die Wachau. Schönes Tonauland in Wort und
Bild. Oktav, 79 Seiten. Verlag Carl Gerber,
München 1939. Preis kart. NM.2.50.

I m Rahmen seiner, vor allem dem Fremden-
verkehr dienenden Veröffentlichungen hat der Ver-
lag Carl Gerber dieses hübsche Bilderbuch über
eine der schönsten und edelsten Landschaften der
Ostmark herausgebracht. Der Lichtbildner Geb-
hard Noßmanith erfreut uns darin mit aus-
erlesenen Proben seiner Schwarz-Weiß-Kunst, zu
denen Günther Harum einen feinsinnigen und
kenntnisreichen Vegleittext beigesteuert hat. Das
kleine Buch vermittelt so sehr wohl eine lebendige
Anschauung des Tonautales von Krems bis
Melk, genannt Wachau. Dr. K. V ü h l e r .

Gebhard Roßmanith: I m Vanne der Ostmark.
M i t der Kamera durch die österreichische Land-
schaft. Quart, 46 Seiten, Abbildungen. Verlag
Carl Gerber, München 1939. Preis kart. N M . 9.20.

Roßmanith hat uns mit Hilfe seiner Kamera
ein Buch geschenkt, das für den besinnlichen, fein-
schmeckerischen Wanderer durch die Wunder der
ostmärkischen Landschaft und ihrer Bauten wie
geschaffen ist. So durchstreifen wir die Mark des
Reiches im Südosten, geführt von der reifen Kunst
des Lichtbildners und den Vegleitworten bedeu-
tender Dichter, wie Weinheber, Carofsa, Ierzer
u. a., die noch das allgemein Gültige sagen dürfen,
wo wir anderen stumm bleiben müssen. Hinsicht-
lich der typographischen Gestaltung des Buches ist
allerdings eine kräftige Anleihe bei den Goldenen
Büchern des Verlages Vruckmann erfolgt.

Dr. K. V ü h l e r .
Lutz Knecht: Die verschlossenen Gärten. Noman.

Vier Falken-Verlag, Berlin 1939. 8«, 332 Seiten.
Preis in Leinen R M . 5.50.

Dieser Noman ist der zweite Band der Esch-
weiler-Trilogie des Verfassers. Während im
„Chasseurlied" die Iugendgeschichte des Helden an
uns vorüberzieht, schildert der vorliegende Band
den Schicksalsweg eines jungen Künstlers nach
dem Weltkrieg, den er kämpfend miterlebte. Tap-
fer setzt er sich mit den Forderungen einer verwor-
renen Nachkriegszeit auseinander. Frauen voller
Leidenschaftlichkeit beeinflussen sein Schaffen und
Streben. Die Vergwelt mit ihrer strahlenden
Schönheit, ihrer urweltlichen Kraft öffnet dem
Menschen und Künstler Eschweiler ihre Tore, um
ihn im Einsatz auf Leben und Tod sich selber wie-
der finden zu lassen. An diesem lebensechten und
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glutvollen Künstlerroman wird auch der Berg»
steiger sich freuen können. Dr. S. V ü h l e r .

Bücherei des Zweiges Austria des Deutschen
Alpenvereins. Bücherverzeichnis 1939. Oktav. I m
Selbstverlag des Zweiges Austria, Wien, 6., Linke
Wienzeile 4. Preis R M . —.80.

Nur wenigen AV.-Mitgliedern wird der reiche
Bestand der Bücherei des Zweiges Austria bekannt
sein, über den nun ein soeben erschienenes Bücher»
Verzeichnis Aufschluß gibt. Die 156 Seiten starke
Schrift ist übersichtlich gegliedert. Wi r finden die
Abschnitte Hochgebirge, Alpine Vereine, Schnee»
schuhlauf, Wandern, Faltboot usw., Neisen, Frem»
denverkehr, Wissenschaft, Lebensbeschreibung, Kunst,
Werktum sowie Führer und Zeitschriften. Es ist
selbstverständlich, daß „Austria" auch darauf be-

dacht war, die wichtigsten Veröffentlichungen im
nationalsozialistischen Schrifttum ihrer Bücherei
einzuverleiben.

Schon ein kurzer Blick in das Buch wird der
Austria-Vücherei neue Freunde bringen. Neben
älteren Werken alpinen und schöngeistigen Schrift»
tums (z. V. Albrecht Kaller: Die Alpen) können
fast alle Bücher neueren Datums vorgefunden
werden. Erwin Venesch.

Dr. Walter Heering: Das Rolleiflex'Vuch.
Seering Verlag, Karzburg. I n der Ostmark: Ver-
lag Dr. Othmar Kelwich, Wien, 9., Liechtenstein»
straße 39. Preis in Leinen R M . 5.80.

Die Lichtbildkunst entwickelt sich noch immer in
jeder Hinsicht erstaunlich rasch. Den tragenden
Anteil an dieser Entwicklung haben zweifellos die

aucd äen 8t2lk8ten >i2nn 2U8 cker
in^en. Wollen 8ie einen klaren
la88en, 80 ^elin^t e8 Innen

ulcut. Lelreienä kann 8cnon eine ,8palt-
"ladlette "wirken,: Der 8cnmel2encle Druck
entweicnt, 8ie lUnlen sicti erleicntert unä
6»8 normale DenkvermöFen kenrt xurllck
,8pa!t-1'2bletten" 8incl ein bekannte 8pe-
ii2lprap2l2t ße^en IloplZcnmerxen, 22nn-
«cnmerxeu, ̂ li^rane, rneumat. 8cnmer2en
U8w. Die 2u82mmen8et2UNß l8t so ße-
tloilen, äaü aucn llie 8p28tiscn beäinßten

^ Ilopi8climel2en vekämpil wer-
<ten. Xu naben in
allen ^potneken.

Plioto-Neiser 5 pdoto-llrbeiten

i. lncilvic^usll» ^uiÄsdeltung

2.
»Ul rüt5t«n,tt. 7. l!«3iül!<!et 1873.
! ^Un. v. Oäeonlpl. ». »ou»t mrzeu«l»

Verlanget Überall
die kunltzeMrilt
.Ververgsteiger'

l k l

SekMlt vor Vlt«vio>«t^

Ut««tur 6»«!, ä!»

65.

31



f i ir

Hotels

Alpenvereins)Nitglie^
Mi<«el<n« lremüenheim leperer, Schwanthalerstr.29/I.
» lUNUl lcN Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu 9tM. 2.20 und 2.50.

1gl5 Hotel Maximilian ^ ' a V N m f o r ? " ' " "
Ihr Holet! Prospelte durch den Besitzer.

6 i« t l«« l ,n l Verghotel Vichlalm, 1670 m. 115 Betten,
M y U U l l l N ideales Stigelände für jedes Können, eigene
Slischule, elektrisches Licht, Zentralheizung, Kalt« u. Warm»
Wasser in jedem Stock. Pension NM. 5.— bis NM. 7.20.
k»^i«^>ek Hotel Post (1050 m). Treffpunkt der AV.-Mit-
^ l l l l U U U l glieder. Gut und gemütlich. Pension NM. 6. -
bis 7.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

s^f l» Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonneck. Gem. u. gepfi.
H»UUl Vergsteiaerheim. Bes.: C.Nath, Mitgl. V.D.A.V.

s«e^4«llH^»»e (1650 in, Wülzertauern) mit den vielen
I .UUnUUlUUl Abfahrten und Türen, herrliches Abungs.
gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min. v. d. Haus. Prosp. durch
Slilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark,

ktl,nl«s«5N beiLiboch a. Elbe. Pens. Stüdl. Vorz.Verpfi.
I U l U l ü l " " «.Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz,
jähriger Aufenthalt f. Nelonv. geeignet. Preis ab NM. 4.60.

steten Verbesserungen der Geräte im weitesten
Sinne: Kameras, lichtempfindliche Emulsionen,
Entwickler und Belichtungsmesser werden von Jahr
zu Jahr vervollkommnet. Die Neuauflage des in
vier Sprachen verbreiteten Nolleiflex-Vuches sieht
dementsprechend wesentlich anders aus als die vor-
angegangenen vom Jahre 1936.'Der neueste Stand
erscheint überall berücksichtigt, der Nolleiflex-Auto-
mat wurde eingehend behandelt, ein Kapitel über
die Farbfilter und die Farbtonrichtigkeit einge-
fügt, der besonders wichtige Abschnitt über Far-
benaufnahmen auf den zur Zeit der Neuauflage
(Mai 1938) geltenden Stand gebracht und zum
Schluß eine kurze Geschichte der Photographie an-
gefügt. Die wertvollen Tabellen des Buches wur-
den von 12 auf 19 erhöht und die Vergleichs-
bilder vermehrt, wofür allerdings etliche andere
schöne Aufnahmen weggelassen werden mußten.
Alles in allem hat das Buch nicht nur um mehr
als 40 Seiten bei der Neuauflage zugenommen,
sondern bietet in einfacher, klarer Sprache und
ausgezeichneten Vildbeispielen ein erstklassiges
Lehrbuch der Lichtbildnerei, das wohl, was die
Kamera betrifft, auf die besonderen Verhältnisse
der Rolleiflex- und Nolleicord-Vesitzer zugeschnit-
ten ist, im übrigen aber ein allgemeingültiges

Lehr- und Nachschlagewerk für den neuzeitlichen
Lichtbildner darstellt. Die Ausstattung ist vor-
bildlich. Das Buch ist durchwegs auf Kunstdruck-
Papier gedruckt. F. S.
(Schluß des von der Schriftlcitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu kaufen gesucht: Zoek, „Wanderungen und

Wandlungen." Krauskopf , Seidelberg, Häußer-
straße 32.

Zu verkaufen: „Ieitschrift"-Vände: 1903 (geb.),
1906 bis 1915 (brosch.), 1916 bis 1917 (geb.), 1918
bis 1923 (brofch.), 1924 bis 1930 (geb.); ferner die
Festschriften der Sektion Austria 1862 bis 1912
und 1862 bis 1932 (beide geb.). Preis für alle
28 Bände N M . 20.—. Dr. Hugo K u s s e r l , Ver-
lin-Charlottenburg 5, Kaiserdamm 10.

Der heutigen Ausgabe der „Mitteilungen des
D. A. V." liegt ein Werbeblatt des Leipziger Ver»
ein Varmenia, Krankenversicherung für Beamte,
freie Berufe und Mittelstand A. G. — Kauptver-
walrung — Neichsmessestadt Leipzig N 22, Sprin»
gerstraße 24, bei.

Verantwortliche« Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nvmvhenburger Str. 86, Femruf 6494(49) » Anzeigenverwaltun«:
Ala Anzeigen-Aktiengefellschaft, München 2, Theatinerftraße 17/1 » Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 » Verlag F. Bruckm ann KG., München » Druck: Adolf
Holzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an: F. Vruckmann Verlag, München 2, Nymph enburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien 62, Kandlgasse 19-21 » Bezugsbedingungen: .Der Bergsteiger': 1 Jahrgang--12 Hefte für AV.-Mitglieder
N M . 4.8«, für Nlchtmitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen': 1 Jahrgang--12 Hefte RM.—.80 einschl. Postgeld. Das Abonn«.
ment gilt immer für ein Jahr. » Abbestellungen können nur berücksichtigt werden, wenn sie bis spätestens August eingeschickt
werden . Der neue Jahrgang beginnt im Oktober > Zahlungen an F. Vruckmann K. V., München, »Der Bergsteiger«, Post»

scheck-Konto München 58 801 oder Wien 100 163.
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Hauptschriftleiter Jos. Zul. Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
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Schutzhüttenbetrieb
A u f r u f der V e r e i n s f ü h r u n g des D.A.V.

^ . An alle Hüttenbelvirtschafter und hüttenbesitzenden Iweigvereine!

Es mehren sich die Klagen von Bergsteigern
über Nichteinhaltung der Hüttenordnung, insbe-
sondere der Vorschrift über Hüttenruhe auf Schutz-
Hütten des Alpenvereins, die im Ausflugsbereich
von größeren Städten im Alpenraum gelegen sind.

Zugleich machen wir die Wahrnehmung, daß in
den Schutzhütten, soweit sie nicht bewirtschaftet
sind, insbesondere am Wochenende die Besucher in
solchen Mengen und in solcher Art auftreten, daß
die vorhandenen, für eine zumeist geringe Be-
sucherzahl eingerichteten Selbstversorgerräume in
keiner Weise mehr genügen und daß daher auch
die übrigen nicht für Selbstversorger bestimmten
Schutzhüttenräume mit oder ohne Gewaltanwen-
dung zu Unterkunftszwecken herangezogen werden.
Es setzen also hier ähnliche Erscheinungen schon
ein, die sich im Weltkriege verheerend auswirkten.

Aufgabe der hüttenbesitzenden Zweige ist es,
hier sofort und mit allen ihnen zu Gebote stehen-
den Mitteln rücksichtslos einzuschreiten und Ab-
hilfe zu schaffen.

a) A u f bewir tschaf teten H ü t t e n :
Auf ihnen müssen der Hüttenwirtschafter und

seine Angeste l l ten der Hüttenordnung unter
allen Umständen Geltung verschaffen. Überschrei-
tungen der für die Hüttenruhe festgesetzten Zeit
dürfen auf gar keinen Fall geduldet werden, auch
dann nicht, wenn der Hüttenwirtschafter hiedurch
seinen Umsatz noch erhöhen könnte. Die Gäste
müssen in eindeutiger Weise auf diese Bestimmun-
gen verwiesen, erforderlichenfalls von der Hütte
gewiesen werden. Hüttenwirtschafter oder deren
Angestellte, die sich diesen zwingenden Vorschriften
widersetzen, von denen es eine Befreiung nicht gibt,
müssen zur Verantwortung gezogen, die Nichtein-
haltung dieser Bestimmungen erforderlichenfalls
durch Androhung oder tatsächliche Auflösung der
Verträge geahndet werden.

Die Hüttenwirtschafter und ihre Angestellten
haften für die Einhaltung 'dieser Bestimmungen.

Sie sind verpflichtet, später ankommende Gäste
unter allen Umständen aufzunehmen, doch steht
diesen nach IX der Tölzer Richtlinien ein Anspruch
auf Verabreichung von Verpflegung nicht mehr

zu. Diese kann gewährt werden, doch muß in allen
Fällen dafür gesorgt werden, daß durch später An-
kommende die Hüttenruhe nicht gestört wird. Es
ist selbstverständlich, daß sich die Vorschriften über
Einhaltung der Hüttenruhe u. dgl. nicht nur auf
die Gasträume beschränken, sondern für das ge-
samte Haus, also auch für die Schlafräume, Stie-
genhäuser und Gänge Gültigkeit haben. Wer sich
diesen Vorschriften nicht unterwirft, kann durch den
Züttenwirtschafter oder durch die Beauftragten
des Zweiges von der Hütte gewiesen werden. Na-
mensfeststellung dieser Ruhestörer ist unbedingt an-
gebracht, und es kann, wenn es sich um Mitglieder
handelt, der Ausschluß aus dem Verein erfolgen.

Zur Unterstützung des Hüttenwirtschafters emp-
fiehlt sich dringend in besuchsstarken Zeiten sowie
über das Wochenende die Entsendung eines Be-
vollmächtigten des Zweiges, der den Hüttenbetrieb
überwacht oder persönlich leitet. Zur Mitwirkung
bei Hintanhaltung von Unzukömmlichkeiten sind alle
Mitglieds des D.A.V. aufgerufen, da nur schärfste
Selbstdisziplin und wirkliche Vergsteigerkamerad-
schaft unter uns selbst uns dazu geeignet macht,
diese Mißstände von vornherein auszumerzen.

d) Unbewir tschaf tete H ü t t e n :
Auf die Notwendigkeit hinreichender Selbstver-

sorger- und Winterwirtschaftsräume wurde bereits
in Heft 5 des Nachrichtenblattes hingewiesen.
Ihnen muß jeder hüttenbesitzende Zweig, zumal
im Kriege, sein besonderes Augenmerk zuwenden.

Aber Doppelfeiertage und zum Wochenende ist
die Entsendung eines Vertrauensmannes (Hütten-
wartes) des "Zweiges dringend geboten. Für al-
penferne Zweige empfiehlt es sich, aus den Krei-
sen der Vergsteigerschaft aus der Umgebung der
Hütte Vertrauensmänner zu gewinnen, die in der
Lage sind, diesen Aufsichtsdienst zu versehen. Die
Dienststellen der Alftenvereinsbergwacht im gan-
zen Ostalpengebiet sind hiezu aufgerufen und sicher
bereit, hüttenbcsitzende Zweige, soweit sie dazu selbst
nicht in der Lage sind, durch Abstellung von Dienst-
streifen in ihrem Aufsichtsdienst auf den Schutz-
Hütten zu unterstützen.

Auch müssen die Hüttenbewirtschafter erforder-
lichenfalls veranlaßt werden, an Doppelfeiertagen
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oder über das Wochenende sich persönlich auf die
Hütte zu begeben. Die Verabreichung von Speisen
und Getränken aus diesem Anlaß ist nicht not-
wendig, jedoch erforderlichenfalls die Bereitste!-
lung von Brennholz und zusätzlichen Nächtigungs-
gelegenheiten außerhalb des Selbstversorgerraumes
wünschenswert.

I m Selbstversorgerraum muß das Hüttenbuch
aufliegen und auf Möglichkeiten hingewiesen werden,
wie die Hüttengebühren entrichtet werden können.

L.

Wir bitten alle hüttenbesitzenden Zweige im
eigenen und im Interesse der gesamten Berg-
steigerschaft dringend, auf diese Dinge zu achten
und von allem Anfang an durch geeignete Vor-
kehrungen dazu beizutragen, daß sich im deutschen
Vergsteigertum nicht wieder Erscheinungen wie im
Weltkriege breitzumachen vermögen. Die Mitglie-
der und alle Hüttenbenützer sind von der Vereins-
führung aufgerufen, hier mit allen Kräften mitzu-
arbeiten.

An alle Bergsteiger und Hüttenbesucherl
wir wollen, daß vorstehende Mahnun- steht oder
A f ä s h ü b s i d

Wenn , ß sth h
gen und Aufträge an unsere hüttenbesitzenden
Zweige und Hüttenwirtschafter Erfolg haben und
daß unsere Hütten VergsteigerHeime bleiben, in
denen jener Vergsteigergeist herrscht, aus dem
heraus sie erbaut wurden, dann liegt es an allen
Hüttenbesuchern, sich so zu benehmen, wie es
Vergsteigersitte und -Vorschrift erfordern.

Alle Bergsteiger und besonders die Mitglieder

in einem mangelhaft ausgerüsteten
Winterraum nächtigen muß. Wie aber können wir
es dem hüttenbesitzenden Zweig verübeln, wenn er
auf die Winterbedürfnisse mit der Zeit nicht mehr
entsprechend Rücksicht nehmen kann, da er Jahr
für Jahr in seinem Vertrauen auf die Ehrlichkeit
und Reinlichkeit der Hüttenbesucher auf das bitterste
enttäuscht wird und für verdorbene Einrichtungs-
stücke, verbrauchtes Brennholz jährlich hunderte

sind zu Disziplin und Strenge sich selbst und an- . von Reichsmark zusetzen muß, ohne aus der Hut-
deren gegenüber aufzurufen. Die Kraft, hier vor
einreißenden Abelständen Abhilfe zu schaffen, muß
aus uns selbst heraus kommen. Sauberkeit und
Ehrlichkeit in der Gesinnung und Haltung sind
die Grundvoraussetzungen dafür, daß die Arbeit
des Alpenvereins und aller hüttenbesitzenden
Iweigvereine überhaupt möglich wurde und weiter-
hin erhalten werden kann.

Dies gilt nicht nur beim Besuche bewirtschafte-
ter Schutzhütten, sondern erst recht beim Besuch
der unbewirtschafteten Hütten. Auf diesen ist der
Hüttenbesucher der Herr, aber auch derjenige, dem
der Verein unbeschränktes Vertrauen in seine
Ehrenhaftigkeit schenkt, da er ihm seine ganze
Hütte in ihrem ganzen Werte zu treuen Händen
anvertraut. Wer sich hier gegen die Vorschriften
verstößt durch Nichtbezahlung der Hüttengebüh-
ren, durch Unterlassung der Eintragung ins Hut-
tenbuch, durch unnötigen Vrennholzverbrauch und
durch mangelhafte Reinlichkeit und Unordnung,
der verstößt auf das gröbste gegen die Gemein-
schaft aller Bergsteiger, gefährdet deren gemein-
nützige Einrichtungen und muß aus unseren Reihen
für immer verschwinden. Nötigenfalls scheuen
wir uns nicht, die Gerichte anzurufen.

Leider sind noch viele Hüttenschlüssel zum Ein-
heitsschloß in unrechten Händen. Die Vereins-
führung erinnert, an ihr altes Anbot, für die Bei-
bringung eines in unrechtmäßigem Besitz befind-
lichen Hüttenschlüssels mit oder ohne Namens-
nennung des jetzigen Inhabers eine Belohnung
von N M . 10.— je Schlüssel auszusetzen. Sie hält
dieses Anbot aufrecht.

Die Iweigvereine führen immer wieder Klage
darüber, daß ihnen aus der Unehrlichkeit und Un-
erzogenheit der Besucher der Winterräume in
unbewirtschafteten Hütten regelmäßig in jedem
Winter Schäden entstehen, die in keinem Ver-
hältnis zu den Einnahmen stehen, die sie den Win-
ter über aus den Hütten erzielen. Beinahe alle
unsere Hütten sind Zuschußbetriebe. Auf jeden
Fall die unbewirtschafteten Hütten zur Winters-
zeit. Jeder Bergiteiger ist auf das grimmigste
empört, wenn er vor einer versperrten Hütte

tenkafse auch nur die bescheidensten Gegenleistungen
entnehmen oder selbst nur feststellen zu können,
welche und wie viele Bergsteiger die nichtbewirt»
schaftete Hütte besucht haben!? Die Iugänglichkeit
der Hütten im Winter wird als Selbstverständlich-
keit empfunden — dann muß es aber auch ebenso
selbstverständlich sein, daß der Besucher hiebet auf
Ordnung, Sauberkeit und pünktliche Bezahlung der
Gebühren achtet.

Nicht minder sind die Klagen über ungebühr»
liches Verhalten auf bewirtschafteten Schutzhütten.

Diese sind nicht Gaststätten im Sinne der Tal-
geftflogenheiten, sondern ausdrücklich Bergsteiger»
Unterkünfte. Wer sich ungebunden benehmen, die
Hüttenruhe nicht einhalten, Lebensmittelmarken
nicht abliefern, seiner Meldepflicht nicht Genüge
leisten will — der möge im Tale bleiben. Die
Schutzhütte ist kein Platz für Saufgelage und durch-
zechte Nächte. Wer anderer Ansicht ist, gehört
nicht zu uns und wird von uns selbst zum Rechten
verwiesen oder aus der Hütte entfernt. Wir sehen
nicht ein, wofür man auf der Schutzhütte dreierlei
bis viererlei Garnituren Ohr- und Halsgehänge
braucht oder mehrere Paare Stadtschuhe, wie sie
uns bei vorgekommenen Verlusten nachgewiesen
wurden. Wer so ausgerüstet die Schutzhütten be-
sucht, erwartet zweifellos andere Dinge, als sie
dort geboten werden können und dürfen. Der
Lautsprecher dient der Nachrichtenübermittlung
und ist vom Hüttenwirtschafter zu bedienen. Er
dient nicht der Ruhestörung aller anderen.

Nur dann, wenn die Vergsteigerschaft aus sich
heraus genügend gesunde Abwehrkräfte entwickelt,
um, wo erforderlich, nach dem Rechten zu sehen
und andere Elemente abzustoßen, nur dann, wenn
jeder Besucher einer unbewirtschafteten Hütte sich
des hohen Vertrauens und der Verantwortung,
die er trägt, bewußt ist, können wir allen gegen-
teiligen Erscheinungen die nötigen Abwehrkräfte
entgegensetzen. Dies müssen wir tun, dies ist für
uns der Weg der Selbsthilfe. Daher ergeben sich
für den Hüttenbesucher seine Verpflichtungen von
selbst. Wer darüber im unklaren ist, der lese die
Hüttenordnung und beherzige diese Mahnungen.
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Vereinsangelegenheiten

Verwaltungsausschuß
Neubesetzung von Fachgebieten. Das Fachgebiet das Fachgebiet Förderung des Bergsteigens in»

Iungmannschaft betreut seit Zurücklegen durch Dr. folge Beurlaubung Dr. Pistors der bekannte
Koban (Wehrdienst) Bürgermeister Ed. Christoph; Innsbrucker Bergsteiger W. Mariner.

Auslieferung der „Zeitschrift" 1940
Die „Zeitschrift" kann leider den Zweigen und

Mitgliedern nicht wie in den Vorjahren vor Weih»
nachten geliefert werden, da die Hersteller des
Buches und der Kartenbeilage mit vordringlichen
anderen Aufträgen stark belastet sind. Die Ver»
einsführung rechnet damit, daß die „Zeitschrift"
nicht vor Ende Januar fertiggestellt wird. Die
Auslieferung erfolgt sodann ungesäumt.

Im Winter 1940/41
Mit Genehmigung des Verwaltungsausschusses

sind in diesem Winter folgende Kutten gänzlich
gesperrt: ..
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": Prein-

talerhütte, Goll inghütte, Hans Wödl-
Hütte.

Zweig Ansbach: Ansbacher Hütte.
Zweig Austria: Tachstein-Südwand-Hüttc,

Tachsteinwartehütte.
Zweig Austria: Obstanserseehütte.
Zweig Barmen: Varmer Hütte.
Zweig Vergland: Vrunnenkopfhäuser.
Zweig Frankfurt am Main: Verpei l Hütte.
Zweig Graz: Värenschützklammhütte.
Zweig Hohenzollern: Hohenzollernhaus.
Zweig Kurmark: Gamshütte.
Zweig Mittenwald: Mi t tenwalder Hütte.
Zweig Neichenstein: Haindlkarhütte.
Zweig Salzburg: Gwechenberghütte.
Zweig Schwarzer Grat: Kaiserjochhaus.

Die Vereinsführung betont besonders, daß
trotz dieser Verspätung die „Zeitschrift" in gleicher
Güte naH Umfang, Ausstattung, Vildbeigaben
und Kartenbeilage herausgebracht wird. Angesichts
dieser Tatsache und der besonderen Umstände der
Kriegszeit bittet die Vereinsführung Zweige und
Mitglieder um Verständnis für diese Maß»
nähme.

unzugängliche Hütten
Zweig Teplitz: T e p l i h e r Hü t te (früher

G lo r er Hütte) in der Schobergruppe.
Zweig Vorarlberg: Doug lashü t t e , T i l i s u n a '

Hütte.
Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-

gänglich und mit .Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.-Kütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Naum dauernd
mit AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht-
Veröffentlichung einer Hüttensperre damit rechnet,
daß die Hütte zugänglich ist, so muß der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Er-
satzleistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent-
standen, daß eine derartige Hütte gewaltsam er-
brochen wurde durch Mitglieder, die berechtigter-
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Verzeichnis der im Winter 1940/41 zu Skiheimen erklärten Alpenvereinshütten
Gruppe:

Breyenz?r Wald
Allgäuer Alpen
Bayer Voralpen

westl. des Inns
Kaisergebirge
Bcrchtesgadener und

Salzburger Kall-
alpen

Salzburg« Schiefer»
alpen

Dachstemgebirge

Totes Gebirge

Ennstaler Alpen
Hochschwabgruppe
Müilsteger Alpen

Hütte: Zweig:
Schwaizwasseihütte Schwaben
Edmund Probst-Haus Allgäu-Immenstadt
Bodenschneidhaus Alpentlub München

Vordeilaiserfeldenhütte Oberland
Kärlingerhaus v. 1.3. Berchtesgaden

bis 31.5.1941

. c h
Grupp«

Neue Traunsteiner ,
Hütte

Bergsteigerheim Mühl-
bach

Austriahütte
Brünner Hütte
Hollhaus
Linzer Haus
Hennaralmhütte
Tümlerhütte
Hochmölbinghütte
Hochtausinghaus
Mödlinaer Hütte
Sonnschienhütte
Hinteralmhütten
Schneealpenhaus
Graf Meran-Haus
Eichelseheihütte

(Sparbacherhütte)

Tiaunstein

Turistcnllub

Austria

Linz
Ostm. Gcbirasverein
Turistenllub

Mödlina,
Voisthaler
Ostm. Gebirgsverein

Turistenllub"
Austiia

Gruppe:
Raz-Schneeberg-

Gruppe

YbbZtaler Alpen

Türnitzer Alpen

Gutensteiner Alpen

Samnaungruppe

Stubaier Alpen

Tuzer Voralpen

Kitzbüheler Alpen

Hütte:
HabsburghauZ
Ottohaus
Baumaartnerhaus
Namböckhaus
Karl Ludwig-Haus
Nbbstaler Hütte
Terzerhaus
Kremser Hütte
Annabergcr Haus
Scitnerhütte „ „
Hermann Nudolf-Hütte Gamsveigerl
herrgottschnitzerhütte Herrgottschniher

am Wandeck
Lilienfelder Hütte
Verndorfer Hütte
Ncisalpenhaus
Kölner Haus
Komperdellhütte
Dortmunder Hütte
Roßlogelhütte
Potsdamer Hütte
Meißner Haus
Patfcherlofelhaus
Wildkogelhaus

Zweig:
Ostm. Gebirgsverein
Neichenan
Turistenllub

Hochwacht
Ostm, Gedirgsverein
Turistcnllub
Ostm. Gcbirgsverein

Ostm. Gebirgsverein

Turistcnklub
Rheinland-Köln

Berghaus Kelchalpe
Oberlandhütte

Dortmund
Ostm. Gebirgsverein
Potsdam
Meißen
Turistcnllub
Austiia
Magdeburg
Oberland
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Gruppe:
Anlogelgiuppe

Niedere Tauein

Hütte:
Artur v. Schmid-Hllus

v. 1.3. bis 15.5.1941
Krummholzhütte

Seekaihaus
Edelrautehütte

Zwng:
Graz

Alp. Ges. Krumm-

Austria
Edeliaute

KlostriueuliurncrHütte Ostm. Gebirgsverein
Südwiener Hütte
Schlatteierhütte
Hödhütte
Mörsbachhütte
Bohemiahütte
Plannerhütten
Hochreicharthütte
Vindobonahaus

Prag

Reichenstein
Turistentlub

Reiteralm-Slihütte Wien

Gruppe:
Norische Alpen

Cetische Alpen

Karawanken und
Bllchernnebirge

Hütte:
Stubalpenhaus
Muiauer Hütte
Hahnt>c>fbü!te
L l s iŝb
GIcinnlpcnhaus
Hans Vrosl-Haus
Dr. I Mehrl-Hütte
Stubenbernhaus
Hllllerhaus
Herracittichniherhütte

am Kampstein
t nh

Kranichbernerschwaig
Rainerhllus

Zweig:
Köflach
Murau
Ostm. Aebirgsveiein

TuristenNub" '

Wien"
Graz
Tie Hallei
Herrnoltichnitzer

Ostm. Gebiinsverein
Turistenllub

Lehrwartschulen im Winter 1940/41
Die Vereinsführung veranstaltet im kommenden Winter, wie bereits bekanntgegeben, folgende Lehr-

Wartausbildungen:
1. Lehrwartausbildung für alpinen Skilauf (L 1), 26. Dezember 1940 bis 1. Januar 1941, Standort

Sellrainer oder Kitzbühler Verge, Leiter Dr. Hobmeier. Meldungen auf Formblättern im Wege
der Zweigvereine an den Verwaltungsausschuß bis 9. Dezember 1940.

2. Lehrwartausbildung für alpinen Skilauf (L 1), 5. bis 12. Januar 1941, Standort Sellrainer oder
Kitzbühler Verge, Leiter G. V r u n n e r . Meldungen auf Formblättern im Wege der Iweigvereine
an den Verwaltungsausschuß bis 15. Dezember 1940.

Zweck dieser Lehrgänge ist nicht die Erteilung von Skiunterricht an Anfänger, ebensowenig aber
auch die Abhaltung von Turenkursen. Durch den Lehrplan dieser Lehrgänge werden die Teilnehmer,
die den alpinen Skilauf bereits beherrschen müssen, dazu ausgebildet, ihre Kenntnisse in bestmöglicher
Weise an Anfänger weiterzugeben.

3. Lehrwartausbildung im Winterbergsieigen (L 2), 17. Februar bis 1. März 1941, Standort Franz
Senn-Kütte, Leiter Dr. A. Tschon. Meldungen auf Formblättern im Wege der Iweigvereine an
den Verwaltungsausschuß bis 3. Februar 1941. Die Besucher dieses Lehrganges müssen bereits
Erfahrung im Winterbergsteigen haben und sollen Lehrwarte L 1 sein; sie werden im Rahmen des
Lehrganges mit allen Erfordernissen des Winterbergsteigens vertraut gemacht und erhalten eine
ausgedehnte praktische Ausbildung.
Mitglieder und Iungmannen werden aufgerufen, an diesen Lehrgängen teilzunehmen.
Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht vermittelt werden. Die Vereinsführung ist aber

bereit, Beihilfen zu den Fahrtkosten zu geben, sofern die Iweigvereine der teilnehmenden Mitglieder
ebenfalls einen Veitrag leisten.

Naturschutz
Naturschutz am Werk. Auszug aus dem Be-

richt der Landesführung Wien Her Vergwacht des
D. A. V. über den Sommerstreifendienst. M i t
Ende des Sommers 1940 blickt die Vergwacht
auf den ersten Abschnitt ihrer Naturschutztätig,
keit zurück, welche ihr als neue Aufgabe im Früh»
jähr zugefallen war. Es wurden an 113 Tagen
des Sommers 655 Naturschutzstreifen mit 1047
Einzeleinsätzen von VW.-Männern durchgeführt.
Trotz der zunehmenden Einrückungen wurde die
Köchstzahl an Streifen mit 154 im Juli erreicht.
Ebenso war die Iah l der Beanstandungen mit
2367 Fällen und die Iahl der Vlumenabnahmen
mit 506 Fällen im Juli am höchsten. Dies zeigt
augenfällig, daß die in der Heimat verbliebenen
VW.-Männer in erhöhter Einsatzbereitschaft tätig
waren. )

Neben dem Naturschutz war die VW. auch
im Sicherheitsdienst am Werk; so konnten in
acht Fällen Waldbrände durch entschlossenes Ein»
greifen verhindert oder gelöscht werden.

Wichtig sind die Bahnhof» und Straßenbahn»
streifen. Erstens strömen dort die Sünder den

Streifen in die Hände, und zweitens wirken hier
die Zugriffe dadurch besonders, weil viele llnbe»
teiligte Kenntnis von der Tätigkeit der V W .
erhalten. Wie wichtig diese Streifen sind, zeigt,
daß an einem Sonntag über 100 KZ geschützter
Pflanzen dabei beschlagnahmt wurden. Die Wir-
kung blieb nicht aus. Die Ausflügler erinnerten
sich der warnenden Beispiele und legten eine be»
achtliche Zurückhaltung beim Vlumenpflücken an
den Tag, eine Tatsache, die in den Streifenberich»
ten zum Ausdruck kommt. Abel bestellt war es in
diesem Sommer noch mit den Alpenveilchen. Diese
früher in der Ostmark überhaupt nicht geschützten
Pflanzen stehen seit April 1940 unter dem vollen
Schütze des Gesetzes, aber trotz Verlautbarung in
der Presse blieb diese Verordnung meist unbe-
kannt, und die Beanstandungen im Kerbst be»
trafen meist Alpenveilchen.

Aus zahlreichen Berichten geht hervor, daß sich
der Naturschutzdienst nicht vom Sicherheits» und
Ordnungsdienst trennen läßt. Die Tatsache, daß
in vielen Fällen auch erste Hilfe von' der VW.-
Streife erwartet und auch geleistet wurde, ver»



anlaßt die Landesführung, den Kameraden, die Vergland möglichst unberührt für kommende Ge-
bisher einen Sanitätslehrgang noch nicht besucht schlechter erhalten bleibe.
haben, im kommenden Winter die Ausbildungs- Dir. Noßberger
abende für Anwärter zu empfehlen. Allen VW.- VW.-Landesführer Wien.
Männern gebührt der Dank aller gutgesinnten Dr K i l t l cker
Bergsteiger, weil sie mithelfen, daß unser schönes Naturschutzwalter bei der Landesführung Wien.

Alpenvereins-Vergwacht
Alpenverein rettet viermal mehr Nichtmitglie»

der als Mitglieder. Die Landesführung Wien der
AV.-Vergwacht, die 242 Meldestellen und 61 Ski-
HilfsPlätze und damit den ganzen Alpenanteil von
Niederdonau sowie die Gesäuseberge betreut, hat
nach einer soeben fertiggestellten Statistik im ab»
gelaufenen Berichtsjahr 342 Ausrückungen ver-
anlaßt, bzw. 275 Personen Hilfe gebracht. Den
überragenden Anteil an den Unfällen hatte der
Skilauf mit 177 Fällen. I n großem Abstand fol-
gen dann Unfälle beim Felsklettern, und zwar sind
dies 14, davon 6 mit tödlichem Ausgang. Durch
Lawinen wurden 5 Menschen getötet, und 1 töd-
licher Unfall ereignete sich durch Blitzschlag. Ne-
ben einigen Fällen von blindem Alarm wurde
54 AV.-Mitgliedern und 221 NichtMitgliedern
Hilfe geleistet, woraus hervorgeht, in welch großem
Maße der Alpenverein auch den außerhalb seiner
Reihen stehenden Volksgenossen behilflich ist. Die"
275 Hilfeleistungen betreffen 179 männliche und
96 weibliche Bergsteiger, bzw. Skiläufer.

Rechtsfragen bei Beanstandungen durch die
Vergwacht. Die Landesführung Wien der AV.-
Vergwacht richtete eine Nechtsstelle ein, die allen
Vergwachtleuten in Rechtsfragen, die sich aus
ihrer Tätigkeit ergeben, zur Verfügung steht.
Außerdem kann jedermann, der sich durch die
Tätigkeit der Vergwacht beschwert fühlt, von den
Vergwachtmännern an diese Stelle zur Aufklärung
und Belehrung verwiesen werden. Die Geschäfts»
stunden der Nechtsstelle sind jeden Donnerstag von
17 bis 19 Uhr in der Geschäftsstelle der AV.-Verg-
wacht, Wien, 10. Vez., Südbahnhof, 2. Stock (Fern-
?uf ^-44-7-11). M i t der Führung dieser Rechts-

stelle wurde der VW.-Mann Tr. Wilhelm Schurr
betraut.

Die Alpenvereins-Verglvacht als Vorbild in
der Slowakei. Der Deutsche Turn» und Sport-
verband in der Slowakei erbat die Entsendung
von Lehrwarten für den Deutschen Karpatenver-
ein. Diesem Rufe folgten der Landesführer der
Wiener AV.-Vergwacht, Adolf Noßberger, und der
Vereinsführer des Wiener AV.-Iweiges Alpen-
klub, Dr. Karl Prusik, die in der Hohen Tatra
einen Vergsteigerlehrgang zur Heranbildung von
Gemeinschaftsführern leiteten und andererseits die
örtlichen Voraussetzungen für einen Neuaufbau
des alpinen Nettungswesens in der gesamten
Tatra prüften. Der Lehrgang fand im „Schlesier-
Haus" statt, während die Vergwachtvorträge nicht
nur dort, sondern auch in Weßterheim und Kes-
mark abgehalten wurden. Zum Lehrgang und zu
den Vorträgen waren die Vergsteigerjugend, die
gesamten Bergführer und die Hüttenpächter des
Deutschen Karpatenvereins abgeordnet. I m Zuge
beginnender engerer Beziehungen mit den Volks-
deutschen der I ifts ist vorläufig eine Fühlung-
nahme mit dem D. A. V., dann ein Lichtbilder-
Werbevortrag des verdienstvollen Ehrenvorstandes
des Karpatenvereins, Prof. Groß, im Rahmen
der Wiener AV.-Iweige, ferner die Auflage eines
Werbeheftes der Zeitschrift des Karpatenvereins
„Hohe Tatra" bei den Wiener AV.-Iweigen und
die Herausgabe eines reichbebilderten Buches über
die Tatra durch Prof. Groß in Aussicht genom-
men. Damit soll dieses prächtige Hochgebirge den
Bergsteigern und Skiläufern des Reiches näher-
gebracht und für seinen Besuch nach dem sieg-
reichen Frieden geworben werden.
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Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
5. Liste:

Die Spange zum Eisernen Kreuz I. K l .
erhielt: Dr. Sans Kinzelbach (Sekt. Schwaben).

Die Spange zum Eisernen Kreuz II. K l .
erhielten: Hauptmann Fritz Vanzhaf (Sektion
Schwaben), Dr. Sans Kinzelbach (Sekt. Schwa-
ben), Oberleutnant Alfred Oelgeklaus (Zw.
Sagen).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielten:
Major Rainer Venedek (Zw. Austria), Johann
Grober (Kals, autorisierter Träger des Aufsichts-
zweiges Prag), Oberst Erich Sofmann (Zw.
Wien), Unterossizier Dr. Sans Kl ing (Sektion
Schwaben), Selmut Reichert (Sekt. Schwaben),
Dr. Richard Nosmann (Iw. Austria).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielten:
Gefreiter Theo Vlchlmeier (Iw. Alpenland),
Hauptmann Sans Denk (Iw. Nürnberg), Leut-
nant Sans Dü l l (Iw. Nürnberg), Unteroffizier
Alois Fackler (Iw. Priental), Gefreiter Erich
Frank (Iw. Nürnberg), Gefreiter Ernst Füh-
rer (Iw. Austria), Oberleutnant Glenz (Iw.
Nürnberg), Leutnant Fritz Görg (Iw. Wien),
Leutnant Dr. Walter Sagenauer (Iw. Nürn-
berg), Oberleutnant Paul Soffmann (Iw.
Nürnberg), Leutnant Richard Kaiser (Iw. Nürn-
berg), Bernhard Krämer (Iw. Nürnberg), Haupt-
mann Karl Lauter (Iw. Nürnberg), Oberzahl-
meister Seinz Linhart (Iw. Austria), Ober-
leutnant Franz Lintner (Iw. Austria), Lothar
Christian Meyer (Iw. Austria-Vergsteigerschaft),
Rittmeister Egon Sauer v. Nordendorf (Iw.
Austria), Rittmeister Franz Penka (Iw. Austria),
Rittmeister d. R. Dr. Paul Ph i l i pp (Iw.
Iwickau), Hauptmann Ignaz Reiche! (Iw.
Austria), Soldat Richard Riedel (Sekt. Schwa-
ben, Iungmanne), Hauptmann Othmar Rutter
(Iw. Wien), Oberleutnant Adalbert Salb (Iw.
Nürnberg), Hauptfeldwebel Martin Schatz (Iw.
Nürnberg), Leutnant Herbert Schicht (Iw.
Wien), Oberleutnant Dr. Hermann Schmidt
(Iw. Vad Kissingen), Hermann Trost (Matrei
in Osttirol, autorisierter Träger des Aufsichtszwei-
ges Prag), Unteroffizier Stefan Weiser (Zw.
Austrm), Feldwebel Dr. Heinz Wi t tmann (Iw.
Iwickau). - ,

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Iweig Allgäu-

Immenstadt: Rudolf Herz, Immenstadt.
Schulrat Hermann Binder, der Führer der

Gruppe Wiener-Neustadt des Zweiges Turisten-
klub, beging am 7. November 1940 seinen 80. Ge-
burtstag. Dem Jubilar gingen aus diesem Anlaß
die herzlichsten Glückwünsche zu, die seinem ver-
dienstvollen Wirken in der alpinen Sache ebenso
galten wie seiner Rüstigkeit. Seine umfassenden
Verdiensie um die bergsteigerischen Belange hält
der nach ihm benannte Zugang zur Wiener-Neu»
städter Hütte im Iugspitzgebiet fest.

Nachrufe
Prof. Dr. Hoppe-Seyler 1'. Der langjährige

Vorsitzende und zuletzt Ehrenvorsitzende des Zwei-
ges Kiel, Prof. Dr. Hoppe-Seyler, ist verstorben.
Die Vereinsführung hat dem Zweig Kiel zu dem
Verlust dieses Mannes, der ein Vorkämpfer des
Vergsteigertums in Norddeutschland war, sein
Beileid ausgesprochen. Nach dem Verstorbenen
wurde einer der vom Zweig Kiel im östlichen Fer-
wall erbauten Höhenwege benannt, der Hoppe-
Seyler-Weg zwischen der Niederelbe' und der
Tarmstädter Hütte.

Hüttenwirtin Ottilie Loß f . Der Zweig Mim
chen beklagt das Ableben der Hüttenwirtin Ottilie
Loß, die viele Jahre das Herzogstandhaus bewirt-
schaftete, zuerst gemeinsam mit ihrem Mann, nach
dessen Tod vor zwei Jahren allein.

Alfred Wegener
Zur sechzigjährigen Wiederkehr seines Geburtstages

und zur zehnjährigen seines Todestages

Am 1. November 1930, an seinem 50. Geburtstag,
machte sich Alfred Wegener auf, um von der Station
„Eismitte" auf Grönland zur Weststation zurückzukehren.
Auf dem beschwerlichen Marsch zur Küste, bei Oststurm
und 50 Grad Kälte, fand er den Tod.

Alfred Wegener ist uns heute schon fast
eine mythische Gestalt, ein Symbol des Forscher-
dranges bis zur Selbstaufopferung geworden.
Nicht nur sein immer noch nicht aufgeklärter Tod
auf dem grönländischen Inlandeis, noch mehr fast
seine unerhört kühne Theorie der Kon t inen t -
verschiebung hat ihn gewissermaßen zu einem
„Begriff" werden lassen. Es schien eine Zeitlang
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so, als schieden sich alle Erforschender Erdgeschichte
und Geophysik in Wegener-Anhänger und Wege»
ner-Gegner. Das ist seitdem anders geworden.
Man hat erkannt, daß Wegeners Theorie sehr
viel zu einer Neugestaltung der geophysikalischen
Anschauungen beigetragen hat, daß sie aber eben»
sowenig wie die früheren Theorien die einander
oft widersprechenden Ergebnisse der erdkundlichen
Forschungen in einem widerspruchslosen Vi ld zu
vereinigen vermag. Jedenfalls steht fest: N u r
mit Kontinentverschiebungen ist die heutige Erd>
karte nicht zu erklären, so ansprechend diese Vor»
stellung, was die Grenzen der Kontinente anlangt,
auch auf den ersten Blick scheinen mochte. Ein
genialer Gedanke war es trotzdem; und etwas
daran ist zweifellos richtig: die Kontinente sind
tatsächlich nicht unbeweglich, besonders Grönland,
das Wegeners große Liebe und schließlich sein Tod
war, bewegt sich nach dauernd angestellten Mes»
sungen 10 m im Jahr nach Westen! Das scheint
eine für geologische Zeiträume unerhört schnelle
Bewegung; wenn wir aber bedenken, daß auf
diese Weise in tausend Jahren erst 10 km „zurück»
gelegt" werden, so stimmt das wieder annähernd
mit den übrigen geologischen Größenordnungen
überein.

Wegeners Gedanke, die Kontinente „schwäm»
men" in einem schwereren, aber plastischen Unter-
grund, scheint also in der Hauptsache richtig zu
sein. And diese Vorstellung allein ist schon ein ge»
waltiger Fortschritt in unserem Wissen um die
Erde. Wegener hat seine Theorie aber nicht nur
wissenschaftlich eingehend begründet, er hat sie auch
durch „künstliche Erdbeben" gerade in Grönland
weitgehend zu erproben versucht. Man kann nicht

sagen, daß nur seine Theorie der Anlaß zu seinen
Forschungsreisen in Grönland gewesen ist; dazu
war Wegener ein viel zu vielseitig veranlagter
Mensch. Dazu war vor allem sein Forscherdrang
nach Entschleierung der erdphysikalischen Probleme,
unter anderem auch des grönländischen Inland-
eises, viel zu stark. Was er an Grönland be-
weisen, wollte: die „Bewegung" und den ungeheu-
ren Druck des an seiner dicksten Stelle,etwa 2700 m
starken Inlandeises auf seine Unterlage, das hat
seine letzte große Forschungsreise tatsächlich be-
wiesen. Die Station „Eismitte", ungefähr im
Mittelpunkt Grönlands in 3000 m Meereshöhe,
liegt auf einem „Eisblock", der hier, wie gesagt,
etwa 2700m tief hinabreicht; d.h. der Boden Grön-
lands liegt hier nur rund 300 m über dem Meer,
während die Küsten durchschnittlich mehrere tau-
send Meter hoch sind. Grönland ist also in der
Mitte durch den Druck des Inlandeises einge-
sunken, „eingedrückt" könnte man sagen.

Das sind aber alles nut Teilergebnisse aus
einem unerhört reichen Forscherleben: in astro-
nomischer, geophysikalischer und geologischer For-
schung hat Alfred Wegener Erstaunliches geleistet.
Seine letzte Expedition liest sich wie ein altes Kel
denlied, selbst der 1937 gezeigte Film der NS.-
Kulturgemeinde hinterließ diesen Eindruck. Wege-
ner hat nur aus.Sorge um seine Gefährten in
„Eismitte" die letzte, todbringende Fahrt gewagt.
Und zusammenfassend wird man sagen können,
Alfreo Wegener wird nicht nur wegen seiner
großen wissenschaftlichen Leistungen im Gedächt-
nis Deutschlands und der Welt fortleben, sondern
vielleicht noch mehr, weil er ein wahrhaft heroischer
Mensch war. Dr. S. F ö r t n e r .

Hütten und Wege
Die Hermann v. Varth-Hütte des Zweiges

Düsseldorf in den Allgäuer Alpen ist, wie üblich,
über den Winter nicht bewirtschaftet, jedoch mit
AV.-Schlüssel zugänglich. Auskünfte bei Hütten»
Wirt Anton Friedle, Elbigenalp.

Die Vraunschweiger Hütte des Zweiges Braun»
schweig in den Otztaler Alpen ist Heuer zu Weih»

nachten nicht bewirtschaftet, jedoch mit AV.-Schlüs-
sel zugänglich (Winterraum). Die Hütte wird in
der Zeit vom 30. März bis 20. Apri l 1941 wie üb-
lich bewirtschaftet sein. Auskünfte bei Noman
Gundolf, St. Leonhard, Post Pitztal, Tirol.

Die Dortmunder Hütte des Zweiges Dortmund
in den Stubaier Alpen wird als Skiheim geführt.
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Es finden dort ständige Skikurse und Turenführun-
gen für Anfänger, Fortgeschrittene und Türen»
läufer durch geprüfte Skilehrer und Bergführer
statt. Zugang von Innsbruck ab Vozner Platz mit
Kraftftost bis Gries im Sellrain (etwa zwei Fahr»
stunden), dann in 4 Stunden zur Hütte. Von Otz
wird die Kutte über Ochsengarten in 5 Stunden
erreicht. Anschrift: Dortmunder Kutte bei Gries
im Sellrain, über Innsbruck 2.

Wegsperre im Iugspitzgebiet. Um die entstan-
denen Zweifel, über die Sperrung des Weges von
der Wiener-Neustädter Kutte auf die Zugspitze zu
beseitigen, teilen wir nochmals mit, daß, entgegen
der ursprünglichen Zusage des Landrates Reutte,
dieser Weg weiterhin gesperrt ist.

Die Franz Fischer»Hütte des Zweiges Tauris-
kia in den Niederen Tauern ist geschlossen und nur
mit AV.-Schlüssel zugänglich. Kochgeschirr und
Brennholz vorhanden.

Die Tauriskia-Hütte des Zweiges Tauriskia in
den Niederen Tauern ist ganzjährig bewirtschaftet.

Die alte Jagdhütte, die seinerzeit der Wiener
Alpenvereinszweig Kochwacht als gepachtete Un-
terkunftshütte auf dem Dürrenstein (<Wbstaler
Alpen) einrichtete und an die später die neue
Pbbstaler Kutte angebaut wurde, ist von der
Forstdirektion Waidhofen in das Vereinseigen-
tum übernommen worden, so daß nunmehr das
ganze Kaus im Besitz des Alpenvereins ist.

Das dem Wiener Alpenvereinszweig Gebirgs-
verein gehörige Annaberger Haus auf dem Tiro
lerkogel (Türnitzer Berge) wird nach dem Tode
des bisherigen Küttenwirtschafters Nobert Wasel
von dem Rückwanderer Sepp Oberrauch bewirt-
schaftet.
. Die Veitschalmhütte auf der Kleinen Veitsch-
alm (Mürztaler Berge) wurde vom Wiener Al-
penvereinszweig Gebirgsverein den Eheleuten
Max und Agnes Nieger aus Veitsch zur Bewirt-
schaftung übergeben. Die Kutte ist über den Win-
ter nur an Sonn» und Feiertagen und deren
Vortagen bewirtschaftet.

Die Goldeckhütte des Zweiges Spittal a. d. Drau
(Gailtaler Alpen) ist bis zum 15. Juni 1941 ge-
schlossen und nur mit AV.-Schlüssel zugänglich;
Auskunft bei Inspektor Schubert, Spittal a. d. Trau,
Kolzweberstraße 1/0. Offener Winterraum, Brenn-
holz vorhanden. Die Wasserleitung bei der Hütte
ist wegen Frostgefahr abgesperrt. Wasser kann von
der Quelle, etwa >i Stunde von der Kutte ent-
fernt, entnommen werden. -

Die Obstanserseehütte des Zweiges Austria im
Karnischen Kamm (Tatort Kartitsch, Osttirol) ist
für die Dauer der Nichtbewirtschaftung vom 1. Ok-
tober 1940 bis Ende Juni 1941 außer mit dem
AV.-Schloß auch noch mit einem Privatschloß ge-
sperrt und daher nicht zugänglich.

Die Rinnerhütte des Zweiges Ebensee ist in
der Zeit vom 1. November 1940 bis 30. Juni 1941

vollkommen versperrt, also auch mit AV.-Schlüssel
nicht zugänglich.

Ein Alpenvereinshaus in Peru. Der in diesem
Jahre gegründete Zweig Peru des T. A. V. hat
seine Tätigkeit mit bestem Erfolg begonnen und
bereits einen bergsteigerischen Stützpunkt geschaf-
fen. Zu diesem Zwecke hat der neugegründete
Zweig in den peruanischen Anden eine Kutte in
der Nähe von Matucana in einer Köhe von
2500 m erworben. Bei der Einweihung der Kutte
hat der Iweigführer, Dr. Grundmann, der Kutte
den Namen „Kans Kinzl-Kütte" gegeben, um so
die Verdienste des Leiters der Andenexpedition
des Alpenvereins um die Andenerforschung fest-
zuhalten.

Das Sattelberghaus in Verwaltung des Zwei-
ges Matrei am Brenner ist im kommenden Win-
ter bei günstigen Schneeverhältnissen über Sams-
tag-Sonntag geöffnet. ÄV.-Schloß ist noch nicht
vorhanden, wird aber angebracht.

Die neue Kellerjochhütte des Zweiges Schwaz
in den Tuxer Voralpen ist im Winter 1940/41
nicht bewirtschaftet, aber mit AV.-Schlüssel zugäng-
lich. Brennholz ist vorhanden.

Skiheim auf der Oberen Iehentneralm aufge-
lassen. Die Akad. Sektion Wien des D. A. V . hat
das Skiheim auf der Oberen Iehentneralm in
ihrem Saalbacher Arbeitsgebiet aufgelassen und
die gesamte Einrichtung zu Tale befördert, so daß
eine Unterkunft im kommenden Winter nicht mehr
möglich ist.

Die Potsdamer Hütte des Zweiges Potsdam
im Stubai nimmt ab 14./15. Dezember ihren vollen
Winterbetrieb auf.

Das Ingolstädter Haus und das Niemannhaus
des Zweiges Ingolstadt im Steinernen Meer sind
im Winter 1940/41 nicht bewirtschaftet. Sie sind
mit AV.-Schlüssel zugänglich, doch kann für Brenn-
Holzvorrat keine Gewähr übernommen werden.

Die Amstettener Hütte des Zweiges Amstetten
(Pbbstaler Alpen) ist an Sonn- und Feiertagen
von Mitte Dezember 1940 bis Ende März 1941
einfach bewirtschaftet. Brennholz und Geschirr für
Selbstversorger ist vorhanden. Die Kutte ist zur
Zeit noch nicht mit ÄV.-Schloß versehen. Schlüssel
bei Feinkosthändler Pircher in Amstetten, Wiener-
straße, oder bei der Gastwirtin Frau Forster in
Oberland.

Das Tuxerjochhaus des Zweiges Turistenklub
in den Iillertaler Alpen wurde wegen schlechter
Witterung bereits am 9. Oktober geschlossen; der
Winterraum ist zugänglich.

Das Schiestlhaus des Zweiges Turistenklub auf
dem Kochschwab wurde mit 1. Oktober geschlossen.

Die HochmVlbinghütte des Zweiges Turisten-
klub (Gruppe Graz) in der Marscheneckgruppe ist,
im Gegensatz zu früheren Jahren und zu anders«
lautenden Mitteilungen, in diesem Winter n icht
gesperrt.
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Die Wiener'Nsustädter Hütte des Zweiges Tu»
ristenklub (Gruppe Wiener-Neustadt) an der Zug-
spitze, die im vergangenen Sommer nur notbewirt-
schaftet gewesen war, wurde am 26. September ge-
schlossen. I m unversperrten Winterraum befinden
sich zwei Lager mit Decken, Geschirr und etwas
Holz. , -

Das Hochgründeck-Schutzhaus des Zweiges
Sochwacht in den Sälzburger Schieferalpen ist
während des Winters 1940/41 nicht bewirtschaftet
und geschlossen. Es enthält einen für die Winter-
besucher ausgestatteten Winterraum und ist mit
AV.-Schlüssel zugänglich.

Wegsperre im Wienerwald. Wie die Gruppe
Klosterneuburg des Zweiges Turistenklub bekannt-
gibt, ist wegen militärischer Übungen der gelb be-
zeichnete Weg, der vom Vad in Weidling durch
den Gschwendgraben und hinüber zum grün be-
zeichneten Weg von Weidling auf den Kahlenberg
führt, an Werktagen zeitweilig gesperrt. Den
Weisungen der Posten wegen Nichtbetretens des
Geländes ist selbstverständlich Folge zu leisten.

I m Gebiete der Schneealpe dürfen die Wege
Schneealm—Naßköhr, Schneealm—Kleinboden—
Frei« sowie Krampen—Naßköhr—Schneealm und
umgekehrt aus Iagdgründen nicht begangen wer-
den.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Straßburg. I n Anwesenheit des Neichs-

sportführers wurde am Samstag, den 9. Novem-
ber, der Zweig Straßburg neu gegründet. Die
Vorarbeiten hiezu leisteten der Sftortbereichsführer
Ministerialrat Kraft und der Vergsteiger-Vereichs-
wart Schurhammer. Zur Gründungsversammlung
lagen bereits 120 feste Anmeldungen vor. Weitere
20 Anmeldungen erfolgten im Laufe der Grün-
dungsversammlung, an der etwa 150 Personen teil-
nahmen.

Auch eine Iungmannschaft hat der Zweig be>
reits aufgestellt. Dieser gehören 30 Iungman-
nen an.

Der Neichssportführer sprach warmherzige

Worte zu den elsa'fsischen Vergkameraden und ver-
brachte mit ihnen längere Zeit.

Der Zweig hat seine Tätigkeit bereits aufge-
nommen und veranstaltet noch im Laufe des No-
vember seinen ersten Vortragsabend.

Die Vereinsführung des Deutschen Alpenver-
eins gibt ihrer besonderen Freude Ausdruck, nach
22 Jahren den Zweig Straßburg wieder als Mi t -
glied des Deutschen Alpenvereins ansehen zu dür-
fen. Sie wünscht dem Zweig für seine Arbeit besten
Erfolg im Dienste der Aufgaben der deutschen
Bergsteiger und lädt alle im Neich verstreuten
ehemaligen Mitglieder der Sektion Straßburg des
D. u. O. A. V. ein, wieder Verbindung mit dem
Zweig aufzunehmen.
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Von der Arbeit der Bremer Alpenvereins-
mitglieder in den Stubaier Alpen. Die Bremer
Hütte im Gschnitz (2412 m) des Zweiges Bremen
wird seit Jahren von der Familie Salchner be-
wirtschaftet. Nach Beendigung des Krieges soll
sofort an die Durchführung der bereits fertig'
gestellten Erweiterungspläne gegangen werden.
Um das Trinkwasser für das AV.-Haus sicherzu-
stellen, soll das Gebiet von der Hütte bis zur
Quelle käuflich erworben werden. Ferner soll der
Weg von Gschnitz, der derzeit der.glühenden Sonne
und den Lawinengängen ausgesetzt ist, verlegt
werden. Der neue AV.-Weg wird von der neuen
Straße zur Laponisalm, die schon zur Hälfte
fertig ist, südlich vom Wasserfall hinaufführen, so
daß bis hinter den Simmingsee ein Maultier den
Küttenbedarf tragen kann. Von dort aus ist über
die Steilwand ein Drahtseilaufzug geplant. Fer-
ner soll der bremische Anteil am AV.-Hohenweg
zur Innsbrucker Hütte des Zweiges Turistenklub
von der Vrammerspitze an verlegt werden, damit
das viele Auf und Ab und die schlechten Stellen
an den steilen Hängen vermieden werden. Außer-
dem ist die Anlage eines AV.-Höhenweges in
Zusammenarbeit mit dem Zweig Bamberg, der
von den „Naturfreunden" die Tribulaunhütte
übernommen hat, geplant und in groben Zügen
festgelegt worden.

Die vor 68 Jahren gegründete Wiener Alpine
Gesellschaft „Ennstaler", die es sich zur Aufgabe
machte, die Gesäuseberge zu erschließen, in der
letzten Zeit aber nur mehr aus ganz wenigen Mi t -
gliedern bestand, hat sich aufgelöst. Die „Enns-
taler" unter Führung des in der ganzen alpinen

,Welt bekannten langjährigen Kauptschriftleiters
des Alpenvereins Heinrich Heß haben sich so viele
Verdienste um die alpine Sache erworben wie
wohl wenige Vereine. Jahrzehntelang haben die

„Ennstaler" die gesamten Gesäuseberge allein be-
treut. Sie haben die Ennstaler Hütte und die
Heßhütte erbaut, ein ausgedehntes Wegnetz ge-
schaffen (darunter den bekannten und landschaftlich
so bedeutungsvollen Wasserfallweg) usw. Später
haben auch andere Vereine, so die Sektion Möd-
ling (Mödlinger Hütte), die Sektion Neichenstein
(Kaindlkarhütte), die Sektion Wiener Lehrer
(Grössingeralmhütte), die Sektion Gebirgsverein
(Goferalmhütte), ferner auch die „Naturfreunde"
(Vuchsteinhaus) im Gesimse Fuß gefaßt. Nach
dem Weltkrieg übertrugen die „Ennstaler" die
Ennstaler Hütte am Tamischbachturm der Sektion
Steyr. I m Jahre 1931 schlössen sich die „Enns-
taler" dem Zweig Austria an und übergaben ihm
das Arbeitsgebiet und die Keßhütte zur Ve>
treuung, welche Aufgaben der Zweig Austria nun-
mehr unverändert weiterführt.

Zweig Wiener Lehrer. Die unter Führung des
K.-Vannwartes Konrad Tilscher stehende Iugend-
abteilung des Zweiges Wiener Lehrer unternahm
im heurigen Sommer folgende Bergfahrten: eine
Bergfahrt in die Schobergruppe (Süttengebiet)
und in das Venedigergebiet mit Besteigung des
Petzecks, des Hochschobers und des Großvenedigers
mit acht Vergfahrtenführer-Anwärtern; ein acht-
tägiges Ausbildungslager für neun Vergfahrten-
führer (Fortgeschrittene) auf der Oberwalderhütte
mit Besteigung des Nomariswandkopfes und des
Großglockners. Diese Bergfahrten waren deshalb
besonders wertvoll, weil sie der Ausbildung tüch-
tiger Vergfahrtenführer in dem Banne dienten.
Die Teilnehmer sind fast alle selbst Führer von
Einheiten (Geff. oder Scharführer), so daß damit
zu rechnen ist, daß der bergsteigerische Gedanke in
der HJ. weiter festen Fuß fassen wird. Auch eine
Iungmädelgruppe wurde unter der Führung der
VdM.-Führerin E. Fehringer aufgestellt.

Winterlehrgänge auf Komperdell
Einführungslehrgang für winterliches Bergsteigen (als vormilitärische Ausbildung für junge Leute,

die sich als Freiwillige zu den Gebirgstruppen zu melden beabsichtigen)

Zeit Standort
Veranstaltender

Zweigverein Teilnehmergebühr Anmerkungen

28. Dez. 1940
bis

6. Januar I94l

Kölner üaus
auf Komperdell.

Gepäck»
befürderung von
Nied, Gasthof
Post, Besitzer

F. Schuler

Nhewland.Kiiln Kursbeitrag: etwaNM.IN.-.
llbernachtungsgebuhren:

Vett N M . 2.lU. Matratzen.
lag« N M . I.l«.

Verpflegung: FrUhftücl,
Mittag» und Abendessen
N M . 4.8U oder nach der

Karte. Vergfteigerefsen nach
den Vorschriften des D. A. V.

Anmeldungen (Name, Alter, Zweigzugehörigleit)
bis l. Dezember an Dr. E. Keller, KölN'Kletten»
berg, Siebengebirgsallee 2N, Fernruf 46420, nach
Einzahlung des Kursbeitrages auf das Postscheck,
tonlo des Zweiges Nheinland.Köln Nr. 3890,
Köln. Urlaub für Schüler höherer Schulen muß
zeitig b.i der zuständigen Abteilung für höheres
Schulwesen über die Schule beantragt »erden

L. Einführungslehrgang für winterliches Bergsteigen (Turenkurs)

Zeil Standort
Veranstaltender

Zweigverein Teilnehmergebühr Anmerkungen

Vsterferlen.
Dauer l4 Tage.
Kursbeginn und
Ende können erst
nach Festsetzung
der Osterferien
bekanntgegeben

werden

Kölner Laus
auf Komperdell.

Gepäct.
beförderung von
Nled. Gasthof
Post, Besitzer

F. Schuler

Nheinland.Köln Kursbeitrag: Ganzer Kurs N M . 25.-,
Erste Hälfte . 15...

übernachtungsgebühren: Vett
N M . 2.l0, Matrahenlager N M . l.!0.
Verpflegung: ^rUHNUct, Mittag, und
Abendesten N M . 4.8N oder nach der
Karte. Vergsteigeressen nach den

Vorschriften des D.A.V.

Anmeldungen (Name, Alter, Zwelgzuge.
Hörigkeit) bis l . März l94l an die

Geschäftsstelle des Zweiges «Rheinland.
Köln, Köln, Gereonshof 49, nach Ein.
zahluna der Kursgebühren auf das Post,
schecttonto des Zweiges Nhelnland»Köln

Nr. 38W, Köln
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Kennen am bellen die befahren.
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Der Zweig Pirmasens hat nach Rückkehr der
Einwohner der Stadt seine Tätigkeit in alter
Schaffensfreude wieder aufgenommen. Eine
schwere Zeit liegt hinter den Pirmasensern. Sie
mußten die Heimat verlassen. Der Feind stand
nahe an der Grenze. Unsere Truppen haben ihn
in kurzer Zeit bis in den Süden Frankreichs ge-
drängt, und die Heimat ist wieder frank und frei.
Von einem Heimkehrfest sieht der Zweig zunächst
ab; erst wenn auch der letzte Gegner am Voden
liegt, soll es nachgeholt werden. Sobald der
Zweigvereinssitz im Hotel „Central" wieder instand
gesetzt ist, werden sich die Mitglieder zum ersten
„Sektionsabend" zusammenfinden. I m März 1941
wird die erste Hauptversammlung stattfinden zur
Erledigung der Jahresberichte, Kassenablage, Hut-
tenbericht, Pfalzverband und Neuwahl der Füh-
rung. Vis dorthin werden die Geschäfte von der
bisherigen Vorstandschaft weitergeführt. Die der-
zeitigen Anschriften lauten: Iweigvereinsführer
F. Kohlermann (für alle Zuschriften); Schatzmeister
Fritz Edelhäuser, Deutsche Bank (für Kassensachen);
Vorsitzender des Pfälzer Sektionenverbandes
Stadtschulrat Rudolf Keller (für alle Hüttensachen
der Pfälzer Hütte im Nätikon).

Der Zweig Prag kann dieser Tage auf einen
70jährigen Bestand zurückblicken. Die Prager
AV.-Mitglieder, die sich im Zahre 1870 zusammen-
schlössen, haben in der Geschichte des D. u. O. A". V.
eine hervorragende Rolle gespielt, zählte doch z. V.
ein Johann Stüdl zu jenen Männern der Früh-
zeit der Alpinistik, die aus der Geschichte des 'Al-
penvereins nicht weggedacht werden können. Auch
die 20 Jahre andauernde Fremdherrschaft, unter
der die Prager AV.-Mitglieder leben mußten,
konnte den Prager Anteil an der Arbeit des Al-
penvereins nicht wesentlich schmälern. Der Verein,
der seinerzeit auch in den Südalften Schutzhütten
erbaute, betreut heute die Neue Prager Hütte, die
Alte Prager Hütte und die Iohannishütte (Ve-
nedigergruppe), die Stüdlhütte (Glocknergruppe),
die Vohemiahütte in den Radstädter Tauern und
die Mörsbachhütte in den Wölzer Tauern. Der
Reichsstatthalter der Niederlande, Neichsminister
Dr. Seyß-Inquart, hat den Prager Mitgliedern
durch die Innsbrucker Vereinsführung seine herz-
lichsten Glückwünsche ausgesprochen.

Verschiedenes
Fernsprechkabel und Vlitzgefahr. Durch das

alpine Schrifttum gingen in der letzten Zeit Be°
merkungen über die mit der.Legung von Fern»
sprechkabeln verbundene Vlitzgefahr. Auf Veran»
lassung des Vergsteigergauwartes von Wien hat
sich der Präsident der Neichspostdirektion Wien zu
dieser Angelegenheit gutachtlich geäußert wie folgt:

„Die sechsadrige Fernsprechkabelanlage auf die
Nax ist durchwegs in felsigem Voden mit geringer
elektrischer Leitfähigkeit ausgelegt. Durch Aus»
legen von Erdnetzen und größeren Längen von
Erdseilen sind Sicherheitserden geschaffen worden.
An diese sind die Vleimäntel der Kabelanlage un»
mittelbar angeschlossen.
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Vei aufsteigenden Gewittern können die auf
dem Kabelmantel auftretenden elektrischen Ladun-
gen daher zu keinen höheren Spannungen führen
als die Oberflächenladungen in der Umgebung der
Kabeltrasse felbst. Diese sind im wesentlichen durch
die geoelektrische Beschaffenheit des Erdbodens
innerhalb der Gewitterzone bedingt. Kabelanlagen
können daher auf Vlitzentladungen nicht fördernd
einwirken, doch werden die Kabelstränge bei Blitz-
schlagen in nächster Nähe häufig in die Blitz-
bahnen einbezogen. I n solchen Fällen sind aber
Fußgänger durch die Kabelanlage auch nicht mehr
gefährdet als durch den Blitzschlag an sich. Eine
Kennzeichnung der Kabelstraße, etwa durch Auf-
stellen von Merksteinen, ist somit zwecklos und
wurde auch in keinem ähnlich gelagerten Fall
durchgeführt.

I m laufenden Jahre wurde nur eine Störung
der Fernsprechanlage als unmittelbare Folge eines
Blitzschlages, und zwar in nächster Nähe des Karl
Ludwig-Hauses, festgestellt. Der Blitzschlag er-
folgte Anfang Mai zu einer Zeit, da das ganze
Gebiet zum größten Teil mit Schnee bedeckt war.
2 m vom Schutzhaus entfernt waren zwei Adern
der Kabelanlage abgeschmolzen. Diese Störung
wurde nach der Schneeschmelze behoben."

Berichtigung. Auf Seite 4 der Oktoberfolge
der „Mitteilungen" berichteten wir über den 7l). Ge-
burtstag von Prof. Dr. Ernst Vurmester, der mit
feinem Bruder den höchsten Gipfel des algerischen
Atlas, den Lella Khredidja, erstiegen hat. Die
steile, in ein Schneefeld ausmündende Südrinne
des Lella Khredidja ist als afrikanische Europäer-
Erstersteigung von Prof. Dr. Vurmester und sei-
nem unterdes verstorbenen Bruder allein und
führerlos, ohne Beteiligung eines Dritten, durch-
geführt worden. Die Zeile „gemeinsam mit einem
in Afrika ansässigen Europäer" ist unzutreffend.

Bücher-Rundschau
Vlodigs Alpenkalender 1941. Herausgegeben

von Dr. Karl Vlodig, unter Mitarbeit von Sans
Stoepler. Verlag Paul Müller, München 1940.
Preis N M . 2.90/

Trotzdem dieser 16. Jahrgang des berühmten
und allbeliebten Kalenders in entscheidungsvollster
Kriegszeit entstand, ist er doch wieder der Ka-
lender unseres Vergsteigerherzens geworden. Die
Auswahl der Schwarz-Weiß-Vilder zeugt von
hoher Geschmackskultur und ist nach Motiv und
Jahreszeit geschickt und vielseitig wie immer. Auch
drei farbige Kunstblätter — Wiedergabe einiger
Gemälde bekannter Künstler — wurden in dankens»
werter Weise trotz des Krieges ermöglicht. Daß
der Verlag in weiser Erkenntnis der Problematik
der Wiedergabe von Farbaufnahmen auf solche
verzichtet hat, finden wir lobenswert. Wi r wün-
schen vom Kerzen, daß Vlodig uns noch viele
solcher Kalender bescheren möge, und freuen uns,
daß er in Sans Stoepler einen jungen, kon-
genialen Mitarbeiter gefunden hat, der sich be-
sonders der Anstiegsblätter annimmt, von denen
wieder vier beigegeben sind. Dr. S. B ü h l er.
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Vayern-Kalender 1941. Ostmark-Kalender 1941.
Verlag Carl Gerber, München 1940. Preis je
N M . 2.50.

Zum drittenmal erscheint der Ostmark-Ka-
lender des rührigen Verlages, dieses hübsche
Bilderbuch von Menschen, Landschaft und Bauten
der deutschen Ostmark. Seine zahlreichen Winter-
bilder werden den Bergsteigern ganz besondere
Freude machen. — Der V a y e r n - K a l e n d o r
desselben Verlages, der 31. einer langen Neihe,
zeigt in unveränderter Frische unser liebes, schönes
Vayernland, wo Kunst, Natur und Volksleben das

Reisen immer wieder aufs neue zu einem unver»
geßlichen Genuß werden lassen.

Dr. K. V ü h l e r .
Heinz Scheibenpflug: Zwischen Saat und Ernte.

Eine Naturkunde für den Wanderweg. M i t 16 Ab»
bildungen im Text und 51 Bildern auf 32 Kunst-
drucktafeln. Oktav, 96 Seiten. Deutscher Verlag
für Jugend und Volk, Wien-Leipzig 1939. Preis
RM.3.20.

Der Verfasser versteht es hervorragend, be-
sonders den Städtern den Blick dafür zu öffnen,
daß die Natur aus Gemeinschaften des Lebendi-
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gen besteht, welche ihren ureigensten Gesetzen ge»
horchen. So weitet sich die Schau vom kleinen
Insekt, von der winzigen Vlüte in der Acker-
furche zum großen verstehenden Überblick über
die dem Voden entströmenden Werte. Die Zeit
zwischen Saat und Ernte ist ganz besonders an»
getan, uns diese Zusammenhänge erkennen zu
lassen und uns unverlierbar einzuhämmern, wie
das Leben der Pflanzen und Tiere das unserige
sichern und erhalten hilft. Ausgezeichnete Vilder
lassen die naturnahen Schilderungen Scheiben-
pflugs zum eindrucksvollen Erlebnis werden.

Dr. K. Vüh le r .
„Streifzüge durch altbayrisches Brauchtum."

Von Hans Seidlmayer. Ahnenerbe-Stiftung-Ver-
lag Berlin-Dahlem.

Man kann dieses kleine, liebenswürdige Buch-
lein des Neichsbahn-Oberinspektors Hans Seidl-
mayer, der neben seinem, Beruf sich mit Herz und
Seele der Volkstumsforschung verschrieben hat,
nicht besser und treffender beurteilen, wie es Sans
Wüst in seinem dem Buche beigegebenen Vorwort

getan hat. „Diese nur scheinbar anspruchslosen,
in Wirklichkeit aber mit wertvollem Wissensgut
bis obenhin beladcnen Plaudereien legen ja nicht
nur Zeugnis ab von einer heute immer seltener
werdenden Kunst, den Leuten .aufs Maul ' zu
schauen und das Erzählte mit andächtiger Treue
wiederzugeben, nein, sie eröffnen vielmehr den
Blick in eine Glaubcnswelt, die seit Jahrtausenden
diesseits aller Priesterschaft und kirchlichen Dok-
trin unerschüttert verharrt und verharren wird."
I n diesem Sinne wünschen auch wir dem Büchlein
viele „gelehrte" und „ungelehrte" Freunde.

Schä h.
Tirol-Vorarlberg (Natur, Kunst, Volk, Leben)

heißt eine Zeitschrift, die unter dem gleichen Titel
— jedoch ohne Vorarlberg — schon seit Jahren er-
schien und stets die Bewunderung aller Freunde
Tirols fand, denn namhafte Mitarbeiter, ein auf-
schlußreicher und unterhaltsamer, der praktischen
Wanderschaft und Reiseplanung besonders dien-
licher Text und schönste Ausstattung mit Bildern
machten die Hefte immer sehr verlockend.
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Die neue Ausgabe für den ganzen Neichsgau
Tirol-Vorarlberg steht den Heften von einst nicht
nach, im Gegenteil. Es ist selbstverständlich, daß
wir Bergsteiger in einer Schrift über diesen Alpen»
gau stets eine Fülle finden von dem, was uns an»
geht. I n dem vorliegenden Keft 1/1940 (42 Seiten
Text und Bilder im Kunstdruck) ist nicht nur eine
Fülle schönster Vergbilder aus dem ganzen Gau
zu finden, sondern auch ein Aufsatz „Tirol-Vor»
arlbergs Anteil an der Geschichte des deutschen Al-
pinismus" aus der Feder von Otto Stolz (Inns-
brück), den wir als einen Fachmann erster Ord»
nung für diese Belange kennen und schätzen. Hans
Angerer schreibt über das Arbeitsjahr des Berg»
dauern und bringt köstliche Bilder dazu, Bilder,
mit denen er sich neben P. P. Atzwanger stellt, so
daß wir jetzt zwei große Vergbauernphotographen
in der Ostmark wissen. „Vergsommer hinter dem
Vodensee" heißt Walther Flaig seinen Veitrag
über dies vielseitige Bergland, auch dies mit einer
schlechthin meisterhaften Vildwahl unterstützt.

Die schönen Hefte erscheinen dreimal jährlich
im Deutschen Alpenverlag G.m.b.H., Innsbruck.

Nolf Zo rn .

Die Rastbücher. Oktav. Veraverlag Nother,
München 1940. Jeder Band steif kartoniert.
Josef Maria Lutz: I m Hintergrund die Frauen»

türme. Heitere Geschichten. 136 Seiten. Preis
R M . 1.80.

Fritz Müller-Partenkirchen: Heul', wenn's Zeit ist!
Besinnliche und fröhliche bayerische Geschichten
von drinnen und draußen. 31. bis 33. Tausend
des erweiterten „Sepp im Krieg". 125 Seiten.
Preis N M . 1.80..

Hans Adolf Sotier: Die Virnalm. Lebensge
schichte eines Unterschlupfes. 160 Seiten. Preis
N M . 1.80.

Karl Springenschmid: Drei schmeißen einen Wald.
Buchschmuck nach Scherenschnitten von I rm-
gard v. Freyberg. 95 Seiten. Preis N M . 2.20.
Die neuen „Nastbücher" des Vergverlages wol-

len als gute Reisebegleiter im Nucksack und Tor»
nister mitgeführt werden) Da Bücher dadurch be-
kanntlich nicht schöner werden, so war es das Ge°
gebene, die Ausstattung so einfach wie möglich zu
halten. Das wieder gestattete, ihren Preis so
niedrig anzusetzen, daß sie auch für einen schmalen
Geldbeutel erschwinglich sind. Auch durften sie

ziehen leicht Erkältungen mit sich. S><
müssen sich davor hüten! Sorgen S«e
dafür, dafz Ihre Füße stets trocken und
warm sind! Achten Sie aus Schuh»
wert und Strümpfe, und uor allem
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Hornhaut. Malche 75 Pia.
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den fühlen, wie au! Ihnen Liajü lnl u wie
herrlich warm u. trockenes Ihr« Iuhe macht!
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i>, 8 p o r t - u .
M i l i t ä r F t i e t e l k a d e n W e i t r u t !

»Ul kül5ten5tl. 7, Verona ßeßen

' fllr die auch von Professoren und Aerzten erprobten und anerkannten,^
bedeutenden Heilwerte des guten Mittels für (lrkranlungen der,
Luftwege (alter quälender Husten, Verscklelmung, Kehlkopf», Luft? '
röhren», Nronckiattmarrh, Asthma), »Silphoscalln^. Schleim
lösend, auswurffördernd, entzündungshemmend, erregungsdämpfend,
und vor allem gewebssessigend, vermag »Gllpboscalln^ tranken
und empfindlichen Atmungsorganen bei jung und alt wirksame
Hilfe ,u bringen. Nlcw umsonst hat e< N<l» in kurzer Zelt
einen so großen Ruf erworben. — Achten Eil» beim (llnkaus auf
den Namen .Silphoscalln" und kaufen Sie lelne Nachahmungen.,
Packung ml» S0 lab l . .Sllpboscalln" RM.2.57 ln «l i«, Apotheken
wo nicht, dann3tosen»Apotb«ke, München, Rosenslr.s. — l^»sl«n?e^

keine zu schwere Kost bieten. Die bisher vorliegen-
den Vändchen erfüllen ihren Zweck vortrefflich.

Lutz und M ü l l e r » P a r t e n k i r c h e n sind
jeder mit einem Vändchen unterhaltsamer Kurz»
geschichten aus München und Oberbayern ver»
treten. Den Grundstock des Vuches von Fritz
Müller bilden Geschichten aus dem Weltkrieg, es
ist daher teilweise auf einen ernsteren Ton ge»
stimmt, während bei Lutz die heitere Note vor-
waltet. Beide Verfasser haben einen scharfen Vlick
für die Schwächen ihrer lieben Mitmenschen, schrei-
ben aber — bei aller Derbheit im einzelnen — aus
einem warmherzigen Verstehen alles Menschlichen
heraus, so daß es auch dem Leser dieser boden»
ständigen Erzählungen warm ums Herz wird.

S o t i e r schreibt mit viel Kumor und Liebe die
Geschichte einer Sochalm, die nacheinander als
Almhütte, Skiheim, Wohnstätte eines Sonderlings,
Stützpunkt einer Gebirgsjägerkompanie und wieder
als Skihütte dient, bis sie, ehe die Pläne eines
Hoteldirektors ihr gefährlich werden, einem Blitz»
schlag zum Opfer fällt. Gewiß ein neuartiges
Thema, das hier eine sehr gelungene Behandlung

erfahren hat. Diesen frisch und fesselnd geschriebe-
nen Lebenslauf der Alm, die auch eine Liebes-
geschichte miterlebt, werden vor allem die Skiläufer
mit Vergnügen lesen.

Das Buch Spr ingenschmids, seinerzeit als
Sondergabe der Gesellschaft alpiner Bücherfreunde
erschienen, erzählt in 26 in sich geschlossenen Ka-
piteln vom Tun und Treiben dreier Kolzknechte
im Dienste des Schwarzeneckerbauern und gibt am
Beispiel der drei urwüchsigen und pfiffigen Ge-
seilen ein typisches Bi ld dieser kernigen Tiroler
Vergmenschen und ihrer Arbeit. Ein Buch voll
herzhaften Humors, das, ursprünglich für die Neihe
der „Nastbücher" nicht bestimmt, eine ganz beson-
ders hübsche Ausstattung aufweist.

Dr. P. Geißler .
Max Rohrer: Das lustige Hüttenbuch. Heitere,

boshafte und verrückte Geschichten aus den Alpen
und der Stadt München. Oktav, 223 Seiten ^ Die
Rastbücher. Vergverlag Nudolf Nother, München
1940. Preis brosch. N M . 1.80.

Max Nohrer, der Dichter der „Mär von Leng-
gries", schenkt uns in seinem lustigen Hüttenbuch

clis ü
3c!iu>?! ^5 kommt clllsllus cin, ciis



eine Neihe von humorigen Beiträgen zur Geschichte
des Vergsteigertums, zu denen sich noch einige
Herz und Gemüt erfreuende subalpine Begeben»
heiten gesellen. Wir sind dem beliebten alpinen
Erzähler von Kerzen dankbar, daß er uns aus
„leicht vergilbten Belegstücken und Aufzeichnung
gen" dieses ergötzliche Büchlein zusammengebaut
hat, dessen Geschichten ergraute und junge Berg'
steiger heute in eine Zeit zurückführen, die so ganz
anders war als die Gegenwart. Drum, ihr Berg-
steiger, kauft das Vüchel und nehmt es mit auf
eure Fahrten. Es wird euch ein guter Zeitvertreib
ein, „wenn die Schutzhütte wie in einer von tau-
end Waschfrauen zugleich betriebenen Waschküche
teht, wenn es draußen regnet, daß man sich wie.
ein Insasse der Arche Noae vorkommt, oder wenn
es schneit wie aus einer Puderquaste einer thursi-
schen Filmdiva". Schätz.

Karl Paulin: Tiroler Land — Tiroler Leut'.
Eine Auslese heiterer Mundartgedichte. Oktav,
96 Seiten. Wagner'sche Universitätsbuchhandlung,
Innsbruck 1940. Preis N M . 2.50.

Schon früher hat uns der Verfasser mit sicherer
Hand aus dem reichen Sagenschatz seiner Tiroler
Heimat gespendet. Diesmal schenkt er uns heitere
Mundartgedichte seiner kernigen Landsleute. Zu
Wort kommen die Mundarten des Unterinntales,
des Oberinntales und des Außerfern mit ihren
jeweils beliebtesten und bedeutendsten Vertretern.
Viele der hier aufgenommenen Gedichte erscheinen
zum erstenmal in Buchform. Das Büchlein will
neben der anregenden und genußreichen Lesung vor
allem für den mundartlichen Vortrag geeigneten
Stoff liefern. Dr. H. V ü h l e r .

„Morgen marschieren wir." Liederbuch der
deutschen Soldaten. I m Auftrage des Oberkom-
mandos der Wehrmacht herausgegeben von Leut-
nant Hans Vaumann. Ludwig Voggenreiter Ver-
lag, Potsdam. 260 Lieder, 35 Pfg., ab 100 Stück
25 Pfg.; Melodieausgabe kart. N M . 1.20, geb.
N M . 1.75, bei Mehrbezug billiger.

Diese umfassende Sammlung des Soldaten»
liedes, die sich ebenso auf das bewährte alte wie
auf das lebendige neue Lied stützt, ist ein deutsches
Volksbuch im besten Sinne des Wortes, das wir
einem Sänger und Dichter des neuen Deutschland,
der Offizier ist, verdanken. Schätz.

Ernst Steinbrüche!: Praktische Winke für den
photographierenden Vergfreund. Oktav, 28 Sei.
ten. Verlag des Vlodigschen Alftenkalenders Paul
Müller, München 1940. M i t Anhang. Preis
kart. N M . —.60.

Der bekannte Verlag hat dieses Büchlein erst»
mals im Jahre 1933 herausgegeben. Es besteht
wie immer aus zwei verschiedenen Teilen, von
denen der eine die praktischen technischen Winke
in kurzer und einprägsamer Form bringt, der an-
dere dagegen als Anhang die Besprechung der
Bilder des jeweils laufenden Vlodigschen Alpen»
kalenders enthält. Der photographierende Berg-

freund, der dieses wundervolle Bildmaterial mit
offenen Sinnen erfaßt und auf sich wirken läßt,
wird mehr daraus lernen können als aus einem
dicken Lehrbuch der Photographie. Autor und
Verlag befinden sich mit dieser Art der Belehrung
durchaus auf dem richtigen Wege.

Dr. H. V ü h l e r .
Christof Croeber: Fotofahrt ins Gebirge. Ok

tav, 44 Seiten — Fotorat auf Neisen 2. Verlag
Wilhelm Knapp, Halle a. d. Saale 1940. Preis
N M . - .75.

Der Verfasser versteht es, in humorvollen und
anschaulichen Briefen dem werdenden Vergsteiger-
Photographen gute Ratschläge mit auf den Weg
zu geben. Als erste Einleitung in die Gebirgs-
photographie kann dieses bequem einsteckbare Büch-
lein sehr empfohlen werden, zumal es ohne viel
phototechnischen Ballast gleich mitten hineinführt
in die Schwarz-Weiß-Kunst, wie der Bergsteiger
sie üben will. Dr. H. V ü h l e r .

Hubert Mumelter: Sonne, Ski und Pulver-
schnee. Das Farbfotobuch vom Wintersport. M i t
37 Agfacolor-Farbenaufnahmen. Oktav, 78 Sei«
ten. Verlag Vreitkopf K Härtel, Leipzig 1939.
Preis N M . 6.50.

Nach den Farbphotobüchern vom Kind und
vom Zoo tritt der Verlag mit dem vorliegen-
den Farbphotobuch vom Wintersport vor die
skibegeisterten Leser. Um 37 Agfacolor-Farben-
aufnahmen ranken sich ausgezeichnete Abhandlun-
gen anerkannter Skigrößen über die verschieden-
sten Probleme der weißen Kunst. Die Idee, mit
der Farbenphotographie eine neue Belebung und
Zukunft wintersportlicher Werke einzuleiten, ist
sehr lobenswert, denn der Schnee ist wohl der
größte Hervorzauberer der Farbe. Freilich bringt
es die Bewegtheit in der Entwicklung der Farben-
photographie mit sich, daß schon die nächste Ver-
öffentlichung das bisher für einen Gipfel Ge-
haltene in den Hintergrund drängt. ,Die Kluft
zwischen dem Farbdiapositiv und seiner oft groß-
artigen Wirkung und der Wiedergabe solcher B i l -
der im Buch hat leider noch niemand bis jetzt be-
friedigend zu überbrücken vermocht.

Dr. H. V ü h l e r .
Laurentius Freyberger: Vaiwarisches und

Barockes. Zusammengeschrieben für Hans Dulk...
Oktav, 136 Seiten, Abbildungen. Verlag Felizian
Rauch, Innsbruck-Leipzig 1940. Preis N M . 3.50,
in Leinen N M . 4.40.

Umbruchszeiten machen immer die letzten und
tiefsten Kräfte eines Volkes mobil; sie im We»
sen des bayerischen Stammes, der seit 1500 Iah»
ren im „konstanten Fünfeck" zwischen den Kalk»
alpen im Süden, dem Böhmer» und Vaierwald
im Nordosten, dem Jura im Nordwesten und den
Gebirgsflüssen Enns und Lech im Osten und
Westen sitzt, zu erkennen, schrieb Freyberger mit
viel Humor, Beobachtungsgabe und geistigen Aspek-
ten dieses echt baierische Buch. Bewußt ausge-



Verglteiger!
besuchet Euer ftlpines Museum
in München, Praterinsel 5, ge>
genüber der Lukaskirche. Auch
während des Krieges ganztägig
qeössnet. Eintritt 25 Pfennig.

schieden hat er bei seiner Darstellung, was mit
bayerischen Sommerfrischen-Kulturkolonien zusam-
menhängt, was als „Stilbaier" mit Lederhose
und Gamsbart außerhalb des Fünfecks schuh-
Plattelt und jodelt und was als Mischmasch in
jeder Beziehung innerhalb des Vaiwarischen
Fünfecks, wie Garmisch-Partenkirchen, Neichen-
hall, Wiessee u. dgl., auch München als Groß-
stadt, entstanden ist und gegenwärtig entsteht. Ta-
gegen greift er jene Schicht des Vaiwarischen
heraus, die uns das glühende, lebensbejahende
Varock prägte.

Vaiwarisches Wesen, das sich in weitesigehender
Übereinstimmung mit. dem Wesen des Barocken
befindet, ist eine Art Irrgarten, durch den selbst
der gebildete Vaier nur schwer hindurchfindet. Es
ist ein großes Verdienst Freybergers, darauf hin-
zuweisen, wie sehr bei allen Schilderungen bayri-
scher Eigenart selbst noch bei Ludwig Thoma
Feststellungen gewisser Äußerlichkeiten wieder-
kehren, die dann in ihrer Einseitigkeit von Nicht-
baiwaren mißverstanden werden. So kommt es
leicht zum „Tuliöh-Komplex" von Schuhplattlern,
Jodlern, Seppeln, ungeheuren Mengen Vier und
Fleisch, einer verlogenen Sentimentalität von
Sennerinnen, armen Knechten, reichen Vauers-

töchtern und endlich vom unglücklichen König
Ludwig I I .

Das echt Vaiwarische, gekennzeichnet durch
körperliche und geistige Gesundheit, Ursprünglich-
keit und Natürlichkeit, Schlichtheit und Geradheit,
Selbstgenügsamkeit und Zurückweisung fremder
Aufnötigung, findet sich aber auch heute noch in
abgelegenen Weilern, Dörfern und Marktflecken,
wohin sich kein Fremdenstrom ergießt. Hier wird
auch jene Lebenslust und Lebensanschauung, die
im baierischen Varock sich unvergängliche Aus-
drucksformen schuf, nicht untergehen, sondern das
Vaierntum wird sich aus seiner ausgeprägten
religiös-kultischen Begabung heraus neue Formen
ernsterer Zeit gestalten. Des Verfassers außer-
ordentliche Kenntnis des Varocks ließ ihn die
Auswahl der zahlreichen Vilder sehr gut treffen.
Einheimische wie „Iuagroaste" sollten unbedingt
nach diesem Büchlein greifen. Dr. S. V ü h l e r .
(Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu tauschen gesucht: „Ieitschrift"-Vände 1911

bis 1914 gegen Jahrgänge vor 1900. Dr. T r a u t -
mann, Leipzig (ü 1, Kauptmannstr. 10.
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Pdoto-Neiser 5 Photo-Nrbeiten

Zentralheizung, Väder, eigene Ökonomie, schneesichere
und sonnenretche Lage. Pension ab N M . 8.—. Aus»
künfte und Prospekte Peter Schlögl.
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Hoitels

für
N i i l N t l i n n zremüenheim Leperer, Schwanthalerstr.29/1.
l N U l l U I » ! N Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.50.

sn t lH Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonn ü. Gem. u. gepfl.
^»!U> Vergsteiaerbeim. Ve<>: C. Na h, Mi tg l . d. D .A.V.

i n n n n l l N N N i e Stiheim Hutmannshaus, 1520 m, bestes
<1NNL l .n l . L lU? Standquartier. Pension N M . 4. bis

N M . 6.—. Prospekte kostenlos.

f<5tl i<«5ll,«««e (1650 m, Wölzertauern) mit den vielen
H . U U l l U l l l « « 5 Abfahrten und Türen, herrliches llbungs-
gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min . v. d. Haus. Prosp. durch
Skilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark.

TV/? 01.
1gl5 Hotel Maximilian ^hr behagNch^H^

I h r Hotel! Prospekte durch den Besitzer.

6 i b l , i « l , « , l Verghotel Vichlalm, 1670 m. 115 Betten,
N l y U U N l i l ideales Skigelände für jedes Können, eigene
Stischule, elektrisches Licht, Zentralheizung, Kalt. u. Warm-
wasser in jedem Stock. Pension N M . 5 . - bis N M . 7.20.

6 n » N , n , l (10?6m). Gasthof Hofer. Pension.
N l , l N l l l l l Krimmlerfälle. F l . W.- Pension ab NM.4.20.

l t N i m m l ^ ^ ^ ln>- Gasthof .Waldhaus", abs. d. Autostr.
N! . l ! l l ! l l l Zimmer m. fließ, k. u. w. Wasser. Maß. Preise.

l»t Onknn s> ^ n l n a n n Hotel Alpenrose. Gutbürgerl.I l .NNl l i l l U. N^lllLl.zl Haus Mod Komf Tel 4
t 4 < ^ i « « e l , ööotel Post (1050 m). Treffpunkt der AV.»Mit»
^ l l i l l l U U l glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6.—
bis 7.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

Zu kaufen gesucht: „Die Schutzhütten des
D. u. O. A. V.", Innsbruck 1932. Angebote an die
Alpenvereinsbücherei, München 22, Knöbelstr. 16,
Sgb. I I . — Geschichte der Alpenvereinssektion
München, Bd. I, 1869 bis 1899. Angebote an
R. V a u r , München 25, Voschetsrieder Str. 11/11.
— Jahrgang 1937/38 des „Bergsteigers" sowie
Nachrichtenteil. Emilie Gschwendtner,, Traun-
stein (Obb.), Ettendorfer Str. 4. — „Qsterr. Alpen-
zeitung", Jahrg. 1 und Folge, soweit erschienen,
event. auch nur die Jahrgänge 1900 bis 1919 und
1932 bis 1940, möglichst geb.; ferner: englische
alpine Literatur, besonders ältere. Gustav
Schmidt, Wien, IV., Keumühlg. 9/42. — „Koch-
rurist", Vd. 2. Dr. T r a u t m a n n , Leipzig (̂  1,
Kauptmannstr. 10. — Illustrierte alpine Werke
oder Zeitschriften („Die Alpen", „D.A.-I .") sucht
Dr. E. Conrady, Neu-Ulm. — Veda Weber:
Oswald v. Wolkenstein, Innsbruck 1847. Dr. Hein-
rich'v. Schu l le rn , Innsbruck, Speckbacherstr. 18.
— 2 Paar gut erhaltene Skistiefel, Größe 38 und
40, für meine Kinder. Direktor K. Eberhard t,
Essen, Goethestr. 4.

Zu verlaufen: „Ieitschrift""Vände 1907, 1908,
1913, 1916, 1917 (Nucken lädiert), 1918, 1919,
1924 und 1929 zum Preise von N M . 4.— je
Jahrgang. S. M o l i t o r , Recklinghausen (Wests.),
Kans Schemm-Str. 33. — „Ieitschrift"-Vände
1904, 1908, 1910 bis 1913, 1915, 1924, qeb., sehr

gut erhalten, je Vand RM.3.—. Johannes Ehlke,
Berlin-Lichtenberg, Scheffelstr. 39. — „Der Ge-
birgsfreund", Jahrg. 1906 bis 1912 (geb.); Jahr-
buch des S.A.C., Jahrg. 1905 bis 1913 (geb.);
„Osterr. Alpenzeitung", Jahrg. 1904 bis 1927
(geb.), 1928 bis 1937 (ungeb.); „Osterr. Touristen-
Zeitung", Jahrg. 1904 bis 1914 (geb.); „Der
Winter", Jahrg. 1912/13, 1913/14 (geb.); „Men-
schen im Kochgebirge", München 1933. A lpen-
vereinsbücherei , München 22, Knöbelstr. 16,
Sgb. r. I I . — „Ieitschrift"-Vände 1903 bis 1905,
1915 bis 1918, 1924 in sehr gutem Zustande. Otto
Gaudich, Regensburg, Vruderwohrdstr. 10. —
Gelegenheitskäufe: Atlas der Alpenflora (Alpen-
verein), 5 Originalbände; Erschließung der Ost-
alpen (Alpenverein), 3 Originalbände; Isigmondy,
Gefahren der Alpen, 8. Aufl., geb. Zuschriften
an G. Geisbe, Wien 87, Schönbrunner Allee 51.

Verloren: Ende August am Wege Virkkarspitze
—Karwendelhaus—Scharnitz Netina-Kamera mit
Vereitschaftstasche (in dieser Anschrift des Ver-
lierers, der jetzt mit seinem Vater im Felde steht).
Elise W ü r t h , Augsburg, Tauscherstr. 10 a.

Gefunden: Am 12. Oktober im Hocheckhüttl
am Watzmann belichteter Eisenberger-Rollfilm
6X9c in . K. Estendorfer, Kohenbrunn 20 bei
München 8. —Kleinbild-Kamera im Stubai, Ok-
tober 1940. M . Pemb, Hof a. d. Saale, Konrads-
reuther Str. 4.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) < Anzeigenverwaltung:
Ala AnzeigeN'Aktiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 < Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisllste Nr. 10 vom 20. September 1940 < Verlag F.Vruckmann KG., München » Truck: Adolf
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ment gilt immer für ein Jahr. « Abbestellungen können nur berücksichtigt werden, wenn sie bis spätestens August eingeschickt
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unserer Iungmannschaft ins Stammbuch
Eine E r w i d e r u n g

Herr Dr. Karl V lodig hat in den „Austria»
Nachrichten" unter obiger Merke einen Aufsatz
mit folgendem Inhalt veröffentlicht:

«Von der Schriftleitung der „Austria»Nachrichten" aufgefor»
dert, einen Beitrag zu dieser trefflich geleiteten Zeitschrift zu
leisten, bin ich mit mir selber und älteren Freunden zu Rate
gegangen, was ich unserer tatkräftigen Jugend Wohl Ersprieß-
liches sagen könnte.

Schon lange ruht in meiner Mappe, die zahlreiche Unterlagen
zur Beschriftung der Bilder in meinem Alpentalender birgt, ein
köstliches Gedicht meines lieben Freundes Hanns B a r t h , des
langjährigen Schriftleiters der Veröffentlichungen des Deutschen
AlpenvereinZ. „Zeitschrift" und „Mitteilungen" «-» l^.l«».lautet:

„Schau, Freund, wie stolz er vor uns steht!
Kann Schöneres sich zeigen?
Er zieht mich an wie ein Magnet,
Laß uns den Berg besteigen!"
Der andere schaut ihn blinzelnd an
Und spricht dann voll Verachtung:
„Das ist ein Berg für jedermann.
Dem schenk' ich nicht Beachtung.
Schön mag er sein, doch nicht pikant.
Ein Berg, normal zu Packen,
Hat Tri t t und Griff an Grat und Wand.
Zu dem brauchst ja kein' Haken
So ohne jede Schlosserei,
Das tat mich nur verdrießen.
Und wenn'Z der schönste Berg auch sei.
Ich bin nur fürs Erschließen!"
Drauf stiftest er mit Zug am Seil
Zwei Tag sich auf 'nen Zacken;
„Gemacht die Wand, — Hurrah! Beigheil!
Und nur zweihundert Haken!"

Diese launigen und leider den Nagel auf den Kopf treffenden
Reime bestimmten mich, der entschieden ungünstigen Richtung so
vieler junger Bergsteiger entgegenzutreten. Was da getrieben
wird, hat mit der edlen Bergsteiger« recht wenig zu tun, ist viel»
mehr Sport. Kampf mit der Natur, nicht Freude an ihr. Wenn
man nämlich die Fahrtberichte zahlreicher heutiger Jugendlicher
durchsieht, gewinnt man den Eindruck, daß sie in immer zu»
nehmender Zahl sich von den großen Bergen abwenden und iem-
gezüchteten Wandtletteisport treiben. Es sind ja überaus tüchtige,
mutige Leute, und ich. der auch einmal zwanzig Jahre zählte,
weiß genau, daß die tatkräftige Jugend nach Problemen ausguckt.
Aber diese neuzeitlichen Wandstifteleien weiden nicht der Schönheit
und Erhabenheit der Berge halber unternommen, die Triebfeder
ist nicht Freude an der Natur als solche, sondern die Jungen
fragen: Was gilt heute als das Schwerste, sechster oder womöglich
L.1 Grad? Wenn dann vielleicht Vorgänger abgeblitzt sind, dann

s bss I c h ß sch d i t i F d B t h

Wenn man schon eine besondere Spannkraft, ungezügelte
Ausdauer und einen unbezähmbaren Mut in sich fühlt, so wäre
es doch das Nächste, Natürlichste, nicht mit soundso vielen Kilo
Eisenstlften, Karabinern, einem Hammer und einem Kilometer
Seilen und Seilschlingen auszuziehen, sondern ohne künstliche
Hilfsmittel die Bergwände zu erklettern. Es ist nicht das Nicht»
tonnen, sondern der Schmerz über die Verkennung der Berg-
steigerziele, der mich so zu sprechen bestimmt. Ich fordere alle
zeitgemäßen, Wandvernagler auf. nach der Montblancgruppe zu
gehen und vom Araentiöregletscher aus die Grande Nocheuse
über den Col Armani Charlet zu besteigen, dann auf demselben
Wege wieder hinabzugehen. Da wird Wohl niemand behaupten
wosten, daß ich aus meinem nichtsdurchbohrenden Gefühle heraus
oder aus Neid die Vergschlosserei ablehne. Ich möchte nur wissen,
welcher Unterschied zwischen einem modernsten Felsfassadenkletterei
und einem Mann wäre, der sich auf einen 80 m hohen Fabrik»
schlot Hinaufstiftelt. Ich sage beileibe nicht, daß ich das als eine
leichte Arbeit ansehe, Gott bewahre mich vor der Geringschätzung
einer solch schwierigen Steinmctzkunst, aber mit Bergsteigen hat
z. B. die Turchnaaelung der Nordwand der Großen Zinne nach
meiner Meinung nichts zu tun. Und wenn nach der eisten, mit
soviel Tamtam m die Welt hinausposaunten Leistung dann an»
deie darangingen, so war das erst recht lediglich der Eitelkeit und
Ruhmsucht zuzuschreiben, nach dem Grundsätze: „Was du kannst,
kann ich auch!« ^ ^ " " ' ^ ' ° " . . - ^ . - . - » -

Hch sa» einmal mit Ludwig P u r t s c h e l l e r in
Graubünden am Fuße des Bifertenstockes am Feuer eines alten
Sennen. Er fragte uns, warum wir eigentlich so anstrengende
Bergfahrten unternähmen, wo wir es doch daheim viel bequemer
hätten. P u r t s c h e l l e r und ich gaben alle erdenklichen Gründe
an, der Alte aber schüttelte sein graues Haupt und meinte endlich:
„Die Hauptfach habts I h r doch nicht genannt: damit Ihr^ später
drüber schwatzen könnt!" U '

r doch nicht genannt: damit I h r später
schtz Und Hand aufs Herz, wenn die Stiften»

lager nichts davon erzählen oder gar, wenn sie nichts davon
b k ö t i i l H k si schl t ißschreiben könnten, wieviel Haken sie schlagen muhten, wer weiß

wie manche Felswand nicht durchnagelt worden Ware. Ich möchte
einmal eine Rundfrage bei den schärfsten heutigen Wandkletteiern
halten, welche großen Beige sie schon bestiegen haben.

M i r ist unvergeßlich, wie mir einmal Robert Hanns
S c h m i t t , der erste Überwinde! der Dachstein-Südwand und Be-
zwinger des Schmittkamins an der Fünffingerspitze, auf meine
Frage, was für Bergfahrten er nun weiter unternehmen werde,
antwortete: „Jetzt traversiere ich noch die Ecrins und die Meije
und dann schmeiß ich Pickel und Seil in den Ofen." Das ist der
Gipfel der Übersättigung. S c h m i t t war es lediglich um die
Rekordleistung zu tun, trotz seines großen Malertalentes war ihm
die Schönheit des Gebirges schnuppe. I n feuchtfröhlicher Abend»
stimmung wettete,er einmal, er, der nie auf einem Fahrrade
>esessen war, werde ohne alle Vorbereitung die besten Renn»
ahrer Wiens a u f l a n g e r Strecke auf den eisten Anhieb
chlagen.

Am anderen Morgen sprang er auf ein Rad. machte einige
Trittbewegungen, stürzte, zerriß das linke Beinkleid am Knie,
fprang auf das Rad, stürzte, zerriß das rechte Beinkleid, sprang
auf das Rad, legte sich mit seiner Bärenkraft fo wütend insum so besser. Ich muß schon wieder mit meinem Freunde B a r t h , . „ , . , ,. ,,

ausrücken. Da heißt es in seinem so liebenswürdigen Buch „Was Zeug, daß er schon in Klosterneuburg alle Rivalen hinter sich ließ
Fels und Firn mir zugeraunt" im Veigsteiger»Tiiptychontl: und die unsinnige Wette glänzend gewann. Er bestieg dann nie

H ^ ' . ß ' V N N w ^ kenn ich hien'eden. ^ A n l ä ß V m e i n e r unzähligen Vorträge in den Alpenvereins-
.̂. s ? ^ . ^ in 3 ? " N ^ . ^ i ^ n ^ zeigen 3es Altreichs und der Ostmark wurde mir oft erzählt.
?.^N^V^l./^N^ daß die Jungen immer fragten: „Was gilt jetzt als schwerst,
und droben halten Gipfelrast. Kletterpartie?" „Da gehn wir am Sonntag hin!"
Sind andre auch vor mir gegangen Wenn man dem alpinen Lebenslauf solch-r Felsakrobaten
den gleichen Pfad durch Firn und Stein, nachgeht, so tauchen sie plötzlich wie Meteore auf. um dann ebenso
was ich gefühlt, was ich empfangen, schnell zu verschwinden/ Wer nur mit Hammer, Stiften und
ist m e i n Erlebnis ganz allein." Seilschlingen auszieht, dessen Gemüt geht leer aus; die unaus»
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«esetzte schwere körperliche Arbeit läßt ja ein liebendes Versenken
m die Alt und Wesenheit eines Beiges, in seine innere und
äußere Schönheit gar nicht aufkommen. Uan de A m i eis be»
hauptet, daß der sehr schwere Alpinismus nichts ist als ein Primi»
tiver Kampf des Menschen mit der Natur. Die ausschließliche
Beschäftigung mit der Gefahr und das Aufsuchen der Mittel, um
sie zu überwinden, das Aufgehen in der körperlichen Anstrengung
schließt fast völlig die künstlerischen Freuden und die emgehende
Betrachtung aus, die wir nur bei vergleichsweise leichteren Be-
steigungen genießen können, sagt de A m i c i s . Ich, sagt de
A m i c i s , bin von schwereren zu leichteren Bergfahrten über»
gegangen, nicht aus verminderter körperlicher Fähigkeit, sondern
aus Verlangen nach geistiger Erhebung. Wer Alpinist soll fort»
schreiten von der rem körperlichen Kraftentfaltung zur künst-
lerischen, sittlichen und philosophischen Betrachtung, die nicht der
Kampf, fondein das Einswerden mit der Natur in den Bergen
gewährt. Deshalb glaube ich. sagt de A m i c i s , daß fast alle
größten Alpinisten mittelmäßige Geister bleiben. Jetzt hat's
e ingeschlagen!

Als ich das 1914 las. bäumte sich mein ganzes Inneres da«
gegen auf. Ich wußte freilich, daß de A m i c i s das deutsche
Schrifttum gar nicht kannte, das von Hioß-m und größten Alpi»
nisten verfaßt war, daß ihm auch die älteren englischen alpinen
Bücher nicht bekannt waren, die im Erleben der Beignatur tiefst-
schürfenden Schriften nicht gelesen hatte. Ich war damals nahe
daran, bei Ugo de A m i c i Z anzufragen, ob er. um aufs Gerate-
wohl nur einige Namen zu nennen. Hanns B a r t h . Heinrich
D ü b i , Douglas W. F r e f h f i e l d , Paul Güß fe ld t . Julius
Kugy , Guido Lammer , Heinrich P f a n n l , Eduard Pich l ,
F. F. Tuckett. Hans Wod l durch die Bank als mittelmäßige
Geister einschätze? Da ich aber als ganz kleiner Geist doch so
philosophisch geschult bin, daß ich fest glaube, daß man nieman-
dem eine gegenteilige Überzeugung beibringen kann, so sparte ich
Tinte, Feder und Papier. Ich schluckte meinen Groll tapfer
hinab. Was hätte aber de A m i c i Z für eine bercchligte Be-
friedigung erlebt, wenn er gar die heutigen Stiftenschlager
kennengelernt hätte; diese Kletterautomaten mit Schlägel und
Eisen, die sich früher oder später den Schädel einschlagen, wie
unser herrlicher Richard Weitzenböck sagte. Man wird mir
von seilen der jungen Bergsteiger einwerfen, daß die großen Berg-
fahrten viel mehr Geldmittel in Anspruch nehmen als die kleinen.
Doch kann ich nur antworten, daß ich in zungen Tagen meine
kargen, durch Nachhilfestunden erschundenen, Kreuzer zusammen-
scharrte, sonntags Rennfahrten machte, die von Mitternacht bis
Mitternacht nicht einen Kreuzer kosteten, mich in Übung erhielten,
und daß ich dann in den Ferienzeiten die großen Berge aussuchte,
das Essen für eine Woche am Rücken mittrug und mehrmals Bei-
wachten einschaltete, wenn gerade kein Heustadel oder keine Senn-
hütte dastand. Und wenn schon durchaus gestiftelt sein muß, so
rate ich der Iungmannschaft. manchmal eine große Bergfahrt
zwischenzuschalten. Es gibt auch herrliche Kammwanderungen,
auf denen sich auch der Unternehmungslustigste ausleben oder
sagen wir austoben kann. Ich fürchte, mit meinen Ausführungen
manchen verletzt zu haben, aber der unangenehme Tadler muß
einmal seinem übervollen Herzen Luft machen, und daß ich es
mit unserer prächtigen Jugend herzlich gut meine, brauche ich
Wohl nicht zu versichern. Stehe ich doch mitten in unserer edlen
Bergsteigern, verfolge alle Bestrebungen des Alpinismus mit
jugendlicher Teilnahme und habe als 75jähriger noch eine Berg-
fahrt unternommen, deren sich auch der jüngste und beste Al-
pinist nicht zu schämen brauchte. Jean P a u l sagt, daß die Art
der Erinnerung an einen Genuß der Prüfstein für seinen Wert
ist. Ich habe eine reiche Zahl schwieriger Eis- und Felsfahrten
unternommen, es waren herrliche Stunden darunter, die an der

Erinnerung __ .,
gleich, die ich auf dem Wege zum Rifugio Vittorio Emanuele
am Gran Parndiso erlebte, und dem Blicke vom Sattel unter der
Weißmies auf de, Laao Maggiore, der wie aus Himmelshöhen
in meine alten Tage hineinleuchtet.»

Soweit Herr Dr. Vlodig.
M e i n e E r w i d e r u n g :

Die Verge haben mir die Erkenntnis vermittelt,
daß es unbedingte Pflicht jedes reiferen Berg»
steigcrs ist, seine Erfahrungen uyd sein Wissen an
die Jugend weiterzugeben. Ich habe mich deshalb
seit einer Neihe von Jahren im Nahmen der
Iungmannschaften und Iugendgruftpen des
T^A. V. mit der Schulung und Führung des
bergsteigerischen Nachwuchses beschäftigt. Die An-
schauungen und die Erfahrungen, die ich aus dieser
Tätigkeit gewonnen habe, würden mich schon allein

berechtigen, zu dem Artikel des Herrn Dr. Vlodig
Stellung zu nehmen. Seitdem uns aber auch noch
die Aufgabe gestellt ist, die Jugend als Nachwuchs
für die Gebirgsjäger zu schulen, ist diese Pflicht
noch größer geworden, und ich fühle mich, weil ich
mich ja nach wie vor mit der Führung der jungen
Bergsteiger beschäftige, auch berufen, Herrn Dr.
Vlodig folgendes zu erwidern:

Es scheint eine unabänderliche Gepflogenheit
zu sein, daß sich in gewissen Ieitabständen die jun-
gen Bergsteiger mit der alten Garde auseinander-
zusetzen haben, weil sich diese alte Garde als die
Hüterin des wahren deutschen Vergsteigergeistes
betrachtet und darum glaubt, der vorwärtsstürmen-
den Jugend Belehrungen erteilen zu müssen. Wir
Jungen haben vor den Leistungen der. alten Garde
eine hohe Achtung und wissen viel zu gut, daß wir
auf dem weiterbauen müssen, was diese vor uns
geschaffen. Wenn wir aber heute gezwungen sind,
in vielem andere Wege zu gehen, als sie vor
50 Jahren üblich waren, dann tun wir das mit
demselben Necht, wie es seinerzeit diese heutige
alte Garde in ihren jungen Jahren getan hat. Wir
sind für jeden ehrlichen Rat dankbar und wissen
ihn zu schätzen. Wenn uns aber ein Vertreter
dieser alten Garde in unserer Vergsteigerehre an-
greift, dann setzen wir uns zur Wehr, auch auf die
Gefahr hin, als ehrfurchtslos und undankbar ver-
schrien zu werden.

Herr Dr. Vlodig verurteilt also jeden Kampf
in den Bergen, der aus reiner Freude an diesem
Kampf gesucht und durchgefochten wird. Es ist
des weiteren nach seiner Meinung unstatthaft, die
Kraft des Herzens und der Sehnen an der Gewalt
der Verge zu messen und zu stählen, weil der
Kämpfer nicht in der Lage ist, der Schönheit der
Verge die volle Aufmerksamkeit zu schenken. War,
Herr Dr. Vlodig, der ja angibt, eine reiche Zahl
schwieriger Eis- und Felsfahrten durchgeführt zu
haben, nicht auch dabei gezwungen, vorerst auf
Griff und Trit t zu achten und das zum Gefährten
laufende Seil sauber zu bedienen? Oder waren
diese Bergfahrten eben doch nicht so schwierig, daß
Herr Dr. Vlodig ständig Zeit gefunden hat, sich
mit Philosophischen Gefühlen „in die Art und
Wesenheit des Berges, in seine innere und äußere
Schönheit zu versenken"? Weiß Herr Dr. Vlodig^
nicht, daß gerade auf schwieriger und schwierigster
Fahrt die Höhe, um die wir kämpfen, und die
Tiefe, die wir besiegen, mit um so stärkerer Wucht
auf uns wirkt? Hat er nie empfunden, daß das
Gefühl des freudvollen Schwedens über dem Dro-
hen der Tiefe seinen köstlichsten Höhepunkt erreicht,
wenn wir die Finger um den letzten Griff krallen
oder den Pickel in die Gipfelwächte rammen, uns
siegreich hinaufheben zum Ziel, hinauf zur Er-
füllung, die mit einem glücklichen Klingen durch
unsere Seele schwingt? Da schauen wir dann hin-
aus in die leuchtende Weite und empfinden mit
unserem glücklichen Herzen erst recht, wie schön die
Verge sind.' Da alles Glück, das wir Menschen
empfinden, nur von kurzer Dauer ist, klingt jede
Giftfelstunde aus in neues Wünschen und neues
Hoffen, weil ja wieder neue Ziele sich am Gesichts-
kreis zeigen, weil es den ruhelosen Bergsteiger
vorwärtstreibt von Berg zu Berg, von Ziel zu Ziel.



I m besonderen wirft Herr Dr. Vlodig der Zu»
gend vor, daß sie nur aus E i te l ke i t und Ruhm»
sucht durch die Nordwand der Großen Zinne klet»
tere, damit sie davon erzählen und darüber schreiben
könne. Auf die wenig vornehme Art, mit der Herr
Tr. Vlodig einen 80 m hohen Fabrikschlot zum
Vergleich heranzieht, will ich weiter gar nicht
eingehen. Ich hätte das von einem, der die Ethik
des Bergsteigens predigen möchte, nicht erwartet.
Ich nehme mir aber die Freiheit, einmal zu unter-
suchen, ob Herr Dr. Vlodig wirklich so hoch über
alle Eitelkeit und Ruhmsucht erhaben ist oder ob
er nicht noch mehr von diesen menschlich so leicht
begreiflichen Schwächen befallen ist als die von
ihm verurteilte „nagelnde" Jugend.

Ich sage auch: Hand aufs Herz, Herr Dr. Vlo-
dig! Haben Sie alle Viertausender der Alpen
wirklich nur aus dem Gefühl heraus erstiegen, die
Vergesschönheit könne nur oberhalb der Vier-
tausendergrenze geschaut und erlebt werden? Hat
Ihnen nicht auch der Ehrgeiz im Nacken gesessen
und Sie außer auf die „großen" Viertausender
auch auf alle unbedeutenden Rückfallkuppen hin-
aufgetrieben? Haben Sie sich bei diesem Streben
wirklich nie von dem Gedanken leiten lassen, ein-
mal sagen zu können, ich habe alle Viertausender
der Alpen erstiegen? Wäre es nicht besser gewesen,
ein Paar so bedeutungslose Viertausender weniger
zu ersteigen und sich mit der Schulung und Füh-
rung des bergsteigerischen Nachwuchses zu be-
schäftigen? Dann würden Sie wahrscheinlich besser
verstehen, warum die heutige Vergsteigerjugend
andere Wege geht und gehen muß, als es Ihnen
seinerzeit in den damals noch wenig erschlossenen
Alpen vergönnt war.

Nun blättere ich noch ein wenig in Vlodigs
Alpenkalender und freue mich an den schönen Vil»
dern. Dann wundere ich mich, weil ich ein Kletter-
bild vom „ausgesetzten ersten Quergang in der
meist senkrechten, mauerglatten Südostwand der
Fleischbank" entdecke. Siehe da, eine ausgesprochene
Nagelwand! Und dann staune ich: Jahrgang 1939
„Sechsundvierzigstes Anstiegsblatt Östlicher Nif»
felkopf, 2403 m. Ostwand (Wetterstein)". Eine gute
Beschreibung mit Hinweis auf verschiedene Haken,
drei Seilquergänge, „moderne Felsfahrt von un-
vergleichlicher Schönheit, eine der schwersten des
Wettersteins, äußerst schwierig". Herr Dr. Vlodig
gestattet also, diese Wand zu durchklettern, trotz
Haken, Seilquergang und derlei modernen Finessen,
er fordert die Jugend gewissermaßen auf, diese
Fahrt zu wiederholen. I n den „Austria-Nachrich-
ten" aber wettert er gegen die „Nagler", sagt, ihr
Tun hätte mit dem Bergsteigen nichts gemein.
Und ich frage nun: Hat Herr Dr. Vlodig eigentlich
eine Meinung oder wechselt er diese nach Bedarf?

Es wäre mir ein leichtes, aus dem Alpenkalen-
der und aus., dem .Buch „Die Viertausender der
Alpen" verschiedene Satze zu zitieren, bei denen
ich fragen könnte, ob sie nicht auch von „Eitelkeit
und Ruhmsucht" diktiert sind. Ich will gerne dar-
auf verzichten und lediglich feststellen, daß der
gegen die Jugend erhobene Vorwurf auf Herrn
Dr. Vlodig selbst zurückfällt. Die Jugend bittet
aber ihn und seine Freunde trotzdem für alle Zu-
kunft, von derartigen Episteln Abstand nehmen zu

wollen. Es werden diejenigen, die wirklich nur aus
Sensationslust zu solchen Taten gedrängt werden,
damit sie in die Zeitung kommen und Ruhm ern»
ten, dadurch nicht bekehrt. Diese müssen von selbst
zur Besinnung kommen, wenn ihnen durch die Ge>
walt der Berge offenbar wird, wie klein aller
menschliche Ruhm und alle Eitelkeit sind, und daß
nur die Kraft eines ehrlichen Herzens vor der
Größe der Berge bestehen kann. Die vielen ehr»
lichen jungen Bergsteiger aber, in deren Brust
von vornherein ein echtes deutsches Kämpferherz
schlägt, die fühlen sich beleidigt und sagen höchstens
im aufrichtigen Zorn: „Nun erst recht!"

Es kann die Art des Berges oder gar die Zahl
der Höhenmeter niemals ein Maß dafür sein, ob
einer aus ehrlichem, bergsteigerischem Wollen aus
der Tiefe der Täler zum reinen Licht der Höhen
strebt. Es ist auch die Art, wie der Einzelne das
macht, ganz belanglos, ob er nun auf gebahnten
Wegen zur Höhe schreitet oder mit Eisen und
Stahl um den Gipfel kämpft. Es ist bei klarer
Überlegung sehr naheliegend, daß ein junger
Mensch, der sich tagaus, tagein im Konstruktions-
büro oder in der Werkstätte damit beschäftigt, das
Eisen zu formen und seinem Willen dienstbar zu
machen, dieses technische Denken und Schaffen
auch beim Bergsteigen anwendet. Wenn er dort
auf unüberwindliche Schwierigkeiten stößt, dann
konstruiert und überlegt er, wie komme ich wei»
ter und nimmt den ihm vertraut gewordenen Stahl
zu Hilfe. Und wenn wir diese jungen Menschen,
die sich in dieser Art durch steile Felswände
einen Weg zur Höhe erkämpfen, einmal näher
ansehen, dann finden wir sehr viele, die wenig
darüber sprechen, noch weniger oder gar nicht
schreiben, und daß sie der Förderung Julius Kugys
in jeder Hinsicht entsprechen: „Der Bergsteiger soll
wahrhaft sein, vornehm und bescheiden."

I m übrigen ist es doch die gleiche kämpferische
Jugend gewesen, die sich in den bitteren Jahren
von 1933 bis 1938 um das Hakenkreuzbanner ge»
schart, die das Feuer der Idee Adolf Hitlers in
ihrem Herzen entzündet und durch Not und Verfol»
gung getragen hat, bis es am 13. März 1938 zur
jubelnden Erfüllung wurde. Es ist dieselbe Iu»
gend, die heute Schulter an Schulter mit den alten
Kämpfern des Weltkrieges die Fahnen des Sieges
vom Nordkap bis zu den Pyrenäen aufgepflanzt
hat, dieselbe Jugend, die oben in Narvik eisern
hinter General Dietl gestanden und ausgehalten
hat, bis der Sieg erstritten war. Ist es nicht auch
diese Jugend, die heute in pausenlosem Einsatz
gegen England fliegt und die brennend auf den
letzten Vefehl des Führers wartet, um dieses Eng»
land, don ewigen Widersacher und Feind eines
großen Reiches aller Deutschen, endgültig zu Voden
zu werfen? Alles kleinliche Nörgeln und Hadern
paßt daher nicht in diese Zeit, in der das Kämpfen
und Ringen unseres Volkes der Erfüllung nahe
ist. M i r jungen Bergsteiger wollen darum den
alten die Hand reichen und wollen uns gemeinsam
darüber freuen, daß wir eine Jugend haben, die
bereit ist, sich einzusetzen für ein Ideal, die kämp-
fen kann und siegen will und die auch einmal die
Fahnen des Führers auf den höchsten Gipfeln der
Erde aufpflanzen wird. Ernst Koch, Innsbruck.
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Vereinsangelegenheiten
I m Winter 1940/41 unzugängliche Kutten

M i t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Allgäu-Immenstadt: W a l t e n b e r g e r»

Haus — Winterraum.
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": P r e i n »

t a l e r h ü t t e , G o l l i n g h ü t t e , H a n s
Wöd l -Hü t t e .

Zweig Ansbach: Ansbacher Hütte.
Zweig Austria: Dachstein»Süd'wand.Hütte,

Dachsteinwartehütte.
Zweig Austria: Obstanserseehütte.
Zweig Varmen: Va rmer Hütte.
Zweig Vergland: Vrunnenkopfhäuser .
Zweig Frankfurt am Main: Ve rpe i l hü t t e .
Zweig Graz: Värenschützklammhütte.
Zweig Hagen: Hagener Hüt te , während der

Zeit der Nichtbewirtschaftung mit AV.-Schlüs-
sel nicht zugänglich; Auskünfte durch den Hut»
tenwirtschafter Hans Angermann in Mallnitz,
ferner durch „Albers Alpenhotel" und Hotel
„Drei Gemsen" in Mallnitz.

Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Kurmark: G a m s h ü t t e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .

Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r H ü t t e .
Zweig Neichenstein: H a i n d l k a r h ü t t e .
Zweig Salzburg: G w e c h e n b e r g h ü t t e .
Zweig Schwarzer Grat: K a i s e r j o c h h a u s .
Zweig Teplitz: T e p l i t z e r H ü t t e (früher

G l o r e r h ü t t e ) in der Schobergrupfte.
Zweig Vorarlberg: Doug lashü t te , T i l isuna»

Hüt te .
Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.'Hütten in obiger Tafel nicht auf»
gezählt sind, muß ein heizbarer Naum dauernd
mit AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht»
Veröffentlichung einer Hüttensperre damit rechnet,
daß die Hütte zugänglich ist, so muß der Ver»
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Er»
satzleistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent»
standen, daß eine derartige Hütte gewaltsam er»
brechen wurde durch Mitglieder, die berechtigter»
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Verzeichnis der im Winter 1940/41 zu Skiheimen erklärten Alpenvereinshütten
Hütte: Zweig: Gruppe:

Echwarzwasserhütte Schwaben Gutensteiner Alpen
Edmund Probst-Haus Allgäu-Immenstadt Samnaungruppe
Bodenschneidhaus Alpenllub München

Gruppe:
Bregenzer Wald
Allgäuer Alpen
Bayerische Voralpen

westl. des Inns
Kaisergebirge
Verchtesgadener und

Salzburg« Kall-
alpen

Salzburger Schiefer»
alpen

Dachsteingebirge

Totes Gebirge

Vnnstaler Alpen
Hochschwabaruppe
Mürzsteger Alpen

Rai.»Schneeoerg-
Gruppe

Ybbstaler Alpen

Türnitzer Alpen

Gutensteiner Alpen

Vorderkailerfeldenhütte Oberland
Käilingerhaus v. 1. 3. BerchteZgaden

bis 31. 5.1941

Neue Traunsteiner
Hütte

Beigsteigerheim Mühl»
dach

Austriahütte
Brünner Hütte
Hollhaus
Linzer Haus
Hennaralmhütte
Nümlcrhütte
Hochmölbinghütte
Hochtausinghaus
Mödlinger Hütte
Sonnschienhütte
Hinteralmhüttcn
Schneealpenhaus
Hintcralmhütte
Graf Meilln-Haus
Eichelseherhütte

(Sparbacherhütte)
Hllbsbuighaus
Öttohaus
Naumgartnerhaus
'Dambockhaus
Karl Ludwig-Haus
Mbstalcr Hütte
Tcrzerhaus
Kremser Hütte
Annalieiner Haus
Scitnerhüite
Hermann Rudolf-Hütte
Hcrraottschniyerhütle

am Wandeck
Lilienfclder Hütte
Veindorfei Hütte

Traunstein

Turistenllub

Austrill

Linz
Ostm. Gebirgsverein
Turistenllub

Voisthaler
Ostm. Gebirgsverein

Wiener Lehrer
Turistentlub
Austria

Ostm. Gebirgsverein
Reichenau
Turistenklub

Hochwacht
Ostm, Gcbirgsverein
Turistenllub
Ostm, Gebiigsoerein

Gamsveigerl
Hcrrgotllchnitzer

Ostm. Gebirgsverein

Stubaier Alpen

Tuxer Voralpen

Kitzbüheler Alpen

Anlogelgruppe

Niedere Tauern

Norische Alpen

Cctische Alpen

Karawanlen und
Bacheingebirge

Hütte:
Reisalpenhaus
Kölner Haus
Komperdellhütte
Tortmunder Hütte
Roßlogelhütte
Potsdamer Hütte
Meißner Haus
Patscherlofelhaus
Wildtogelhaus
Bciahaus Kelchalpe
Oberlandhütte
Arturv. Schmid-Haus

v. 1.3. bis 15.5.1941
Krummholzhütte

Seelarhaus
Edelrautehütte
Klosterncuburger Hütte
Südwiener Hütte
Schlaltererhütte
Hödhütte
Morsbachbütte
Bohemiahütte
Plannelhütten
Hochrcicharthütte
Vindobonahaus
Reiteralm<Slihütte
Etubalpenhaus
Murauer Hütte
Hahnhofhütte
Salzstiegclhaus
Gleinalpenhaus
Hans Pros!°Haus
Nr. I . Mehrl-Hütte
Stubenberghaus
Hallerhaus
Herrgottlchniherhütte

am Kampstcin
Wctterloalerhaus
Kranichbergerschwaig
Rllineihaus

Zweig:
Turistenllub
Rheinland-Köln

Dortmund
Ostm. Gebirgsverein
Potsdam
Meihen
Turistenllub
Austria
Magdeburg
Oberland

Alp. Ges. Krumm-
holz

Austilll
Edelraute
Ostm. Gebirgsverein

Prag

Re'ichenstein
Turistentlub

Wien" »
Köflach
Murau
Ostm. Gebirgsverein

Tu'ristenllub"

Wien"
Graz
Tie Haller
Herrgottschnitzer

Ostm. Gebirgsverein
Turistenllub
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Lehrwartschulen im Winter 1940/41
Die Vereinsführung veranstaltet im kommenden Winter, wie bereits bekanntgegeben, noch folgenden

Lehrgang:
Lehrwartausbildung im Winterbergsteigen (L 2), 17. Februar bis 1. März 1941, Standort Franz

Senn-Kütte, Leiter Dr. A. Tschon. Meldungen auf Formblättern im Wege der Iweigvereine an
den Verwaltungsausschuß bis 3. Februar 1941. Die Besucher dieses Lehrganges müssen bereits
Erfahrung im Winterbergsteigen haben und sollen Lehrwarte L 1 sein; sie werden im Rahmen des
Lehrganges mit allen Erfordernissen des Winterbergsteigens vertraut gemacht und erhalten eine
ausgedehnte praktische Ausbildung.
Mitglieder und Iungmannen werden aufgerufen, an diesen Lehrgängen teilzunehmen.
Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht vermittelt werden. Die Vereinsführung ist aber

bereit, Beihilfen zu den Fahrtkosten zu geben, sofern die Iweigvereine der teilnehmenden Mitglieder
ebenfalls einen Veitrag leisten.

Die „Zeitschrift" 1940
geht ihrer Fertigstellung entgegen und wird Anfang Februar zum Versand kommen.

Naturschutz
Naturschutz am Werk. Aus dem Bericht unseres

Walters für Naturschutz in Garmisch-Partenkir-
chen entnehmen wir folgende Sätze:

Der Naturschutz ist keine Angelegenheit der
Sentimentalität, kein Luxus, sondern er wahrt die
Interessen der künftigen Geschlechter, die Quellen
der Kraft und Eigenart unseres Volkes, unserer
Nasse, ja sogar die weitschauend aufgefaßten Ve»
lange der Wirtschaft. Diese Auffassung kommt in

dem Naturschutzmerkbuch des Alpenvereins klar
zum Ausdruck.

Bei dem rasenden Fortschreiten der Technisier
rung geht es heute gar nicht mehr so um die Ziele,
die dem Naturschutz noch vor 20 Jahren Haupt»
aufgäbe waren: Erhaltung einzelner aussterbender
Pflanzen und Tierarten, sondern darum, daß die
Zerstörung der Lebensbedingungen für alle Heimat,
lichen Pflanzen und Tiere verhindert wird.
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Die schönsten Teile der Alpen sind das Er»
holungsgebiet des deutschen Volkes. Sie sollen zu
diesem Zweck erhalten und von weiteren technischen
Eingriffen möglichst verschont bleiben. Die Vedeu»
tung als Erholungsgebiet ist durch die NS.-Ge»
meinschaft Kraft durch Freude um ein Vielfaches
erhöht worden.

Gegenwärtig sind die Moore besonders gefähr»
det. Moore sind keine Ödländer, wie viele lln»
wissende meinen. Sie zählen zu den Verhältnis»
mäßig spärlichen Resten der Arlandschaften.

Einen besonderen Neiz unserer Täler und Berg»
hänge bilden die Weiden und Matten, die mit
Strauch» und Vaumgruppen durchsetzt sind. Hier
ist die Erhaltung der einzelnstehenden Föhren wich»
tig, die auffallenderweise nicht mehr nachwachsen.

Das Erlebnis einer schönen Landschaft wird
wesentlich beeinträchtigt, wenn aufdringliche Photo»
graphen die Ankommenden belästigen. Dem „Eis»
baren", der am Eingang zur Partnachklamm sein
Unwesen treibt, ist das Handwerk gelegt worden.
Eine Entstellung des Tales ist der Durchhau der
Wankbahn. Aufforstung des Durchhaues wird diese

Störung beheben. Der Aufruf des Landrates war
in allen Gaststätten angeschlagen. Gut wäre es,
wenn das Gedicht unseres Sonderbeauftragten:
„Laßt Vergblumen sprechen", in schöner Schrift
vervielfältigt, ebenso zum Aushang kommen
würde.

M i t Rücksicht auf die hohe Bedeutung des Na»
turschutzes für das Volkswohl kann es nicht schwer
sein, die Interessen der militärischen Ausbildung
und des Naturschutzes in Einklang zu bringen.
Die Belehrungen, welche die Truppen in den La»
gern erhalten, zeigen, welcher Einfluß im Sinne
der Naturschutzerziehung bei den Gebirgstruppen
geübt werden kann.

Wir haben das beste Naturschutzgesetz der
Welt. Die Durchführung in den Alpen hat der
Alpenverein übernommen. Er hatte bisher die
Aufgabe gehabt, die Alpen dem Volksgenossen zu
erschließen. Die Aufgabe hat sich geändert: Er
muß sie erhalten.

Besonders wichtig ist dabei die Aufklärung bei
den KI.»Führertagungen, ebenso bei der SA. und
die Fühlungnahme mit KdF. und die Einwirkung
auf die Arbeitsdienstlager.
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I m Verhalten zur Natur kann der wahre na»
tionalsozialistische Geist, der Sinn für die Volks»
gemeinschaft, am besten geübt und bewiesen wer»
den. Dinkelacker.

Skiläufer und Wildschutz. I n den Dezember»
„Nachrichten" des Zweiges Dresden finden wir
folgende unbedingt zu beachtende Mahnung:

„Liebe Skiläufer! Die reichen Freuden, die uns
Skiläufern im Schneewinter durch unsere geliebten
Bretteln vermittelt werden und das empfängliche
Gemüt bis zum Aufgehen in der Natur bringen
können, ein Aufgehen, das dem Gipfelglück des
Bergsteigers zur Seite zu stellen ist, verlangen von
uns, daß wir uns für das Naturerleben dankbar
zeigen und dazu helfen, den Frieden der Natur zu
erhalten. Jeder anständige Skiläufer wird sich
innerlich berufen fühlen, zum W i l d schütz beizu»
tragen. Die Freude am Anblick des Wildes darf
nicht dazu verleiten, die Spur des Wildes zu ver»

folgen und dadurch das Wild, das im Schnee»
Winter schwer genug um seine Nahrung ringen
muß, von seiner Futterstelle abzudrängen oder in
andere Reviere zu verscheuchen. Nach Mitteilung
des Gaujägermeisters ist es mehrfach vorgekom»
men, daß wilde Skiläufer Käsen und anderes Wild
im tiefen Schnee gehetzt haben, bis es erschöpft in
die Hände des Ketzers fiel. Für solche Rohlinge
gibt es nur Anzeige (die jeder Gemeindevorstand
entgegennimmt) und Ausschluß aus der Gemein»
schaft. Unser neues Großdeütsches Neich hat sich
tatkräftig des Naturschutzes angenommen. Wi r
Bergsteiger und Skiläufer stellen uns als Freunde
der Natur schützend vor Tier und Pflanze. Bei
unbedachtem, fahrlässigem Handeln gegen den Na»
turschutz wird ein freundlich erinnerndes Wort oft
zum Erfolg führen. Ein hartgesottener Rohling
aber sei mitleidslos angefaßt. Auf einen groben
Klotz gehört ein grober Keil."

Rettungswesen
Der Deutsche Alpenverein sichert den alpinen

Winter°Nettungs- und Hilfsdienst im Winter
1940/41. Der Landesführung für den alpinen

Rettungsdienst des D. A. V. ist es gelungen,
im ganzen Gau Tirol trotz der Kriegsverhält»
nifse eine ausreichende Schar erfahrener Männer
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des alpinen Rettungsdienstes des D .A .V .
zu sammeln, welche auch im kommenden Winter
den durch den Massen-Skiverkehr erforderlichen
alpinen Rettungs- und Hilfsdienst in einem gegen
die Friedensverhältnisse sogar verstärkten Am»
fange durchführen wird.

Durch kameradschaftliche Zusammenarbeit der
alpinen Rettungsmannschaften mit den Iungmann-
schaften des D. A . V . und der HI.-Vergfahrten-
gruppe Innsbruck-Stadt im D. A .V . wird es
möglich, diesen Dienst zum Nutzen aller Skifahrer
Tirols auf einen solchen Stand zu bringen, daß
eine klaglose Durchführung von Hilfeleistungen
bei alpinen Skiunfällen jeder Art von vornherein
gesichert erscheint. Es werden alle häufiger be-
nützten Tiroler Skiabfahrten vom Winterbeginn
bis zum Frühjahr jeweils an Sonn- und Feier-
tagen von den Mannschaften durchstreift sowie alle
Standardstrecken regelmäßig besetzt werden. Die
Führer der Gruppen sind durch eine Armbinde
mit dem grünen Kreuz und dem AV.-Edelweiß
kenntlich. Selbstverständlich ist es, daß jedermann
hilfsbereit sich der Nettungsdienststreife zur Ver-
fügung stellt, wenn diese irgendwo Hilfe bringen
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muß und die eigenen Kräfte hiefür nicht aus'
reichen.

Die vorbereitenden Arbeiten sind abgeschlossen.
M i t der Leitung wurden die bewährten Nettungs»
männer der Ortsstelle Innsbruck des D. A. V. be-
traut. Sie gewährleisten eine einwandfreie Durch»
führung des Dienstes.

Alle Skifahrer werden aufgefordert, den Wei-
sungen und Warnungen der jeweiligen Streifen-
führer unbedingte Beachtung zu schenken, um un»
nötige Opfer zu verhindern. Es ist dies selbstver-
ständliche kameradschaftliche Pflicht und Schuldig-
keit jedes berg» und skibegeisterten Menschen, die
Hilfe der Rettungsmänner nur in wirklich not-
wendigen Fällen zu beanspruchen und diese nicht
unnötig zu bemühen, da hiedurch unter Umstän-
den ein gleichzeitiger schwererer und gefährlicherer
Fall von Bergnot vernachlässigt werden muß.

Für belang- und harmlose Verletzungen oder
Beschädigungen ist der alpine Winter-Rettungs-
und Hilfsdienst nicht da. Jeder muß den Ehrgeiz
aufbringen, selbst mit kleinen Verletzungen fertig
zu werden, wozu jeder ordentliche Skifahrer sein
eigenes Verbandpäckchen im Rucksack Hat, mit dem
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er kleinere Beschädigungen selbst verbinden kann.
Hier ist Bescheidenheit nicht nur eine Zier, son-
dern wirklich schöne Kameradschaft.

Man darf auch Skibergfahrten, selbst Aller»
Weltsabfahrten, nicht allzu leicht nehmen und sich
nicht mehr zutrauen, als man leisten kann. Witte»
rungsumschläge sind besonders im Winter häufig
und überraschend. Die augenblicklich strahlende
Sonne und in der Folge Leichtsinn in der Aus»
rüstung haben schon manchem Verderben gebracht.
Gute Ausrüstung und zweckmäßige Bekleidung,
auch solche in Reserve, sind unerläßliche Voraus»

setzungen. Niemand soll auf die gerade in Inns»
brucker Skifahrerkreisen leider häufig vermißte
Kameradschaft der anderen bauen, sondern sich
selbst so ausrüsten, daß er jeder Lage gewachsen ist.
Keine Skibergfahrt soll ohne Neservekleidung, Gleit»
schütz, Sonnen» und Augenschutz angetreten wer»
den. Die kleinen und kleinsten Vehelfstäschchen,
womöglich in Kerzform, wirken in der Stadt und
in der Auslage wohl sehr hübsch, auf dem Berg
aber sind sie lächerlich und zwecklos und können im
Notfall nie einen Rucksack ersetzen.

Diese Gedanken sollten sich alle, die in den

ab W in »llen unll

KMe und Wz
lind unser 5talz.
viel m u M e

ch
kann man
dram machen,

llarum:
Nicht ver-

schwenden —
sparsam ver-

wenden!

tige l-laaspslegemittel. kin
mal ausgetragen una' «lie

icieal,
bei Wincl nocli bei

Wetter
<lem f
<iem l-Iaasoollen llie fü

61



siLs Lt2lilt uncl
2s WlttSsUNg,

ill c
clgmlt

wärmt.

lab«
»Isclslm
c<is >XuL
VLlllÜtLt

>̂ 8S>N
2 ist «in !-!2utö!, c<23 cil« l-l«ut'l
^Zuss Slliärlt. k« scnütit 2dLs
8c)nnVnl?s2ncl unci tälclsst clis

un!lll«n»n
gucli vor

Lläunung.

Wintertagen sich auf Skiern tummeln wollen, zu
eigen machen. Jeder könnte dann das seine dazu
beitragen zum großen Gemeinschaftswerk des

D. A. V., zum Nutzen und Wohle aller Bergsteiger
und Skifahrer, der Kameradschaftshilfe in den
Bergen!

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
6. Liste:

Das R i t t e r k r e u z zum Eisernen
Kreuz erhielt: Oberleutnant Walter K r a u s
(Iungmanne des Iw. Mittelfranken).

Die Spange zum Eisernen Kreuz I.
und II. Klasse erhielten: Hauptmann Dr.
Eduard Gerok (Iw. Kohenstaufen), Dr. Ernst
W i l d b e r g e n (Iw. Mark Brandenburg), Dr.
Heinrich I i e g l e r (Iw. Kochland).

Die Spange zum Eisernen Kreuz
II. Klasse erhielten: Leutnant Wilhelm Kose
(Vereinsführer des Iw. Mittelfranken), Kaupt»
mann Erich Nuschke (Iw. Mark Brandenburg).

Das Eiserne Kreuz I. und II. Klasse er-
hielt: Staffelkapitän Oberleutnant Karl Wagner
(Iw. Oberland).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielten:
Oberleutnant Karl V e n n i n g (Iw. Wpenland),
Leutnant Gustav B r a u n (Iw. öochwacht), Dr.
Kurt D ie ter ich (Iw. Schwaben), Sonderführer
Julius G a l l i a n (Iw. Austritt-Bergsteiger-
schaft), Leutnant Friedrich Kotzen (Iw. Mün-
chen) (auch Infanterie-Sturmabzeichen), Oberarzt
Dr. Robert M a l l i s o n (Iw. Mark Bran-
denburg), Major v. M a n n er (Iw. Austria),
Leutnant Keinz Rank (Iungmanne des Iw.
München) (auch Infanterie-Sturmabzeichen), Ober-

leutnant Helmut Spä te r (Iw. München), Leut'
nant Ernst T r a u t n e r (Iungmanne des Iw.
Edelweiß) (vorgeschlagen zum Ritterkreuz, gefallen
bei Narvik), Hauptmann Richard Vö lke r (Iw.
Mittelfranken).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse und das
Sturmabzeichen erhielt: Gefreiter Werner
Engel (Iw. Mark Brandenburg).

Das E ise rneKreuz II. Klasse erhielten:
Oberarzt Hans Ah le (Iw. Oberland), Rudolf
Bader (Iungmanne des Iw. Mittelfranken),
Unteroffizier Karlheinz B a r t h (Iw. Mark
Brandenburg), Leutnant Gerhard B r a n d t (Iw.
Mark Brandenburg), Oberleutnant Dipl.»Ing.
Franz Chiba (Iw. Wien), Unteroffizier Helmut
Conseur (Zw. Mark Brandenburg), Wacht-
meister Horst D reß le r (Iw. Mark Branden-
bürg), Franz Eder (Iungmanne des Iw. Edel-
weiß), Leutnant Wolf Enders (Iw. Oberland),
Wachtmeister Karl Hermann Epp ing (Iw.
Mark Brandenburg), Leutnant Heinz Freih. v.
F r i e s (Zw. Austria), Unteroffizier Karl F r u t h
(Zw. Baden bei Wien), Rainer Gaudernak
(Zw. Austria) (gefallen), Dr. meä. Hermann
Gauß (Iw. Schwaben), Unteroffizier Franz Geh
(Iw. München), Obergefreiter <Paul Graum-
nitz (Iw. Mark Brandenburg), Vootsmaat Fritz
Grub er (Iw. Neuland), Wilhelm Samer
(Zw. München), Gefreiter Alfred Ho ld (Iw.
Brück a. d. Mur), Leutnant Ing. Ladisl. Hrd-
litschka (Iw. Preßburg), Sans Ianouschek
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vinor »nllsVptlzclivn l.Ü8ung.,

(Iw. Austria), Adolf Kan to rek (Zw. Austria),
Gefreiter Albert K l a p p e r (Iw. Sochwacht),
Leutnant Karl Kodes (Iw. Turistenklub), Ge-
freiter Hans Ko lb (Iw. Oberland), Oberleutnant
Theodor Kö rne r (Iw. Wien), Unteroffizier
Kurt K r u g er (Iw. Mark Brandenburg), Leut»
nant Fritz Kühner (Iw. Neuland), Oberleut-
nant Eugen Lang (Iw. Oberland), Unteroffizier
Paul L i e b l (Iw. Oberland), Franz Macher
(Iw. Austria), Gefreiter Robert Marek (Iw.
Austria), Unteroffizier Otto M a r g r a f (Iw.
Oberland), Unteroffizier Heinrich M a y r (Iw.
Oberland), Leutnant Alfred Neuber (Iw.
Austria), Unteroffizier Franz Nußbaum (Iw.
Baden bei Wien), Fritz Olesko (Iw. Turisten-
klub, Gruppe Wien), Karl P i l l w e i ß (Iw.
Wiener Lehrer), Kurt P i w o n k a (Iw. Wiener
Lehrer), Gefreiter Gerhard P o l l e r e s (Iw.
Mark Brandenburg), Wilhelm Ne <knagel (Iw.
München), Gefreiter Hans N u d e r t (Iw. Mark
Brandenburg), Felix Schebrak (Iw. Hall in
Tirol), Leutnant Erich Schulte (Iw. Kochland),
Unteroffizier Werner Schuth (Iw. Mark Vran-
denburg), Schütze Fredy Se ide l (Iw. Mark

Brandenburg), Dr. Heinrich S t a h l (Iw. Hoch»
wacht), Gefreiter Jakob S t a m p f t (Iw. Füssen),
Unterarzt Dr. Erich Weg er t (Iw. Oberland),
Johann I e n z (Iw. Turistenklub, Gruppe Puch-
berg'Grünbach).

Das I n f a n t e r i e - S t u r m a b z e i c h e n
erhielt: Oberjäger Arthur V o t h (Iw. München).

Das K r i e g s v e r d i e n st kreuz 2. Klasse
mi t Schwer tern erhielten: Oberzahlmeister
Schönfe ldt (Iw. Schwaben), Oberleutnant
Karl Weckemann (Zw. Schwaben).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilarr: Zweig Vraunau-

Simbach: Sanitätsrat Dr. Ludwig Schreiner,
Limbach. — Iweig Kochland: Geh. Iustizrat No»
tar a. T. Julius Nichter, München. — Iweig
Mainz: Jakob Völker, Mainz. — Iweig Mem»
mingen: Landgerichtsdirektor i. N. Sigmund
v. Unold, Führer des Iweiges Memmingen,,
und Anton M e g g l , Iustizamtmann i. N., nun
in Venediktbeuern, ehem. Leiter der Iugendgruftpe
und Führerreferent des Iweiges Memmingen.

Kann aucn äen gtärksten ikann aus
Passung bringen. ̂ Vollen 8ie einen klaren
Qeäaukeu laszen, 80 ßelinßt es Innen
nickt. Lelreienci kann 8cnon eine ,8palt-
1'ablette" wirken: Der scnmel^enäe Druck
entweicnt, 8ie lUnlen 8icn erleicntert unä
628 normale Denkvermögen kenrt zurück.
,8palt-1'abletten'' 8inä ein bekannte» 3pe-
xialpräparat ßeßen llopt8cdmerxen, 2ann-
«cnmerxen, ^iLrane, rneumat. 8cnmer2en
us^v. Die 2u82mmen8et2unß l8t 8a ße»
trollen, äaü aucn üie 8pa8ti8cn beäinßten

z Kopl8cnmel2en bekÄmplt ver-
j « 5 ^ i l « 2,42 äen. ^ u naben ln

allen ^potneken.

Wer Brennstoff spart,
Hilft ohn' Entbehren
Auf seine Art
Der Kälte wehren!"

Manchsr achtetzu menig aufdie ersten Anzeichen eines ange<
griff««« Herzens: herzklopsen - Herzstechen - he rz -
lchwscko - HerzdruH - l l temnot - NngstgeZühl. Durch
rscht««ltige Anwendung eines stark beruhigenden und herz«
kr3ftlg«nden Mittels kann man einer Verschlimmerung
vorb«ug«n. lluch der Schlaf, soweit er aus nervöse ßerz<
beschlvsrden Zurückzuführen ist, wird sich bessern, ohne daß
man «ln Schlafmittel braucht. Gute Lrsolge erzielt man mit

tzeumanns „ H e r z - H i l f e " .
Dies«» hochwertige, konzentrierte präpa<
rat «lcht fast einen Monat und ist für / 5,5,,^«««»,
RAl. 2.60 in den Apotheken zu haben. ' l l . r ^ n n n n

«Iln vl«lt»ck ««pkanlen« Qlst»
. vr.

I'nd» «n 7N ?le» ln
Vrnznr lnn nn«l
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Direktor Franz Ed. Matras — Ehrenmitglied
des Zweiges Turistenklub. Der frühere «Präsident
des Zweiges Turistenklub, Direktor Franz Ed.
Matras, der auch eine Anzahl von Jahren vier»
ter Vorsitzender des Alpenvereins war, wurde
vom Zweig Turistenklub zum Ehrenmitglied er»
nannt. I n dieser Ehrung wird die umfassende
Tätigkeit dieses Mannes für die bergsteigerische
Sache zum Ausdruck gebracht, der er sich 43 Jahre
lang gewidmet hat, davon 28 Jahre als Führer
des Turistenklubs. Diese verdiente Auszeichnung
wird zweifellos bei der großen Wertschätzung,
deren sich Direktor Matras in allen deutschen
Vergsieigerkreisen erfreut, überall den freudigsten
Widerhall auslösen.

Franz Eduard Matras Ehrenmitglied der
Gruppe Linz a. d. Donau des AV.»Iweiges Tu»
ristenllub. Die Gruppe Linz hat ihren eifrigen
Förderer, den Altpräsidenten des Turistenklubs,
Dir. Franz Eduard Matras, anläßlich seines Rück»
trittes von der Stelle des Vereinsführers des
Zweiges Turistenklub zu ihrem Ehrenmitglied er»
nannt. Altpräsident Matras hat es während seiner
langen Amtszeit verstanden, durch engste Person»
liche Fühlungnahme die Werke und Arbeiten der
Gruppe Linz in bester Weise zu beeinflussen und
zu fördern. M i t der Ernennung zum Ehrenmit-

glied will die Gruppe Linz der Lebensarbeit dieses
beliebten Führers der Vergsteigerschaft,, die weit
über den Rahmen des großen Zweiges Turisten»
klub hinausreicht, in Linz und Oberdonau die An-
erkennung ausdrücken. Die Ehrenurkunde wurde
dem Altpräsidenten durch den Gruppenführer Karl
Geier bei der Hauptversammlung des Zweiges
Turistenklub am 17. November 1940 im Wiener
Vereinshaus überreicht.
. Jakob Völker, Geschäftsführer des Zweiges

Mainz, ist 50 Jahre Mitglied dieses Zweiges. Er
ist seit 1898 im Vorstande des Zweiges Mainz
stets an verantwortungsvoller Stelle, davon allein
durch 20 Jahre als geschäftsführender Vorsitzen-
der, tätig.

Bergführer Ignaz Lorenz, der Pächter des
Madlenerhauses des Zweiges Wiesbaden, voll-
endete am 8. Dezember 1940 sein 65. Lebensjahr.
Er ist jetzt der Senior der bekannten Galtürer
Vergführerfamilie und erfreut sich bei allen
Freunden der Silvretta und insbesondere bei
den zahlreichen Besuchern des Madlenerhauses,
das er nun — seit einer Neihe von Jahren von
seiner Tochter I rma tatkräftig unterstützt — schon
20 Jahre betreut, der größten Beliebtheit. Um die
Jahrhundertwende hat er in seiner engeren Heimat
eine Neihe von Erstbegehungen durchgeführt, so

sind nicht nur ungemütlich, sondern auch
eine Gefahr für Ihre Gesundheit. E«r»
gen Sie dafür, daß Ihr« Füße stets warm
und trocken sind.

Pflegen Vie Ihr« 3llhe ml» «kfasili
VlaNt.Fu schal» «ordert die Nlulzirlulallo«
und lräftiat den duk. 8 Väoer 90 Pla.
<i<alit»<iieme bellt wunde Vühe und v«r»
hindert Frostlchäden. Dole 55 Pfa. Elast»»
Vud«r macht die Haut welch und aelchmei»
bla und verschallt trockene und warme
Vühe. Streudose 7» Pia. Vlasit»Tlnktur:
Hochivlrlsam bei Hübnerauaen. Schwielen
und Hornhaut. Flasche 75 Pia.
Nehmen Sie noch heule abend ein heißes
Vfasit.Fußbad, dann den Fuß kräftig mit
Tfasit'Creme massieren und morgen«
tüchtig mit Efasit.Pudei einstreuen. Sie
weiden fühlen, wie gut Ihnen Efasit tut
u. wie herrlich warm es Ihre Füße m«achtl

filpenoereinsmitglieder l
««zieht Euch bei Ken Einkäufen stets auf
Eure »Mpenvereins-Mitteilungen l "
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, sind die quälenden Zeugen einer geschwächten, reizempfind-
llchen, oftmals entzündlich veränderten Aimungsschlelm»
haut; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit
»Sllphoscalln- entgegen, so zeigt man das richtige Verständnis
für das, was hier nottut, nämlich: nicht allein der jewei-
ligen Beschwerden Herr zu werden, fondern vor allem auch
auf das anfällige Schlelmhautgewebe in wirklich neilkräftlgem
Sinne elnzuwlrlen. Das ist der Vorzug von »Sllphoscalin-,
das bei Professoren, Aerzten und Kranken entsprechende An-
erkennung gefunden hat. — Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen »Sllphoscalln" und die grüne Packung. — »0 Ta-
bletten N v l . 2^1? in «llen Apotheken, wo nicht, dann Rosen-
Apotheke, München, Rosenstr. 6. — p>sknZen Sie van <i«r
l i t7« r l ö ü k l e r , Xon«löl>5, k<«tenlo, u. unverbm<i-

«lie l n t ««« .
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unter anderen die erste Fluchthorn-llberschreitung.
Seine Tätigkeit als Bergführer bat er vor einigen
Jahren ausgegeben, nachdem seine beiden Söhne
Adolf — der Pächter der Wiesbadner Hütte —
und Ludwig ihn in diesem Beruf vertreten.

Abschied von der Meilerhütte. Nach 28jähriger
Wirtschaftstätigkeit auf der am Dreitorspitzgatterl
(2376 m) gelegenen Meilerhütte des Zweiges
Vayerland hat die Neindl'Mutter infolge hohen
Alters im vergangenen Kerbst von ihrer Meiler»
Hütte Abschied genommen. Bereits nach einem
Jahr der Hütteneröffnung übernahm der Parten»
kirchner Bergführer Tom Reindl mit Frau die
Bewirtschaftung der prachtvoll gelegenen Kutte,
die für die beiden zur zweiten Heimat wurde und
in der sie im Kreise von Bergsteigern die schönsten
Stunden ihres Lebens verbrachten. Aber auch
schwere Stunden kamen über sie, wenn die nahen
Gipfel Menschenleben forderten oder Kameraden
aus Bergnot zu retten waren. Da war es Toni
Neindl, der in treuester Pflichterfüllung immer
wieder sein Leben einsetzte, wofür ihm vom Alpen»
verein «n Jahre 1936 das Nettungsehrenzeichen
verliehen wurde. Ein Jahr später traf auch ihn
das Schicksal bei der Bergung verunglückter Ka»
meraden am Vayerländerturm. I n nächster Nähe
der Hütte, als die Verunglückten aus ihrer be»
drohlichen Lage bereits befreit waren, fand Neindl
durch Absturz den Vergtod. Tiefen Schmerz brachte
dieser Schicksalsschlag für die Neindl-Mutter und
groß war das Mitgefühl aus dem weiten Kreis
ihrer Bekannten. So wurde die Unglücksstätte
nahe der Hütte für sie zur schmerzlichen Erinne»
rung an den treuen Gefährten ihres Lebens.

Als künftiger Pächter der Meilerhütte wurde
vom Zweig Vayerland sein Mitglied Berti Pf lug'
macher berufen, zur Zeit Leiter der Alpinen Net»
tungsstelle Garmisch-Partenkirchen. Pflugmacher
wird mit seiner Frau bestrebt sein, tne Meiler»
Hütte auch weiterhin als echtes Vergsteigerheim im
Sinne Vayerlands zu führen.

Nachrufe
Iustizrat Franz Eixenberger (Ingolstadt) 1'.

Am 19. Dezember, morgens 4 Uhr, ist Iustizrat
Franz Eixenberger, der am Abend vorher, frisch
und rüstig wie immer, im Kreise seines geliebten
AV.»Iweiges Ingolstadt geweilt hatte, einem

Herzschlag erlegen. Der ganze Idealismus des
vielbeschäftigten Notars galt seit fast einem halben
Jahrhundert seinem Alpenverein.

Am 15. Februar 1867 in München geboren,
trat er 1894 dem Alpenverein und 1899 dem
Zweig Ingolstadt bei. 1908 wurde er zu dessen
I.Vorsitzenden berufen und 1938 zum Ehrenvorsitzen»
den ernannt. Was an wichtigen Vereinsarbeiten
in den langen Jahren seiner Führung im Zweig
Ingolstadt zu bewältigen war, pflegte er mit sei»
tenem Idealismus, gepaart mit Klugheit und
Humor, stets in eigener Person zu erledigen. Noch
als Ehrenvorsitzender hat er die Hauptlast einer
nicht immer leichten Geschäftsabwicklung auf sich
genommen. Seiner tatkräftigen, nie erlahmenden
Hingabe verdankt der Zweig Ingolstadt seine
Blüte. Unter seiner Führung erfolgte der Umbau
des Niemannhauses, der Wegbau vom Funtensee
dorthin, die Errichtung des Ingolstädter Hauses
und die Anlage des Eichstätterweges, der die Ver»
bindung zwischen beiden Häusern herstellt. Das
Steinerne Meer verlor in ihm einen seiner erfolg»
reichsten Erschließer. 1934 gelang ihm noch tne
Einverleibung der Ingolstädter Schwestersektion
„Vergglück", so daß in seiner Führungsära die
Mitgliederzahl erheblich stieg. Ein lebendiges und
wohlgeordnetes Vortragswesen, das er oft mit
eigenen Vorträgen bereichert hat, ist ebenfalls sein
Werk. I n sehr geschickter Weise vertrat er die
Interessen seines Iweigvereins bei den verschiede»
nen AV.'Tagungen und im Hauptausschuß, dem
er von 1932 bis 1936 angehört hat. Als ehemali»
ger Major der „Leiber" und begeisterter Wehr»
kraftführer ließ er bis zu seinem Tode nichts un»
versucht, um durch die Vergertüchtigung der Iu»
gend zur vormilitärischen Ausbildung der künfti»
gen Gebirgstruppen beizutragen.

Ein aufrechter deutscher Mann, ein überaus
gütiger Mensch, der in so mancher Lebensbedräng»
nis ein stiller Helfer war, ist mit ihm dahingegan»
gen. Unersetzlich ist sein Verlust für den Zweig»
verein und überaus schmerzlich für den ganzen
Deutschen Alpenverein.

Die Vereinsführung des D. A .V . hat dem
Zweig Ingolstadt das herzlichste Beileid zum Aus»
druck gebracht. Dr. H. V .

Franz Adami -f. Am 27. Oktober 1940 ver»
schied im Alter von 86 Jahren zu Hof a. d. Saale
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Oberstudienrat a. D. Franz Adami. M i t ihm ist
eine Persönlichkeit von uns geschieden, deren Ver-
lust der AV.-Iweig Kof nicht leicht wird ver-
schmerzen können. Adami war es, der im Jahre
1896 mit einigen Getreuen die AV.-Sektion Hof
gründete, die er dann mehr als 36 Jahre als
1. Vorstand leitete und im Laufe der Jahre zu
hoher Blüte führte. Besonderes Augenmerk wen»
dete er den regelmäßig zu veranstaltenden Vor»

trägen über die Alpenwelt zu. Er war überhaupt
die Seele der Sektion. — Der AV.»Zweig Sof
steht in Trauer an der Bahre des teuren Ver»
blichenen. Doch würde es sich mit dessen Lebens»
anschauung nicht vertragen, wollte man den Kopf
ob seines Keimganges hängen lassen. Eine solch
lebensbejahende, geistsprühende Tatnatur kann in
der Erinnerung nur als ein stetes Vorbild dienen.
Sein Andenken wird uns immer begleiten.

Köß l .

Hütten und Wege
Die Potsdamer Hütte des Zweiges Potsdam

in den Stubaier Alpen (Fotschertal) ist seit
14. Dezember 1940 wieder voll bewirtschaftet.

Die Ybbstaler Hütte des Zweiges Kochwacht-
Wien in den Mbstaler Alpen ist ganzjährig be»
wirtschaftet.

Das Sliläuferheim Alpl bei Krieglach des
Zweiges Turistenklub (Gruppe Waldheimat) ist
seit 1. Dezember 1940 geöffnet. Anfragen wegen
Unterkunft unbedingt vorher bei I . Vruggraber
in Alpl bei Krieglach, Steiermark.

Das Franz Krebs»Schutzhaus (Wienerwald)
des Zweiges Turistenklub, Gruppe Wienerwald, ist
ganzjährig bewirtschaftet.

Veim DamböÄhaus des Zweiges Turistenklub
auf dem Schneeberg wurde das Nebenhaus den

Winter über gesperrt. Da also nur im Hause
selbst genächtigt werden kann, hat sich die Zahl
der zur Verfügung stehenden Matratzenlager und
Notbetten stark verringert.

Wieder eine Rückwanderin als Hüttenpächterin
in Salzburg. Die Vrixnerin Maria Mayr, die
durch nahezu 40 Jahre das Nittnerhornhaus und
das Radelseehaus im Vrixner Gebiet auf das um-
sichtigste bewirtschaftete, wurde vom Dresdner
AV.-Iweig Meißner Hochland mit der Wirtschaft
des Tappenkarseehauses (1777 m) betraut. Frau
Mayr wird dieses am gleichnamigen See im Klei-
nen Arltal reizend gelegene Bergsteiger- und Ski»
läuferheim mit ihren Familienangehörigen be»
treuen. Die Bewirtschaftung dürfte jedoch erst
Ende Februar 1941 beginnen. Bis dahin bleibt
das Tappenkarseehaus geschlossen.

Iweigvereinsnachrichten
Winterlehrgang auf Komperdell

Zeit

Osterferlen.
Dauer 14 Tage.
Kursbeginn und
Ende können erst
nach Festsetzung
der Osterferien
bekanntgegeben

werden

Emführungslehrgang

Standort

Kölner Kaus
auf Komperdell.

Gepäck»
beförderung von
Nled, Gasthof
Post, Besitzer

F. Schuler

Veranstaltender
Zweigverein

Nhelnland'Köln

für winterliches Bergsteigen (Turenkurs)

Teilnehmergebühr

Kursbeltrag: Ganzer «ursNM.25.. ,
Erste Hälfte . 15...

llbernachtungsgebüliren: Vett
N M . 2.IN, Matrayenlager N M . l.10.
Verpflegung: ssrühslUcl, Mit lag, und
Abendessen N M . 4.80 oder nach der
Karle. Vergsteigerefsen nach den

Vorschriften des V . A . V .

Anmerkungen

Anmeldungen (Name, Alter, Zweigzuge»
Hörigkeit) bis 1. März 1941 an die

Geschäftsstelle des Zweiges Rheinland»
Köln, Köln, Gereonshof 49, nach Ein»
Zahlung der Kursgebuhren auf das Post»
schecttonto des Zweiges Nhelnland»Köln

Nr. 389«, Köln

Über die Neugründung des Zweiges Straßburg
durch den Neichssportführer haben wir im letzten
Heft bereits kurz berichtet. Der alten AV.'Sektion
Straßburg, die im Jahre 1918 nach der Besitz»
ergreifung von Elsaß-Lothringen durch Frankreich
zu bestehen aufhörte, haben eine große Zahl be»
kannter Alpinisten angehört. Zu den Mitbegründern
zählte z. V . der hervorragende Meteorologe Prof.
Hergesell, einer der ersten Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin. Straßburger AV.»Mitglieder haben nicht
nur in allen Teilen der Ost» und Westalpen her»
vorragende Sochturen und Skifahrten unternom»
men, sondern weit darüber hinaus auch in den

Pyrenäen, im Kaukasus, in den Anden und in den
Kordilleren Erstbesteigungen durchgeführt. Selbst
in Afrika und in Grönland wurden von Straß»
burger Bergsteigern bedeutende Leistungen voll»
bracht. Archivdirektor Dr. Wintelmann war mehr»
mals im Kaukasus und in Persien, Dr. Reichert
bestieg den llschba" im Kaukasus und war in den
Anden und Kordilleren. Der Geologe Dr. Gröber
war in unbekannten Gebieten Turkcstans; Stolberg
weilte im Inlandeis von Grönland. Von den Erst»
besteigungen im Alpengebiet hat sich die führer»
lose Überschreitung der Aiguille de Gröpon durch
Lohmüller in der alpinen Geschichte einen beson-

66



deren Platz erobert. — Die alte Sektion Straß»
bürg hatte im Nätikon ihr Arbeitsgebiet und hat
dort die 2700 m hoch gelegene Straßburger Hütte
am Vrandnerferner (Schesaplana) und die Ober»
zalimhütte (im Ialimtal) erstellt und den bekann»
ten Alpenvereinsweg „Leiberweg" im Schesaplana»
gebiet gebaut.

70 Jahre Zweig Allgäu-Immenftadt. I m ab-
gelaufenen Jahre konnte dieser rührige Zweig des
Alpenvereins, der Besitzer des Edmund Probst»
Hauses, des Kaufbeurer Hauses, des Prinz Luit»
pold»Hauses und des Waltenbergerhauses, auf
seinen 70jährigen Bestand zurückblicken. Von einer
Feier wurde in Anbetracht der Kriegszeiten Ab»
stand genommen. Der im Druck vorliegende Iah»
resbericht 1939/40 gibt eine gedrängte Abersicht
über das Wirken und Schaffen des Iweigvereins.

Neuer Vereinsführer des Zweiges Turisten»
llub. I n der Hauptversammlung des Zweiges
am 17. November 1940 wurde der bisherige Ver»
einsführerstellvertreter Kommerzialrat Georg
L i e d eck als Nachfolger des früheren Vereins»
führers Direktor Franz Ed. Matras einstimmig
zum Vereinsführer des Zweiges Turistenklub ge»
wählt. Kommerzialrat Liedeck gehörte in den
Jahren 1931 bis 1936 auch dem Hauptausschuß
des Alpenvereins an.

Der Zweig Turistenklub veranstaltet im Jahre
1941 einen neuen Lehrgang der B e r g s t e i g e r »
schule, der am 31. Januar 1941 beginnt. Aus»
künfte über die Möglichkeit einer Teilnahme er»
teilt die Geschäftsstelle des Zweiges, Wien, 1.,
Väckerstraße 16.

Verschiedenes
Die alpine Kunstausstellung Hanns Herzing,

Dresden. I m Jahre seines 50. Geburtstages er»
öffnete am 17. November 1940 der Vergmaler
Hanns Herz ing in Dresden seine 15. Iahresaus»
stellung mit einer Feier, zu der Walther F l a ig
einen in aller geistigen Durchdringung des Themas
reichen Vortrag über die Paßlandschaf t a ls
A l p e n e r l e b n i s hielt.

Bearbeitung der 3. Auflage des Führers durch
die Otztaler Alpen. Da die 3. Auflage des Füh-
rers durch die Qtztaler Alpen in Bearbeitung steht,
werden die Besucher der Otztaler Alpen herzlichst
gebeten, Neuturen, welche seit Herausgabe der
2. Auflage (1937) durchgeführt, aber nicht ver»
öffentlicht wurden, sowie Berichtigungen zur
2. Auflage dem Verfasser, Dr. Ludwig Obersteiner,
Graz, Maigasse 18, bekanntzugeben.

(Schluß des von der Schnftlcitung zu verantwortenden Teiles.)
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Hotels.
OasthöfetzVergyaschs

für ^.as Alpenvereino)Nitglie6

Hotel»Pe»sion „Daheim", Schillerstraße 37.
2 Min, v. Vhf. F l . Wasser. Vett ab N M . 2.20.
zremüenheim Legerer, Schwanthalerstr. 29/1.

l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Vetten
zu N M . 2.20 und 2.5».

remdenheim „Nöde", Gabelsbergerstr.43am
ön. P l . F l . Hz. Ztrhzg. T. 57.103. Vettä2,50.

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf. Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

(1076 m). Gasthof Kofer. Pension.
Krimmlerfälle. ssl. W. Penston ab NM.4.20.
( m). Gasthof .Waldhaus«, abs. d. Autostr.
Zimmer m. fließ, l . u. w. Wasser. Maß. Preise.

Wengastliol prebersee ^«m)
bei Tamsweg, Salzburg.
«Vension N M . 5.50. Skiturse und Sliführer.

1 « n n « k « « 5 » n c Stihelm Hutmannshaus, 1520 m, bestes
< N M L l . N ^ l l l i Standquartier. Pension N M . 4.—bis

N M . 6 . - . Prospekte kostenlos.

(1650 m, Wölzertauern) mit den vielen
> l Abfahrten und Türen, herrliches llbungs.

gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min. v. d. Haus. Prosp. durch
Skilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwülz, Steiermark.

Hotel Maximilian ^ b ' bchagNches^aus mit
Ihr Hotel! ' Prospekte durch den Besitzer.

Verghotel Vichlalm, 1670 m. 115 Vetten,
»,.,,.».^.,—" ideales Skigelände für jedes Können, eigene
Stischule, elektrisches Licht, Zentralheizung. Kalt. u. Warm»
wasser in jedem Stock. Penston N M . 5.— bis N M . 7.20.

tzotel Alpenrose. Gutbürgerl.
Haus. Mod. Komf. Tel. 4.

Hotel Post (1050 m). Treffpunkt der AV. 'M i t .
glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6.—

bis 7.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

tech Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonnect. Gem. u. gepfl.
Vergsteiaerbeim. Bei.: C. Nath, Mitgl. d. D.A.V.

bei Liboch a. Elbe. Pens. Stüdl. Vorz. Verpfl.
— . , ^ _ . «.Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz.
jähriger Aufenthalt f. Netonv. geeignet. Dreis ab N M . 4.60.

Aus Mitgliederkreisen
Zu kaufen gesucht: Führer durch Osttirol und

Weglinientarte von Maister und Walder, Verlag
Tyrolia, München, gut erhalten. Angebote an
Dipl.-Ing. V a n dt, Essen-Vredeney, Kugenberg»
straße 21.

Zu verkaufen: „Zeitschrift"-Vände 1883—1915,
Gebirgsrodel mit Bremse, Steigeisen, alles in tadel»
losem Zustand. Frau Luise S i x t , München, Am»
millerstr. 29/0, V. G. K. — „Mitteilungen", un-
gebundene Hefte, vom Juni 1931 bis einschl. Ol»
tober 1940, Margarete E h r e n f o r t h, Berlin»
Iehlendorf, Winfriedstr. 7/1. — „Ieitschrift"-Vände

1890—1909. Else Lo t t , Wien 111/40, Schredtg.
Nr. 28/9. — „Ieitschrift".-Vände 1890 bis 1919.
Dr. Georg H immle r , Bremen, Joseph Kaydn»
Straße 18. — „Ieitschrift"°Vände 1928 bis 1937
(mit Karten); „Mitteilungen" 1929 bis 1938, fchön
gebunden. Alles wie neu. I . V a m a n n , Köln»
Lindenthal, Nietzschestr. 4. — „Ieitschrift"-Vände
1912 bis 1919, 1921 bis 1929, sehr gut erhalten,
je Band N M . 1.— und Versandkosten. Hans
N i ebner, Nürnberg, Meuschelstr. 49.

Die Gesamtausgabe der Ianuar»Nummer ent»
hält eine Beilage der Auer-Gesellschaft, Aktien»
gesellschaft, Berlin N 65, Friedrich-Krause-Ufer 24,
die wir der Beachtung unserer Leser empfehlen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) < Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen.Altiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 , Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzelgenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 < Verlag F. Vruckmann KG., München » Druck: Adolf
Holzhausens Nachf., Wien 62 < Bestellungen nur an: F. Vruckmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgasse 19.21 < Bezugsbedingungen: ,Der Bergsteiger": 1 Jahrgang - 12 Hefte für AV..Mitglieder
N M . 4.8U, für Nlchtmitglieder N M . 7.20; »Mitteilungen«: 1 Jahrgang — 12 Hefte NM.—.8« einschl. Postgeld. Das Abonne»
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. > Zahlungen an

F. Vruckmann KG., München, »Der Bergsteiger«, Postscheckkonto München 58 801 oder Wien 100 163. '



Metlungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. Iu l . Schätz, München 2, Nymfthenburger Straße 86
Verlag F. Bruckmann, München. Postversandort Wien

Die neue Alpenvereinskarte der Sonnblickgruppe
Von Adolf Noßberger (Wien)

Die Sonnblickgruppe, zwischen Glöckner- und Wesen" neu vermessen worden war, und zweitens,
Ankogelgruppe gelegen, wird von den Gewässern was noch wichtiger ist, die Blätter der Qsterreichi-
der Salzach im Norden und der Mol l im Süden schen Karte 1:25.000 Döllach, Stall, Heiligenblut
umspült. I m Westen bildet die Talfurche der schon fertig vorlagen. Die Vollendung der an-
Nauriser (Seidlwinkler) Ache mit dem Heiligen- deren,, anschließenden Blätter Kolm-Saigurn und
bluter Kochtor und dem sich bald in die junge Obervellach wurden mit Rücksicht auf den Wunsch
Mol l ergießenden Tauernbache, im Osten der des Alpenvereins beschleunigt durchgeführt.
Mallnitzer Tauernbach mit dem Mallnitzer Tauern Bei dieser engen Zusammenarbeit mit den
und endlich die Naßfelder und Gasteiner Ache die kartographischen Anstalten des Staates zeichnet der
Grenze. Die Nachbarschaft dieser vielberühmten D. A. V. nur als Herausgeber und führt den
Fels- und Eisberge, zu denen sich noch im Süd- Alleinvertrieb. Die Karte unterscheidet sich dadurch
Westen die vielgestaltigen Gipfel der Schober- grundsätzlich von den „Alpenvereinskarten" enge-
gruppe gesellen, macht die Kochzinnen der Sonn- ren Sinnes, bei denen sowohl die Aufnahme im
blickgruppe zu Schaukanzeln von hohem Rang, so Felde als auch Zeichnung, Stich und Druck sozu-
daß sie schon deshalb beliebte und vielbesuchte sagen im Schöße des Vereins erfolgen; sie ist
Ziele geworden sind. And da die Schiefermassen nicht ein Ergebnis der gleichsam vereinseigenen
nördlich und südlich des Haufttkamm-Gneisyerüstes Kartographie, die zu Spitzenleistungen wie den
und besonders die zum Teil recht beträchtlichen, jüngst erschienenen Blättern Hochstubai und Sell-
aber fast immer sanft absinkenden Gletscher dem rain der Karte der Stubaier Alpen geführt hat.
Skiläufer gar prächtige, genußreiche und zumeist Ein Kaufttunterschied liegt in der Felszeichnung,
unschwierige Fahrten gestatten, so werden die Je weniger es aber in absehbarer Zeit möglich
Sonnblickberge auch im Winter außerordentlich wäre, nach diesem vereinseigenen Verfahren von
häufig bestiegen; ja, der Besuch zur Schneezeit allen wichtigen Gruppen neue, zeitgemäße Karten
hat den im Sommer erheblich' überflügelt Vor herauszubringen, um so günstiger und zweckmäßi-
allem die Landschaften um Kolm-Saigurn, Mallnitz ger ist für den Alpenverein fallweise die Benützung
und des Gasteiner Tales mit seinen Verästelungen schon vorhandener staatlicher Neuaufnahmen. M i t
sind Brennpunkte des winterlichen Verkehrs; auch ihnen können auch Lücken ausgefüllt werden, die
die ebenfalls zur Sonnblickgruftpe gehörenden sich aus den Zeitumständen für das Erscheinen der
Sadnigberge erfreuen sich steigender Beachtung. Alpenvereinskarten engeren Sinnes ergeben.

Gegenüber der jetzt viel größeren bergsteigeri- Bei diesen auf Grund der staatlichen Aufnah-
schen Bedeutung, dem Zuwachs an Schutzhütten, men herausgegebenen Karten beschränkt sich die
Wegen und Wegbezeichnungen für Sommer und .inhaltliche Mitarbeit des Alpenvereins auf eine
Winter ist die im Jahre 1892 vom D. u. Ö. A. V. sorgfältige Überprüfung und Ergänzung Hinsicht-
herausgegebene Karte des Sonnblicks und seiner lich bergsteigerischer und namenkundlicher Ve-
Umgebung 1:50.000 naturgemäß weit zurück- lange. Wie bei der Schober- und Vencdigerkarte,
geblieben, wennschon sie 1926 mit Nachträgen ver- so erfolgte auch bei der Sonnblickkarte wieder eine
sehen worden war. Die Vereinsführung nahm da- solche Alpenvereinsbearbeitung. Durch sie wird die
her, gleichwie im Falle der Schober- (1936) und notwendige Ausrichtung nach den bewährten
Venedigerkarte (1938), die Anregung des Ver- Grundsätzen des Alpcnvereins erzielt, und der
fassers dieser Zeilen gerne auf, auch hier in Zu- Bergsteiger bekommt eine wertvolle, auf seine Gc-
sammenarbeit mit der Sauptvermessungsabteilung sichtspunkte eingestellte Karte in die Hand. Als
XIV (Wien) eine neue Karte zu erstellen und da- sprachwissenschaftlicher und zugleich gebietskundi-
durch einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen ger Fachmann für die Schreibweise der Namen
und . eine Lücke im gesamten Kartenwerk des wirkte im Einvernehmen mit dem ursprünglich da-
D. A. V. zu füllen. Die Unterlagen waren hiezu für in Aussicht genommenen, dann aber durch
gegeben, da erstens der ganze in Frage kommende Kriegsdienstleistung verhinderten Privatdozenten
Raum in den Jahren 1930 und 1931 vom da- Dr. W. Vrandenste in-Wien Dr. F. W a l d -
maligen „Bundesamt für Eich- und Vermessungs- mann-Wien, der darüber in der „Zeitschrift" be-

69



richtet hat. I m Westen wurde die Namengebung
nach Möglichkeit an die der Glocknerkarte an-
geglichen, auf deren Gebiet die Sonnblickkarte hier
eben noch übergreift. Manche Ergänzungen wur-
den ferner dem Sonderführer durch die Goldberg-
gruppe von Dr. Franz T u r s k y (1927) entnommen.

Der Kartenraum der neuen Sonnblickkarte ist
durch die Grenzpunkte Heiligenblut im Westen,
Mallnitz im Osten, Vadgastein im Norden (so,
daß die vielbesuchten Spitzen der Mannlkarhöhe
— auch Kalkbretterkopf genannt ^ Î 2412in̂  und
des Stubnerkogels 2̂245 n^ noch aufscheinen) und
das Kreuzeck (Sadnigberge, 2656 m) im Süden
bestimmt. I m wesentlichen ist es der gleiche
Raum, den die alte AV.-Karte der Sonnblick-
gruppe 1:50.000 umspannt. Die Karte soll be-
sonders auch dem Winterbergsteigen in der Land-
schaft rund um den Hohen Sonnblick dienen und
dabei — soweit dies überhaupt auf einer Karte
möglich ist — unfallverhütend wirken. Große Sorg»
falt wurde der Kennzeichnung der Schutzhütten
gewidmet; die dem Alpenverein eigenen sind her--
vorgehoben, die Sigel zeigen auf, ob die Hütte
ganzjährig, nur im Sommer oder im Winter ge-
öffnet oder aber unbewirtschaftet ist, ferner ob es
Skihütten, Notunterkünfte oder nur offene Unter-
standshütten sind; eine Neuerung der Vezeich-
nung, die, wenn sie sich bewährt und Beifall sin-
det, bei ähnlichen Karten beibehalten werden soll.

Ferner sind die Sommerwegbezeichnungen,
gleichgültig ob mit roter oder blauer Farbe, mit
dünnen roten Linien (bei letzteren mit einem bei-
gesetzten bl.) ersichtlich; die ständigen Winter-
bezeichnungen (Skiwege) erscheinen mit dünnen
blauen Linien mit beigesetzten ganz kleinen Vier-
ecken, während die Skiführen (Routen), allerdings
nur auf die drei wichtigsten Hochgipfel (Hochhorn,
Hoher Sonnblick und Schareck), nur mit dünnen
blauen Linien ohne Vierecke, doch mit kleinen An-
stiegsftfeilen und „Lawinenstricheln" im Karten-
bild auftreten. Alte, nicht ständig erhaltene Som-
merbezeichnungen oder Wege find mit roter strich-
lierter Linie, bzw. mit beigesetztem „Verf." gekenn-

zeichnet. Die Kürze der für die Angaben über
Hütten, Wege und Wegbezeichnungen zur Ver-
fügung gestandenen Zeit hat zur Folge, daß eine
unbedingte Gewähr oder irgendwelche Haftung
nicht übernommen werden kann.

I n dem Naume der Sonnblickgruppe befinden
sich außerordentlich viele, größtenteils aufgelassene
und verfallene Bergwerke und Stollen, in denen
zumeist nach Gold geschürft worden ist. Diesem
Umstände Rechnung tragend, bringt die Karte,
von kundiger Hand eingezeichnet, als wertvolle
Bereicherung die Namen dieser alten Stollen, so-
weit sich noch die Ortlichkeit bestimmen ließ, führt
ja die Sonnblickgruppe aus diesem Grunde auch
den Namen Goldberggruppe.

Wenn nun trotz der außerordentlichen Schwie-
rigkeiten der Kriegszeit die neue Karte der „Zeit-
schrift" 1940 als willkommene Beigabe erscheinen
kann, so ist das in erster Linie dem großen und
verständnisvollen Entgegenkommen der Hauptver-
messungsabteilung XIV (Wien) zu danken, welche
unbeschadet der gewaltigen Überlastung mit Sorg-
falt und Hingabe das Werk förderte und dadurch
ihre ganz besondere Leistungsfähigkeit erneut unter
Beweis stellte. Aber auch jener Alpenvereins-
zweige, Vereine und Mitarbeiter ist dankbar zu
gedenken, welche durch Beiträge und Vorschläge
für Verbesserungen und Ergänzungen zum Ge-
lingen der Karte beitrugen. Es sind dies die
Iweigvereine Vadgastein, Halle, Hannover, Hof-
gastein, Klagenfurt, Salzburg und Wiener Lehrer,
die Deutschen Turn- und Sportgemeinden Vad-
gastein, Hofgasiein und die Herren Dr. Otto Böhm-
Wien, Dipl.-Ing. Florentin-Vöckstein, Hofrat Dr.
Otto Kallab, Verghauptmann in Klagenfurt, Otto
Pelzler-Salzburg, Dipl.-Ing. Hans Schurich-Salz-
burg und Nentmeister Aurel Saupe-Hollenburg.

Die neue Alftenvereinskarte der Sonnblick-
gruppe besitzt so wie die früheren in Gemeinschafts-
arbeit mit der Hauptvermessungsabteilung XIV
(Wien) herausgegebenen Karten der Schober- und
Venedigergruppe den Maßstab 1 :25.000.

Zum 90. Geburtstag Exzellenz v. Shdows
am 14. Januar 194l

Zum 90. Geburtstage des Herrn Ehrenvor-
sitzenden des Hauptausschusses des D. A.V. , Ex-
zellenz von S y d o w , hat der Vereinsführer des
D.A. V., Reichskommifsar für die besetzten nieder-
ländischen Gebiete, Reichsminister Dr. A. Seyß-
Inquart, an Exzellenz von Sydow folgende Glück-
wunsch-Depesche übermittelt:

„Exzellenz von Sydow, Staatsminister a. D.,
Berl in:

Zur Vollendung des 90. Lebensjahres über-
mittle ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche.

Heil Hitler! I h r Seyß-Inquart.
Den Haag, 14. Januar 1941."
Gleichzeitig hat der Stellvertretende Vereins-

führer des D.A.V., Landesstatthalter a. D. Dr.
R. Knöpfler, Innsbruck, namens des D. A. V. fol-
gendes Glückwunschschreiben übermittelt:

„Eure Exzellenz!
M i t besonderer Freude und Herzlichkeit be-

glückwünschen wir Sie zur Vollendung des
90. Lebensjahres.

Der Deutsche Alpenverein nimmt in beson-
derem Maße Anteil an Ihrem Wohlergehen
als dem getreuen Ekkehard der deutschen Berg-
steiger und dankt Ihnen anläßlich der Voll-
endung des neunten Jahrzehntes Ihres reich
gesegneten Lebens für all die Liebe und unend-
liche Sorgfalt, die Sie unermüdlich für das
deutsche Vergsieigertum aufgewendet haben.

Die Vereinsführung des Deutschen Alpen-
vereins ist glücklich. Sie auch jetzt zu ihren Be-
ratern zählen zu dürfen und gibt dem Wunsche
Ausdruck, daß Sie auch weiterhin in so regem
Maße wie bisher Anteil an unserer Arbeit
nehmen und uns Ihren Rat leihen zu Auf-
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gaben, die dem Deutschen Alpenverein im Dienste
der körperlichen Ertüchtigung und bei der Lö-
sung kultureller Aufgaben für das ganze deutsche
Volk gestellt sind.

M i t deutschem Vergsteigergruß!
Keil Kitler!

Dr. N. Knöpfler,
Stellvertreter des Vereinsführers."

Exzellenz von Sydow hat sich beim Herrn
Neichsminister und bei der Vereinsführung in
Innsbruck in sehr herzlichen Worten für diese
Glückwünsche bedankt, wobei er zum Ausdruck
brachte, daß es ihn aufrichtig freue, zu sehen, wie
der alte gute Vergsteigergeisi in den neuen For-
men fortlebt und im erweiterten Rahmen des
Großdeutschen Neiches die Einheit aller Deutschen,
der auch wir früher zustrebten, mit stärkeren Mit-
teln verwirklicht wird.

Die Vereinsführung benutzte außerdem einen
zufälligen Wehrmachtsurlaub ihres früheren 3. Vor-
sitzenden und nunmehrigen Führers des Zweiges
Berlin, Major i. G. Dr. Borchers in Berlin, um
durch ihn noch persönlich dem Jubilar ihre Glück-
wünsche und ein Angebinde überreichen zu lassen.

Der Deutschlandsender gab am 11. Januar in
seinem Nachrichtendienst folgende Mitteilung durch:

„Etaatsminister a. D. Dr. ehrenhalber Nein-
hold von Sydow begeht am 14. Januar seinen
90. Geburtstag. I n seiner hohen Stellung im
Neichsftostdienst hatte er hervorragenden Anteil
am Aufbau des überseeischen Kabelnetzes und
an zahlreichen Neuerungen. Seit Kerbst 1918
lebt er im Ruhestand, ist aber in dieser Zeit
noch als Ehrenvorsitzender des Deutschen Alpen-
Vereins hervorgetreten."

Vereinsangelegenheiten
I m Winter 1940/41 unzugängliche Hütten

Mi t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Kutten gänzlich
gesperrt:
Zweig Allgäu-Immenstadt: W a l t e n b e r g e r-

Haus.
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": P r e i n -

ta le rhü t te , Go l l i nghü t te , Kans Wöd l -
Kut te.

Zweig Ansbach: Ansbacher Kut te .
Zweig Äustria: Dachstein--Südwand-Kutte,

Dachsteinwartehütte.
Zweig Austria: Obstanserseehütte.
Zweig Barmen: Va rmer Kut te .
Zweig Vergland: Vrunnenkopfhäuser.
Zweig Frankfurt am Main: Verpe i lhü t te .
Zweig Gablonz: G a b l o n z e r K a u s .
Zweig Grazer Alpenklub: Värenschütz-

klammhütte.
Zweig Graz: W e i z e r K u t t e auf der Sommer»

alm (ein Gasthaus mit Unterkunft befindet sich
in nächster Nähe).

Zweig Sohenzollern: Sohenzol lernhaus.
Zweig Kurmark: Gamshütte.
Zweig Memmingen: Mcmminger Hütte.
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r Hütte.
Zweig Reichenstein: Ka ind lka r Hütte.

Zweig Saarbrücken: Saarbrück er Ku t te (im
Grenzgebiet gelegen).

Zweig Salzburg: Gwechenberghütte.
Zweig Schwarzer Grat: Kaiserjochhaus.
Zweig Siegerland: S i e g e r l a n d h ü t t e bis

Ende Februar und von Mitte April bis Mitte
Juli vollständig gesperrt.

Zweig Teplitz: Tepli tzer Ku t te (früher Glo-
rerhüt te) in der Schobergrupfte.

Zweig Vorarlberg: Doug lashü t te , T i l i suna-
Hütte.
Diese Kutten sind mit AV.-Schlüfsel nicht zu-

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.-Kütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Raum dauernd
mit AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht-
veröffentlichung einer Hüttensperre damit rechnet,
daß die Kutte zugänglich ist, so muß der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber mutz der Verwaltungsausschuß jede Ersatz-
leistung für Schäden ablehnen, die dadurch entstan-
den, daß eine derartige Hütte gewaltsam erbrochen
wurde durch Mitglieder, die berechtigterweise auf
Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Skiheime im Winter 1940/41
Gruppe:

Biea,cnzer Wald
Allssäuer Alpen
Bcwnschc Voralpcn

westlich des I nns
Kaisergebirge
Verchtesgadencr und

Salzburger Kalkalpen
Salzburaei Schieferalpen
Tachsteingebirae

Totes Gebirge

Zweig:

Schwaben
Allgäu-Immenstadt
Alpcnllub München

Oberland
Berchtesgaden
Traunstein
Tuiistenllnb
Austiia

Linz

Schwarzwasscrhütte
Edmund Piobst-Haus
Vodenschneidhaus

Voiderlaiserfeldenhütte -
Kärlingerhaus (vom 1. 3. bis 31. 5.
Neue Traunsteiner Hütte
Nergsteigerhcim Mühlbach
Austriahütte
Brünuei Hütte
HollhauZ
Linzer Hans

Zur Voransbestellung frcigchaltcnc
Betten:

1941)

19
12
14

23
15
10
IC
lü
20
20
2N

Matratzen: Lager:
19 —
2<! —
,4
^ _ °

30
2U —
15
3U —
12

30. —
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Gruppe:

Totes Gebirge

Ennstaler Alpen
Hochschwabgruppe
Mürzsteger Alpen

Rax,-Schuceberg°Gr>lppe

Nbbstaler Alpen

Türnitzcr Alpen

Gutcnsteinei Alpen

Samnaungruppe

Stubaiei Alpen

Tux,er Voralpen

Kitzbühcler Alpen

Ankogelgruppe

Niedere Taucrn

Norische Alpen

Cctischc Alpen

Karawaulen

Zweig:

Ostm. Gebirasverein
Turistcnklub

Mödliug
Voisthaler
Ostm. Gcbirgsvcrcin

Turistcnllub"
Wiener Lehrer
Austria
Ostm. Gebirgsverein
Reicheiiau
Turistcnklub

Hochwacht
Ostm. Gcbirgsverein
Turistenklub
Ostm. Gebirgsverein

Gamsvcigerl"
Herrgottschnitzer
Ostm. Gebirgsvcrcin

Turistenllub"
Rheinland-Köln

Dortmund
Ostm. GebirgZveicin
Potsdam
Meißen
Turistenllub
Austria
Magdeburg
Oberland
Graz

Alpine Gesellschaft
Krummholz

Austria
Edelraute
Ostm. Gebirgsvercin

Prag

Reichenstein
Turistenllub

Wien"
Köflach
Murau
Ostm. Gebiigsveiein

Turistenllub"

Wien"
Graz
Nie H aller
Herrgottschmtzei
Ostm. GebiraZverein
Turistenllub

Hütte:

Henaralmhüttc
Dümlerhütte
Hochmölbinghütte
Hochtausinghaus
Mödlinger Hütte
Sonnschienhüttc
Hintcialmhüttc
Schncealpenhaus
Graf Mcran-Haus
Hinteralnlhütte
Aparbacherhütte (Vichelseherhütte)
Habsburghaus
Ottohaus
Vaumgartnerhaus
Dambockhaus
Karl Ludwig-Haus
Nbbstalcrhütte
Terzerhaus
Kremser Hütte
Annabeiger Haus
Scitnerhütte
Hermann Rudolf-Hütte
Herrgottschnitzelhütte am Wandcck
Lilienfelderhütte
Berndorfei Hütte
ReisalpcnhauZ
Kölner Haus
Kompeidell-Slihütte
Dortmunder Hütte
Roßkogelhütte
Potsdamer Hütte
Meißner Haus
Patschertofelhaus
Wildkogclhaus
Berghaus Kclchalpe
Oberlaiidhütte

'Artur P. Schmid-Haus (vom I. 3. bis

20. 4. und zu Pfingsten)
Krummholzhütte

Scckarhaus
Edelrautehütte
Klosterneuburger Hütte
Schlattcrerhütte
Südwicnerhütte
Hödhütte
Mörsbachhütte
Bohemiahütte
Plannelhütten
Hochreicharthütte
Vindobonahaus
Reiteralm-Stihütte
Stubalpenhaus Gaberl
Murauer Hütte
Hahnhofhütte
Salzstiegelhaus
Gleinalpenhaus
Hans Prosl-Haus
Dr. I . Mchrl-Hütte
Stubenbcrghaus
Halleihaus
Hcrrgottschnitzerhüttc am Kampstein
Wctteiloglcrhaus
Kranichberger Schwaig
NainerhauZ

Zur Vorausbcstellung freigehaltene
Betten: !

6
14

20
9
7
8
10
7
4
15
15
40
31
5
3?
7
9
7
20
4
10
21
3
11
6
22
"5
23
6
14
8
10

13
10
11

20

34
12

15

9
8
43
11
16
4
8
5
12
23
20
6
10
15
21
10
13
10
10

Matratzen: Lager:
20 —
30 —
20 —
10 —
25 —
12 4
40 —

6 —
9 —
20 —
30

41 —
18 —
22 —
23 5
10 —
23 —
35 ^
10 —
10
5 —
12 —
15 —
15 —
12 —
10 -
15
10
11
30 —
IN
9 —
20 —
24 —
14 —

10 —

25 , —
30 —
15
18 —
12 —
18 .—
28

57 —

10 —
12 12
10 —
3 —

— 30
10 —
17 —
15 —
25 —
8 7
15 —
18 —
12 —

Lehrwartschulen M Winter 1940/41
Die Vereinsführung hat für den laufenden

Winter mehrere Lehrwartschulen ausgeschrieben,
die außerordentlich gut besucht wurden. Die Lehr
Wartausbildung im Winterbergsteigen (V 2), die
vom 17. Februar bis 1. März 1941 auf der Franz
Senn-Hütte stattfindet, war schon vor Ablauf der
Meldefrist voll besetzt. Leiter dieser Lehrwartschule
sind Dr. A. Tschon und Peter Aschenbrenner.

Die Nachfrage ist so groß, daß die Vereins-
führung sich veranlaßt sieht, weitere Lehrwart-
schulen auszuschreiben. Durch den Neuaufbau der
Iungmannschaften, die auch Mädchengruftpen der
entsprechenden Altersklasse vorsehen, und durch die
noch zu treffende Regelung über Mädelgruppen
in der Altersgruppe der KI.'Bergfahrtengruppen

im D. A. V. ist das Bedürfnis aufgetreten, auch
Fahrtenleiterinnen auszubilden. Die Vereinsfütz»
rung schreibt daher versuchsweise einen

Lehrgang für Winter-Fahrtenleiterinnen
aus für die Zeit vom 16. bis 22. März 1941.
Standort wird voraussichtlich die Noßkogelhütte
bei Innsbruck sein; der Lehrgang wird geleitet von
Fr l . Dr. Cilli Tejaco-Innsbruck.

Die zu diesem Lehrgang einberufenen weibli-
chen Mitglieder müssen den alpinen Skilauf tech°
nisch einwandfrei beherrschen und mindestens
18 Jahre alt sein. Zweck des Lehrganges ist, die
Teilnehmerinnen soweit auszubilden, daß sie An-
fängerinnen im alpinen Skilauf unterrichten und
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leichte Winterbergfahrten führen können. Unter-
richt für Anfänger in der Technik des Skilaufes
wird nicht erteilt.

Die Vereinsführung macht Mitglieder und
Zweige auf diese neuartige Ausbildung ausdrück-
lich aufmerksam. Die Zweige melden geeignete
Vergsteigerinnen dem VA. auf dem üblichen
Meldeblatt bis 5. März 1941.

Außerdem wird ausgeschrieben eine zweite
Lehrwartausbildung im Winterbergsteigen (V 2)
für Männer, in der Zeit vom 13. bis 30. April
1941, mit dem Standort Franz Senn-Kütte. Mel»
düngen auf Formblättern müssen im Wege der
Zweige bis zum 3. April dem Verwaltungsaus-
schuß eingereicht werden. Die Besucher der Lehr-
wartschulen müssen bereits Erfahrung im Winter-
bergsteigen haben und Lehrwart V 1 sein. Der

Lehrgangsleiter prüft zu Beginn der Ausbildung
alle Kursteilnehmer, ob ihr Können dem eines V 1-
Lehrwartes entspricht, und ist befugt, ungeeignete
Teilnehmer zurückzustellen. I m Rahmen der Lehr
wartefchule werden die Teilnehmer mit allen Er-
fordernissen des Winterbergsteigens vertraut ge-
macht und erhalten eine ausgedehnte praktische
Ausbildung.

Mitglieder und Iungmannen werden wiederum
aufgerufen, sich ihren Zweigen als Lehrwarte zur
Verfügung zu stellen und an der Lehrwarteschnle
teilzunehmen.

Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht
vermittelt werden. Die Vereinsführung ist daher
bereit, Beihilfen zu den Fahrkosten zu geben, so-
ferne die Zweige der teilnehmenden Mitglieder
ebenfalls einen Veitrag leisten.

Wehrdienstleistung bei den Gebirgstruppen
Der Vereinsführung gehen leider zahlreiche Kla-

gen darüber zu, daß von den Wehrerfassungsstellen
die Wünsche Dienstpflichtiger auf Zuteilung zu
den Gebirgstruppen und die vorgelegten Eignungs-
scheine nicht berücksichtigt werden, so daß es vor-
kommt, daß gute Bergsteiger häufig bei nicht-
alpinen Truppenteilen eingeteilt werden.

Beschwerde beim OKW. hat insoweit Erfolg,
als uns in Aussicht gestellt wurde, „nach Möglich-
keit in den Fällen, wo gegen die bestehenden Be-
stimmungen verstoßen worden ist, durch Versetzung
zu Gebirgstruppen einen Ausgleich zu erreichen".

Wir bitten daher die Iweigvereine, uns rasch
alle jene Fälle unter ihren Mitgliedern bekannt-
zugeben, in denen trotz Antrages eine Zuteilung
zu den Gebirgstruppen nicht erfolgte. Notwendig
ist hiebei Namens- und Friedensanschrift-Angabe,
zuständiges Wehrbezirkskommando und augenblick-
licher Truppenteil (Feldpostnummer).

Um zukünftige Fehlentscheidungen bei Aus-
hebungen zu vermeiden und um die Verggewohn-
ten aus dem ganzen Reiche ihrer Vorbildung ent-
sprechend bei den Gebirgstruppen einzusetzen, bittet

uns das OKW. um folgende Bekanntmachung an
alle Mitglieder, insbesondere die Iungmannschaft:

1. Meldung als Kriegsfreiwillige oder länger-
dienende Freiwillige zur Gebirgstruftpe nach Voll-
endung des 17. Lebensjahres ist bei allen Wehr-
bezirkskommanden im Reich möglich.

2. Bei Musterungen, bzw. Aushebungen ist er-
forderlich, darauf hinzuweisen, daß die Betreffen-
den als Mitglieder der Alpenvereins

a) im Besitz einer Bescheinigung des Zweig-
Vereins des Alpenvereins sind,

b) den Befähigungsnachweis des Alpenvereins
als Bergführer, Bergsteiger, alpine Skiläufer
(Lehrwarte usw.) besitzen und somit im Falle a) und
b) nur für die Gebirgstruppe einzuberufen sind,

e) oder aber als Verggewohnte sich besonders
geeignet halten und den Wünsch haben, zur Ge-
birgstruppe eingezogen zu werden.

Wir bitten, diese Wünsche des OKW. zu beach-
ten und an die in Betracht kommenden Einberufe-
nen bekanntzugeben (OKW. Az. 12 i 10 ^ N ^ / ^ M
l l a) Nr. 10297/40).

Neisegepäckverstcherung auf Schutzhütten
Die Vereinsführung erinnert daran, daß seit

1. August 1940 auf allen bewirtschafteten Schutz-
hütten des D. A. V. zwangsweise durch die Ver-
einsführung eine Reisegepäckverficherung für das
von den nächtigenden Besuchern eingebrachte Reise-
gepäck eingeführt worden ist. Die Versicherungs-
gebühr von täglich N M . —.03 darf der Nächti-
gungsgebühr zugeschlagen werden und ist vom
Küttenwirtschafter an die Versicherung abzuführen.
Die Versicherung umfaßt alle in die Schutzhütte

eingebrachten Gepäckstücke, nicht aber außerhalb
der Kutte verbliebene.

Der Bestand dieser Versicherung enthebt den
Küttenbesucher aber nicht von der selbstverständ-
lichen normalen Obsorge für die in die Hütte ein-
gebrachten Sachen, da grobe Fahrlässigkeit die
Kaftung des Versicherers ausschließt, abgesehen
von dem materiellen Verlust, daß Ausrüstungs-
stücke u. dgl. heute vielfach nur schwer oder gar
nicht ersetzbar sind.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
7. Liste:

Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz 1914 erhielt: Major Max Lemke (Zw.' Mark
erhielt: Oberst v. Vernuth (Zw. Ulm a. d. D.). Brandenburg).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielten:
Oberleutnant Fritz Keller (Zw. Rheinland-Köln),
Hauptmann Michael Scheidler (Zw. Neuötting-
Altötting).

Die Spange zum Eisernen Kreuz I. Kl .
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Die Spange zum Eisernen Kreuz II. Kl .
erhielt: Oberstabsarzt Dr. Franz P. Vernhuber
(Iw. Neuötting-Altötting).

Die Spange zum Eisernen Kreuz II. Kl .
1914 erhielt: Wehrmachts-Oberftfarrer Eckart
§>oene (Iw. Mark Brandenburg).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielten:
Gefreiter Kans-Martin Becker (Iw. Naum-

bürg a. d. Saale), Unteroffizier, nun Kriegsver-
waltungsrat Fritz Ester er (Zw. Neuötting-Alt-
ötting), Gefreiter Adolf Hackenberg (Iw. Baden
b. Wien), Unterarzt Dr. Hermann Heizer (Iw.
Neuötting-Ältötting), Leutnant Fritz Hornber-
ger (Iw. Ulm a. d. D.), Assistenzarzt Dr. G.
3 oppich (Iw. Rheinland-Köln), Gefreiter Johann
Kerschbaum (Iw. Baden b. Wien), Leutnant
Karl Kodes (Iw. Turistenklub), ^-Rottenführer
Helmut Petzschner (Iw. Mark Brandenburg),
Leutnant Willi Roemer (Iw. Mark Branden-
burg), Oberjäger Karl Schwer (Iw. Ulm a. d. D.),
Gefreiter Max Wi l le i tner (Iw. Ammersee),
Unteroffizier Fritz Wör le in (Iw. Ammersee).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare: Akad. Sektion Ver

lin: Amtsgerichtsrat a. D. Lothar Keyßner,
Berlin. — Iweig Graz: Stefan Höfele, Graz. —
Iweig Männerturnverein München: Kommerziell-

rat I . Reim, München. — Zweig Neuburg
a. d. D.: Josef Kar l , Neuburg.

Nachruf
Max Kleinoscheg 1'. Am 11. Dezember 1940 ist

Kommerzialrat Max Kleinoscheg im 79. Lebens-
jähre gestorben. Max Kleinoscheg war eine be-
kannte Sport- und Bergsteigerpersönlichkeit. All-
gemein bekannt und oft gewürdigt ist die Tatsache,
daß Kleinoscheg gemeinsam mit seinem Freunde
Toni Schruf (Mürzzuschlag) den Skilauf in der
Steiermark eingeführt hat. Als Bergsteiger voll-
führte Kleinoscheg zahlreiche Hochturen in den Ost-
und Westalpen, in den Pyrenäen, auf Korsika, in
den Abruzzen usw. Er war ein allzeit unterneb-
mender und hilfsbereiter Vergkamerad. Als
Mensch war Kleinoscheg eine aufrechte, gerade,
eigenwillige Persönlichkeit, die für das einmal
richtig Erkannte unbedingt eintrat. I m Iweig
Graz, dem er 20 Jahre als Ausschußmitglied an-
gehörte und als solches das Artur-v.-Schmid-Haus
in der Hochalmspitzgruppe liebevoll betreute, sollte
Kleinoscheg Heuer das Goldene Ehrenzeichen für
50jähr:ge treue Mitgliedschaft überreicht werden.
Der Iweig Graz und die Grazer Vergsieigerschaft
(früher Turner-Vergsteiger Graz) werden dem
treuen Vergkameraden ein dauerndes, ehrenvolles
Gedenken bewahren.

Unsere Hütten im Winter 1940/41
A b k ü r z u n g e n : beaufs. ^- beaufsichtigt; gzj. bcw.

W R . ^ Wintcr raüm; Z w . - ^ Zweig.
ganzjährig bewirtschaftet; Sa. u. So. - - Samstag und Sonntag;
: r raum; Z w . - ^ Zweig.

O h n e G e w ä h r . — D i e Z u g a n g : d e r m e i s t e n n i c h t b e w . H ü t t e n s i n d s e h r l a h n i g .

Nördliche Ostalpen
B r e g e n z e r W a l d u n d A l l g ä u e i V o r a l P e n :
Fleschenhaus (Zw. Vorarlberg), WN. mit AV.-Schloß; eins.

bew. vom 2. Februar bis 15. April, sonst an Sonn- und
Feiertagen bis Ende März.

Furi.haus (Zw. Konstanz). WN. mit AV.-Schloß. nur beaufs.
Kemptner Stihiitte (Zw. Allgäu-Kempten). gzj. bcw. .
Norishütte (Zw. NonZ), gzj. bew.
Schwarzwasserhütte (Seit. Schwaben), gzj. bcw.
Stausner Haus (Zw. Obeistaufen-Lindenberg), gzj. bew.

' A l l g ü u e r A l p e n :
Valthhütte (Zw. Düsseldorf), nicht zugängl.. lein AV.-Schloß.
Kaufbeuier Haus (Zw. Allgäu-Immenstadt), nicht bcw., AV.-

Schloß.
Kemptner Hütte (Zw. Allgäu-Kcmptcn), nicht bew., WR. mit

AV.-Schloß.
Landsberger Hütte (Zw. LandZberg a. Lech), nicht bew.. WR,

mit AV.-Schloß.
Lnitpoldhaus (Zw.Allgäu-Immcnstlldt), nicht bew., AV.-Schloß.
Mayrhütte (Zw. Augsburg), zu Ostern bew.. kein AV.-Schloß,

— WN. mit AV.-Schloß in der Willi Mcrkl-Gcdächtnishüttc,
150 m talcin.

Mindelheimer Hütte (Zw. Mindelhcim), nicht bew.. Heizmate-
rial vorhanden, AV.-Schloß.

Musauer Alpe (Zw. Augsburg), nur zu Ostern bew., AV.-Schloß.
Pfrontner Hütte (Zw. Allgäu-Kempten). nicht bew., AV.-Schlotz.
Probsthaus (Zw. Allgäu-Immenstadt). voll bew. vom 20. Te-

zcmbcr 1940 bis 15. November 1941.
Rappenseehütte (Zw. Allgäu-Kcmpten), nicht bcw.. AV.-Schloß.

L c c h t a l c r A l p e n :
Anhalter Hütte (Zw. Anhalt), nicht bew. bis 15. Juni. WN.

mit AV.-Schloß.
Augsburg« Hütte (Zw. Augsburg), nicht bcw.. AV.-Schloh
Viberacher Hütte (Zw. Biberach), bis Ostern nicht bcw.. WR.

mit 4 Betten, AV.-Schlotz.
Ditteshütte (früher Zw. Navensburg), wurde vom Zweig ver-

lauft und ist für AV.-Mitglieder nicht mehr zugänglich.
Edelweikhütte (Zw. Stuttgart), gzj. b?w.
FraIenhaus (Zw. Vorarlberg), nicht bcw.. WR. mit AV.-

Schlotz.

reiburg i. Br.), nur 14 Tage über
. in der Jugendherberge daneben, mit

Freiburger Hütte (Zw.
Ostern emf. bew., 3
AV.-Schloß.

Göppinger Hütte (Zw. Hohenstaufcn). nicht bew., aber bcaufs.
bis 15. Februar, dann bcw.. WR. mit AV.-Schloß.

Heiterwandhittte (Zw. Anhalt), nicht bew.. AB.-Schloß.
Leutlircher Hütte (Zw. Schwarzer Gral), nach Bedarf eins. bcw.

von März bis Mitte April, WN. mit AV.-Schlotz.
Loleahütte (Zw. Isartal c. V.), nicht bcw,, AV.-Schlotz.
Muttelopfhütte (Zw. Imst). nicht bcw.. lein AV.-Schlotz.
Ravensburger Hütte (Zw. Ravensburg), bis 31. Dezember 1841

wegen Verpachtung an die Deutsche Reichsbahn nicht zu-
gänglich.

Rinnen, Talherberge (Zw. Mittelftanlcn). nicht bew., gzj.
beaufs.. WR.. lcin AV.-Schloß, Schlüssel bci Erhard Berl-
told, Rinnen.

Slmmshütte (Zw. Stuttgart), nicht bcw.. WR. mit AV.-
Schloß.

Stemseehutte (Zw. Landcck), nicht bew.. WR. mit AV.-3chloß.
Stuttgarter Hütte (Sekt. Schwaben), nicht bew., WR. mtt

AV.-Schloß.
Ulmer Hütte (Zw. Ulm a. d. Donau), voll bew. bis Anfang

Mai, dann WR. mit AV.-Schloß
Württemberg« Haus (Zw. Stuttgart), nicht bew.. lein AV.-

Schloh.
W e t t e r st e i n u n d M i e m i n g e r K e t t e :

Alpelhaus (Zw. München), nicht bcw.. AV.-Schlotz.
Angerhütte (Zw. München), nicht bcw. bis Ende Mai; alte

Angerhütte hat unversperrten WN.
Coburger Hütte (Zw. Coburg), nicht bew. bis Mai, nur an

Feiertagen nach Bedarf, WN. mit AV.-Schlotz,
Höllentalhütte (Zw. München), nicht bew. bis Ende Mai. lcin

AV.-Schloß.
Knorrhütte (Zw. München), nicht bew. bis Endc April, WR.,

lcin AV.-Schloß.
Kieuzeck- (Zoeppritz-) Haus (Zw. Garmisch-Partenkirchen), voll

bcw.
NleilerhUtte (Zw. Vaherland), nicht bew. bis Anfang Mai oder

Juni, kein AV.-Schloß; WR. mit AV.-Schloß in der alten
Meilerhütte.

Münchner Haus (Zw. München), nicht bcw. bis Ende April.
lein AV.-Schloß. Bergsteiger lönnen in der daneben be»
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findlichen Oipfclstatiou oder im Schnccfcrncrhaus untcr-
lommen. Nie gewöhnlichen Anstiege sind gesperrt.

Oberrcintalhütte (Zw. Garniisch-Partcutirchcn), nicht bew., WN.
mit AV.-Schloß.

Wiener-Neustädter Hütte (Zw. Turistcnllub. Gr. Wr.°Ncustad<).
nicht bew., TK.-Schloß, offener WN. vorhanden, Zugangs-
wege gesperrt.

K a r w e n d e l g e b l r g e :
slspachhütte (Zw. Magdeburg), nicht bew bis 1. Mai, WN.

mit AV.-Schloß.
Bettelwurfhütte (Zw. Innsbruck), bcw, ab Mai, WN.. lein AV.-

Schloß.
Hallerangerhaus (Sekt. Schwaben), nicht '-ew.. WN. mit AV.-

Schloß.
Hochlandhütte (Zw. Hochland), nicht bew., AV.-Schloß.
Karwendelhaus (Zw. Männei-Turn-Vcrcin München), nicht

bew. bis Mitte Juni, WN.. lein AV.-Schloß.
Klmner-Kofler-Hiitte (Zw. Mittcnwald), nicht bcw.. aber stän-

dig bcaufs. vom Jäger auf der Vercinalm, WN.. lein AV.-
Schloß.

Magdeburger Hütte (Zw. Magdeburg), nicht bew. bis 1. Mai,
WN. mit AV.-Schloß.

Nördling» Hütte (Zw. Nördlingcn), nicht bcw. bis 1. Juni,
WN. mit AV.-Schloß.

Pfeishütte (Zw. Innsbruck), nicht bew. bis Pfingsten, WN.
mit AV.-Schloh.

Notwandlhütte (Zw. Neuland), nicht bew., WN. mit AV.-Schloß,
Schlüssel für sonstige Räume beim Zw. Neulind e. V.,
München 19. Schulstr. 49/1.

Soiernhaus (Zw. Hochland), Iagdschutzgebict, bis 1. März ge-
sperrt, kein AV.-Schloß.

Solstemhaus (Zw. Innsbruck), nicht bcw.. WR. mit AV.-Schloß.
Tölzer Hütte (Zw. Tölz), nicht bew bis Pfingsten. WN.. lein

AV.-Schloß.
B r a n d e n b e r g c r A l p e n ( R o f a n g e b i r g e ) :

Bayreuth«! Hütte (Zw. Bayreuth), nicht bew. bis 15. Mai.
nur auf besondere Vereinbarung, WR. mit AV.-Schloß.

Erfurter Hütte (Zw. Erfurt), nicht bew., nur beaufs. bis
15. März, WN. mit AV.-Schloß. Schlüssel bei der Hansl-
Wirtin, Maurach.

Gufferthütte (Zw. München), nicht bcw. bis Ende April. NR..
lein AV.-Schloß.

B a y e r i s c h e V o r a l p e n wes t l i ch des I n n Z :
Nlecksteinhaus (Zw. Mä'nnei-Tuin-Veicin München), gzj. bcw.
Vodenschneidhaus (Zw. Alpen-Club, München), gzj. bew.
Vrauneck-Gedächtmshütte (Zw. Alpiner Sli-Club. München), eins.

bew.
Vriinnsteinhaus (Zw. Rosenheim), gzj. bew.
Herzogstandhäuser (Zw. München), gzj. bew.
Hörndlhütte (Zw. Starnberg), einfach bew. bis 1. Mai.
Neulandhütte (Zw. Neuland), nicht bew., lein AV.-Schloß,

Hüttenschlüssel zu haben beim Zw. Neuland, München 19,
Schulstraße 49/1.

Vürschlinghiiuser (Zw. Bcrgland), einfach bew., verpachtet, lein
AV.-Schloß.

Notwandhaus sZw. Turncr-Alpenlränzchen München), wegen Ein-
berufung des Pächters vorübergehend geschlossen, kein WN.

Tegelberghäuser (Zw. ssüssen), nicht bew. bis Anfang Mai,
WN. mit AV.-Schloß.

Tegernseer Hütte (Zw. Tegernsec). nicht bcw. bis 15. Mai. kein
AV.-Schloß.

Tuhmger Hütte (Zw. Tutzing). gzj. bew., WN.
Wanl- (Huber») Haus (Zw. Garmisch-Partcnlirchen). gzj. bcw.

K a i s e r g e b i r g e :
Gaudeamushülte (Alad. Zw. Berlin), nicht bcw. bis Anfang

März. WN. mit AV.-Schloß.
«riesnerlarhütte (Zw. Vaycrland). nicht bcw AV.-Schloß.
Hinterbiirenbad (Zw. Kusstcin), einfach bcw. bis 31. März, dann

voll bcw.
Kaisertalhütte (Zw. Kusstcin). nicht bew., lein AV.-Schloß.
Striftsenjochhaus (Zw. Kufstein), einfach bcw. bis 30. April, dann

voll bcw.
L o f e r e r u n d L e o g a n g c r S t e i n b e r g e :

Passauer Hütte (Zw. Passau), nicht bcw.. WN. mit AV.-Schloß.
Schmidt-Zabieiow-Hütte (Zw. Passau), nicht bew.. WN. mit

AV.-Schloh.
B e i c h t e Z g a d e n e i u n d S a l z b u r g e r K a l l «

a l p e n.
sllpeltalhütte (Zw. Verchtesgaoen), nicht bew., nur beaufs. Sa.

und So.. WR. mit AV.-Schloß.
Vertgenhütte (Zw. Turistenllub), nicht bcw.
Vlaueishütte (Zw. Hochland), nicht bew., AV.-Schloß, zeitweise

beaufs. durch Bergführer Hang, Namsau.
Eckberthütte (Zw. Salzburg), nicht bew. bis Mitte Mai (Zugang

nicht gestattet). AV.«Schlotz.

Erlchhütte (Zw. Lend-Dieuten), nicht bcw. bis vordussichllich
Mitte Mai, WR. zur Not benutzbar.

Hochlönig- (Matras-) Haus (Zw. Turistenllub), uicht bcw. bis
Ostern. WN.

Ingolstädter Haus (Zw. Ingolstadt), nicht bcw. bis 1. Mai.
nur bcaufs. vom 1. März bis 1. Mai, bcw. zu Ostern, ab
1. März mit AV.-Schlüssel zugänglich. WN.

Kärlinaerhaus (Zw. Bcrchtesaadcn). nicht bcw. bis 1. März,
dann voll bcw. bis Sommeranfang, WN. mit AV.»Schloß.

OstftreuhcnhUtte (Zw. Königsberg. Pr.). voll bcw. bis 1. Mai.
lcin AV.-Schloß.

Purtschellerhaus (Zw. Sonncbcrg), voll bcw. an Ca. und So.,
WN.. lcin AV.-Schloß.

Riemannhaus (Zw. Ingolstadt). nicht bew. bis 1. Mai, mir
beaufs. vom 1. März bis 1. Mai. mit NV.-Schlüssel zngäng-
lich ab 1. März.

Ruftertihaus (Zw. Reichenberg), gzj. bew.
Schapftachholzstub« (Zw. Neichenhall), nicht bew,. mir bcanfs.

Sa. und So.. WR.. lein AV.-Schloh.
Stahlhaus (Zw. Salzburg), voll bew.
Stöhlhaus (Zw. Berchtesgaden), nicht bew. bis 1. Inn i . WN.

mit AV.-Schloß.
Traunsteiner Hiitte (Zw. Traunstein). gzj. bew.
Wahmannhaus (Zw. München), nicht bew. bis Ende Mai. WN..

lein AV.-Schloh.
Wiechentalerhütte (Zw. Saalfelden). nicht bew., WN. mit A V -

Schloß.
Wimbacharieshütte (Zw. Hochland), gzj. bew.
Zeftftezauerhans (Zw. Salzburg), voll bew.

C h i e m g a u e i A l p e n :
Hochriß-Giftselhütte (Zw. Nosenheim). gzj. bcw,
Priener Hütte (Zw. Priental), gzj. einfach bew.
Reichenhaller Haus (Zw. Reichenyall), nicht bew. bis 15. April.

WN. mit AV.-Schloß.
Rosenheimer Hütte (Zw. Nosenheim), nicht bew. bis April, lcin

AV.-Schloh.
Sftihstelnhaus (Zw. Spitzstein), gzj. bew.

S a l z b u r g e i S c h i e f e t a l p e n :
Vergsteigerheim Mühlbach (Zw. Turistenllub). gzj. bew.
Hochgründeckhaus (Zw. Hochwacht), nicht bew. ungefähr bis

1. Juni. WN. mit AV.-Schloh.
Nupertihaus (Zw. Bergsteigervereinigung), nicht bcw, bis

15. Mai, lcm AV.-Schloh.
Statzerhaus (Zw. Tuiistenllub), gzj. bew.

T e n n e n g e b i r g e :
S'öldenhütte (Zw. Salzburg), voll bew.
Werfen« Hütte (Zw. Turistentlub). nicht bew. bis Pfingsten,

lein AV.-Schloß.
D a c h s t e i n g e b i r g e :

Adamelhütte (Zw. Austria). nicht bew. bis Mai. WN. mit
AV.-Schloß.

Auftriahütte (Zw. Austria). voll bew.
Vrünner Hütte (Zw. Austria), voll bew.
Guttenberghaus (Zw. Austria), nicht bew. bis Ostern. WN. mit

AV.-Schloß.
Hofpürglhütte (Zw. Linz), nicht bcw. bis 14 Tage vor Pfing-

sten. WN. mit AV.-Schloß.
Scharwandhütte (Zw. Linz), nicht bew^ lein AV.-Schloß. mir

ein Raum, lein Sligelnet.
Simonyhütte (Zw. Austria). nicht bcw. bis I. März. WN. mit

AV.-Schloh.
Jugendherberge Schladming (Zw. Austria), einfach bcw.
Tal- und Jugendherberge Hallstatt (Zw. Hallstatt). nicht bcw,

bis 1. Mai. lein AV.-Schloh
T o t e Z G e b i i g e :

Almtalerhaus (Zw. Wels), nicht bew.. AV.-Schloß.
DUmlerhütte (Zw. Turistcnllub). bcw. bis Ostcrn.
Henaralm (Zw. Ostmärtischcr Gcbirgsvcrcin)^ gzj. bcw.
Hintereggerhütte (Zw. Liczen), nicht bcw.. nnr bcauff. an Sa,

und So.. WR. mit AV.-Schloh.
Hochmölbinghütte (Zw. Turistcnllub), voll bcw.
Hochtausinghaus (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Hollhaus (Zw. Austria), voll bew.
Ischler Hütte (Zw. Bad Ischl). nicht bcw. bis 12. April. WN.

mit AV.-Schloh.
Lambacher Hütte (Zw. Lambach). nicht bew., nur an So. be°

anss.. WR. mit AV.-Schloh.
Liezener Hütte (Zw. Liezen), nicht bew.. WN. mit AV.-Schloh,
Linzer Haus (Zw. Linz), gz,. bew.
Loserhütte (Zw. Bad Aussee), voll bew. WN.. kein AV,-Schloß.
Prielfchutzhaus (Zw. Turistcnllub). nicht bcw. bis 1. Juni.

WR. mit TK.°Schloß.
Pühringerhütte (Zw. Wels), möglicherweise bcw. ab 1. Märi,

WR. mit AV.-Schloh.
Stainacher HUtt« (Zw. Stainach). nicht zugänglich, verpachtet.
Steyrerseehütte (Zw. Linz), nicht bew.. WR. mit AV,-Schloß.
Tauplitzhiitte (Zw. Linz), gzj. bew.



Weiser Hütie (Zw. Wels), nicht bew., AV.-Schlotz.
Wildenseehütte (Zw. Bad Aussee), nicht bew., WR. niit AV.-

ZellerlMte'(Zw. Turistenklub). nicht bew.. WR. mit TK.-Schloß.
, E n n s t a l e r A l p e n :

Admonte« Haus (Zw. Admont), nicht bew. bis Pfingsten. WR.
mit AV.-Schloh.

Vosruckalpe (Zw. Spital am Phhin). noch im Rohbau.
Ennstalerhütte (Zw. Stehi), nicht bew. bis 3«. April, WR. mit

AV.-Schlotz.
Gofeihütt« (Zw. Ostmäikischer Gebiigsverein), nicht bew. bis

Mitte Juni, lein AV.°Schloß.
Gowilalmhutte (Zw. Bad Hall), nicht bew. bis 1. Juni. WN.

mit AV.-Schloh.
Grössingeralmhütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bew.. kein AV.-

Schloh (Privatschloß), für Selbstversorger Schlafraum und
Brennmaterial vorhanden.

Hehhütte (Zw. Austria), nicht bcw. bis 1. Mai. WR. mit AV.-
Schloh.

Hofalmhütte (Zw. Spital am Phhrn), nicht bcw. bis Pfing-
sten, WR. mit AV.-Schlotz.

Mödlinger Hütte (Zw. Mödling), gzj. bcw.
Reichensteinhütte (Zw. Leoben), nicht bew. bis 31. Mai. WN.

mit AV.-Schloh.
S a l z b u r g e r u n d O b e r ö s t e r r e i c h i s c h e V o r -

a l p e n :
Vleckwandhütte (Zw. St. Gilgen), nicht bew.. nur bcaufs. bis

1. Mai, WR.. lein AV.-Schloh, eigener Schlüssel im Bahn-
hof St. Wolfgang.

Feichtauhütte (Zw. Stehr). nicht bew. bis auf weiteres, zeit-
weise beaufs.. WR. mit MV.-Schloh.

Grünbeighutle (Zw. Gmunden), gzj. bew.
Grünburger Hütte (Zw. Grünburg) nur an Sonn» und Feier-

tagen bew., WR. mit AV.-Schloß.
Hochleckenhaus (Zw. Vöcklabruck), nicht bew. bis 1. Juni, nur

von 11. bis 16. April. WR. mit AV.-Schloß.
Kasberghütte (Zw. Wels), bew. nur an Sa. und So.. WR.

mit AV.-Schloh.
Kranabethsattelhütte (Zw. Gmunden), gzj. bew.
Nieder Hütte (Zw. Ried), ab 15. Februar bew.. AV.-Schloh.
Roszberaalm (Zw. Salzburg), nicht zugänglich, Privathütte der

IM.
A. Schosser-Hütte (Zw. Steyr). nicht bew., nur an Sa. und So.

beaufs., WR. mit AV.-Schloh.
Traunl.irchnerloaelhNtte (Zw. Gmunden), nicht zugänglich.
Zwolferhornhütte (Zw. St. Gilgen), einfach bew.. AV.-Schloh.

H o c h s c h w a b g i u p p e :
ssleischerhiitte (Zw. Voisthaler). offene Wetterschutzhütte.
Leobner Hütte (Zw. Leoben), bew. bis 15. September.
Schiestlhaus (Zw. Turistenllub), nur zu Ostern bew., WN. mit

TK.-Sch.loh.
Sonnschienhütte (Zw. Voisthaler), gzj. bew. mit Ausnahme vom

15. September bis 15. Oktober.
Voisthalerhütte (Zw. Voisthaler), gzj. bew.

M ü r z s teger A l p e n :
Gebirgsveremshaus auf der Hinteralpe (Zw. Ostmärkischer Ge-

birgsvcrcin), gzj. bcw.
Hinteratmhütte (Zw. Beigstcigcrvereimgung), voll bew. bis

Ostern.
Hinteialmhütte (Zw. Wiener Lehrer), voll bew. bis 30. April.
Nleranhaus (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Peter Paar-Hütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bew., nur beaufs.

bis 30. April.
Schneealpenhaus (Zweig Ostmäikischer Gebirgsverein). gzj. bew.
Veitschalpenhütten (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), nur bew.

an Sonn- und Feiertagen.
Waldfreundehütte (Hinteralm) (Zw. Waldfreunde), nicht bew.,

mit AV.-Schlüssel zugänglich bis 30. April.
Weikerthütte (Zw. Wiener Lehrer), nicht bew., nur beaufs. bis

3«. April.
R a x - S c h n e e b e r g - G r u p p e :

Alpenfreundehütte (Zw. Alpenfreunde). nicht bcw., nur fall-
weise beaufs., WR.. lein AV.-Schloh.

Naumgartnerhaus (Zw. Tnristentlub), gzj. bew.
Damböckhaus (Zw. Turistenllub). gzi. bew.
ssischerhütte (Zw. Turistenklub). gzz. bew.
Gloggnitzer Hütte (Zw. Ostmäikischer Gebirgsverein), nicht bew.,

nur an Sonn- und Feiertagen beauff., lein AV.-Schloh.
Habsburghaus (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein). gzj. bew.
Kientalerhütte (Zw. Austria). nicht bew.. WR. mit AV.-Schloß.
Lackabodenhaus (Zw. Turistenklub). gzj. bew.
Ludwighaus (Zw. Turistenllub), gzj. bcw.
Ottohaus (Zw. Neichenau). gzz. bew.
Sparbacherhutte (Zw. Austria), voll bcw.

Y b b Z t a l e r A l p e n :
Amstettner Hütte (Zw. Amstetten), nur an Sonn- und Feier-

tagen bew.. WR.. lein AV.-Schloh.

Hocklarschuhhaus (Zw. Turistenllub), nur zu Ostern bew., WR.
mit TK.-Schloß.

Terzerhaus (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), gzj bew.
Ibbstalerhütte (Zw. Hochwacht), gzj. bew.

T ü r n i t z e r A l p e n :
Annaberger Haus (Zw. Ostmärtischer Gebirgsverein). gzj. bcw.
Kaiserlogelhaus (Zw. Turistentlub), ĝ zj. bew.
Kandlerhaus (Zw. Ostmärkischer Gebirgsverein). nicht bew. bis

Mitte I u m . lein AV.-Schloß.
Tülniher Hütte' (Zw. Ostmärlischer Gebirgsvercin), nur an

Sonn- und Feiertagen bew.
G u t e n st e i n e r A l p e n :

Berndorse« Hütte (Zw. Ostmärtischer Gebirgsverein), gzj. bew.
Vernhuberhütte (Zw. Alpenfreunde), nicht bew,, nur fallweise

beaufs.. kein AV.-Schloß.
Eicherthütte (Zw. Turistenllub). gzj. bew.
Enzianhütte (Zw. „ ^ "

ohne Pächter.
Enzian"), nicht bew., da gesperrt, derzeit

Gauermannhütte (Zw. Turistenklub), nicht bew., TK.-Schloh.
Geitnerhaus (Zw. Turistentlub), gzj. bcw.
Hainfelder Hütte (Zw. Turistentlub), gzj. bcw.
hubertushaus (Zw. Ostmäikischer Gcbligsverein), gzj. bew.
Lilienfelder Hütte (Zw. Ostmäikischer Gebirgsverein), gzj. bew.
MUHlleitenhütte (Zw. St. Polten), nicht bew.. nur beaufs. an

Sa. und So.. AV.-Schloß.
Reisalpenhaus (Zw. Turistenklub), nicht bew., nur beaufs. an

Sa. und So.
RudolMtte (Zw. „Gamsveigerl"), gzj. bew.
Stoanwandlerhütte (Zw. Ostmärkischei GcbirgZvcrein), gzj. bcw.
Unterberghaus (Zw. Turistenklub), gzj. bcw.
Walofreundehütte. Hohe Wand (Zw. Waldfreunde). nicht bew.,

WR. mit AV.-Schloh.
Waldfreundehütte, Obersbera (Zw. Waldfreunde), nicht bew.

bis 1. Mai. WN. mit AV.-Schloß.
W i e n e r W a l d :

bcw.

krebsschuhhaus (Zw. Turistenllub). gzj. bew.
Peilsteinschuhhans (Zw. Ostmärlischei Gebiigsvercin) gzj. bew.
Prolschhütte (Zw. Ostmäikischer Gebiigsverein), gzj. bew., leine

übernachtungsgelegenheit.
Alpenvereinsheim Ranzenback (Zw. Wiener Lehrer), gzj. bew.
Teufelsteinhütte (Zw. Ostmältischcr Gebiigsverein), nicht bew.,

nur beaufs. an Sonn« und Feiertagen.

Zentrale Ostalpen
N ä t i k o n :

'Huetelhütte (Zw. Vorarlberg), nicht bcw. bis 15. Juni, AV.-
Schloß.

Oberzalimhütte (Zw. Mannheim), nicht bew. bis Juni. WN.
mit AV.-Schloh.

Pfälzer Hütte (Pfälzer Scltioncn-Verband, Vorort Pirmascus),
nicht bew. bis 15. Juni. AV.-Schloß, WR

Sarotlahütte (Zw. Vorarlberg), nicht bew., WR. mit AV.-
Schlotz.

Saulgauer Hütte (Zw. Saulgau), gzj. bcw.
Straßburger Hütte (Zw. Mannheim), nicht bew. bis Juni,

WR. mit AV.-Schloh.
S i l v r e t t a g r u P p c :

Heidelberger Hütte (Zw. Heidelberg), nicht zugänglich bis
Kriegsende und Aufhebung der Grenzsperre.

Iamtalhütte (Selt. Schwaben), Grenzgebiet, bis auf Widerruf

Madleneihaus (Zw. Wiesbaden), wird voraussichtlich gzj. bcw.
Saarbrücker Hütte (Zw. Saarbrücken), wie Jamtalhütte.
Tübinger Hütte (Zw. Tübingen). Gienzgcblct, nicht zugänglich.
Wiesbadener Hütte (Zw. Wiesbaden), für den Turistenverlehr

bis auf weiteres gesperrt.
S a m n a u n g r u p v e :

Ascher Hütte (Zw. Asch), nicht bew. bis 15. Juni. AV.°Schloh.
Kölner Haus (Zw. Rheinland-Köln), voll bew. bis etwa 1. Mal.

kein AV.-Schlotz.
Komperdell-Slihütte (Zw. Rheinland-Köln), nur bew. bei stärtc-

rem Besuch des Kölner Hauses, sonst unzugänglich.
F e r w a l l g r u p p e :

Darmstäoter Hütte (Zw. Darmstadt), nicht bew.. WR. mit AV.-
Schloß.

Fliedrichsliafener Hütte (Zw. Friedrichshafen). nicht bew. bis
15. Juni. WR. mit AV.-Schloh.

Glashütte (Zw. Turistcntlub). nicht bew. bis 1. Ju l i , WR. mit
TK.-Schloß.

Heilbronner Hütte (Zw. Heilbronn), voll bew. vom 15. Februar
bis 20. April, WR. mit AV.-Schloh. Gutes Standquartier
für alpinen Skilauf und Winterbergsteigen.
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Kaltenberahütte (Zw. Reutlingen), voll bew. bis Pfingsten, lein
AV.-Schloß.

Konstanz» Hütte (Zw. Konstanz), einfach bcw. im März, bis
dahin WN. mit AV.-Schloß.

Niederelbehütte (Zw. Niederelbe-Hamburg), nicht bew bis
15. Juni . WN. mit AV.-Schloß.

Reutlina» Hütte (Zw. Reutlingen), nicht bcw., WR mit AV.-
Schloß.

Worms« Hütte (Zw. Wonns). nicht bcw. bis Pfingsten. WN.
mit AV.-Schloß.

O t z t a l e r A l p e n :
Anton Renl-Hiitte (Zw. Aachen), voraussichtlich bis Kriegsende

geschlossen.
Nrandenbulger Haus (Zw. M a i l Brandenburg), nicht bcw. bis

1. Ju l i , WR. mit AV.-Schloß.
Nlaunschwe>g» Hütte (Zw. Braunschweig), nur bew. vom

10. März bis 20. April, zu Pfingsten und nach Bedarf.
dann ab 1. Juni . WR. mit AV.-Schloß.

Nreslauer Hütte (Zw. Breslau), bew. vom 20. Februar bis
20. April. WR. mit AV.°Sct)loß.

Chemnitzer Hütte (Zw. Chemnitz), nicht bcw. bis 15. Juni ,
WN. mit AV.-Schloß.

Ellanger Hütte (Zw. Erlangen), nicht bew.. WR. mit AV.-
Schloß.

Fidelitashütte (Zw. Karlsruhe), nicht bew.. AV.-Schloß.
Frischmannhiitte (Zw. Turistenllub), nicht bew. bis 1. Ju l i .
Gepatschhaus (Zw. Frankfurt a. M.), nicht bew bis 15. Juni ,

WR. mit AV.-Schloß.
HauerseetMt« (Zw. Nordwestsachsen). nicht bew. bis Mitte

Zum. WR. mit AV.-Schloß.
Hochzochhosviz (Zw. M a i l Brandenburg), voll bew. vom

15. März bis 13. Mai. WR. mit AV.-Schloß.
Hochwildehaus (Zw. Karlsruhe), voll bew. bis 1. Mai. kein

AV.-Schloß. als WN. dient Fidelitashütte.
Kaunergrathütte (Alad. Zw. Graz), nicht bew. bis Anfang

Ju l i , WR. mit AV.-Schloß.
Langtalereckhütte (Zw. Karlsruhe), voll bcw. bis 1. Mai. WN.

mit AV..Schloß.
Lehnerjochhütte (Zw. Zwickau). nicht bew.. WR. mit AV.-

Schloß.
Nauderer Slihütte (Zw. Bremen), nicht bcw.. WR. mit AV.-

Schloß.
Ramolhaus (Zw. Hamburg), nicht bew. bis Juni , WR. mit

AV.-Schloß, nur von Vent aus zugänglich.
Rauhelopshütte (Zw. Frankfurt a. M.). nicht bew. bis

15. Juni, AV.-Schloß.
Nisfelseehütte (Zw. Cottbus), noch nicht fertiggestellt.
SammoarhUtte (Zw. Mar l Brandenburg), voll bew. vom

1. März bis 1. Mai. WR. mit AV.°S<§lotz.
Taschachhaus (Zw. Frankfurt a. M.), voll bew.. Anfang März

bis Mitte April. WR. mit AV.-Schloß.
Vernagthlltte (Zw. Würzburg), beaufs. bis 28. Februar, bcw.

vom 1. März bis 1. April, lein AV.-Schloß. WR. unver-
schlossen.

Zwieselstein-Talhütte (Zw. Hamburg), nicht bew.. aber ständig
bcaufs., zugänglich nur durch den Gasthof zur Post in
Zwieselstem.

S t u b a i e r A l p e n :
Amberger Hütte (Zw. Amberg), voll bew. vom 20. Februar bis

Oktober. AV.-Schloß.
Anichhütte (Zw. Turistenllub), nicht bew, bis 15. Juni , WN.

mit TK.-Schloß.
Vieleseld» Hütte (Zw. Bielefeld), nicht bcw. bis 15, Juni ,

WR. mit AV.-Schloß.
B«mer Hütte (Zw. Bremen), nicht bew. bis Mitte Juni ,

WR. mit AV.-Schloß.

Nrunnenlogelhaus (Zw. Turistenllub). nicht bew. bis 1. Ju l i ,
lein AV.-Schlotz

Dortmunder Hütte (Zw. Dortmund), voll bew. bis 30. April,
kein AV.-Schlotz.

Dresdner Hütte (Zw. Dresden), einfach bcw. bis 1. April, kein
AV.-Schloß.

Franz Senn-Hütte (Zw. Innsbruck), gzj. bew,, WR.
Hildesheim« Hütte (Zw. Hildesheim), bcw. zu Ostern und

Pfingsten. WR. mit AV.-Schloß.
Hochstubaihütte (Zw. Dresden), nicht bew., kein AV.-Schlotz:

eine Winterhutte mit ? Lagern und Kocheinrichtung mit
AV.-Schlüssel zugänglich.

Innsbruck« Hütte (Zw. Turistcnllub). nicht bcw.. kein AV.-
Schlotz.

Nürnberger Hütte (Zw. Nürnberg), nicht bcw. bis Mitte Juni ,
WN. mit AV.-Schloß.

Pichlerhütte (Zw. Innsbruck. Alad. Alpenclnb Innsbruck), voll
bew. bis 30. April, kein AV.-Schloß.

Potsdamer Hütte (Zw. Potsdam), bew. bis 1. Mai. lein AV.-
Schloß.

Regensburger Hütte (Zw. Regensburg). eins. bcw. vom 1. bis
30. .April, sonst nach übereinkommen mit dem Hüttenwart
Nikolaus Knoflach in Ncustift. Stubai: WN. mit 4 Ma-
tratzen.

Roßlogelhütte. gzj. bew.
Sattelberghaus (Zw. Matrei a. Br.), nicht bew., nur bcaufs,

an Sonn» und Feiertagen. AV.-Schloß.
Starlenburger Hütte (Zw. Starlenburg). nicht bew.. WN.

unterhalb der Hütte mit AV.-Schloß.
Sulzenauhütte (Zw. Leipzig), nicht bcw. bis Mai. WN. mit

AV.-Schlotz.
Tribulaunhütte (Zw. Bamberg), nicht bew. bis 1. Juni , nur

durch Zollschutz beaufs.. WN. mit AV.-Schlotz neben der
Hütte.

Westfalenhaus (Zw. Münster-Westfalen), voll bew. vom 15. März
bis 20. April. WN. mit AV.-Schloß.

Winnebachseehiltte (Zw. Frankfurt a. d. Oder), nicht bew.
bis Juni . WN. mit AV.-Schloß.

T u z e r V o r a l p e n :
Kellerjochhütte (Zw. Schwaz), nicht bew. bis Ende Juni , nur

gelegentlich beaufs., WN. mit AV.-Schloß.
Meißner Haus (Zw. Meißen), voll bew. bis 31. März, kein AV.-

Schloß.
Naswghütte (Zw. Weiden-Oberpfalz), gzj. bew.
Patscherloselhaus (Zw. Tuiistentlub). gzs. bew.
Rastlogelhütt« (Zw. Wcrdau), voll bew. vom 1. März bis

30. Apri l , WR. mit AV.-Schloß.
Tulserhütte (Zw. Charlottenburg), gzj. bew.

K i t z b t t h e l e r A l p e n :
Alpenrosehütte (Zw. Bergfried), gzj. bew.
Verghaus Kelchalpe (Zw. Magdeburg), gzj. bew.
Wildlogelhaus (Zw. Austria). voll bew.
Wildseeloderhaus (Zw. Fieberbrnnn), nicht bew. bis 31. Mai,

WN. mit AV.-Schloß.
Z i l l e r t a l e r A l p e n :

Edelhütte (Zw. Würzburg). nicht bew. bis 1. Ju l i , kein AV.-
Schloß.

Gera« Hütte (Zw. Gera), nicht bew. bis Mitte Juni , WN.
mit AV.-Schloß.

Greizer Hütte (Zw. Greiz). nicht bew.. Winterhütte mit AV.-
Schlüssel zugänglich.

Kasseler Stilluvphütte (Zw. Kassel), nicht bew. bis 15. Juni .
WR. mit AV.-Schloß.

Landshuter Hütte (Zw. Landshut), nicht bew., AV.-Schloß,
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ĉ ie

mit ciem
?u 2()()() m Zcnut? v

ciis

c!ui-cli. Im (3et?ii-ge ist clie
stÜ 5wl'I<.

kielet

i-t cius clen
mcili ei

. ( I ! . e ^ ie ie i . / 35 ?s.-!?^ 1.25

77



Planen« HUtte (Zw. Plaueu). nicht bcw. bis 13. Juni. WR.,
lein AV.-Schloß.

Spannagelhaus (Zw. Turistenllub), einfach bew. zu Ostein und
Pfingsten, zugänglich mit TK.-Schlüssel. WR.

Tuxerjochhaus (Zw. Turistenllub), nicht bew. bis Pfingsten,
zugänglich mit TK.°Schlüssel. offener WR. vorhanden.

Zittauer Hütte (Zw. Warnsdorf-Zittau). nicht bcw.. WN. mit
AV.-Schloß.

V e n e d i g e r g r u p p e :
Alt« Plag« Hütte (Zw. Prag), nicht bcw. bis Ende Juni,

gelegentlich vom Hüttenpächter beaufs.. WN. mit AV.-
Schloh.

Baden«! Hütte (Zw. Baden bei Wien), nicht bcw. bis 30. Juni.
WR. mit AV.-Schloß.

Nonn-Matreier HUtte (Zw. Bonn und Zw. Matrei in Ost-
tirol), nicht bew. bis 1. Juni. WR. mit AV.-Schloß.

ClarahUtt« (Zw. Essen), nicht bew. bis 30. 'Juni. AV.-Schloß,
Hütte besteht nur aus Wohnküche und Schlafraum.

Desreaaelhaus (Zw. Turistenllub) nicht bcw. bis 1. Ju l i ,
WN. mit TK.-Schlüssel zugänglich.

Essener Hütte (Zw. Essen), nicht bew. bis 30. I nn i . WR. mit
AV.'Schloß, darin 3 Matratzenlager.

Fllrth« Hütte (Zw. Furch), nicht bew. bis 15. Juni. WR.
mit AV.-Schloß.

Iohannishlltte (Zw. Prag), nicht bew. bis Ende Juni, nur
gelegentlich vom Hüttenpächter beaufs,. WR. mit AV.-
Schloß.

KürsingerhUtte (Zw. Salzburg), einfach bew. ab 1. Februar,
voll bew. von Ostern an. WR. mit AV.-Schloß.

Neue Präger Hütte (Zw. Prag), nicht bew. bis Ende Juni,
nur gelegentlich vom Hüttenftächter bcaufs., lein AV.-

Obersulzbachhiitte (Zw. Salzburg), nicht bew.. AV.-Schloß,
dient als Notunterkunft für Slifahrer, die wegen schlech-
ten Verhältnissen die Kürsingerhütte nicht mehr erreichen.

Rostock« Hütt« (Zw. Rostock), nur zu Ostern einf. bew. für
10 Tage, lein AV.'Schloß: Nebenhütte mit AV.-Schloß.

Stadlerhütte (Zw. Turistenllub). nicht bew.. lein AV.-Schloß.
Thüringer Hütte (Gauverband Thüringer Zweige), einfach bew.

6 Tage vor Ostern und Pfmasten; nicht bew. bis Mitte
Juni, nur beaufs.. WR. mit AV.-Schloß.

Warnsdorf« Hütte (Zw. Wainsdurf-Zittau). nicht bew. bis
9. April, einfach bcw. vom 10. bis 19. April, WR, mit
AV.-Schloß.

V i I l g r a t n e r N e r g e :
Hochsteinhütte (Zw. Lienz), nicht bew. bis 1. Juni. WR. mit

AV.-Schloh.
Sill ian« HUtte (Zw. Sillian), nicht bew. bis 1. Juni. WR.

mit AV.-Schloß.
G r a n a t s p i tz g r u p p e :

Nudolsshütte (Zw. Austria), einfach bew. vom 1. März bis
30. April. WR. mit AV.-Schloß.

St. Polten« Hütte (Zw. St. Polten), nicht bew. bis 20. Juni,
WR. mit AV.-Schloß.

Sudetendeutsche HUtte (Verband sudctendeutscher Zweige), nicht
bew.. WR. mit AV.-Schloß. 6 Lager vorhanden.

G I o ck n e r g r u v p e :
Gleiwih« Hütte (Zw. Gleiwitz), nicht bcw.. AV.-Schloß.
Glocknerhaus (Zw. Klagensurt), nicht bcw. bis Anfang Juni,

WR. mit AV.-Schloß.
Iohannhütte (Zw. Alpenllub). nicht bcw. bis 20. Inn i , WN,

mit AV.'Schloß.
Krefeld« HNtte (Zw. Krefeld), bew, vom 10. März bis 10. Mai.

WN. mit AV.-Schloß.
Main,« Hütte (Zw. Mainz), nicht bcw.. WR. mit AV.-

Schloß.
Salmhütt« (Zw. Wien), nicht bew. bis Ende Juni. WR. mit

AV.-Schloh.
Salzburg« Hütte (Zw. Turistenllub), nicht bew. bis Pfingsten,

zu Ostern bei günstigem Wetter, WR.
Schwaigerhaus (Zw. München), nicht bew.. AV.'Schloß.
Stüdlhütte (Zw. Prag), nicht bew. bis Ende Juni, nur ge-

legentlich vom Hüttenpächter beaufs.. WR. mit AV.-Schloß.

S c h o b e r g r u p p e :

Elberselder Hütt« (Zw. Elberfeld). nicht bew. bis 15. Juni.
WR. mit AV.'Schloß.

Lienzer Hütte (Zw. Lienz), nicht bew. bis 20. Juni. WR. für
6 Personen mit AV.-Schloß.

Wangenihseehütte (Zw. MoraviaX bis 20. Juni geschlossen,
Schlüssel nur in Mörtschach; Notraum offen.
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G o l d b e r g g r u p p e :
Böseckhütt« (Zw. Hagen), nicht bcw., kein AV.-Schloß.
Duisburger Hütte (Zw. Duisburg), nicht bew. bis Ende Juni,

WR.
Fraganter Hütte (Zw. Klagenfurt), nicht bcw. bis Anfang

Juni. WN. mit AV.-Schloß; Winterwächtcr 200 Schritte
von der Hütte.

Fraganter Jugendherberge (Zw. Klagenfurt). nicht bew., WN.
mit AV.-Schloß. Anmeld b i D Widd K l f t
Sterncckstraße 4.

Hannover Haus (Zw. Hannover), kein AV.-Schloß,
Hannover Hütte (Zw. Hannover), nicht bew., verpachtet.
Kattowiher Hütte (Zw. Graz), nicht bcw.. WN. mit AV.-

Schloß.
Mindener Hütte (Zw. Minden), nicht bew., kein AV.-2chloß.
Mulhiilte (Zw. Graz), nicht bew., AV.-Schloß.
Neißeckhütte (Zw. Ostmärtischcr Gebirgsvercin), nicht bcw,. AV,-

ganter Jugendherberge (Zw. Klagenfurt). nicht bew., WN.
mit AV.-Schloß. Anmeldung bei Dr. Widder. Klagcnfurt,
S t c k s t ß 4

Hagener Hütte (Zw. Hagen), nicht bcw. vom 15. Mai b>s
Ende Juni, zu Ostern 8 bis 10 Tage, an Sa. u. So. ein-
fach bew., lein AV.-Schloß.

Hamburger Sliheim aus der Schloßalpe (Zw. Hamburg), vom
1. Dezember bis 31. Mai keine Nächtigungsmöglichteit für
NichtMitglieder des Zw. Hamburg, soweit nicht in Ausnahme-
fällen Lagerstätten frei sind. Vergebung dcr Betten und La-
ger nur durch die Geschäftsstelle des Zweiges (Hamburg 11,
Gr. Reichenstraße 51, Reichenhof, Fernruf 31-2300).

Niedersachsenhaus (Zw. Hannover), nicht bew. bis 15. Juni,
WN. mit AV.-Schloß.

Rojacherhiitte (Zw. Halle), nicht bew. bis Frühjahr, Noticmm
mit AV.-Schloß.

Sadnighiitte (Zw. Wiener Lehrer), unzugänglich, verpachtet,
Dr. Rudolf Weitzgerber-Schuhhütte (Zw. Duisburg), unbew,,

offene Unterstandshütte.
Zittclhaus (Zw. Hatte), eins. bcw.

K r c u z e c k g r u p p e :
Anna-Tchuhhaus (Zw. Turistenklub), nicht bcw. bis 15. Juni,

WR. mit AV.-Schloß.
Feldnerhütte (Zw. Steinnelkc), nicht bcw bis 1. Jul i . WN.

mit AV.-Schloß.
Gerbershütt« (Zw. Ostmärtischer Gcbirgsveicin). nicht bcw.,

AV.-Schloß.
Polinilhaus (Zw. Mölltal), nicht bcw. bis Juni. WN. mit

AV.-Schloß
Salzlofelhütte (Zw. Steinnclle), nicht bcw, bis 15. Juni. WN.

mit AV.-Schloß.

N n k o g e l g r u p p c :
Vadgastlin«! Hütte (Zw. Badgastcin). nicht bcw, bis 30. April.

AV.-Schloß.
Gießen» Hütte (Zw. Gießen), nicht bew. bis Mittc Juni,

WN. mit AV.-Schlotz.

RotgUldenhütte (Zw. Graz), nicht' bcw.. lein AV.-Schloß.
Schmidhaus am Tössener See (Zw. Graz), einfach bcw. vom

10. März bis 20. April, WR. mit AV.-Schloß.
Zandlacherhütte (Zw. Ostmärkischcr Gebirgsverciu), nicht bcw,,

AV.-Schloß.
N i e d e r e T a u e i n :

Vohemiahiitte (Zw. Prag), gzj. bew.
Vreitlahnalmhütte (Zw. Graz), nicht bew.. kein AV.-Schloß.
Edelrautehütte (Zw. Edelraute), gzj. bew.
Fischerhütte am Zaunersee (Zw. Tauriskia). nicht bcw. bis

30. Juni. WR. mit AV.-Schloß.
Gössenberg-Velgsteigeiheim (Zw. Mistclbach), gzj. bcw., WN.
Graz« Hütte (Zw. Graz), nur zu Ostern einfach bew,. WN,

mit AV.-Schloß.
Hochieicharthütte (Zw. Turistcnklub), gzj. bcw.
Hochwurzcnhütte (Zw. Schladming), nicht bcw.. kein AV.-

Schloß, Schlüssel beim Zw. Schladming.
Hödhiitte (Zw. Ostmärlischei Gcbiigsvcrein), nicht bcw,. nur

beaufs. bei günstiger Schneelage. kein AV.-Schloß.
Klosterneuburger Hütte (Zw. Ostmärkischcr Gebirgsvcrcin), gzj.

bew.
Krummholzhiitte (Zw. Alp. Ges. „Krummholz"), gzj. bcw.
Leitnerhütte (Zw. Ostmarkischer Gebirgsveiein). gzj. bew.
Mattishütte am Giglachsee (Zw. Wicn), nicht bew. bis Mitte

Juni. WN. mit AV.-Schloß.
Mörsbachhütte (Zw. Prag), gzj. bew.
Neue Keinbrechthütte (Zw. Wien), nicht bcw. bis Mitte Juni.

WN. ist Alte Keinbrcchthütte. mit AV.-Schloß.
Neue uno Nlt« Plannerhütte (Zw. Ncichenstein). gzj. bew.
Neunkilchner Hütte (Zw. Ostmärlischcr Gcbirgsvercin), nicht

bew. bis Mitte Juni, kein AV.-Schloß.
Pleschnihzinlenhütte (Zw. Mistclbach). nicht bew.. AV.-Schloß.
Reiteralm-Slihütte (Zw. Wien), voll bcw. bis 15. April. AV.-

Tchloß.
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Schladminger Hütte (Zw. Schladming), gzj. bew.
Schlatteielhütte (Zw. Ostmäilischer Gebirgsverein), nicht bew.,

nur beaufs. bei günstiger Schneclage.
Schobelhütte (Zw. Austria). nicht bcw., bis 15. Juni. WN. mit

AV.-Schlotz.
Seelalhaus (Zw. Austiia), voll bew.
Speieieckhütte (Zw. Turistcntlub), nicht bcw. bis 1. Ju l i ,

WN. mit TK.-Schlotz.
Siidwienelhlltte (Zw. Ostmäilischer Gebirgsverein), gzj. bew.
Tappeulaiseehütte (Zw. Meißner Hochland), nur beaufs. bis

28. Februar, voll bew. ab 1. März. AV.-Schloß, Aus-
kunft bei der Bewirtschafte«« Mcnic Mahr, Wagrain,
Post Markt Pongau.

Taulisliahütte (Zw. Tauriskia). gzj. bew.
Tliebentalhütte (Akademischer Zw. Graz), nicht bew., WN, mit

AV.-Schloß.
Vindobonahaus (Zw. Turistentlub), gzj. bew.

N o r i s c h e A l p e n :
Gleinalpenhaus (Zw. Turistenllub), gzj. bew.
Glebenzenhiitte (Zw. Turistenllub), nicht bew. bis Ostern, kein

AV.-Schloß.
Hahnhoshütte (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), gzj. bew.
Millstätter Hütte (Zw. Ostmärkischer Gebirgsverein), nicht bcw.,

AV.-Schloß.
Muiauel Hütte (Zw. Mnrau), gzj. bcw.
Neue Mehllhütte (Zw. Wien), gzj. bew.
Vroslhaus (Zw. Tuiistenklub). gz,. bew.
Salzstiegelhaus (Zw. Ostmärkischer Gebirgsvcrein). gzj. bcw.
Schwanbeiger Viendlhütte (Zw. Graz), gzj. einfach bcw.
Stubalpenhaus (Zw. Köflach), gzj. bew.

Ce t i sche A l p c n : '
Alplogelhütte (Zw. Turistenllub). nicht bew.. kein AV.-Schloß.
Välenlogelhaus (Zw. Grazer Alpentlub), nicht bcw., kein AV,°

Schloß.
Halltl-Schuhhaus (Zw. „Die Haller"), g;i. bew.
Haueleckhütte (Zw. Turistenllub). nicht bew., TK.°Schloß.
Keinstockhaus (Zw. Brück a. d. Mur), gzj. bew.
Kelnstockhutte (Zw Turistenllub), gzj. bcw.
Kranichberger Schwaig (Zw. Tuiistenklub). gzj. bcw.

Lechnerhaus (Zw. Austiia), voll bew.
Semmeiing-Schutzhaus (Zw. Beigsteigeivercinigung), gzj. bew.
Stubenbeighaus (Zw. Graz), gzj. bew.
Stuhleck-. lGiinthei-) Haus (Zw. Austria). voll bew.
Teichalpen-Tulistenhaus (Zw. Grazer Alpenllub), nicht bew.,

WR. mit AV.-Schloß.
Weizer Hütte (Zw. Graz), nicht bew.. kein AV.-Schloß: Gast-

haus mit Unterkunft in unmittelbarer Nähe.
Wetterkoglelhaus (Zw. Ostmärlischer Gebirgsverein), azj. bew.
Zdaislyheim (Zw. Ostmärkischer GebiigZvercin), gzj. bew.

Südliche Oftalpen
G a i l t a l e r A l p e n :

(Zw. Austria). nicht bcw.. WN. mit AV.-

Juni,

Comptonhütte
Schloß.

Goldeckhütte (Zw. Spittal a. d. Drau), nicht bcw. bis
WR. mit AV.-Schloß.

Hochstadelhaus (Zw. Tuiistenklub), nicht bew. bis Ende Juni,
WR. mit TK.°Schloß.

Karlsbad« Hütte (Zw. Karlsbad), nicht bew. bis 15. Juni,
WR. mit AV.-Schloß.

Kelschbaumeialm-Schuhhaus (Zw. Turistenllub), nicht bcw. bis
15. Juni. WR. mit AV.-Schloß.

Lindelhütte (Zw. Turistentlub), nicht bew.. offene Unterstands-
hütte, K a i a w a n l e n :

Bleibulgel Hütte (Zw. Klagenfuit), einfach bew.. WR.. lein
AV.-Schlotz, Zugang nur mit Paß, Eikennungskaite odci
Ausweis des Hauptzollamtcs (Grenzschutz!).

Iugendhelberae Valental (Zw. Klagenfurt), nicht bcw., A B -
Schloß, Anmeldung bei Dr. Widder. Klagenfurt, Sterncck-
straße 4.

Klagenfultei Hütte (Zw. Klagenfurt). einfach bew.. WN.. kein
AV.-Schloß. Zugang nur mit Paß. Erkennungslarte oder
Ausweis des Hauptzollamtes (Grenzschutz!).

Rainer-Schutzhaus (Zw. Turistenklub). gzj. bcw.
K a r nische A l p e n :

Hinteibelgeihütte (Zw. Austiia), nicht bew. bis 1. Juni. WR.
mit AV.-Schloß.

Pichlhütte (Zw. Austria) am Wolahersee. nicht bew. bis Juni,
WR..mit AV.-Schloß.
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Iweigvereinsnachrichten
Winterlehrgang auf Komperdell

Einführungslehrgang für winterliches Bergsteigen (Turenkurs)

Zelt Standort
Veranstaltender

Zweigverein Teilnehmergebühr Anmerkungen

Qsterferlen.
Dauer 14 Tage.
Kursbeginn und
Ende können erst
«ach Festsetzung
der Osterferien
bekanntgegeben

werden

Kölner Saus
auf Komperdell.

Gepäck»
beförderung von
Nied, Gasthof
Post, Besitzer

F. Schuler

Nheinland.Köln Kursbeitrag: Ganzer Kurs N M . 25..,
Erste Hälfte . 15...

Übernachtungsgebühren: Bett
N M . 2.10, Matrahenlager N M . 1.10.
Verpflegung: ssrühstüa. Mittag» und
Abendessen N M . 4.80 oder nach der
Karte. Vergsteigeressen nach den

Vorschriften des D.A.V.

Anmeldungen (Name, Alter, Zweigzuge»
Hörigkeit) bis 1. März 1941 an die

Geschäftsstelle des Zweiges Nheinland»
Köln, Köln, Gereonshof 49, nach Ein»
zahlung der Kursgebühren auf das Post»
,checttonto des Zweiges Nheinland.Köln

Nr. 3890, Köln

Akademische Sektion Berlin. Aus dem Jahres-
bericht 1939/40 geht hervor, daß die Sektion im
Jahre 1939 in festlicher Weise auf ihrer Gau-
deamushütte im Wilden Kaiser ihr 50jä'hriges Be-
stehen begehen konnte. Auch die Gaudeamushütte,
die jetzt von Frau Schrott bewirtschaftet wird,
konnte bereits auf ein 40jähriges Bestehen zurück-
blicken. Die Hütte, im Jahre 1899 erbaut, ist 1924

von einer Lahn fast völlig zerstört worden. I m
Jahre 1926/27 wurde sie nach den Plänen eines
Mitgliedes der Akad. Sektion Berlin an geschütz-
terer Stelle neu aufgebaut und erweitert. Seither
ist sie durch ihre günstige Lage am Südabfall des
Ellmauer Tores Sommer und Winter ein belieb-
ter Treffpunkt der Kletterer und Skifahrer. Zu-
gendgruppen und auch die Wehrmacht waren wie-
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derholt zu Gaste. Bei der Jubiläumsfeier nutzten
die zahlreich anwesenden Mitglieder und Gäste
wieder die Gelegenheit, um teils führerlos, teils
unter Führung von Herrn Splechna Kletterfahr-
ten in die Umgebung der Gaudeamushütte zu
unternehmen. Zum Jubiläum überbrachte Herr
Nieberl vom Hauptausschuß und von befreundeten
Nachbarzweigvereinen Grüße und Glückwünsche.

Der Zweig M.°Gladbach und Nhehdt hielt am
11. November 1940 seine Hauptversammlung ab.
Das Veiratsmikglied Studienrat Wenzel (Rheydt)
begrüßte die Anwesenden im Auftrage des in-
zwischen nach auswärts verzogenen Vereinsfüh-
rers, Direktor Fries, der am Erscheinen verhindert
war. Andreas Albus (Nürnberg) hielt einen von
hervorragendem Bildmaterial unterstützten Vor-
trag über das Skibergsteigerftaradies zwischen
Simftlon und Montblanc. Auf Vorschlag des schei-
denden Vereinsführers fiel die Wahl einstimmig
auf Syndikus Diftl.-Volkswirt Dr. Lenz (M.-Glad-
bach). Der scheidende Vereinsführer, Direktor Fries,
wurde in Anerkennung, seiner hervorragenden Ver-
dienste um den Iweigverein zum Ehrenmitglied er-
nannt. Die Vereinsarbeit wird im übrigen wäh-
rend der Kriegszeit nicht ruhen, auch werden alle
Schritte getan werden, um die sportbegeisterte
Jugend für die hohen Aufgaben des Alpenvereins
zu gewinnen.

Der Salzburgische Iweigvereinstag des D.A.V.
fand am 15. Dezember 1940 in Salzburg statt und
war von 23 Iweigvereinen aus Salzburg, Bayern
und Oberdonau beschickt. Der Verwaltungsaus-
schuß hatte den Sekretär Dr. Erhardt als Ver-
treter entsendet; den Vorsitz führte Hofrat Säckel
vom Zweig Salzburg. Einleitend berichtete Dr.
Erhardt über Kriegszeitmaßnahmen des D. A. V. :
Ermäßigung des Mitgliedsbeitrages für Kriegs-
teilnehmer, Entschuldungsbeihilfen für notleidende
Zweige, Kürzung der Ausgaben für Zwecke, die
während des Krieges zurückstehen können (nicht
aber für Iugendbergsteigen), Entfall der Haupt-
versammlung. Der Besuch der Schutzhütten war,
wie eine Umfrage ergab, sehr verschieden: in der
Nähe größerer Orte war er ungewöhnlich stark,
entfernter gelegene Hütten aber waren zum Teil
sehr schwach besucht. Die Versorgung der Hütten
mit Lebensmitteln war trotz großer Verschieden-
heiten im allgemeinen zufriedenstellend, doch war
der Betrieb im übrigen durch die Kriegsverhält-
nisse sehr erschwert, insbesondere durch den Man-
gel an Trägern und sonstigem Personal. Diesem
tonnte zum Teil durch Anlage von Seilaufzügen

abgeholfen werden; wenn diese auch erst nach dem
Kriege möglich sein werden, sollen sie doch schon jetzt
vorbereitet werden; dabei ist auf die Forderungen
des Naturschutzes gebührend Rücksicht zu nehmen.
Über die Pflicht, Wegbauarbeiter gegen Unfall zu
versichern, wurde eingehend gesprochen, ebenso über
die kürzlich probeweise eingeführte Versicherung
des Gepäcks der Hüttenbesucher; vor einer Unter»
bewertung der Hütten wurde dringend gewarnt.
Die Veranstaltung von Vorträgen wurde von
der Vereinsleitung auch den kleineren Zweigen
nahegelegt; diese machten aber auf die großen
Schwierigkeiten, die sich gerade jetzt ihr entgegen-
stellen, aufmerksam und lehnten die Gründung
einer „Vortragsgemeinschaft" ab. Fragen des Iu»
gendbergsteigens, das noch in Umgestaltung be-
griffen ist, wurden eifrig erörtert; es sei anzu-
streben, baß die vom Alpenverein betreute „Berg»
HJ." als gesonderte Formation der HJ. (ähnlich
der Motor-HI) anerkannt werde. Es sollen eigene
Mädchenwandergruppen errichtet und Lehrwart-
kurse auch für Mädchen veranstaltet werden. Der
Naturschutz, der sich nicht nur auf Pflanzen und
Tiere, sondern auch auf das Landschaftsbild be-
ziehen soll, bedarf noch weiterer Ausgestaltung. I m
Frühjahr werden Tafeln mit Abbildungen der
wichtigsten geschützten Pflanzen erscheinen.

Zweig Turistenklub. Der Iweigverein hielt am
17. November 1940 in seinem eigenen Vereins-
haus, Wien, I., Väckerstraße 16, seine Hauptver-
sammlung ab. I n der Kriegszeit ist das Streben
der Iweigvereinsführung und aller Mitarbeiter
darauf ausgerichtet, den reichen Besitz des Iweig-
vereins instandzuhalten und für den Frieden zu
bewahren. Aus 51 Gruppen, die sich auf die Gaue
der Ostmark (und auf Dresden) verteilen, setzt sich
der Iweigverein zusammen, der sich der besitz-
reichste des Alpenvereins nennen darf und einer
seiner größten ist. Er nennt derzeit 62 Schutzhütten
sein Eigen, davon 41 eigener Besitz auf eigenem
Grund (im Jahre 1938 nur 36!), 17 eigener Besitz
auf gepachtetem Grund und 4 Pachthütten. Diese
Hütten stellen einen Wert von R M . 2,700.000.—
dar. Es gelang im Vereinsjahre 1939/40, den
Grund von fünf Hütten käuflich zu erwerben, die
somit jetzt erst zur Gänze Eigentum-des Iweig-
vereins wurden. Daneben besitzen einige Gruftpen
noch eigene Hütten, die nur den Mitgliedern dieser
Gruppen zugänglich sind und in den obgenannten
Ziffern nicht mitgerechnet wurden. Weiters besitzt
die größte Gruppe des Zweiges, die Gruppe
Wien, das Vereinshaus, das nunmehr völlig
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lastenfreies Eigentum geworden ist. Die Kutten
des Iweigvereins wurden im Vereinsjahr 1939/40
von ungefähr 170.000 Gästen mit etwa 60.000
Nächtigungen aufgesucht. Die rechnungsmäßi-
gen Gesamteinnahmen des Iweigvereins betrugen
rund N M . 314.000.—, die Gesamtausgaben rund
N M . 272.000.—. N M . 37.000.— wurden für Küt-
tenbauten und Instandsetzungen ausgegeben und
N M . 4300.— für Erhaltung der Wege und Weg-
bezeichnungen. Das gewaltige Wegnetz hat eine
Länge von rund 12.000 km.

Der Iweigverein konnte im vergangenen Jahre
auf seinen 70jährigen Bestand zurückblicken, wobei
in Anbetracht der Kriegszeit von einer Feier ab-
gesehen wurde; eine Reihe von Gruppen bestan-
den im gleichen Jahre 40, 50 oder 60 Jahre. Das
feste Band, das alle Mitglieder zusammenhält,
bildet das an Stelle der früheren „Turistenzeitung"
derzeit alle zwei Monate erscheinende Nachrichten-
blatt des Iweigvereins. Der Zweig Turistenklub
betreut im Schneeberg-, Rax- und Kochschwab-
gebiet sowie im Toten Gebirge die Führeraufsicht
und hat einen nicht unbedeutenden Veitrag zur
Aufstellung der Vergwacht in Wien, Linz und an-
deren ostmärkischen Orten geliefert. Ein reiches
Vereinsleben zeichnet viele Gruppen aus; Vor-
träge, Sommerbergfahrten, Führungen, Wanderun-
gen und Skifahrten wurden in reicher Fülle ab-
gehalten. Es finden sich auch Fachgruppen für
jede Art bergsteigerischer Betätigung, für Keimat-
und Naturkunde und für die Lichtbildkunst, eben-
so wie eine streng eingestellte Vergsteigergruppe,
mehrere Skiabteilungen und zahlreiche Jugend-
und Iungmannschaftsabteilungen. Auch ein Lehr-
gang für bergsteigerische Ausbildung (Bergsteiger-
schule) wurde in Wien und Umgebung abgehalten.

Ium neuen Iweigvereinsführer wurde einstim-
mig der bisherige, äußerst verdienstvolle 1. Iweig-
vereinsführer-Stellvertreter Kommerzialrat Georg
Liedeck gewählt. Der frühere Zweigvereinsführer,
Direktor Franz Ed. Matras, der seit 1897 Mit -
arbeiter des damals selbständigen Turistenklubs
war und von 1912 bis 1939 ununterbrochen an der
Spitze des Vereins stand, legte zu Ende des Iah-
res 1939 die Iweigvereinsführung zurück. Er
wurde in Ansehung seiner unschätzbaren Verdienste
in seinem langjährigen, über 40 Jahre währenden
Wirken zum Ehrenmitglied des Iweiges ernannt
und ihm als Ehrengeschenk eine Kassette mit den
Bildern seiner früheren Arbeitsstätte und seiner
sämtlichen Mitarbeiter überreicht.

Winter-Ersteigungen
D i e K r o t t e n k ö p f - W e s t w a n d wurde

am 27. November 1940 von Karl Nekla und Kurt
Veiten, Oberstdorf-Seealphaus, durchstiegen. Die
Genannten brauchten vom Einstieg bis zum Gipfel
7^ Stunden. Beim Abstieg über den Nordgrat
wurden sie von der Dunkelheit überrascht und
mußten biwakieren. Am anderen Tag wurde der
Abstieg bei.sehr heftigem Schneesturm beendet.

D i e D a chste i n - S ü dw and wurde kurz
vor Weihnachten von Oberleutnant Nudolf Peters

M a i e kennt die Menschen vom 33erg lila in
das Innerste ihres Mesens. Ihnen ist dieses, sein

neues Buch gewidmet.
I n einer Reihe ran Tatsachenberichten und Srziihlun-
gen ersteht vor uns die Welt des Hochgebirges in ihrer
ganzen Schönheit, Größe und Unerlilttlichkeit. Mir er-
leben in diesem Vuch die Mucht und UnliarmherMkeit
des Schneesturmes, über dessen todbringende glitte nur
die Kameradschaft triumphiert. Mir klettern lwer lot-
rechte Felswände und erleben als Allchtliergsteiger den
eigenartigen Nelz dieses männlich-verwegenen /iamp-
fes, der sich weit über alle anderen Sportarten erhebt.

F p ĉlcenc/eH Luc/i --
kü/in uncl ilo/^<? in seiner

Deutscher Derlag für Jugend und
Wien Ges. m. v. Leipzig

Graz . Steiermark

Zentrum der Stadt
Für /eden E inkauf
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und Leutnant Gerald Leinweber bezwungen. Der
„Bergsteiger" wird darüber im Märzheft einen
bebilderten Bericht bringen.

D i e N o r d w a n d der Schä r tensp i t ze
im Sochkalterstock (Verchtesgadener Alpen) durch-
stieg im Januar der Ramsauer Bergführer und
Küttenwart der Vlaueishütte, Naphael Hang, ge-
meinsam mit seinem Bruder Konrad Sang.

Bücher-Rundschau
Adolf Sotier: 40 Jahre Oberland. Heraus-

gegeben vom Zweig Oberland des T. A. V. Oktav,
183 Seiten. F. Vruckmann, München 1940.

Seit nunmehr 28 Jahren leitet Generalstaats-
anwalt a. D. Adolf Sotier mit tatkräftiger und
geschickter Hand voll Umsicht die Geschäfte des
Zweiges Oberland als 1. Vorsitzender, und auf
allen Lebensgebieten des Iweigvereins ist seinem
Tun ein voller Erfolg beschieden.

Wenn auch die Feier des 40jährigen Stiftungs-
festes des Iweigvereins, die Sotier viele schöne,
wohlverdiente Ehrungen brachte, die Anregung zu
dieser Arbeit gegeben hat, so will der Verfasser in
seiner Vergsteigerbescheidenheit sie nicht eine Fest-
schrift zur Verherrlichung des Iweigvereins ge-
nannt wissen.

And dennoch ist aus der sachlichen Darstellung
all der Geschehnisse, die der Zweig Oberland in
diesen langen Jahren an Freud und Leid, an Er-
folg und Mißerfolg erlebt hat, unversehens eine
schöne Festgabe geworden, die in ihrer reichen,
sinn- und geschmackvollen Vildausstattung muster-
gültig genannt werden kann, wofür auch dem Ver-
lag Anerkennung zu zollen ist.



Dieser stattliche Band wird nach dem Wunsche
seines Autors den Alten eine Quelle der Erinne-
rung und den Jungen ein leuchtendes Vorbild
dessen sein, was Treue und Zusammenhalt ver-
mag. Wir freuen uns, daß wir Adolf Sotier
außer seiner unvergleichlichen Falkenhütte (Adolf
Sotier-Kaus) nun auch noch diese schöne Entwick-
lungsgeschichte eines der erfolgreichsten Iweigver-
eine des D. A. V. verdanken. Dr. K. V ü h l e r .

Simon Moser: Deutsche Vergbauern. Vegleit-
text von Max Stock. Oktav, 176 Seiten, 153 ganz-
seitige Bilder. Deutscher Alpenverlag, Innsbruck
1940. Preis in Leinen R M . 7.60.

Vergbauernleben im Ablauf des Jahres ist das
Thema, das der bekannte Lichtbildner Simon Mo-
ser sich mit diesem neuen Bildwerk gestellt hat.
Schon vor ihm haben sich Atzwanger, Leifhelm
und Springenschmid bemüht, den bäuerlichen All-
tag in seinem naturbedingten Wechsel mit der
Jahreszeit, von der Saat zur Ernte, mit seiner
Arbeit, seinem Brauchtum, seiner Siedelung und
seinen Menschentypen im Bilde festzuhalten. Doch
Moser weiß seinem Gegenstand dennoch manch eine

neue Seite abzugewinnen. Die 153 ganzseitigen,
bisher unveröffentlichten Aufnahmen sind durch
die starken Lichtgegensätze, mft denen Moser arbei-
tet, besonders reizvoll. Die meisten seiner Bauern-
typen überraschen, da sie meist ohne Wissen der
Dargestellten gemacht wurden, durch ihre unge-
wohnliche Natürlichkeit. Max Stocks Vegleit-
Worte stellen einen inneren sinnvollen Zusammen-
hang zwischen den Bildern her.

Dr. 5). V t th le r .

Durch Pulver und Firn. Das Buch der deut-
schen Skiläufer. Jahrbuch 1940/41 des National-
sozialistischen Neichsbundes für Leibesübungen,
Fachamt Skilauf. Deutscher Alpenverlag, Inns-
brück.

Dieses zum zweitenmal erschienene Jahrbuch
beweist die ungebrochene, überquellende Lebens-
kraft unseres Volkes im ersten Kriegsjahr. Deutsch-
lands Skiläufer konnten nicht nur als Soldaten
Bewundernswertes leisten, sondern auch im sport-
lichen Wettkampf hervorragend in Erscheinung
treten. Neben diesbezüglichen Beiträgen enthält
das Buch eine stattliche Reihe von Abhandlungen

ziehen leicht Erkältungen mit sich. S x
müssen sich davor hüten! Sorgen Sie
dafür, datz Ihre Füße stets trocken und
warm sind: Achten Sie auf Schuh»
wert und Strümpfe, und vor allem

Pflegen <2le Ihre FÜH« mit Sfasi»!
Vfasit'Fuhbad fördert die Vlulz!rlula»on
und lrältiat den Fuh. 8 Bäder 90 Pf«,
«ifasit'llreme heilt wunde Fühe und ver»
hindert Frostschäden. Dole 55 Pf«, ^lasil»
Pudel macht die Haut weich und aefchmeidla
und verschafft trockene und warme Fühe.
Streudose 75 Pf«. Esasit'Tinltul: Hoch,
wirksam bei Hühneraugen. Schwielen und
Hornhaut. Flasche 75 Pfa.
Nehmen Sie noch heute abend ein heihes
Efasit.Fuhbad. dann den Fuh lräftig mit
Efasit.Lreme massieren u. morgens tüch»
tia mit Efasit'Puder einstreuen. Sie wer«
den fühlen, wie gut Ihnen Lfasil tut u, wie
heillichwarm u. trocken es Ihr« Füße macht!

ftlpenoereinsmitglieder!
bezieht Euch bei den einkaufen stets auf
Eure »fUpenverelns-NNtteilungenl"

Wer Brennstoff spart,
Hilft ohn' Entbehren
Auf feine Art
Der Kälte wehren!"

«euen 8ie.
veucienäe« Mittel,
p . bedienen

Xeit. »ucb in ß
erlielt verckeu

äer

Nawm
ä"n t l e rnnng ä°r
«eräen äi° M t z e
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von Keliltops, cuftrShre, «ronchlen, Nronchwlen, !ow!e Asthma
werden mit großem Erfolg mit dem bewährten .Sllphoscalln",
beliandel«. Denn »Silphoscalin" wir« nich« nur schleimlösend^

'und auswurffördernd, sondern auck entzündungshemmend und
erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebe >

, widerstandsfähiger. Darum Ist es ein richtiges Hei!« u.Kurml«el,von
' demmanwirNlchglündlicheErfolgeerwartendarf.—»Sllphoscalln^
lst von Professoren, Aerzten und Kranken erprob» und anerkannt. —

, Achten Sie beim Einkauf auf den Namen .Silphoscalin" und,
'kaufen <3le keine Nachahmungen. — Packung mit 80 Tabletten'
,Gl!phoscalin^ 1 t M . 2.5? in ^iien Apotheken, — wo nlcht, dann

^ Nosen'Apotheke, München, t̂tosenstr. 0. — ^ « r ^ n ^ n Hl« j

Über alles, was mit dem Skisport zusammenhängt,
vom Skikurs bis zu den lOOMeter-Sprüngen und
bis zur Skihochturistik. So ist es neben einem Nach-
schlagewerk auch ein rechtes Lehrbuch, reich be»
bildert, kurz, ein nützliches und schönes Buch für
jeden Skiläufer. Schätz.

Karl Springenschmid: Ein Tiroler geht nicht
unter. Heitere Geschichten. 3. Aufl. Franckh'sche
Verlagshandlung, Stuttgart 1940. 8°, 120 Seiten.
Preis kart. R M . 2.80, Leinen N M . 4.—.

Siebzehn Kurzgeschichten schenkt uns hier Karl
Springenschmid, dem wir schon so manche treffliche
Erzählung vom Leben der Tiroler in Geschichte
und Gegenwart verdanken. I n den Hütten und
Wirtshäusern, beim Fensierln auf ihren Bergen
hat Springenschmid seine Geschichten erlauscht,
deren Dialoge er mit wunderbarer Sicherheit ge-
staltet. Kein Wort ist da zu viel, und jedes kommt

wie aus lebendigem Munde. Wir Bergsteiger
freuen uns immer wieder an der erzählerischen
Kraft und dem kernigftfiffigen Humor seiner Verg-
sieigergeschichten. Schätz.

Kurt Maix: Vergler, Bauern, Kameraden.
Bilder von Otto Vittner. (— Die Junge Ostmark-
reihe 4.) Oktav, 106 Seiten. Deutscher Verlag für
Jugend und Volk, Wien 1940. Preis geb. N M . 1.60.

I n der neu begründeten Reihe „Die junge Ost-
mark", für die Dr. Anton Hadwiger verantwortlich
zeichnet, hat Kurt Maix, im modernen alpinen
Schrifttum kein Unbekannter mehr, ein neues
Büchlein vorgelegt.

Die acht Geschichten zeichnen sich dadurch aus,
daß sie wohl zum größten Teil vom Autor oder
ihm ganz nahestehenden und kameradschaftlich ver-
bundenen Menschen selber erlebt sind. Und Maix
weiß, wie immer, gut und spannend zu erzählen.

' >5t nickt 50 einkack.
Die Wurxel äerLelben ßekt oit

melirere Millimeter tiei in äie Naut
liiliein. 80 äaL ein stänäi^el- vruck aui
<len Knocken a u s ü b t ^'ircl. Lin ßut v i l -
kencies Mittel cia^e^en 8incl äie bekannlen
^V-I'loplen". 8ie werden mit cler Pipette

tlU85iß auißetraßen unci verwandein «ick
auk clem ttunnerausse in ein

kann nacn einigen ^a^en leictlt

W-I 'ropten mit
ette i8t in allen

Dro^el-ien u. 8a-
t t d d ^

Edelweißabzeichm
Neue Ausführung der Ehren,

zeichen des D.A.V.

Hans Vitzthum,
Goldschmied,

München, Theatinerft«. 3/III

«»bllssi«!! I l /71/ l l

g
Kauft nur bei un»
seren Inserenten!

p k. 2.9l)
unter KÄeknLlime »b liier
10».

2 .

Prs!3>i8t6
I^sulisitsri unc!

p Z s t h tz^ 2000 i^
Zentralheizung, Bäder, eigene Ökonomie, schneesichere und sonnenreiche
Lage. Pension ab NM.8.—. Auskünfte und Prospekte Peter 5chISgl.

2, nur i l 1872.
D

ümo! 8U in 2Üen «Nll llrozerieii.
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Verglteigerl
besuchet Euer

stlpinez Museum
in München, Pra>
terinsel 5, gegenüb.
der Lukaskirche.
Auch während des
Krieges ganztägig
geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig

ob es sich nun um den Iockel, den tapferen kleinen
Jungen aus dem Bergdorf, die Steinerbuben aus
der Ramsau, die trotzig-harten einheimischen Berg-
führer, den Großstadtmenschen im harten Ningen
mit dem Berg oder um den Vergbauern im ver-
geblichen Kampf mit der Mure handelt. Der Odem
frischer, herzhafter Mannestat, der aus diesem
Büchlein weht, macht es besonders für unsere
Vergsteigerjugend wertvoll. Dr. S. B ü h l er.

Alois Rohregger: Monographie über Turrach.
Iudenbura: Verlag und Druck „ I r i s " , 1938. Ok°
tav, 80 Seiten, 18 Tafeln und Abbildungen.

Es muß das Bestreben sein, alle Gaue un»
feres Vaterlandes.möglichst einer monographi-
schen Bearbeitung zu unterziehen. Für die Al-
Penländer ist in dieser Beziehung in den letzten
Jahren sehr viel Beachtliches geleistet worden. Es
ist darum erfreulich, daß wir nun auch für ein so
kleines Alftendorf wie Turrach eine solche Arbeit
besitzen. Ein ausgezeichneter Kenner dieses Ge-

bietes unterzieht sich dieser Aufgabe mit viel Ge-
schick, und der Alpenverein hat dazu ideell und
finanziell das seine beigetragen. Das kleine Buch'
lein kann Geologen, Botanikern sowie der nicht
unbedeutenden Menge der Sommerfrischler, die
dieses Alpendorf Jahr für Jahr aufsuchen, sehr
warm empfohlen werden. Dr. S. V ü h l e r .

AVC der Körperpflege. Von Prof. Dr. Mar-
tin Schubert, Direktor der Anitzersitäts-Saut-
klinik, Frankfurt a. Main. M i t 15 Abbildungen.
Kivpokrates-Verlag Marquardt K Cie., Stuttgart.
Kart. N M . —.50.

Die Gesundheit, unser höchstes Lebensgut, will
täglich neu erkämpft werden. Die aufschlußreiche
Schrift Dr. Schuberts beschränkt sich auf die Auf-
zeigung einer sinngemäßen und erfolgversprechen-
den Körperpflege für die Allgemeinheit, für die
jedermann Zeit, Mittel und Möglichkeit findet.
Eine große Rolle spielt 'dabei, die Hautpflege, da
die meisten Maßnahmen für eine zweckmäßige

Kann aucn «ien 8tArk8ten ^Vlann aus äer
?Ä58UN3 dringen. ̂ Vollen 3ie einen klaren
Qeäanken lassen, «o ^elin^t es Innen
nicnt. Lelreienä kann scnon eine „8palt-
I'adlette" wirken: Der 8cnmer2enäe Druck
entweicnt. 8ie iunlen sicn erleicntert unä
äa3 normale Denkvermögen kenrt xurllck.
,3p2lt''ladletten"5inä ein bekannte 8pe-
xialpraparar ßezen Xoplscnmer-en, Tann-
scnmerxen, /iiissrane, rneumat. Zcumersen
U8^v. Die 2u8ammen8et2UN3 i8t 80 ße-
trollen, claü aucn ciie 8pa8ti8ck beäinßten

, Koplsicbmelxen dekampltwer-
jl05f°ki!« 2,42 llen. 2u liaben in

allen Hpotkellen

ß
>5tvnn ̂ «»en u.
«tätizt. Keineun»NLenelimen I^ebenvilkunzen.
Fladen 2ucn8ie VeNnluen unä m»cnen8ie nocn
neute einen Verguck »besnenmen 3ie nus'l'oßHl!

lten 8>ell»» intele«5»nle, l»lb.!Uu,l5. Luck »Der l<»mpl zezen likeum»

vrozvrlvn uns 8l»ortll»»ol»lllt»n
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Hotels

für
M i ' « « t l i n n H Fremüenheim »Tentral", Prielmayerstr. 10,
M U N U l r N / a. Hptbhf., gegenUb. Iustizp. Zhzg., fl. w. u.
t. W. Vad. Bett N M . 2.50, Saison 3.—. Bes.: Willy Peisler.

Hotel. Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
2 Min , v. Vhf. F l . Wasser. Vett ab N M . 2.20.

M i i n e k n n zremüenhelm leperer, Schwanthalerstr.29/1.
l l M t t U l U N Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.50.

fremdenheim „Nöde", Gabelsbergerstr.43 am
ii in^Pl. F l .W.Zt rhzg.T. 57.103. Vett a2 50.

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

stlvengastlzol preberlee
b i T s w S l b
bei Tamsweg, Salzburg.
Pension N M . 5.50. Skilurse und Stiführer.

Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonnes. Gem. u. gepfl.
Vergsteiaerheim. Vef.: C. Nath, Mi tg l . d. T . A . V .

(1650 m, Wölzertauern) mit den vielen
l Abfahrten und Türen, herrliches llbungs-

gelände. Cig. Autoverkehr bis 40 Min. v. d. H aus. Prosp. durch
Slilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark.

Iglz Hotel M a x i m i l i a n ^ r behagUches^Haus mit

I h r Hotel! Prospekte durch den Besitzer.
Verghotel Vichlalm, 1670 m. 115 Vetten,

y l ideales Sligelände für jedes Können, eigene
Slischule, elektrisches Licht, Zentralheizung, Kalt- u. Warn,.
Wasser in jedem Stock. Pension N M . 5.— bis N M . 7.20.

otel Alpenrose. Gutvürgerl
aus Mod Komf Tel 4

Hotel Post (1050 m). Treffpunkt per AV. 'Mi t -
I glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6 . -

bis 7.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

Körperpflege ihre Wirksamkeit auf dem Wege über
die Kaut entfalten. Schätz.

Pflege und Behandlung des Skigerätes. Von
August V ö r g . Vergverlag Rudolf Rother, Mün-
chen.

Die heute in besonderem Maße vorhandene
Notwendigkeit der sorgsamen Behandlung der
Skier und des Zubehörs sollte jeden Skiläufer ver-
anlassen, die Ratschläge und Erfahrungen eines
langjährigen Skiherstellers, Skiläufers und Berg-
steigers, die in dieser kleinen Broschüre niedergelegt
sind, zu beachten. Schätz.

E. Friedrich Hinselmann: Emil I . N. Vrand
Hinselmanns Mond und Wetter im Jahre 1939.
Eine Übersicht über die wetterwirksamen Mond-
stellungen.... 28., erw. und Verb. Ausgabe. Oktav,
40 Seiten, 12 Blätter. Hannover: M . öl H. Scha-
per, 1939.

Es gibt wenige Wetterkalender, die in ihren
Prognosen so befriedigen wie dieser. Seit einer
Reihe von Jahren verfolge ich den in ihm aufge-
zeichneten Gang der Iahreswitterung und freue
mich über die Richtigkeit seiner Angaben. Aber

nicht nur der Landwirt, der Gärtner, der Wein-
bauer wird daran unschätzbaren Nutzen haben,
auch die Bergsteiger können aus dem Kapitel
„Wetter und Bergsport" sich vor Lawinen und
Wettersturzgefahren bewahren und das annähernd
richtige Wetter für ihre Urlaubsbergfahrten de-,
stimmen. Dr. K. Vüh le r .
(Schluß des von der Schiiftlcitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu verkaufen: „Ieitschrift"-Vände 1906 bis

1923, bestens erhalten, mit Beilagen und Karten-
Material. Anton Korejschi, Wien, 3., Naben-
gasse 6, 4. Stiege, 3. Stock, Tür 10. — „Zeit-
schrift"-Bände 1909 bis 1917, sehr gut erhalten,
für R M . 10.—. E. D ö r r , Hanau, Martin-Luther-
Anlage 4. — „Ieitschrift"-Vände 1912, 1914, 1915
bis 1919, 1921 bis 1929, sehr gut erhalten, je Band
R M . 1.— und Versandkosten. K. Riedner ,
Meuschelstr. 49. — Ieiß-Feldstecher 10X50 so-
wie Ieiß-Reisefeldstecher „Telita" 6X- Dr. M a n -
kenberg, Wiesbaden, Thomaestr. 17.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) » Anzeiaenverwaltung:
Ala Anzelgen-AttiengeseUschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 » Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 194U » Verlag F. Vruckmann KG., München » TruÄ: Adolf
Holzhausens Nachf., Wien 62 < Bestellungen nur an: F. Vruckmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgasse 19»21 » Bezugsbedingungen: „Der Bergsteiger-: 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV.-Milglieder
NM.4.8U, für NichtMitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen": 1 Jahrgang--12 Hefte NM.—.80 einschl. Postgeld. Das Abonne»
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Ottober bis September) und läuft welter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. - Zahlungen an

F. Bruckmann KG., München, „Der Bergsteiger", Postscheckkonto München 58 801 oder Wien 100 163.
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Neichsnaturschutz — auch in der Ostmark
Natur und Landschaft sind Allgemeingut des

deutschen Volkes. Auf ihnen beruht, in ihnen
wurzelt unser ganzes Wesen und unsere völkische
Kraft. Sie stehen daher unter dem Schütze des
Reiches.

Dies ist der schöne Grundgedanke des Reichs»
Naturschutzgesetzes vom 26. Juni 1935 und der Na»
turschutzverordnung vom 18. März 1936. Da beide
im Frühling auch in der gesamten Ostmark in
Kraft getreten, vielen Volksgenossen aber noch gar
nicht bekannt sind, weder nach ihrem Inhalt noch
nach ihrer Bedeutung, so erscheint es ungeachtet
der großen Ereignisse unserer Tage doch unerläß»
lich, auf die Wirksamkeit dieser Reichsgesetze ein»
dringlich hinzuweisen.

Die größte Kunst einer Staatsführung ist es,
auf dem starken Grunde der unvergänglichen
Werte und Besitztümer eines Volkes die Himmel-
stürmenden Bauten einer neuen Zeit erstehen zu
lassen. Zu diesen unvergänglichen Werten unseres
Volkes und Reiches gehört vor allem sein na-
türlicher Lebensraum, die großdeutsche Landschaft
und Natur. Sie müssen deshalb mit allen Mit»
teln geschützt werden, denn unvergänglich heißt
nicht unverwundbar. Was ist es, was den Aus»
landdeutschen so tief bewegt, wenn er nach Iah»
ren aus der Fremde heimkehrt? Was ergreift den
aus dem Kriege zurückgekehrten Soldaten so heiß?
Es ist das Stück Erde, auf dem er Heimat, Fa»
milie, Volk und Reich lieben lernte, so sehr, daß
er bereit war, sein Leben für sie zu opfern.

Dieses Stück Heimaterde und jeder, auch der
kleinste Winkel in Tal und Gebirge seiner Heimat,
sie gehören ihm, gehören uns, uns allen. And des»
halb müssen wir sie bewahren vor allen Ein»
griffen, böswilligen Schäden und Zerstörungen.
Jede Hecke, jedes Stück Schilf, jede Geröllhalde
oder einsame Blüte im Gefels des Hochgebirges,
die blütenreiche Wiese und jedes Tier in Feld und
Wald — kurz die ganze Natur und Landschaft,
auch die Kulturlandschaften gehören zu diesem
Bi ld unserer Heimat. Und nirgends ist sie so viel»
fältig wie im unbeschreiblich bunten Alftenraum
der Ostmark zwischen Vodensee und Vurgenland
und zumal in der „Ewigen Landschaft" ihrer Hoch»
gebirge.

Alle Freunde und Heimattreuen Verehrer die»
ser Landschaft und Natur, nicht zuletzt aber auch
die Bauernschaft der Ostmark begrüßen es daher,
daß uns im Reichsgesetz für Naturschutz endlich
eine einheitliche Schutzwehr gegeben ist. Denn
wohlgemerkt — es sind nicht nur einzelne und sel»
tene Tiere und Pflanzen oder Naturdenkmale, die
geschützt sind, nicht nur Schongebiete und Natur»
schutzgebiete aller Ar t : es ist die ganze Landschaft
und Natur, die Heimat schlechthin, es ist das ge»
meine Gut des ganzen Volkes zwischen Himmel
und Erde — das große deutsche Heimatland.

Volksgenossen, beachtet dies: Natur und Land»
schaft unserer Heimat stehen jetzt unter dem
Schütze des großen starken Reiches. Es kann nicht
jeder nach Belieben den Wiesenrain oder die Feld»
Hecke abbrennen, Blumen oder Schmuckreisig aus
Wiese und Wald in beliebiger Menge entnehmen
oder gar damit handeln, d:e Tiere in Berg und
Tal verfolgen, fangen oder töten, auch die klein»
sten nicht, wenn sie geschützt sind, die zierlichen
Eidechsen, die Singvögel oder die bunten Falter.
Manches Tier, manche Pflanze darf auch nicht
in einem Stück genommen oder beschädigt wer»
den! Hohe Strafen treffen den Frevler. Deshalb
ist es Pflicht eines jeden Volksgenossen, in ganz
besonderem Maße aber aller Iugenderzieher, der
Lehrer, HI.»Führer und wer immer Einfluß auf
das Verhältnis unserer Jugend zur Natur hat,
sich mit dem Schütze der Natur im großdeutschen
Reiche, mit den geschützten Tieren und Pflanzen,
Schon» und Schutzgebieten, Naturdenkmalen, Ge»
setzen und Verordnungen, vertraut zu machen.

Niemand kann und wird sich dem hohen Sinn
und Wert dieser Gesetze verschließen, wenn er dies
eine immer wieder bedenkt: Natur und Landschaft
sind Allgemeingut des Volkes. I n der Einfüh»
rung zum Neichsnaturschutzgesetz heißt es:" „Heute
wie einst ist die Natur in Wald und Feld des
deutschen Volkes Sehnsucht, Freude und Erholung.
Die deutsche Neichsregierung sieht es daher als ihre
Pflicht an, auch dem ärmsten Volksgenossen seinen
Anteil an deutscher Naturschönheit zu sichern."

I n diesem hochherzigen Bestreben wurden die
Gesetze erlassen. Welcher Deutsche wollte da bei»
seite stehen! Walther F l a i g .
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Vereinsangelegenheiten
Zm Winter 1940/41 unzugängliche Kutten

Mi t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Allgäu-Immenstadt: W a l t e n b e r g e r»

Haus.
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": °Pre in-

r a l e r h ü t t e , G o l l i n g h ü t t e , H a n s
W ö d l - H ü t t e .

Zweig Ansbach: Ansbacher H ü t t e .
Zweig Austritt: Dachstein-Südwand-Hütte,

D a c h s t e i n w a r t e h ü t t e .
Zweig Austria: Obstanserseehüt te .
Zweig Varmen: V a r m e r H ü t t e .
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .
Zweig Frankfurt am Main: V e r p e i l h ü t t e .
Zweig Gablonz: G a b l o n z e r Haus .
Zweig Grazer Alpenklub: Värenschütz-

k l a m m h ü t t e .
Zweig Graz: W e i z e r H ü t t e auf der Sommer»

alm (ein Gasthaus mit Unterkunft befindet sich
in nächster Nähe).

Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Kurmark: G a m s h ü t r e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r H ü t t e .
Zweig Neichenstein: H a i n d l k a r h ü t t e .

Zweig Saarbrücken: S a a r b r ü c k e r H ü t t e (im
Grenzgebiet gelegen).

Zweig Salzburg: Gwechenbe rghü t t e .
Zweig Schwarzer Grat: Ka i se r j ochhaus .
Zweig Siegerland: S i e g e r l a n d h ü t t e bis

Ende Februar und von Mitte April bis Mitte
Juli vollständig gesperrt.

Zweig Teplitz: Tep l i t z e r H ü t t e (früher G l o»
r e r Hütte) in der Schobergruppe.

Zweig Vorarlberg: D o u g l a s h ü t t e , T i l i »
s u n a h ü t t e .
Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.
»

Solange AV.-Hütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Naum dauernd
mit AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht-
Veröffentlichung einer Hüttensperre damit rechnet,
daß die Hütte' zugänglich ist, so muß der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Ersatz»
leistung für Schäden ablehnen, die dadurch entstan-
den, daß eine derartige Hütte gewaltsam erbrochen
wurde durch Mitglieder, die berechtigterweise auf
Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Skiheime im Winter 1940/41
Gruppe:
Breaenzei Wald
Allgöuer Alpen
Bayrische Voralpen

westlich des Inns
Kaisergebirge
Berchtesgadener und

Salzburger Kallalpen
Salzburger Schieferalpen
Dachsteingcbirge

Totes Gebirge

Ennstaler Alpen.
Hochschwabgruppe
Mürzsteger Alpen

Rllz°Schneeb!>ra°Gruppe

MbZtaler Alpen

Türnitzer Alpen

Gutensteiner Alpen

Samnamigiuppe
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Zweig:
Schwaben
Allgäu-Immenstadt
Alpenllub München

Oberland
Berchtesaaden
Traunstem
Turistenllub
Austria

Linz
Ostm. Gebirgsucrein
Turistenllub

Mödling
VoiZthaler
Ostm. Gebirgsverein

Turistenllub"
Wiener Lehrer
Austria
Ostm. Gebirgsverein
Reichenau
Turistenllub

Hochwacht
Ostm. Gebirgsverein
Turistenllub
Ostm. GebirgZverein

Gamsveigeil
berrgottschnitzer
Ostm. Gebirgsverein

TuristenNub"
Rheinland-Köln

Hütte:
Schwaizwasserhütte
Edmund Probst-Haus
BodenschneidhauZ

Voideilaiserfeldenhütte
Kärlingerhaus (vom 1. 3. bis 31. 5. 1941)
Neue Tiaunsteiner Hütte
Beigsteigerheim Mühlbach
Austriahütte
Brünner Hütte
Hollhaus
Linzer Haus
Henaralmhütte
Tümlerhütte
Hochmölbinghütte
Homtausingyaus
Mödlinger Hütte
Sonnschienhütte
Hinteralmhütte
SchneealpenhauZ
Graf Meian-Haus
Hinteralmhütte
Sparbacherhütte (Eichelseherhütte)
Habsburghaus
Ottohaus
Baumaartnerhaus
TambockhauZ
Karl Ludwig-Haus
Mbstalerhütte
TerzeihauZ
Kremser Hütte
Annaberger Haus ,
Seitnerhütte
Hermann Rudolf-Hütte
Heriaottschmtzeihütte am Wandeck
Lilienfelder Hütte
Berndorfer Hütte
Reisalpenhaus
Kölner Haus
KomPerdell'Slihütte

Zur Vorausbestellung freigehaltene
Betten:

12
14

23
) 15

10
16
15
2N
20
20
6

14
5

20
9
7
8

10
7
4

15
15
40
31
5

37
7
9
7

20
4

IN
21
3

11
6

22
5

Matratzen: Lager:

20 —
14 —
^ ^
30 -
20 -
15 —
30 -
12 —
7 —

30 —
20 —
30 —
20 —
10 —
25 —
12 4
40 —
15 —
6 -
9 —

20 —
- 30 —

41 —
18 —
22 —
23 5
10 — -
23 —
35 -
10 —
IN —
5 -

12 —
15 —
15 —
12 —
10 —



Gruppe:

Stubaier Alpen

Tuxei Voralpen

Kitzbüheler Alpen

Anlogelgruppe

Niedere Tauern

Norische Alpen

Cetische Alpen

Karawanken

Zweig:

Dortmund
Ostm. Gebirgsverein
Potsdam
Meißen
Tunstenllub
Austiia
Magdeburg
Oberland
Graz

Alpine Gesellschaft
Krummholz

Austiia
Edelraute
Ostm. Gebirgsverein

„

Prag

Reichenstein
Tunstenllub

Wien
Köflach
Murau
Ostm. Gebirgsverein

Turistenllub"

Wien"
Graz
Die Haller ,
Herrgottschnitzer
Ostm. Gebirgsverein
Turistenllub

Hütte:
Dortmunder Hütte
Nohlogelhütte
Potsdamer Hütte

Zur Vurausbestellung freigehaltene
Betten: Matratzen: Lager:

23
6

14
Meihnei Haus (ganzjährig bewirtschaftet) 8
Patscherlofelhaus
Wildtogelhaus
Berghaus Kelchalpe
Oberlandhütte
Artur v. Schmidt'Haus (vom 1. 3. bis

20. 4. und zu Pfingsten)
Krummholzhütte

Seelarhllus
Edelrautehütte
Klosteineuburger Hütte
Schtatteierhütte
Südwieneihütte
Hödhütte
Möisbllchhütte
Vohemiahütte
Plannerhütten
Hochreicharthütte
Vindobonahaus
ReiteralM'Slihütte
Stubalpenhaus Gaberl
Murauer Hütte
Hahnhofhütte
SalZstiegelhaus
Glemalpenhaus
Hans Piofl-Haus
Dr. I . Mehil'Hütte
Stubenberghaus
Halleihaus
Heiigottschnitzeihütte am Kampstein
Wetteiloglerhaus
Kranichberger Schwcrlg
Rainerbaus

10
25
13
10
11

20

34
12
7

15
9
8

43
11
16
4
8
5

12
23
20
6

10
15
21
10
13
IN
IN

15 —
10 —
11 —
30 —
10 —
9 —

20 — .
24 —
14 —

10 —

25 —
30 —
15 —
18 —
12 —
18 —
28 -
9 —

5? -

9 —
10 —
12 12
10 —
3 —

— 30
10 —
17 -
l5 —
25 —
8 7

15 —
18 —
12 —

Lehrwartschulen im Winter 1940/41
Die Vereinsführung hat für den laufenden

Winter mehrere Lehrwartschulen ausgeschrieben,
die außerordentlich gut besucht wurden. Die Lehr-
Wartausbildung im Winterbergsteigen (L2), die
vom 17. Februar bis 1. März 1941 auf der Franz
Senn-Sütte stattfand, war schon vor Ablauf der
Meldefrist voll besetzt. Leiter dieser Lehrwartschule
waren Dr. A. Tschon und Peter Aschenbrenner.

Die Nachfrage ist so groß, daß die Vereins-
führung sich veranlaßt sieht, noch eine
Lehrwartausbildung im Winterbergsteigen (L 2)
für Männer in der Zeit vom 13. bis 30. April
1941 mit dem Standort Franz Senn-Sütte aus-
zuschreiben. Meldungen auf Formblättern müs-
sen im Wege der Zweige bis zum 3. April dem
Verwaltungsausschuß eingereicht werden. Die-Be-
sucher der Lehrwartschulen müssen bereits Erfah-

rung im Winterbergsteigen haben und Lehrwart
L 1 sein. Der Lehrgangsleiter prüft zu Beginn
der Ausbildung alle Kursteilnehmer, ob ihr Kön-
nen dem eines L 1-Lehrwartes entspricht, und ist
befugt, ungeeignete Teilnehmer zurückzustellen. I m
Rahmen der Lehrwartschule werden die Teil-
nehmer mit allen Erfordernissen des Winterberg-
steigens vertraut gemacht und erhalten eine aus-
gedehnte praktische Ausbildung.«

Mitglieder und Iungmannen werden wiederum
aufgerufen, sich ihren Iweigvereinen als Lehr»
warte zur Verfügung zu stellen und an der Lehr»
wartschule teilzunehmen.

Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht
vermittelt werden. Die Vereinsführung ist daher
bereit, Beihilfen zu den Fahrkosien zu geben, so»
ferne die Iweigvereine der teilnehmenden Mit»
glieder ebenfalls einen Veitrag leisten.

Neichsminister Dr. Frick hat der Vereinsfüh
rung des D. A. V. für das Saus der Bergsteiger
wieder ein Bi ld gespendet, und zwar „Vorfrüh-
fing im Rotlechtal" von Kunstmaler Otto Johne
in Grafrath-München. Damit hat der Herr
Neichsminister des Innern ein zweites Bild für
das Haus der Bergsteiger gewidmet; das erste
Bild war das 1938 für den gleichen Zweck über-
lassene Porträt Sepp Innerkoflers, gemalt von
I . v. Kaan-Albest, als Farbendruck erschienen in
Keft 1 1938/39 des „Bergsteigers". I m Aftrilheft
bringen wir eine farbige Wiedergabe des Ölbildes
von Otto Johne.

Schuhhüttenbegünstigungen auch für die Was-
feN'/L. Die Vereinsführung des D. A. V. hat die
den Angehörigen der Wehrmacht für Kriegsdauer
eingeräumte Begünstigung, auf den Alpenvereins-

Hütten auch auf die Angehörigen der Waffen-U
erstreckt. Die Küttenwirtschafter sind angewiesen,
die Süttenbegünstigungen für Angehörige der
Wehrmacht auch den Angehörigen vorgenannter
Formationen zu gewähren. Die Begünstigung für
diese Wehrmachts» und ^-Angehörigen wurde
außerdem versuchsweise insofern erweitert, als
auf das Tragen der Uniform verzichtet wurde. Als
Ausweis dient das Soldbuch, der Truppenaus-
weis usw.

Iahresmarke 1941. Die bisherige rote Jahres-
marke 1940 verliert mit 31. März 1941 unwider-
ruflich ihre Gültigkeit und wird nicht verlängert.
Wer am 1. April 1941 die neue (gelbe) Iahres-
marke 1941 nicht besitzt, hat weder auf Hütten-
begünstigungen, noch auf Unfallversicherung An-
spruch. Mitglieder, die zu Ostern Fahrten unter-
nehmen wollen, mögen dies berücksichtigen.
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Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
».L is te :

Das R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielten: Major Hans v. Schle-
b rügge (Iw. Sächsischer Vergsteigerbund), Ober«
leutnant Wilhelm S P i n d l e r (Sekt. Schwaben).

Die S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z
I. und II . K lasse erhielt: Hauptmann Fritz
K immich (Iw. Stuttgart).

Die S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z
II. Klasse erhielten: Hauptmann Eberhard
F i n s t e r w a l d er (Iw. Wiesbaden), Oberleut-
nant Gustav Groß (Iw. Reutlingen), Haupt-
mann Alfred I e n n e w e i n (Iw. Stuttgart),
Hauptmann Anton Schweizer (Iw. Oberland),
Hauptmann Curt W i n t e r (Iw. Auerbach). —
B e r i c h t i g u n g . Die Spange zum Eisernen
Kreuz. I I . Klasse erhielt Oberleutnant Sepp Ku-
sterer (Iw. Neuland). Der Name Krusterer im
Novemberheft 1940 ist falsch.

Das E ise rne K r e u z I. und II . K lasse
erhielten: Leutnant Paul V r ü h l (Iw. Wies-
baden), Oberleutnant Hans N a r o n (Iw. Auer-
bach).

Das E ise rne K r e u z , I . Klasse erhielten:
Oberleutnant Rudolf H radezky (Iw. Sächsi-
scher Vergsteigerbund), Feldwebel Fritzhein K a l l
(Iw. Rheinland-Köln), Gefreiter Lothar Chr.
M a y e r (Iw. Austria, Vergsteigerschaft), Major
v. M a n n er (Iw. Austria), Major Dr. Hans
S t u r m (Iw. Mittelfranken).

Das E i s e r n e K r e u z I I . K lasse erhielten:
Gefreiter Hans V a r s d o r f f (Iw. Göttingen),
Wachtmeister Hans V l a n k (Iungmanne des
Iw. München), Obergefreiter Gerhard V ü t t n e r
(Iw. Sächsischer Vergsteigerbund), Leutnant AI-
brecht V u r k (Sekt. Schwaben), Feldwebel Hans
D a h n e r t (Zw. Sächsischer Vergsteigerbund),
Leutnant Karl D a x e r (Iw. München), Gefreiter
Werner Edl ich (Zw. Sächsischer Bergsteiger»
bund), Oberleutnant Hans Ullrich F a b r i t i u s
(Iw. Wien), Feldwebel Hans F r e y (Iw. Ober-
land), Leutnant Heinz Frh. v. F r i e s (Iw.
Austria), Rainer G a u d e r n a k (Iw. Austria),
Dr. meä. Hermamn Gauß (Sekt. Schwaben),
Soldat Hans G r u n d b i c h l e r (Iw. Verchtes-
gaden), Unteroffizier Josef H a g n (Zw. Ober-
land), Gefreiter Hans H i p p e n s t i e l (Iw. Stutt-
gart), Unteroffizier Erich I a n d k e (Iw. Sächsi-
scher Vergsteigerbund), Hans Ianouschek (Iw.
Austria), Unteroffizier Robert I a n z e (Iw. Säch-
sischer Vergsteigerbund), Gefreiter Erich Joppe
(Iw. Sächsischer Vergsteigerbund), Gefreiter Wal-
ter K a d n e r (Zw. Sächsischer Vergsteigerbund),
Obergefreiter Kurt K a m o l z (Iw. Sächsischer
Vergsteigerbund), Adolf K a n t o r e k (Iw.
Austria), Leutnant Herbert Kempe (Zw. Säch-
sischer Vergsteigerbund), Gefreiter Oswald Krauß
(Zw. Sächsischer Vergsteigerbund), Oberjäger
Wil l i Lechner (Iw. Stuttgart), Gefreiter Heinz

Le ichsenr ing (Iw. Sächsischer Bergsteiger»
bund), Franz Macher (Iw. Austria), Gefreiter
Robert M a r e k (Iw. Austria), Heeresbaubeamter
Iu l . M e l z e r v. Wi ldeck (Iw. Oberland),
Hauptmann Herbert M iksch-A ichenegg
(Iw. Winklern), Oberschütze Harry M ü l l e r
(Iw. Sächsischer Vergsteigerbund), Leutnant AI-
fred N e u b e r (Iw. Austria), Gefreiter Heinz
Nitschke (Iw. Sächsischer Vergsteigerbund), Jä-
ger Herbert Opitz (Iw. Sächsischer Bergsteiger-
bund), Gefreiter Fritz P i l z (Iw. Sächsischer
Vergsteigerbund), Wachtmeister Otto Necknagel
(Iw. München), Gefreiter Theo Schnackig (Iw.
Stuttgart), Gefreiter Hermann Schu l t he iß
(Iw. Stuttgart), Unteroffizier Arthur Seh.
misch (Zw. Sächsischer Vergsteigerbund), Leut-
nant Walter Sobe (Iw. Sächsischer Bergsteiger-
bund), Obergefreiter Ernst T h e i n e r t (Iw.
Sächsischer Vergsteigerbund), Sans Tb e iss ing
(Iungmanne des Iw . München), Oberleutnant
Harro l l l tzen (Iw. Verchtesgaden), Hauptmann
Siegmund U l l m a n n (Iw. Wien), Gefreiter Ar-
thur V o i g t (Iw. Sächsischer Vergsteigerbund),
Gefreiter Helmut Z i rke l t» ach (Zw. Sächsischer
Vergsteigerbund).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare: Zweig Hall i. T.:

Dr. Konrad V l a a s , Senatspräsident a. D., Inns-
brück. — Zweig Neuburg a. D.: Josef K a r l ,
Privatier. — Zweig Nürnberg: Heinrich M e i d -
ner, Fabrikant.

Neg.-Rat Franz Hüttmeier, der Führer des
Zweiges Hochwacht (Wien), beging am 15. Ja-
nuar seinen 60. Geburtstag. Aus diesem Anlaß
kamen dem Jubilar zahlreiche Glückwünsche zu,
die seiner fast 40jährigen, unermüdlichen und ziel-
bewußten Arbeit im Zweig. Hochwacht (früher
Ybbstaler) galten. Möge sein erfolgreiches und
verdienstvolles Wirken noch viele Jahre dem
Iweig erhalten bleiben.

Nachrufe
Generaloberarzt Tr. Karl Wegner f . Am

16. September 1940 verstarb zu Kassel im 73. Le-
bensjahre der Chefarzt des Tiakonissenhauses, Ge-
neraloberarzt Tr. Karl Wegner. Dr. Wegner war
seit 1925 Vorsitzender des Vorstandes und später
Führer des Zweiges Kassel, nachdem er vorher
längere Jahre das Amt des Hüttenwartes und des
2. Vorsitzenden bekleidet hatte. I n seine Amtszeit
fiel die Einweihung der neuen Kasseler Hütte im
Stillupptal. Tr. Wegner war ein begeisterter Al-
pinist und insbesondere ein ausgezeichneter Klet-
terer. Noch wenige Jahre vor seinem Ableben
führte er schwierige Kletterturen in der Pala-
gruppe aus. Seine ideale Auffassung von den Auf-
gaben des Vergsteigertums und seine unermüd-
liche Arbeit im Interesse des Zweiges Kassel wer-
den sein Andenken unvergeßlich machen.

Prof Dr. Karl Meusburger 1'. I n Vrixen
ist am 7. Oktober 1940 der dortige Gymnasial-
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Professor Dr. Karl Meusburger (geb. in Vruneck hindurch sehr verdienstlich an den Gletschermessun»
am 14. September 1870) gestorben, ein um die gen des Alpenvereins (Rieserfernergruppe, Mar»
Südtiroler Landeskunde und Seimatforschung hoch, molata, während des Weltkrieges aushilfsweise
verdienter Mann, der sich auch durch viele Jahre auch im Otztale) beteiligt hat.

Rettungswesen
Die motorisierte Alpenvereins-Vergwacht. All»

jährlich suchen Tausende in den Bergen Erholung
von schwerer geistiger oder körperlicher Arbeit und
schöpfen neue Kraft für den Alltag. Nicht alle
aber kehren von den Bergen wieder zurück. Ver»
kennung der Gefahren der Berge, mangelhafte
Ausrüstung und sträflicher Leichtsinn sind meist die
tiefere Ursache. I n den wenigsten Fällen sind es
die Naturgewalten, die Menschenleben fordern.

I n den Verchtesgadner Bergen waren inner»
halb sechs Monaten allein 20 Todesopfer zu ver»
zeichnen; dazu kommt noch eine große Zahl Ver>
letzter und Verstiegener, die lebend geborgen wer»
den konnten. Tag und Nacht war die Rettungs»
Mannschaft der Alpenvereins-Vergwacht Verchtes»
gaden tätig, um die Opfer des Leichtsinns und
der Anerfahrenheit zu retten oder zu bergen. I n
vielen Fällen mußten Abgestürzte oder Verstie»
gene von den Nettungsmännern unter Einsatz des
eigenen Lebens aus der Wand geholt werden. Da»
zu kamen noch die weiten Anmarschwege, die zu
Fuß zurückgelegt werden mußten und viel wert»
volle Arbeit und Kraft erforderten.

Anläßlich eines schweren Vergunfalls in der
Watzmann-Ostwand stellte der Führer zur Net»

tungsarbeit mehrere Geländewagen zur Ver»
fügung, die dann überall dort eingesetzt wurden,
wo sich Vergunfälle häufen. Schon in kurzer Zeit
bewährten sich diese SpezialWagen vollauf, so daß
sie heute aus dem Gebirgs-Unfalldienst nicht mehr
wegzudenken sind. Die mit Allrad-Antrieb und
Allrad-Lenkung ausgestatteten Wagen meistern
schwierigstes Gelände und sind zum raschen Ab»
transport Verletzter mit einer Tragbahre versehen.
Aber steile Kolzziehweg« und durch engste Kehren,
durch Sand, Sumpf und über steile Geröllhänge,
ja selbst — wenn es notwendig wird — durch den
Wildbach hindurch, zieht der Wagen zum Alm»
boden empor und bringt die Rettungsmannschaft
schnell und mühelos zum eigentlichen Einsatz in
der Wand. Viele Verunglückte konnten so rasch
aus den Wänden geholt und baldiger ärztlicher
Silfe zugeführt werden. And mancher Bergsteiger
verdankt dem Einsatz des Geländewagens sein
Leben.

So hat auch hier der Führer ein Hilfsmittel
geschaffen, das nicht nur Vielen Rettung aus
höchster Bergnot brachte, sondern das auch den
Männern der AV.-Vergwacht ihre schwere Ret-
tungsarbeit wesentlich erleichterte.
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Hütten und Wege

o l l

Unsere Hütten im Winter I94ttM
(Nachtrag)

K a r w e n d e l g e b i r g e :
Fallenhütte (Zweig Oberland), nicht bewirtschaf-

tet bis Ende Ma i , Winterraum, kein AV.-
Schloß.

Lamsenjochhütte (Zweig Oberland), nicht bewirt-
schaftet bis Ende Mai , Winterraum, kein AV.-
Schloß.

K a i s e r g e b i r g e :
Vorderkaiserfeldenhütte (Zweig Oberland), im

Winter voll bewirtschaftet.
T a c h s t e i n g e b i r g e :

Simonyhütte (Zweig Austria), seit 1. März be-
wirtschaftet.

K i t z b ü h e l e r A l p e n :
Vberlandhütte (Zweig Oberland), im Winter voll

bewirtschaftet.
Die Rudolfshütte in den Hohen Tauern ist

infolge eines Bauvorhabens der Deutschen Reichs»
bahn in diesem Jahr seit 1. März nur beschränkt
benutzbar. Es stehen höchstens 14 Matratzen zur
Verfügung, jedoch keine Betten. Der Pächter,
Karl W u r n i t s c h , sorgt für einfache Verpfle»
gung. Küttenordnung und sonstige Vorschriften
des D. A. V. bleiben aufrecht.

Die Thüringer Hütte (Gauverband Thüringer
Zweige) ist, wie uns neuerdings gemeldet wird, zu
Ostern und Pfingsten nicht bewirtschaftet.

Neuverpachtung der Salmhütte. Der Zweig
Wien schreibt seine Salmhütte zur Neuverpachtung
für 1941 aus. Die Pachtbedingungen werden für
Kriegsdauer ganz besonders herabgesetzt. Aus«
künfte erteilt: Zweig Wien des D.A.V. , Wien,
6., Nahlgasse 6. Anfragen werden sofort erbeten.

Das Alpenvereins°Iugendheim Wildegg (bei
Keiligenkreuz im Wienerwald) befindet sich in
Verwaltung des Wiener Alpenvereinszweiges
Ostm. Gebirgsverein; das erst vor wenigen Jah-
ren erbaute und modern eingerichtete Saus ist
bestens zur Abhaltung von Ferien» und Schu-
lungslagern geeignet und bietet für 60 Jugend-
liche Aufenthalt und Unterkunft.

Berichtigung. Zu den Angaben über die Hut-
ten des Zweiges München im Februarheft: H o l -
l e n t a l h ü t t e , K n o r r h ü t t e , G u f f e r t -
H ü t t e und W a h m a n n h a u s sind gesperrt,
haben jedoch Winterraum, der mit AV.-Schlüssel
zugänglich ist.

Fahrtenberichte
Neue Bergfahrten im Winter. Wie im Fe-

bruarheft der „Mitteilungen" bereits berichtet,
wurde am 27. November 1940 die K r o r t e n -
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k ö p f - W e s t w a n d von Karl Nekla und Kurt
Veite (Oberstdorf) und in den Verchtesgadener
Alpen im Januar 1941 die N o r d w a n d der
Schä r tensp i t ze von den Brüdern Bergführer
Naphael Hang und Konrad Hang durchstiegen.

Neben der Winterersteigung der Dachstein»
S ü d w a n d , die Oberleutnant Peters im März-
Heft des „Bergsteigers" schildert, sind noch weitere
Winterfahrten in schwierigem Fels nachzutragen.
Die Verchtesgadener Gebirgsjäger Binder und
Kennig durchstiegen vom 14. bis 17. Februar die
Watz m a n n - O s t w a n d . Zur gleichen Zeit ge-
lang die erste Winterbegehung der S o c h t o r -
N o r d w a n d im Gesäuse, die in dreitägigem,
harten Kampf von ^-Sturmmann Fritz Kasparek,
einem der Eiger-Sieger, Sepp Vrunhuber von
der Keereshochgebirgsschule und dem Leobener
Bergsteiger Wiegele durchgeführt wurde. Ende
Februar rangen Leutnant Gerald Leinweber von
der Heereshochgebirgsschule, der mit Rudolf Pe»
ters die Dachstein-Südwand erstmals im Winter

durchstiegen hatte, und Bergführer Gustl Thaler
aus Lienz d e r S o c h s t a d l ^ N o r d w a n d in den
Lienzer Dolomiten in vier Tagen einen Winter»
durchstieg ab. Der „Bergsteiger" wird darüber
noch ausführlicher berichten.

Erstersteigungen in Nordnorwegen. I m Bai»
aerndalen (bei Narvik) wurden von drei Gebirgs»
jä'gern (AV.-Mitgliedern) zwei bisher noch un»
erstiegene Gipfel nach zum Teil äußerst schwieriger
und langwieriger Kletterei erreicht. Es handelt
sich um den Lsrfjelltinfjellet (1260 m), dessen 810 m
hohe Wand in 22 Stunden durchstiegen wurde,
und um den noch schwierigeren Tronthjemschnee»
fjellet, dessen Wand zwar nur 400 m hoch ist, aber
24 Stunden Kletterarbeit erforderte. Die lang»
wierigen Türen waren ohne Veiwacht nur im
Schein der Mitternachtssonne durchführbar. Auf
beiden Gipfeln weht die Hakenkreuzflagge. Auf
das letzte Wanddrittel des Tronthjemschneefjellet
wurde außerdem ein großes Hakenkreuz in roter
Farbe gemalt.

D a s neue Bergbuch von

Ü68 Itosa
Zwei Bände, XVIII und 396 Selten, 48 Bilder in
Kupfertiefdruck, in Ganzleinenband RM. 18.-

Wle clne gewaltige, überirdische Vision taucht das
Bi ld des herrlichen, geheimnisvollen Bergmassivs vor
den Augen des Lesers auf. Der Altmeister alpiner
Schilderungskunst, D r . Jul ius Kugy, hat in seinem
Buch die interessantesten Dokumente aus der Geschichte
des Berges, die packendsten Berichte von seiner Ve«
zwlngung, vor allem aber seine eigenen lebensprü«
henden Erinnerungen an Ersterstelgungen und kühne
Bergfahrten zu einem Gesamtbild von unvergleichlicher
jugendlicher Frische und Weltüberlegenhelt gestaltet.
D ie eingefügten 48 Kupfertlefdruckbllder zeigen den

Berg in herrlichen Aufnahmen von allen Seiten.

Erhaltlich in allen Buchhandlungen

Leykam-Verlag, Graz
(NS.-Gauverlag Steiermark)

Ms tZgUolw pa^ols lautet:
vsrmsl
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Verschiedenes
Verufiiche Nachwuchsplanung auf weite Sicht

M a n g e l - u n d M o d e b e r u f e
Die geburtenarmen Jahre der Nach'Weltkriegs»

zeit bringen infolge der bis 1947 absinkenden Iif»
fern der Schulentlassenen eine völlige Umstellung
der Nachwuchslenkung mit sich, die dahin strebt,
jeden einzelnen Schulentlassenen entsprechend der
Begabung in den gerade ihm eigenen Spezial»
beruf zu führen. Grundsätzlich führt der Weg vom
ungelernten zum fachlich ausgebildeten Berufs»
tätigen. Die Wirtschaft stellt steigende Ansprüche,
die eine planvolle Wirtschaftsführung nur mit
äußerst Präziser beruflicher Nachwuchslenkung be»
friedigen kann.

Eine besonders sorgliche Ausbildung aller Zu»
gendlichen ist notwendig. Zu diesem Zweck muß

eine erhöhte Auslese der Lehr- und Anlernbetriebe
vor sich gehen, die sich ja schon automatisch aus
der Tatsache ergibt, daß die Nachfrage nach Lehr»
lingen das Angebot übersteigt. Die sich anderer»
seits mehrenden Klagen der Vetriebsführer über
die sinkende Qualität der Jugendlichen ist durch
den Nachwuchsmangel erklärt, bei dem eben keine
Auswahl bleibt, sondern auch der Minderbegabte
oder schwächlichere Junge nun die Lücken schließen
helfen muß, wo er früher zu anderen Berufen
abgewandert wäre oder zumindest bei weitem we-
niger stark ins Gewicht gefallen wäre.

Für eine planvolle Nachwuchslenkung, die nicht
nur im Interesse der Wirtschaft, sondern im Vor»
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teil jedes einzelnen Jugendlichen liegt Hund die
nicht nur den Anspruch von heute befriedigt, um
vielleicht die Notwendigkeiten von morgen zu über»
sehen, sondern die planmäßig auf weite Sicht ar-
Veiten muß, ist daher in erster Linie die strenge
Erfassung der Schulentlassenen wie auch der Ar»
beitsplätze in den Betrieben nötig. Schon die
Anordnungen vom 1. März 1938 führen die An»
Meldepflicht jedes Schulentlassenen ein und bestim-
men die Zusage des Arbeitsamtes bei der Ein-
stellung von Lehrlingen, Praktikanten und Volon-
tären. Das Arbeitsamt hat überdies das Necht,
die vor der Berufswahl stehenden Jugendlichen
sowie deren Eltern vorzuladen.- Die Iusttmmungs-
pflicht zur Lehrlingseinstellung ist gefolgt von der
Anmeldepflicht jeder offenen Lehrstelle. So wer-
den beide Seiten innerhalb der Verufsnachwuchs-
lenkung erfaßt. Den Arbeitsämtern ist die Mög»
lichkeit einer gesunden Regulierung der Zuflüsse
zu den verschiedenen Berufen gegeben, die Güte
der Ausbildung zu sichern und die Voraussetzun-
gen in der Person des Jugendlichen zu gewähren.
Die freie Berufswahl bleibt damit unangetastet,
die entsprechend den Anlagen und Fähigkeiten des
einzelnen getroffen werden soll, aber niemals die
Notwendigkeit der Volkswirtschaft außer acht
lassen darf. Durch diese Lenkung wird auch das
Elend falscher Berufswahl vermieden und ein
Lebensberuf gesichert, der befriedigt und infolge
richtiger Wahl zu hohen und höchsten Leistungen
zu führen vermag.

Man kann heute gewisse Modeberufe erkennen,
die einen starken Nachwuchszustrom aufweisen, wie
beispielsweise die Eisen» und Metallindustrie mit
ihren verschiedenen Verufsmöglichkeiten, besonders
den Ingenieur genannten Beruf. DieDanderen
Berufe sind die sogenannten Mangelberufe, Ve^
rufsarten, die aus Gründen der im Augenblick
begeisternden Entwicklung der Technik, im Zu-
sammenhang mit der Land-Stadt-Vewegung, aus
sozialen Ursachen und vielen anderen Dingen,
deren Wesen auszuschöpfen den Rahmen dieses
Beitrages sprengen würde, als außerhalb aller
Verufswünsche des Nachwuchses zu liegen scheinen.
Gerade diese Mangelberufe beweisen schon durch
ihre Bezeichnung, daß in ihnen der Nachwuchs
fehlt, der so notwendig gebraucht wird, um die
Arbeitsleistungen dieser Verufsarten und die von
ihnen abhängigen Industrien und Erzeugungs»
zentren aufrechterhalten zu können. Oft bieten da-
her die Mangelberufe bessere Aussichten für den
Jugendlichen, besonders Aufstiegsmöglichkeiten, da
auch die gehobenen und Fach- oder Kochschulen
voraussetzenden Posten nach Besetzung rufen.

Besonderes Augenmerk verlangen die land-
wirtschaftlichen Berufe. Der Einsatz jugendlicher
Dauerkräfte, der von 1938 zu 1939 fiel, ist zu
einem Stillstand mit aufwärts führender, Tendenz
gekommen, die Zahl der Landarbeitslehrlinge ge-
stiegen. Landjahr und Erlebnis der Erntehilfe
spielen eine bedeutsame Nolle. Für den Jugend-
lichen liegen auf dem Lande die Möglichkeiten der
Selbständigmachung, aber auch der Weg des land-
wirtschaftlichen Lehrers, des Siedlungsbeauftrag»
ten, des Züchters und Forschers offen, eine Fülle
von Möglichkeiten mittlerer und gehobener Lauf-
bahnen.

'KatailhenvonKehIkopf^uf<röhre,Vl0nchien,Nlonchlolen,Ajlhma'
lommt es nicht nur auf ^ssuna u. Auswurf des Schleimes, sondern ,
auch darauf an, das empfindliche Atmungsgewebe weniger reizbar
und recht widerslandslählg zu machen und so dle Kranlhelts«
Ursache zu treffen. Das bezweckt der Arzt, wenn er das be>i
währte »sllphoscalln* verordnet, über das so viele gute Kr»
fahwngenu.An^rrennungenvonpl0fessoren,Aerz<en, pat lentmvor,.
liegen, daß auch Sie »Sllphoscalin" voll Vertrauen anwenden ^
können, wenn Sie in solcher ^age sind. — Achten Sie beim E i n .
lauf auf den Namen» Silphoscalln" und laufen Sie leine Nach«,
abmungm.» Packung mit 80 Tabletten R M . 2.5? in allen Apo»l>elen, ^
wo nicht, bann Rosen»Apotheke, München, Rosenslraße 0. —
Vel^nFen5le von cler Firma t?ar lüü /» le r> Xon«fÄN2, ko«len» j
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Sinkende Tendenz weisen der Bergbau und
das Baugewerbe auf. An den Bergbau sind in
den letzten Jahren steigende Anforderungen ge»
stellt worden, die nur durch einen steigenden Nach»
wuchs bewältigt werden können. Auch hier liegen
für den Tüchtigen die verschiedensten Entwicklung-^
Möglichkeiten, wie die praktischen Beispiele bewei»
sen, zumal die Fachschulen des Bergbaues aus'
gebaut werden.

Durch den Krieg ist das Baugewerbe mit
seinen 1934/35 noch steigenden Lehrlingsziffern zu
einem ausgesprochenen Mangelberuf geworden.
Nach dem Kriege stehen dem Baugewerbe unge»
heure Aufgaben bevor, an denen der Maurer und
Zimmermann, der Vauhandwerker und Architekt,
der Ingenieur gleichermaßen Anteil haben. Aber
auch für den neu herausgebildeten Beruf des
Vaukaufmannes, des Landschaftsgestalters, wie er

beispielsweise beim Bau der Neichsautobahnen,
beim Siedlungsbau oder bei Repräsentativbauten,
auch bei Bauten des Fremdenverkehrs in erhöhtem
Maße in Erscheinung tritt, bei den Aufgaben der
Gemeinschaftshäuser und Sportanlagen, überall
tun sich oft völlig neue Gebiete auf, die dem
Könner und Fachmann Befriedigung und An»
erkennung, verbunden mit einer stetigen Aufwärts»
entwicklung, zu bieten vermögen.

Auch die Texril» und Bekleidungsindustrie wird
nach Kriegsschluß riesige Aufgaben für das In»
land und den Export zu bewältigen haben, so daß
eine Neuregelung des Nachwuchses im Werden ist.
Es sei nur hingewiesen auf die neu geschaffenen
und entwicklungsträchtigen Modezentralen Berlin
und Wien, auf die Möglichkeiten für Modezeich»
ner, Musterzeichner, Modellschneiderinnen, Sticke»
binnen, Weberinnen, Direktricen u. a. m.; nicht

ist dringend notwendig bei der slarkenBeansftruchung!
der Füße. Ermüdungen, Hühneraugen, Hornhaut,1
Schweißabsonderung,BIasen,wundeStellen bereiten
Qual und Pein. Viese Beschwerden sowie kalte Füße
bekämpft man mit den bewährten Efaslt'Präparaten.

erhältlich.

^
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lw.-Mtglieder!
Kauft nur bei un»
seren Inserenten!
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zu vergessen die Spezialchemiker dieser Branchen.
Zum Schluß sei noch ein besonderer Hinweis

auf die kaufmännischen Berufe gegeben. Die
Vürolehrberufe und die ungelernten, bzw. ange.
lernten kaufmännischen Berufe sind durchaus über»
besetzt. Der Nachwuchs im Einzelhandel aber, im
Großhandel und der Industriekaufmann sowie der
Außenhandelskaufmann müssen durch nne sorg»
fältige und gediegene Nachwuchsausbildung heran»
gezogen werden für die bevorstehenden Aufgaben,
zumal sich hier auch erweiterte Arbeitsgebiete in
den Kolonien auftun werden.

Besondere Schmerzenskinder sind die sozialen
Berufe, die heute in ihrer Vielfältigkeit und ihrer
vielseitigen Auswertungsmöglichkeit gerade für die
weibliche Jugend ein Feld sind, auf dem sich ent»

weder Beruf und Ehe, soweit die Volkswirtschaft
und Sozialvorsorge für die erste Zeit die Mnge
Frau noch beruflich beansprucht, gut vertragen
oder aber sich die erworbenen Verufskenntnisse
in eigener haushälterischer und mütterlicher Pra»
xis verwerten lassen.

Zusammenfassend soll noch einmal gesagt wer»
den, daß zwar die Berufswahl eine Angelegenheit
persönlicher Neigung und Veranlagung ist und
bleibt, daß gerade die Entwicklung der Technik
und die Werkstoffgewinnung der vorwärts und tn
die Breite strebenden deutschen Wirtschaft fast tag»
lich neue Verufsarten erschließen, daß aber der
einzelne sich in die Gesetze mnd-Notwendigkeiten
der volkswirtschaftlichen Anforderungen einfügen
muß. Charlotte K a r k .

gut Lsili, clZnsbsn «ucln cll«
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Vergsteigerl
besuchet Euer

stlpmez Museum
in München, Pra»
terinsel 5, gegenüb.
der Lukaskirche.
Auch während des
Krieges ganztägig
geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig

Bücher-Rundschau
Handbuch der Geographischen Wissenschaft.

Herausgegeben von Dr. Fritz Mute. Akad. Ver»
lags-Gesellschaft Athenaion, Potsdam 1940. Lfg.
178 und 179. Preis je N M . 2.40.

Dänemark, die Färöer, Island, mit diesem
Thema, das in den neu erschienenen Lieferungen
178 und 179 des „Sandbuches" angeschnitten und
erschöpfend behandelt wird, führt uns das große
erdkundliche Standardwerk mitten in die Aktuali»
tat des Zeitgeschehens. Als Zwischenglied zwischen
Skandinavien und West-Mitteleuropa hat Däne»
mark, wie Dr. Joachim V l ü t h g e n ausführt, seine
besondere Aufgabe. Wi r erleben dieses schöne,
fruchtbare Land in allen Phasen seines geographi»
schen Werdens und Seins und vermögen auf
Grund dieser trefflichen, im Umriß und Aufbau
wohlgeglioderten und durchgeführten Arbeit sofort
die Brücken zu schlagen zu den politischen Ereig»
nissen, die Dänemark und Deutschland auf eine
neue Weise zusammengeführt und jahrhunderte»
alte Bedingungen.gefestigt haben. Von besonde»
rem Interesse ist auch die Tarstellung der Färöer»
Inseln und Islands durch Friedrich Seebatz, die

-etwas von der Monumentalität der großen und

rauhen Natur dieser Inseln durch die Wissenschaft»
lich klare Schilderung hindurchschimmern läßt.

Diesen länderkundlichen Beiträgen ist die Wei»
terführuna der „Allgemeinen Geographie" beige»
seilt. S. Kassinger führt seine „Geographie des
Menschen" fort über die Verkehrsgeographie zur
„Synthetischen Anthropogeographie", nämlich der
Geographie der menschlichen Gemeinschaften, und
zeigt uns die Entstehung der Kulturlandschaften
aus dem Wechselspiel von Naturlandschaften und
menschlichen Gemeinschaften mit ihren Lebens»
äußerungen. Dr. K. V ü h l e r .

Führer durch die Wildgratgruppe der Ötztaler
Alpen (Gebiet der Erlanger Hütte). Von K. v.
P f a u n d l er. Erlangen (Palm k Enke) 1941.
47 Seiten.

Das Gebiet der Erlanger Kutte am Nordende
des Geigenkammes (zwischen Pitz» und Otztal) ge»
hört nicht zu den „überlaufenen". Gerade dadurch
aber lockt es die „stillen Genießer", in Zukunft
wahrscheinlich noch mehr als bisher. Für Man»
derer dieser Art, die die Verglandschaft im ein»
zelnen kennenlernen, ihre verborgenen Neize auf»
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suchen und ungestörte Kochgebirgsnatur genießen
wollen, ist dieser Führer geschrieben. M i t Liebe
und Sorgfalt, von einem Freunde der Gegend,
der hier seit Jahren die Ferien verbringt, der
auch für Pflanzen und Tiere ein Auge hat, unter
Mitarbeit des besten geologischen Kenners des Ge»
biete's, des früheren Direktors der Wiener Geo»
logischen Staatsanstalt, Dr. Wilhelm Kam»
m er. Lage, Zu» und Abergänge, Givfelbesteigun»
gen — alles findet zweckmäßige Behandlung auf
engstem Räume, in ebenso praktischer wie gefäl»
liger äußerer Aufmachung, mit einer kleinen Kar»

tenskizze und ein paar Bildern. Wenn ab und zu
hüttenbesitzende Alpenvereinszweige nach getaner
Arbeit nicht mehr recht wissen, was sie noch tun
könnten — hier ist es aufgezeigt: solch netten,
handlichen Führer sollte es für jede Hütte geben,
dann würde manche, die das bisher nicht war,
Standort für genußvolles Vergwandern werden.

N. v. K l e b e l s b e r g .
Berg» und Seenwelt der deutschen Ostmark.

2. Aufl. Quart, 192 Seiten. Geza v. Lajtos, Wien
1938. Preis N M . 9.80.

Dieses Bildwerk ist die 2. Auflage von „Öfter-
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Geballte
Kraft
von 500000 Vers icher ten
schafft Schutz fürkrankeTag«
Günstige Risikomischung, da
alle Berufe vertreten. Beitrag<>
rückvergütung an gesund geblie,
bene Mitglieder.
Ehepaar nur R M 6.in mtl . ,
jedes Kind bis zum vollendeten
20. Lebensjahr R M 0,50.
Eine Anfrage dürfte sich auch
für Sie lohnen. Deutsche
Mittelstanbskrankenkaffe

Volkswohl Dortmund

Ich habe Ihre Mitteilung gelesen und
wäre nicht abgeneigt, Ihre ne»efi»nl
Tarife einmal ,u »rufen.

Name

Deutsche Mittelstandskranlenlasse
„Volkswohl"

V. a. G., Dortmund ̂ .
Tyeodor»Sanders»Straße 12
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benötigen erhöhte öllfsgaben zum Lrsatz der ver-
brauchten Kräfte und Energien und zur Schaffung
neuer Kraftreseroen. Seumanns „Rooase" ist in der
Lage, mit seinen vielseitigen Wirkstoffen und Kraft-
werten auch einen Sonderbedarf des Körpers zu
decken. Das gilt auch für werdende und stillende
Mütter, für alternde Leute, für Kranke und Genesende,
für schwächliche Kinder und Ju-
gendliche in den Lntmicklungs»
jähren. — Sie erhalten „Rooase",
die aufbaustarke Kraftkost, für
RM. 3.60 in den Apotheken. Die
Packung reicht mehrere Wochen.

reichs Berg« und Seenwelt. Wi r verdanken seine
Serausgabe dem Hauptmann a. D. Geza v. LaHros.
Einen begeisterten Vorspruch dazu schrieb Eduard
Pichl, der Vorstand des Zweiges Austria. Wir
erleben in wundervollen Bildern mit eingeschalte»
ten knappen Texten das schöne Reiseland der Ost»
mark mit seinen Bergen und Seen. Wi r durch»
wandern die Nordalpen mit ihren vielfältig ryo»
dellierten Felsstöcken und Kochflächen vom Vre»
genzer Wald bis zum Wiener Schneeberg. Wi r
erfreuen uns an den Ientralalven, die in mächti»
aem Zug vom Rheintal bis zu den weltvergessenen
sanften Nucken der „Buckligen Welt" im Osten
des Gaues Niederdonau sich erstrecken. And schließ»
lich bieten uns die Südalpen mit dem Kamm der
Karawanken, der Karnischen und Gailtaler Alpen
sowie den Lienzer Dolomiten eines der lohnend-
sten Reiseziele dieses Landes.

Gewaltig ist auch die Zahl der Seen im Vereich
dieser drei Ketten, die mit ihrer Talregion und
ihrer Umgebung in diesem schönen Buch behandelt
werden. Eine Übersichtskarte und ein Verzeichnis
der Lütten des D.A.V. in der Ostmark sind vor
allem den Bergsteigern unter den Lesern will»
kommene Beigaben. Dr. K . B ü h l er.

Gustav Renker: Schrattenfluh. Roman aus
den Bergen. 2. Aufl. 229 Seiten. Friedrich Rein-
hardt, Basel 1940. Preis in Leinen Fr. 6.—--
RM.3.60.

Der bekannte Schriftsteller, seit vielen Jahren
Kauptschriftleiter einer großen Emmentaler Land»
zeitung, führt uns mit diesem Roman nicht in die
Welt der Gletscher, sondern ins hinterste Emmen»
tal, das er aus eigenster Anschauung gut kennt.

I n jener abgelegenen Gegend steht die Schrat»
tenfluh, von einem Geheimnis umwittert, dem
Ars, ein wagemutiger Sohn des Landes, unter
Einsatz seines Lebens auf die Spur zu kommen
sucht. Wie immer bei Nenker, ist die Handlung
außerordentlich spannend; alle Gestalten sind
scharf und lebenswahr gezeichnet. Der gute Anter»
Haltungsroman soll in keiner Vergsieigerbibliothek
fehlen. Dr. H. Vüh le r .

A. DVrrer: Wie einst im Mai . Erinnerungen
an Gilm, Lanner, Lentner, Stelzhamer und Stif»
ter. (Federzeichnungen von Oswald Kaller.) Inns-
bruck-Leipzig: Verlag Felizian Rauch, 1939. 8°,
83 S. Kart. R M . 1.80, in Leinen N M . 2.70.

I n diesem lebendig geschriebenen Skizzenband
schildert Anton Dörrer, der beste Gilmkenner, den
Leidensweg dieses Dichterbeamten und Sängers
für das Deutschtum im Vor» und Nachmärz des
alten Osterreich. Am das so oft vertonte unsterb»
liche Lied Gilms, das den Titel des Buches bildet,
rankt sich das von Dörrer entworfene Stimmungs»
bild. Aber nicht nur lebensvolle Begegnung mit
Gilm birgt das Buch. M i t feiner Einfühlungs»
gäbe erzählt der Verfasser aus dem Leben des
Walzerkönigs Lanner, des bayrischen Malerpoeten
Lentner und läßt uns an Adalbert Stifter und
Franz Stelzhamer den Zauber österreichischer
Landschaft und Poesie erleben.

Dr. H. V ü h l e r .
Watter Widmann: Photogravhieren falsch und

richtig! Erfolgreiches Photographieren, Entwickeln,
Kopieren, Vergrößern. 7. bis 9. Tausend. Oktav,
96 Seiten. M i t 87 Abbildungen. Franckh'sche
Verlagshandlung, Stuttgart 1940. Preis kart.
N M . 1.80.
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Ein Buch, das nichts voraussetzt und mit ganz
einfachster Methode — ohne sich mehr als nötig
in optisch-chemischen Einzelheiten zu verlieren —
oft nur mit wenigen einprägsamen und überzeu»
genden Kernsätzen, die immer durch „handgreif»
liche" Zeichnungen unterstützt werden, die die not»
wendigen Kenntnisse und Kniffe vermitteln. Bild»
Material und Tabellen vertiefen diese Ausführun-
gen. Eine kurze Geschichte der Photographie bietet
willkommene Belehrung. M . B r u n d o b l e r .
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Gesucht werden gute Lichtbilder von höchste

steigenden Pflanzen der Alpen und anderen Koch»
gebirgen der Erde (Kimalaja, Karakorum, An»
den, Rocky Mountains, Kilimandscharo usw.).
Die Aufnahmen sollen von natürlichen Höchst»
st ä n d e r t e n stammen, also womöglich auch die
natürliche Umgebung der Pflanze zeigen. An»
gaben bezüglich Höhenlage, Amgebungsflora, Iah-
reszeit, Jahr und Vodeneigenschaft erwünscht. An-

Kann aucl» äen stärksten Atann äu8 6el
P258UN3 bringen. Wollen 8ie einen klaren
üeÄanken lassen, 8« ^elin^t e« Innen
nicnt. Lelreienä Kanu 8cnun eine,8palt-
1'ablette" wirken: Der scdmerxenäe vrucll
entweicnt. 8ie lllulen sicn erleicntert unä
äa8 normale DenkvermöLen kebrt -«ruck.
8palt1'2bletten" 8inäeinbekannte8 8pe-
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B e r g s t e i g e r )
vergeht den

verein der Ireunüe öer
^lpenoereinsbücherei

nicht. Er berät Euch in Verbindung
mit der Alpenvereinsbücherei in
Wort und Schrift über alle ein»
fchlägigen Fragen des alpinen
Schrifttums. Jahresbeitrag für
Einzelmitglieder nur N M . 1.20,
für Iweigvereine bis zu 100 Mit»
gliedern N M . 5.—.

Anmeldung:
fllpenvereinsbücherei

München, Knöbelstraße 1H
Sgb. r. I I . S t .

Sporthau» wlUlng, Maria Theresien.Straße39
< m n 5 u r u u i Verein. Spezwlgtfch. ln Ausrüstung und Vt
kleidun« fü, Winter., Vers», Sommerfport. Eigene Schiwerlst
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Hotels

N1i««elin« H Fremdenheim „Central", Prielmayerstr. 10,
M U Ü U l ü l l / a. Hptbhf., gegenüb. Justizp. Zhzg., fl. w. u.
k. W. Vad. Vett NM. 2.50, Saison 3. . Ves.: Willy Peister.
M i « « « ^ « « Hotel»Penston „Daheim", Schillerstraße 37.
l ttUNUl^U 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Bett ab NM. 2.20.
N1i««elH/>« zremüenheim leverer, Schwanthalerftr. 29/1.
MUUUIUN Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu NM. 2.20 und 2.5«.

N<1?l N n s n n t t n i n Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
VUU »lUsUUl l l l l l l Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

s«5slil«llH««»e (1650 m, Wölzertauern) mit den vielen
4.UU>lUlllUU) Abfahrten und Türen, herrliches übungs»
gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min. v. d. Haus. Prosp. durch
Skilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark.

(4^ in«^t l i ^»otel Post (1050 m). Treffpunkt der AV.-Mit»
^ l U l l M U l glieder. Gut und gemütlich. Pension NM. 6.—
bis 7.—. Prospelte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

träge an Ing. I . P o d h o r s k y , Morzg bei Salz-
bürg.

Vertauscht wurden am 19. Januar auf dem
Südbahnhof 2 Paar Nordeschenskier. Austausch
bei Dr. Erich N o l a n d , Wien, 7., Westbahn-
straße 5 (Fernruf L°31"2.-34). — Zwischen 31. De-
zember und 2. Januar in Iosefstal bei Schliersee-
Neuhaus vor Pension Bergfried ein Paar Skier.
Zuschriften an die Schriftleitung des „Bergsteigers",
München 2, Nymphenburgerstr. 86 (Fernruf
64 94(49).

Zu verkaufen: „Ieitschrift"°Vände 1902 bis
1913. Dr. Eugen I e h m e , Leipzig lü 1, Beethoven-
straße 25. — „Ieitschrift"-Vände 1912 bis 1936,
geb., gut. erhalten. P. N o l t e , Berlin-Schöne»
berg, Willmanndamm 22. — „Ieitschrift""Vände
1910, 1911, 1912, 1916 bis 1919, 1920 bis 1925;
sämtliche Bände tadellos erhalten. O. E i m e r ,
Vaiernrain, P. Linden b. Otterfing (Oberbayern).
— „Ieitschrift"-Vände 1 bis 7, 9 und 1895 bis
1933; „Mitteilungen" 1863, 1864, 1875 bis 1907,
alles geb. Frau Frieda Zeschl, Graz, Maif»
fredygasse 2. — „Ieitschrift".Vände 1899 bis 1939,
sehr gut erhalten, je Band N M . 1.— und Ver»
sandkosten. Frau Ilse V o e r n e r , Erfurt, Elija-
bethstr. 5. — G. Mayers beliebte Schnellküche
„Koch Dir selber, sparst Dir Gelder". Auslieferung
gegen Einsendung von N M . 1.— für das Stück an
Obstlt. a. D. Georg M a y e r , Klagenfurt, Bis-
markring 9. ^ Neue Zeiß-Ikon-Kamera, Super-
Ikonta, 4,5 X 6 cm, Tessar 1 :3,5 cm/7,5 cm. Her-

mann G e i l s d o r f , Plauen i. V., Schlachthof»
straße 15, E. r. — „Ieitschrift"-Vände 1899, 1900,
1908, 1909, 1912 bis 1915, 1922 bis 1929 (zum Teil
mit Karten); „Der Alpenfreund" 1922 bis 1925;
„Der Berg" 1923/24; „Deutsche Alpenzeitung"
1922; Isigmondy, „Gefahren der Alpen", 6. Aufl. ;
Weilenmann, „Aus der Firnenwelt" 1923; Schätz,
„Alpine Welt" 1922. S. K a ß m a n n , Pirna-
Copitz, Uferweg 3.

I n kaufen gesucht: „Ieitschrift"-Vände 1934,
1935, 1936, 1937. Alpenvereinsbücherei, München
22, Knöbelstr. 16, Sgb. r. I I . — „Der Kochtourist",
Band 3 (Nördliche Ostalpen von der Salzach bis
zum Wiener Becken) und „Führer durch das
Tachsteingebirge", 4. Aufl., 1932, von Radio-Ra-
diis. Angebote <m Anton A l t h a u s , Lüden»
scheid (Westf.), Wilhelmstr. 46. — „Zeitschrift"-
Band 1930 mit Kartenbeilage. Angebote an T. v.
Lanz , München-Pasing, Exterstr. 36. — „Berg,
steiger", Jahrg. 1937/38. Angebote an Frau Dr.
L i e b e r , München 42, Iündterstr. 11. — Wal»
liser Führer des S.A.C. (Dübi). Angebote an
Alfred Schm id t , Köln, Nolandstr. 14. — Klei-
nes Silbernes Edelweiß (25 Jahre Mitglied). An»
geböte an Dr. Siegfried P f a n n e r , Graz, Gra-
bensir. 3. — „Atlas der Alpenflora" vor Dr. Dalla
Torre (5 Bände). Ludwig H u b er, München 9,
Aignerstr. 32/3.

Veilagenhinweis. Der heutigen Auflage liegt
ein Prospekt einer Hamburger Lotteriefirma bei.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) . Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft, Münchens Theattnerstratze 17/1 . Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 » Verlag F. Vruckmann KG., München » Druck: Adolf
Holzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an: F. Vruckmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgasse 19.21 » Bezugsbedingungen: .Der Bergsteiger": 1 Jahrgang - - 12 Hefte für AV.-Mitglieder
N M . 4.80, für Nichtmitglleder N M . 7.20; .Mitteilungen": 1 Jahrgang--12 Kefte NM.—.8« einschl. Poftgeld. Das Abonne»
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Ottober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. > Zahlungen an

F. Vruckmann KG., München, .Der Bergsteiger», Postscheck»Konto München 58 801 oder Wien 100 163.
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Aber Pflanzenschutz
Von Neg.-Rat Prof. Naimund V e r n d l , Linz a. d. T.

Vor Jahrzehnten und Jahrhunderten prangte
unsere Heimat noch in ihrer urwüchsigen Un-
berührtheit und wunderbaren Schönheit. Da griff
der Mensch mit rauher Hand ins gesetzmäßige
Pflanzenleben zu seiner Ernährung, zu seinem
Erwerb. Manche Lebensgemeinschaften mußten
weichen. I n der Umgebung unserer Städte suchen
wir vergeblich nach urtümlichen Landschaften. Hier
ist namentlich, die Vlumenwelt stark im Rückgang
begriffen. Auch das Pflanzenleben unserer Alpen
wird durch den Menschen ernstlich bedroht.

Die Tichterworte Trojans: „Brichst du Blu-
men, sei bescheiden!", schützen die Blumen keines-
wegs. Wenn Hunderte und Tausende von Men-
schen so bescheiden sind und je eine Blume
Pflücken, muß schließlich und endlich die üppigste
Blumenwelt erliegen. Daher haben die Mitglie-
der des Deutschen Alpenvereins f r e i w i l l i g e s
Pf lückverbo t beschlossen. Und das Reich be-
kräftigt diesen Entschluß durch das neue P f l a n -
zenschutzgesetz zur Verhütung gänzlicher Aus-
rottung gefährdeter Pflanzenarten. Die folgenden
Zeilen schildern die vo l lkommen geschützten
P f l a n z e n .

Ein prächtiger Schmuck des Waldes ist der
S t rauß- oder T r i c h t e r f a r n . Wedel an Wedel
reihen sich zu mächtigen Trichtern. Aus ihrem
Grunde sprießen wenige kurze Blätter, erinnernd
an Straußfedern. Die in feuchten Wäldern der
Kalkalpen wachsende Kirschzunge entwickelt auf
der Unterseite der sattgrünen, zungenähnlichen
Blätter ihre Keimzellen oder Sporen in gleich-
laufenden Reihen, bedeckt von einem Schleier;
dieser reißt zur Reifezeit, und die Sporen wan-
dern dann in alle Winde.

Eine Zierde der Sumpfwiesen ist die Schach-
blume. I n seltener Schönheit prangt die große
hängende Vlumenglocke, auf blaßrotem Grunde
mit purpurnen Gevierten gezeichnet. An lichten
Stellen des Waldes blühen Türkenbund und
F e u e r l i l i e . Zur Sippe der Schwertlilien mit
schwertförmigen Blättern gehört die S iegwurz ,
eine feurige, einreihige Vlütentraube tragend.

Der farbenprächtige und formenreiche Frauen-
schuh, unsere schönste Blume der Heimat, hat sei-
nen Namen von der hochgelben, schuhartig auf-

geblasenen Honiglippe; diese ist innen purpurn
gefleckt und am Grunde mit saftigen Futter»
haaren zur Kerfenanlockung ausgekleidet. Die
übrigen Blumenblätter tragen ein vornehmes
Purpurbraun. Einen auserlesenen Schmuck geben
unseren Voralftenwäldern die weiß- und rotblühen-
den Knabenkrautblüten des Kopfständels oder
Wa ldvöge le i ns mit zweigliedriger Lippe und
seilartig gedrehtem Fruchtknoten. Zu unseren lieb-
lichsten Alpenblumen zählt das Kohlröschen.
Sein rotes, nach Vanille duftendes Vlütenköpfchen
durchläuft alle Farbentöne vom hellen Karmin bis
zum dunklen Schwarzpurpur. Ausgesprochene
Nachtfalterblumen mit zierlich gekreuzten Vlttten-
spornen trägt die S t a n d elwurz. Abends strö-
men die weißen Blüten Nelkenduft aus, um
Schmetterlinge anzulocken. Die seltsamsten Bluten-
formen bringen die Ker fen stände! hervor.
Beim ersten Blick erscheinen sie als F l iegen- ,
B ienen- , Hummel- oder Sp innenb lume.
Gelbgrüne, schmächtige Vlütenähren treibt der
D i n a e l oder die Ragwurz . Einer Zunge gleicht
die Bocksriemenzunge.

Das A lpen -Wind röschen öffnet schon im
Vorfrühling seine schneeweißen, zart geröteten
Vlütenkronen. Nach wenigen Wochen entstehen
daraus struppige Fruchtschöpfe, die verworrenen
Kopfhaaren ähneln und bei unseren Älplern
scherzweise „Grantiger (zorniger) Jäger" heißen.
Toldenblüten ohne Fruchtschwänze trägt das
Narz issenb lü t ige Windröschen, auch
V e r g h ä h n l e i n genannt. Auserlesenen Schmuck
geben den Frühlingswiesen die veilchenblauen
Vlütenglocken der Kuhschelle. Die Akele i
wendet ihre offenen Blüten abwärts, um deren
Staubblätter vor Tau und Regen zu schützen. Als
Gäste kommen vorherrschend Hummeln, die als
Gegenleistung für die Bestäubung aus den langen
Spornen süßen Honigsaft saugen.

Von märchenhafter Schönheit erstrahlen die
blendend weißen Blüten der We ißen Seerose
im Sonnenglanz, liber weite Strecken der Wasser-
fläche weben die glänzenden, herzförmigen
Schwimmblätter einen grünen Teppich, geschmückt
mit Hunderten von Seerosen. Nur der Sonne er-
schließen sie ihr holdes Vlumengesicht. Sobald der

105



Abend naht, verhüllen die grünen Kelchblätter die
innere Vlütenftracht. Auch ihre kleinere Genossin,
die Gelbe Teichrose, gibt der Seelandschaft be-
sonderen Reiz. Wie niedliche Kerzchen ragen die
Blütenstiele mit den ausgesteckten goldigen Lich»
tern aus dem Wasser.

Fliederduftende Vlumenteppiche hängt der
F l a u m i g e Seidelbast, das „Steinröserl", über
die Felskanzeln und glüht mit seinem Not hinab
ins Tal. Vom Gemeinen Seidelbast unter-
scheidet er sich durch die lange und enge Blumen-
kronenröhre, die reizvoll der Rollzunge alpischer
Falter angepaßt ist.

I n dornigem Kleide wächst die A lpen-
Manns t reu oder Donard is te l , ein Dolden-
blütler mit kolbenförmigem Blutenstände und
blauen, vielfach zerschlitzten Hüllblättern. Wie
eine Schutzwehr umstellen die stechenden Hüllblät-
ter die weißen Blüten. Bei Nacht und Negen
neigen sich die wehrhaften Blätter über den Blu-
tenkolben und halten von ihm Kälte und Nässe ab.

Das Alpenvei lchen oder die I i k l a m e
duftet anfangs nach Veilchen, nimmt aber später
einen starken, betäubenden Duft an. Von beson-
derem Liebreiz sind die rosenroten Vlumenkronen
mit fünfteilig zurückgeschlagenem Saume und pur-
purnem Schlünde.

Die goldstrahlende V e r g - A u r i k e l , das „Pe-
tergstamm" (oder Gamsbleaml) öffnet ihre prun-
kenden Blutendolden schon im Ostermond, wenn
alle Berggipfel noch ihr winterliches Kleid tragen.
Rot wie Blut leuchten die großen Vlumenkronen
der K l u s i u s - P r i m e l , vom Alpenvolk „Zager-
bluat" genannt. Diese kalkholde Schlüsselblume
fühlt sich in den Kalkalpen am wohlsten. Auf
Waldblößen mit Kalkboden fehlt nie der giftige
(aber ärztlich so wertolle) Gelbe F i n g e r h u t .

Ein mächtiger Gebieter im Alpenpflanzenleben
ist der Gelbe Enzian. Kraftvoll streckt er seine
meterhohen, stämmigen Schäfte empor und schmückt
die vielen Stockwerke der gegenständigen Deck-
blätter mit gelben Vlütensternen. I n einheitlicher
Gesetzmäßigkeit verjüngen sich die Blätter von dem
großen Eirund am Grunde zur Schmalform an der
Schaftspitze, sich gegenseitig das Lebenslicht der
Sonne gönnend. Von oben betrachtet, gleicht der
Vlattaufbau einem kunstvoll eingelegten Bild-
werk. I n manchen Alftengebieten wurde der Ve-
Herrscher der Enziansippe von den „Wurzelgrä-
bern", die ihn wegen seines Vittergehattes in
Massen sammelten und zur Erzeugung des magen-
stärkenden „Enzianbitters" verkauften, fast ausge-

rottet. Von kleinen Arten sind zu nennen der
LungeN 'Enz ian und der Gefranste En-
zian. An Farbenschönheit und Vlütengröße, über-
trifft sie alle der Stengel lose Enz ian, wenn
seine wundervollen Becher das Himmelsblau
widerspiegeln.

Unsere vornehmste Alpenpflanze ist das Edel-
weiß. Die silberschimmernden Strahlen des Vlu-
mensternes sind keine Blumenblätter, sondern
Laubblätter, die sich dicht um die unscheinbaren,
gelbgrünen Vlütenkörbchen der SrengelAitze scha-
ren, um Kerfe anzulocken. Das edle Silberkleid
ist aus taufenden lufthältiger, gekräuselter Woll-
haare geflochten und schützt die Blätter wirksam
gegen Vertrocknung. 5e höher und sonniger der
Standort liegt, desto dichter und üppiger entwickelt
sich die Pelzhülle. Aus der Alftenhöhe ins Tal
verpflanzt, schwindet der Häarpelz nach und nach,
die Blätter „vergrünen". Die grundverschiedenen
Licht- und Wärmewirkungen des Tales verursachen
die Entartung der Alpenpflanze. Das echte Alpen»
kind kann sich nur auf den freien, lichten Höhen
unserer ewigen »Berge zur vollen Pracht und
Schönheit entfalten. Die Edel raute , die eben-
bürtige Begleiterin, besiedelt Felsen bis in Höhen
von 3200 Metern.

Die hier angeführten Pflanzen genießen den
unbedingten Schutz des Deutschen Reiches. Keine
einzige Pflanze darf weder beschädigt noch von
ihrem Standorte entfernt werden. Fahr läss ige
Über t re tungen verursachen sckon Geld-
strafen b is 150 N M . , vorsätzliche sogar
solche b is zu zwei J a h r e n Gefängn is .

Der Reichsbeauftragte für Naturschutz ruft uns
zu: „Das Gesetz dient dem Schütze unserer schönen
Heimat gegen Ausplünderung. Das mußt du be-
denken! And gereicht nicht auch einer begrenzten
Landschaft gerade das Massenvorkommen einer
sonst seltenen Pflanze zur Zierde? Merke dir die
geschützten Pflanzen genau, denn wenn du sie
pflückst, blühen dir statt Blumen harte Strafen.
Auch du wirst gewiß künftig aus eigener Aber-
zeugung und nicht aus Angst vor Strafe die ge>
schützten Blumen mit deinem Eigennutz verscho-
nen!" '

Liebe zur Pflanzenwelt läßt sich nicht erzwin-
gen, sie muß vielmehr aus der eigenen Erkenntnis
hervorgehen. Stetige Aufklärung über die Schön-
heit unserer Heimat weckt die Freude an der
Pflanzenbeobachtung, und diese führt zur Pflan»
zenliebe im Rahmen der Heimat- und Vaterlands-
liebe.

Vereinsangelegenheiten
Wichtig für alle Mitglieder!

Iahresmarke 1940
Die bisherige rote Iahresmarke 1940 verliert

mit 31. März '194t unwiderruflich ihre Gültigkeit
und wird nicht verlängert. Wer nach dem
1. Apri l 1941 die neue (gelbe) Iahresmarke 1941
nicht besitzt, hat weder auf Hüttenbegünstigungen
noch auf Unfallfürsorge Anspruch.

Verschärfte Hüttenvorschriften
Der Winter 1940/41 hat allen in Betrieb de-

findlichen Hütten ungeahnten Zustrom gebracht.
Er ist nicht immer im Sinne des D. A. V., denn
nicht wenige Hüttenbesucher gehören solchen Krei-
sen an, die nur die Aberfüllung der Talgaststätten
zum Aufenthalt auf den Hütten veranlaßt. Sie
bringen außer dem ungewöhnlichen Gepäck auch
sonstige Anforderungen und Gepflogenheiten mit.
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für die auf den Schutzhütten des D. A. V. nicht
Raum ist.

Die Vereinsführung des D. A. V. sieht sich
daher genötigt, mit allen Mitteln und mit allem
Nachdruck darüber zu wachen, daß die Unter»
künfte des Alpenvereins, von Bergsteigern als
Heime der Bergsteiger und Pflegestätten berg-
steigerischen Geistes erbaut, dieser Grundbestim-
mung nicht entzogen und durch Masseneinbruch
von Nichtbergsteigern ihr nicht entfremdet wer-
den. Sie stellt aus freien Stücken die AV.-Hü't-
ten allen zur Verfügung, muß aber von allen die
Berücksichtigung der für diese Hütten geltenden
Grundsätze unnachsichtlich verlangen. Sie ruft
zur verständnisvollen Mitarbeit und zur Rein-
erhaltung der wahren Ziele und Zwecke des Ver-
eins alle Bergsteiger, alle AV.-Iweige und vor
allem alle Hüttenbewirtschafter auf.

Zugleich wird für alle Schutzhütten des
D. A. V. ohne jede Ausnahme folgendes mit so-
fortiger Wirkung für verbindlich erklärt:
1. Die Tölzer Richtlinien (Stuttgarter Fassung)

müssen auf jeder Schutzhütte für jeden Be-
sucher leicht erreichbar vorhanden sein. Sie gel-
ten ausnahmslos für alle allgemein zugäng-
lichen Unterkünfte des D. A. V. Einschränkung
ihrer Bestimmungen ist nur auf Ski- und Fe-
rienheimen gemäß der für sie gültigen beson-
deren Hüttenordnung zulässig.

2. Grundsätzlich hat das Mitglied gemäß der Hut»
tenordnung den unbedingten Vorzug vor dem
NichtMitglied.

Mehrtägiger Aufenthalt ist bei Platzmangel
nur zur Ausführung von Bergbesteigungen
oder zu wissenschaftlichen Zwecken gestattet.

3. Ab 21 llhr ist jeder Lärm verboten. Am 22 Uhr
müssen in den Gasträumen alle Lichter gelöscht
werden und mutz in der Hütte völlige Nutze
herrschen.

Ab 21.30 Uhr darf in der Hütte kein alko-
holisches Getränk mehr verabreicht werden.

Der Verkauf von Schaumweinen ist über»
Haupt grundsätzlich untersagt.

4. Mitglieder, die aus Platzmangel in den Gast-
räumen nächtigen müssen, können verlangen,
daß diese schon ab 21 llhr für sie freigemacht
werden.

5. Mechanische Musikinstrumente sind in der
Kutte und deren nächster Umgebung verboten.

6. Den Anordnungen des HUttenbewirtschafters
- ist unbedingt Folge zu leisten — er nimmt die

Hausherrenrechte wahr.
7. Der Hüttenbewirtfchafter haftet nach seinem

Vertrag für die strengste Einhaltung dieser Ve-
stimmungen.

8. Gegen den Hüttenbewirtschafter, der Verstöße
gegen die Vorschriften der Hüttenordmmg dul-

det, muß der hüttenbesitzende Zweig mit so-
fortiger Vertragsauflösung oder mit einem
Strafgeld von mindestens R M . 500.— vor-
gehen.

9. Der Hüttenbewirtschafter hat gegen Besucher,
die gegen diese Bestimmungen verstoßen, das
Recht des sofortigen Verweises von der Hütte
— bei Mitgliedern außerdem zum Antrag auf
Ausschluß aus dem D.A.V.
Die Zweige sind dringend verpflichtet, die Ve-

obachtung dieser Anordnungen durch verläßliche
Zweigmitglieder möglichst häufig (Ostern!) zu
überwachen. *

Diese Vorschriften sind bereits in Kraft ge-
treten. Sie müssen in jedem Gastraum und in
allen Schlafräumen angebracht sein — ebenso die
„Tölzer Richtlinien" (Stuttgarter Fassung), .aus
denen sie zum Großteil entnommen sind.

. Jedes Mitglied hat Anspruch darauf, in diese
Bestimmungen sowie in die Hüttenordnung (die
angeschlagen sein muß) Einblick zu erhalten und
ihre Beachtung zu verlangen.

Jeder Besucher hat aber auch im eigenen
Interesse die zwingende Verpflichtung, sich persön-
lich streng an diese Bestimmungen zu halten —
gleichgültig ob Mitglied oder nicht.

Gepäckbeförderung auf Schutzhütten
Die Gepflogenheit vieler Hüttenbesucher, sich

umfangreiches und überflüssiges Gepäck durch den
Hüttenbewirtschafter auf die Schutzhütte liefern zu
lassen, nimmt immer mehr überHand. Hiezu macht
die Vereinsführung auf folgendes aufmerksam:
1. Auf den meisten Schutzhütten herrscht empfind-

licher Trägermangel. Infolgedessen muß jede
zusätzliche Belastung des geringen vorhandenen
Personals, insbesondere der Träger, abgelehnt
werden.

2. I n allererster Linie müssen die Träger für die
klaglose und vollständige Versorgung der Schutz-
hütte mit Lebensmitteln und Brennstoff einge-
setzt werden. Dieses Erfordernis geht allen an-
deren voraus.

3. Die hüttenbesitzenden Zweige sind gebeten, ent-
sprechende Anweisungen an ihre Küttenbewirt-
schafter zu geben.

4. Die Hüttenbesucher werden darauf aufmerksam
gemacht, daß sie keinen Anspruch darauf haben
und nicht damit rechnen können, daß ihr Ge-
päck durck) den Hüttenbewirtschafter auf die
Hütte geliefert wird.

5. Es empfiehlt sich daher dringend, das Gepäck
nur auf das Notwendigste einzuschränken und
dieses — selbst auf die Hütte zu tragen.

Pelzmäntel, Abendkleider und Schmuck sind
auf der Schutzhütte vollkommen überflüssig —
Koffer ein lächerliches Anhängsel jedes wirk-
lichen Bergsteigers oder Skifahrers.

Hüttengebühren 1941
Bescheid vom 6. März 1941 k l?r VIII-426-1629

im dieser Preisfestsetzung zugestimmt. Es sind dem-
nach alle Schutzhütten des D. A. V. berechtigt und

Für das Jahr 1941 gelten die bisherigen Rah
mensätze für Hüttengebühren. Sie werden
nachstehenden abgedruckt.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan, verpflichtet, ihre Gebühren im Nahmen der nach
Reichskommissar für die Preisbildung, hat mit stehend aufgeführten Sätze zu halten.
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I m Reichsgebiet
NM.

1.—bis 1.60
-.40 .. —.70

I n Liechtenstein
U.Schweiz SFr.
1 —bis 1.50

—.40 „ —.80
Vett mit Wäsche . .
Matratzenlager. . .
Wäsche f. Matratzen-

lager (vollständige
Wäschebeistellung) „ —.50 „ —.60

je Leintuch . . . . . . „ —.25 „ —.30
Notlager —.25 „ —.40 „ —.30
Eintritt „ —.10 „ —.10
Gepäcksversicherung . „ —.03

He izgebühren :
a) im Gastraum. . . keine keine
b) in den Schlafräu-

men bei Zentral-
Heizung höchstens —.30 —.35

c) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf
Bestellung geheizt. Die Selbstkosten des Brenn-
stoffes sind von den Benutzern zu gleichen Tei-
len zu tragen.
Ferner gilt:

1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sonder-
gebühr für Wäsche in Betten ist nicht gestattet.
Zur Wäsche für ein Vett gehören: 2 Lein-
tücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff, 1 Kis-
senbezug, 1 Handtuch. D ie Wäschestücke
sind bei jedem Personenwechsel zu er-
neuern.

Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Bei-
stellung ist in der Nahmengebühr inbegriffen):
mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem
Wechselbezug. Wenn zu Matratzenlagern
Wäsche verlangt wird, so darf die Wäsche-
gebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nachtigunq nur einmal berechnet werden.

2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur
mit Erlaubnis der Hüttenverwaltung gestattet.

3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muß zum
Selbstkostenpreis abgegeben werden.

4. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben
werden. Sie darf nur bei Tagesbenutzung er-
hoben werden, nicht aber, wenn genächtigt wird.

5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lager-
gebühr zugeschlagen werden. Zuschläge für an-
dere (auch Vereins-) Zwecke, insbesondere Ve-
leuchtuna. sind unstatthaft, ausgenommen Ge-
päcksversicherung.

6. NichtMitglieder haben mindestens die doppelten
Gebühren des Mitgliedes zu entrichten.

Im Winter 1940/41
Mi t Genehmigung des Verwaltungsausschusses

sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Allgäu-Immenstadt: W a l t e n b e r g e r-

Haus.
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": P r e i n -

t a l e r h ü t t e , G o l l i n g Hüt te , H a n s
W o d l - H ü t t e .

Zweig Ansbach: Ansbacher H ü t t e .
Zweig Austria: Dachstein-Südwand-Hütte,

D a c h s t e i n w a r t e h ü t t e .
Zweig Austria: Obs tanserseehü t te .
Zweig Barmen: V a r m e r H ü t t e .

Hüttenverpflegung.
Mitglieder, Jugendliche und solche Besucher,

die gemäß den Bestimmungen der Allgemeinen
Hüttenordnung Mitgliederrechte auf den Hütten
genießen, haben Anspruch auf das Bergsteiger-
essen, das zu folgenden Rahmensätzen verabfolgt
werden muß:

Es wird abgegeben:
1. den ganzen Tag Über: Im ganzen Reichsgcb.

1 Schale Kaffee mit Milch und ^ -
Zucker —.20 bis —.33

1 Liter Teewasser (heißes Trink-
wasser) *) —15 „ —.25

1 Teller Erbswurst- (oder gleich-
. . wertiger Suppe) —.20 „ —.30
ein Tellergericht**) (Fertiggewicht

der Portion 500 Gramm), z. V .
Nudeln mit Käse, Linsen, Erbs-
brei, Tiroler Gröstl, Knödel '
mit Kraut . . . . . —.40 „ —.60

2. ab 12 Uhr mittags:
ein Tagesgericht**) mit Fleisch

oder eine Fleischspeise mit Bei-
läge im Gesamtgewicht von
600 Gramm (Tagesplatte) . . —.70 „ 1.—
Nur das Mitglied hat Anspruch auf diese

Preise für die genannte Verpflegung; das Nicht-
Mitglied kann zwar diese Speisen ebenfalls ver-
langen, doch darf ihm dafür ein — vom Zweig-
verein genehmigter — höherer Preis berechnet
werden.

Daneben können selbstverständlich ungehindert
alle anderen sonst üblichen Speisen und Getränke
zu den vom Iweigverein genehmigten Preisen ver-
abfolgt werden, doch soll in Hinkunft dieses ein-
fache Vergsteigeressen die Grundlage der gesamten
Hüttenbewirtschaftung sein.

Ergänzungen.
1. Für die Sfteisenverabreichung auf Schutzhütten

des T. A . V . besieht Markenpflicht wie für alle
Talgaststätten.

2. Die EinHebung eines Vedienungszuschlages von
. 10 v. H. ist gemäß den Vorschriften der zu-
ständigen Wirtschaftsgruppe geboten.
*) Samt Gedeck (Kanne. 1 Tasse, 1 Löffel) für 1 Person,-

für jede weitere Tasse 5 Pfennig mehr.
' " ) Kann nach den bisherigen Gepflogenheiten der Hütte nls
Stammgericht entsprechend den Weisungen der W. G. Gaststätten»
und Bcherbergungsgewerbe verabreicht werden.

unzugängliche Hütten
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .
Zweig Frankfurt am Main : V e r p e i l h ü t t e .
Zweig Gablonz: G a b l o n z e r H a u s .
Zweig Grazer Alpenklub: Värenschützklamm-

Hütte.
Zweig Graz: Weizer Hü t t e auf der Sommer-

alm (ein Gasthaus mit Unterkunft befindet sich
in nächster Nähe).

Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Kurmark: G a m s h ü t t e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r H ü t t e .
Zweig Neichenstein: H a i n d l k a r h ü t t e .
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Zweig Saarbrücken: S a a r b r ü c k e r H ü t t e ( i m
Grenzgebiet gelegen).

Zweig Salzburg: G w e c h e n b e r g h ü t t e .
Zweig Schwarzer Grat: K a i s e r j ochhaus .
Zweig Siegerland: S i e g e r l a n d h ü t t e bis

Ende Februar und von Mitte April bis Mitte
Juli vollständig gesperrt.

Zweig Teplitz: T e p l i t z e r H ü t t e (früher G l o-
r e r Hüt te) in der Schobergruppe.

Zweig Vorarlberg: T o u g l a s h ü t t e , T i l i -
s u n a h ü t t e .
Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.

Solange AV.-Hütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Naum dauernd
mit AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht-
Veröffentlichung einer Hüttensperre damit rechnet,
daß die Hütte zugänglich ist, so muß der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Ersatz-
leistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent-
standen, daß eine derartige Hütte gewaltsam er-
brochen wurde durch Mitglieder, die berechtigter-
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Lehrwartausbildung im Sommer 1941
Gemäß der Weisung des Reichssportführers

und des Vereinsführers hat der Verwaltungsaus-
schuß Lehrwartschulen auch während des Krieges
ausgeschrieben, für die jetzt die Erfahrungen von
zwei Wintern und einem Sommer vorliegen.
Diese zeigen, daß bei den Iweigvereinen ein so
starkes B e d ü r f n i s nach L e h r w a r t e n be-
steht, daß die Lehrgänge stärker als im Frieden
besucht wurden. Die äußeren Schwierigkeiten bei
Abhaltung der Lehrwartschulen konnten überwun-
den werden, so daß einer großen Zahl von Mit -
gliedern die Lehrwartberechtigung zuerkannt wer-
den konnte. Diese Lehrwarte können sowohl im
Dienste des Iugendbergsteigens wie' in der Aus-
bildung von Iungmannen und Mitgliedern ein-
gesetzt werden. Das Vorhandense in von ein-
satzbereiten L e h r w a r t e n ist uner läßl ich,
wenn ein I w e i g v e r e i n bergsteigerischen
Nachwuchs he ranb i lden w i l l , sowohl im
Interesse des bergsteigerischen Gedankens an sich
als auch im Hinblick auf den Wert ausgebildeter
Bergsteiger für die Gebirgseinheiten des Heeres.

Für den Sommer 1941 hat die Vereinsführung
den A u s b i l d u n g s f t l a n e rwe i te r t , um den
tatsächlichen Bedürfnissen gerecht zu werden, ins-
besondere durch Einbeziehung weibl icher M i t -
g l ieder in die bergsteigerische Schulung. Die
Vereinsführung fordert die Iweigvereine auf,
solche Mitglieder zu den Lehrwartschulen der.Ver-
einsführung zu entsenden, die ausreichende berg-
steigerische Erfahrung haben und bereit sind. Mit-

gliedernachwuchs ihres eigenen Zweigvereins aus-
zubilden. Die Mitglieder und Iungmannen selber
werden von der Vereinsführung eingeladen, sich
ihren Iweigvereinen als Lehrwarte zur Verfügung
zu stellen.

Die Vereinsführung gibt folgenden Ausbil-
dungsftlan bekannt, muß sich allerdings im Hin-
blick auf etwa auftretende unvorhergesehene Schwie-
rigkeiten vorbehalten, einzelne Lehrwartschulen zu-
sammenzulegen. Zur Zeit können, nur die vorge-
sehenen Zeiten und Standorte Verlautbart wer-
den, die Lehrgangsleiter werden später bekannt-
gegeben: .

1. Ausbildung von Sommer-Fahrtenleiterinnen.
28. Jul i bis 8. August 1941, Standort: Adolf

Pichler-Hütte und Franz Senn-Hütte.
Meldungen bis 9. Jul i 1941.

2. Lehrwarte im Felsklettern.
17. bis 23. August 1941, Standort: Stripsen-

jochhaus.
Meldungen bis 31. Jul i 1941.

3. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ur-
gestein.
24. bis 30. August 1941, Standort: Geraer Hütte.
Meldungen bis 6. August 1941.

4. Lehrwarte im Felsklettern.
31. August bis 6. September 1941, Standort:

Gosaukamm.
Meldungen bis 13. August 1941.

. . . . unc! lästt clis ^«-äunenclen c^ui-cn. Im S e l i g e ist c!ie
i > ! l 5 f ! ^ ö l i l

mit c!em verzfäi-lcten !.icnt5cnut2 Eistet
m 5cliut? vc>5 ciem

läßt >eĉ ocli ĉ ie ki-äunLli^Lli uliZelim^ert c>uf cien p
sinwislcen. In Ikonen üksi' 2()l)() m Icann man einen weites-
nennen 3clwt? clui-cn entxpi-ecnenc! ztärlce^ez, v^ie^ernoltez
5 i k mit ^ l V ^ . ^ l . I l ? / < O l . stielen? / 35 Pf.» ̂  1.25
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5. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und ilr-
gestein.
7. bis 13. September 1841, Standort: Nichter-

Hütte.
Meldungen bis 21. August,1941.
Die Lehrgänge sind so eingeteilt, daß die mann-

lichen Teilnehmer beide Arten von Lehrgängen
besuchen können. Die Ausbildung der Sommer-
Fahrtenleiterinnen erfolgt sowohl im Kalkfels'
gelände als im Urgesteins- und Gletschergebiet.
Für sämtliche Schulen wurden leicht erreichbare
Standorte gewählt, außerdem die Dauer der Lehr
wartschulen so bemessen, daß die männlichen Teil-
nehmer innerhalb eines 2-Wochen-llrlaubes beide
Ausbildungen mitmachen können.

F o r m b l ä t t e r f ü r die M e l d u n g sind beim
Verwaltungsausschuß anzufordern und müssen von
den Iweigvereinen mit entsprechender Äußerung
und genauem Fahrtenbericht an den Verwaltungs-
ausschuß eingereicht werden.

An Stelle von Fahrpreisermäßigungen ist der
Verwaltungsausschuß bereit, Beihilfen zu den
Fahrtkosten zu geben, sofern die Iweigvereine auch
ihrerseits die Teilnahme ihrer Mitglieder geldlich
unterstützen und diese den Lehrgang mit Erfolg
besuchen.

Alle Teilnehmer, die an der Ausbildung mit
Erfolg teilnehmen, erhalten ein Z e u g n i s ; die
jenigen Teilnehmer der Lehrwartausbildung für
Bergsteigen in Eis und Urgestein, die bereits die
Lehrwartschule für Winterbergsteigen mit Erfolg
besuchten, erhalten das Abzeichen „Lehrwart für
Bergsteigen".

Die ausreichende bergsteigerische Erfahrung der
Teilnehmer haben die Iweigvereine zu prüfen. I m
Interesse der Teilnehmer der Lehrwartschulen kön-
nen die Lehrgangsleiter ungeeignete Teilnehmer
zurückstellen.

Naturschutz
Naturschuh am Werk. Der Neichsstatthalter

des Reichsgaues Oberdonau hat durch eine Ver-
ordnung die Erhaltung der Landschaft in der Um-
gebung aller ^ Seen des Reichsgaues gesichert.
Innerhalb einer Jone von 509 m von den See-
ufern landeinwärts dürfen keine Bauwerke er-
richtet werden.

Wie ich höre, werden Blumen, die von der
Vergwacht bei der Kontrolle abgenommen werden,
weil ihr Pflücken den Naturschutzvorschriften
widerspricht, im Sinne der Vorschriften amtlich
vernichtet. Offen gesagt, gefällt mir dies nicht.
Ich würde wurzellose solcher Pflanzen Spitälern
überweisen, damit die dort untergebrachten Kran-
ken, vielleicht Kriegsverletzte, noch eine Freude
daran haben, bevor die Blumen verwelken. An
der Durchführung sollte das nicht scheitern. Ve-
wurzelte Pflanzen würde ich in den Bergen aus-
setzen lassen. Dr. Wilhelm F i e b e r (Wien).
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Die Vernichtung der geschützten Blumen, welche
den Vlumenrä'ubern bei Beanstandung abgenom-
men worden sind, muß im Sinne des Reichs-
naturschutzgesetzes erfolgen.

Unsere Vergwachtmä'nner sind angewiesen, b e-
w u r z e l t e Alpenblumen abzunehmen und diese
womöglich an der Entnahmestelle wieder einzu-
pflanzen. Wir haben dies bereits auf der Nax in
wiederholten Fällen geübt. Einmal wurden über
160 solcher Blumenstöcke mit Wurzeln, die ein
Händler unbefugt, entnommen hatte, durch die
Vergwacht auf der Nax wieder zur Einpflanzung
gebracht.

Die Alpenvereinsbergwacht der Landesstelle
Tirol unternahm einen Streifendienst mit Anter-
suchung auf Alpenpflanzenraub. Dabei ergab sich,
daß viele Vergbesucher den Sinn und Zweck des
Schutzes der Alpenpflanzen noch nicht begriffen
haben. Es wurden an einem Tage 1452 Stück
Edelweiß und 134 Vrunellen bei Naturfrevlern
vorgefunden. Der krasseste Fall ereignete sich in
Nassereith, wo eine Turistin 1000 Edelweiß ge»
raubt hatte. Alle Täter sind gemeldet und sehen
strenger Bestrafung entgegen.

»°
„ B l u m e n u n d B ä u m e der B e r g e ,

d ie Schu t zbe foh lenen des A l p e n v e r -
e ins . " M i t dieser Losung hat der Führer des
Vereins zum Schütze der Alpenpflanzen und
-tiere, Oberforstmeister Eppner-Marquarstein, auch
im Laufe dieses Winters wieder auf seiner Vor»
tragsreise bei den Iweigvereinen gesprochen. Die
Wirkung dieses Vortrages wird durch herrliche
Vuntaufnahmen noch erhöht. Die Mitglieder des
T. A. V. werden so für die neue Aufgabe des
Naturschutzes bei den Alpenfahrten dieses Som-
mers auf packende Weise geschult.

«
Das Merkbuch für Naturschutz, das der

D. A. V. inmitten der Kriegszeit herausgebracht
hat, wurde in 5656 Stücken an die Landesführun-
gen unserer Vergwacht, an die Landräte für die
Gendarmerieposten und an unsere Walter für ihre
Vertrauensmänner auf Anforderung kostenlos ab-
qeaeben. Die Malter für Naturschutz können noch
weitere Merkbücher, bis, zu 20 Stück, zur Ver-
teilung an Mitarbeiter erhalten, wenn sie eine
Verteilerliste an die Alpenvereinskanzlei, Inns-
bruck, Erlerstraße 9, einsenden. Dinkelkcker.

«
Die Landesführung unserer Vergwacht in Mün-

chen wirbt in der Presse für Naturschutz und
Wildschonung mit einem Aufruf, dessen Schlußsatz
also lautet:

„Auf den Bergen wohnt die Freiheit. Jawohl,
Freiheit von den Fesseln des Alltags, Loslösung
von den kleinlichen Sorgen, aber nicht Iügellosig-
keit. Bist du auch nur ein einziges M a l auf dem
schneeumglänzten Gipfel eines Berges gestanden
— allein — und hast den Rhythmus der Natur in
dir mitschwingen gefühlt, dann hast du erlebt, was
Freiheit ist; dann hat dich die Natur selbst ge-
lehrt, daß du auch ein Teil von ihr bist, und du
wirst ihr auch im kleinsten voll Ehrfurcht begegnen.
Dann habe ich dir attch nichts mehr zu sagen. . . . "

clo luuä »ucli 6 « jüngste Lpi-oü c!«r I'oii-I'Äinilie

ist keri NalZam. ̂ 5 reinigt 61« ?<,ren un«! lluzinll-iert
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Personalnachrichten

Ehrungen
Narvik-Schild für General Dietl. Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat am
19. März dem Sieger von Narvik, General der
Gebirgstruppen Dietl, persönlich das von ihm ge-
stiftete Narvik-Schild überreicht.

Geheimer Sanitätsrat Dr. SchVlling (Münster)
vollendete am 21. März 1941 in körperlicher und
geistiger Frische sein 90. Lebensjahr. Dr. Schot-
ling ist der Senior der westfälischen Ärzte und
das älteste Mitglied des Zweiges Münster. Aus
Anlaß des 90. Geburtstages hat der Vereins»
führer ein in herzlichen Worten gehaltenes Schrei-
ben an den Jubilar gerichtet, in dem ihm der
Tank für seine langjährige treue Mitgliedschaft
zum Alpenverein ausgesprochen wurde.

Unsere Goldenen Jubilare. Zweig Austria:
Prof. Dr. Gustav Adolf A r thabe r , Dr. Eugen
Beck, Landeskammerdirektor Viktor Eisele, Dir.
Ing. Friedrich Faehndr ich, Sektionschef Dr.
Wilhelm Gerl,^ Dr. teckn. k. c. Alfred Koch-
stetter, Generalkonsul a. D. Dr. Oskar Nitter
v. S o l d er, Dr. Richard Kaul ich, Vaudirektor

Architekt Josef Kova ts , Prof. Karl Lang, Kom-
merzialrat Karl Marsano , Sofrat Dr. Richard
M a u t h n e r , Franz M a y r , Ignatz Pecher,
Hofrat Dr. Rudolf Roschnik, Sektionschef Dr.
Karl S t o i , Kofrat Dr. Max v. T a y e n t h a l ,
Landesregierungsrat Dr. Artur T r o t t er. I n -
spektor Karl H e i n e r . — Zweig Verchtesgaden:
Josef K e r s c h b a u m e r 8en. (Verchtesgaden),
Arthur P o e n s g e n (Berlin, früher Verchtes-
gaben). — Zweig Kildesheim: Prof. I . Feck er
(Kildesheim), Prof., Th. Flocke (Kildesheim).
— Zweig Rheinland-Köln: Senatspräsident A.
K a p p (Köln).

Nachrufe
Jakob Esser s und Jakob Auer s. Der Zweig

Rheinland-Köln hat im vergangenen Jahre durch
den Tod dieser beiden Männer einen überaus
schweren Verlust erlitten. Jakob Esser war seit
32 Jahren bei den verschiedensten Aufgaben des
Iweigvereins mit unermüdlicher Tatkraft führend
tätig, und zwar lange Jahre als Vorstandsmitglied.
Sein lebenskluger Rat hat uns über manche
schwierige Lage hinweggeholfen, sein frohes,
humorvolles, gütiges Wesen und seine enge Ver-
bundenheit mit der Natur, insbesondere dem Koch»

m. b.«., ^lü 42.
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gebirge, zog jung und alt in seinen Vann und
machte ihn zum Führer einer großen Gruppe
gleichgesinnter Menschen. M i t regster Anteilnahme
verfolgte er, der fast nie auf einer Hauptversamm-'
lung fehlte, die Geschicke des Alpenvereins und
zog noch als jugendlicher Siebziger mit staunens-
werter Rüstigkeit immer und immer wieder in
seine Verge. Wi r werden seiner stets in Treue
gedenken. — Jakob Auer war seit 1899 Mitglied
unseres Iweigvereins und trat 1912 in den Vor»
stand ein, dem er ununterbrochen bis zu seinem
Heimgang angehörte. Von 192̂0 ab war er 2. Vor-
sitzender und wurde, als er sein Amt wegen
Krankheit niederlegen mußte, in Anerkennung
seiner Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt. Er
hat diese Ehrung wirklich verdient! I n der Vü-
cherei des Iweigvereins, die er mit liebevoller Sorg-
falt 25 Jahre lang gepflegt hat, hat er sich ein
Denkmal gesetzt. Sie hat unter seiner Leitung einen
stattlichen Umfang angenommen und ist zu einer
sorgfältigen und gepflegten Auswahl des besten
Schrifttums über die Verge geworden. Auch durch
seine sonstige leitende Tätigkeit, bei der ihm sein
kaufmännischer Weitblick und sein fröhliches, ge-
selliges Wesen besonders zustatten kam, hat er sich
die größten Verdienste um den Zweig Rheinland-
Köln erworben. Die Kölner Hütte im Rosengarten
war zu seiner zweiten Heimat geworden. Vei der
Entstehung des Kölner Hauses auf Komperdell
wirkte er ausschlaggebend mit. Sein Tod hat in
dem Kreis, in dem er gelebt und gewirkt hat, eine
tiefe Lücke hinterlassen.

Alfred Vräun s. An den Folgen eines Un-
falls starb am 1. März 1941 kurz vor Vollendung
des 90. Lebensjahres im 60. Jahre seiner Zuge-
hörigkeit zum Zweig Leipzig unser Senior, Kauf-
mann Alfred Braun, Kriegsveteran von 1870/71.
Er hat nie aufgehört, für den Zweig tätig zu

sein: seit 1888 im Festausschuß, 1891 bis 1898 als
Hüttenwart von Mandron, 1898 bis zur vorläufi-
gen Auflösung 1921 als Vorsitzender des Hütten-
ausschusses, dem er auch nach der Neuerrichtung
1924 bis 1927 wieder angehörte, 1905 bis 1928 als
2. Vorsitzender des Zweiges, der den 1. Vorsitzen-
den, den Generalfeldpostmeister Präsident Domiz-
laff, während des Weltkrieges vertrat und im
Kriegsjahr 1915 noch unsere Hütten im Rosen-
gartengebiet besichtigte. 1921 bis 1924 gehörte er
auch dem Hauptausschuß des Gesamtvereins an.
Er blieb bis ins hohe Alter ein rüstiger Berg-
steiger, der in jüngeren Jahren auch Außerordent-
liches unternahm, so die 1. Winterbesteigung der
Schesaplana am 14. Januar 1889. Er erlebte den
glänzenden Aufstieg unseres Zweigvereins, den
Verlust des Besitzes unserer sechs Hütten und das
allmähliche Wiederaufblühen. Er nahm 1927 an
der Einweihung unserer Sulzenauhütte teil und
besuchte diese auch weiterhin noch sehr oft. Er
besuchte auch noch ständig die geselligen Abende
im heimischen Alpenstübel. Er war uns die leben»
dige Verbindung mit der Vergangenheit des AI-
Penvereins, der den ihm vorausgegangenen Gene-
rationen nahegestanden hatte und dessen erfahrener
Rat nie versagte. Wir bewahren sein Andenken
als das des getreuen Ekkehard unseres Iweigver-
eins. Zweig Leipzig.

Genoveva Haritzer ^. M i t Genoveva verblich
am 16. Dezember 1940 eine einmalige und seltene
Frau, die mit dem Wirken des Alpenvereins im
Landschaftsbereich des Großglockners und mit der
deutschen Vergsteigerschaft engste Beziehungen ver-
knüpfte, und deren vielsagender Beinamen „Mut-
ter" fast zu einem Begriff im Reiche des Glockners
und weit darüber hinaus geworden ist. Geboren
am 16. Juni 1858 in Döllach, trat sie schon früh-
zeitig in jenen Beruf ein, in dem sie später Vor-
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bildliches leistete. Ih r Vater Hermann Schober
übernahm als erster Pächter 1876 das Glöckner-
Haus, das er bis 1885 innehatte. Von da an
übernahm die Frau mit ihrem jung angetrauten
Gatten Peter Haritzer die Pachtung. I n den
Jahren 1904 bis 1906 erbaute das arbeitsfreudige
Ehepaar das Unterkunftshaus auf der Franz-
Iosefs-Höhe, Haritzerhaus genannt. Es ist be-
wundernswert, mit welchem Scharfsinn die Ort-
lichkeit ausgewählt worden ist, und mit welcher
Umsicht und Zähigkeit der. einfache Mann die
Schwierigkeiten des Bauens selbst meisterte, die
sich hauptfächlich aus der Beschaffenheit des Bau-
grundes ergaben. Einen Höhepunkt im Leben bei-
der Haritzer bildete die feierliche Eröffnung des
Hauses im Jahre 1907, zu der sich nebst einer
großen Zahl von Festgästen auch Vertreter der
kaiserlichen Kabinettskanzlei, der Landesregierung,
der Vezirkshauptmannschaft und des Alpenvereins
eingefunden hatten. Den ersten großen Umbau des
Franz-Iosefs-Kauses begannen die Enkel Haritzers,
die Brüder Balthasar und Anton Sauper, im Jahre
1935 — noch war Frau Haritzer Besitzerin —
anläßlich der Eröffnung der Großglockner-Hoch-
alpenstraße. Diese Umbauarbeiten erlitten zwar
1937 eine Unterbrechung, werden aber weiter-
geführt und stehen vor der Vollendung. Daneben
werkte und schaffte das Ehepaar unermüdlich auch
im Tale weiter bis Peter Haritzer am 20. Apri l
1929 in der Giftperalm, als er sich auf dem Wege
zum Franz-Iosefs-Haus befand, plötzlich verstarb.
Fast 30 Jahre aber waltete Frau Haritzer als
wahrhaft musterhafte Wirt in im Franz-Josefs-
Kaus. Ihre Umsicht und umfassende Fürsorge
war kaum zu übertreffen, noch weniger ihre über-
aus große Herzensgute, ihr warmes Menschen»
tum, getragen mit fraulicher Würde, wenn es
galt, ihren Zeitgenossen zu helfen. Kaum einer
verließ ungetröstet oder leer Mutter Haritzers
gastliche Schwelle. Dabei war sie in echter und
lauterer Bescheidenheit und adeligen Herzens fast
ängstlich bestrebt, alle diese Taten im Stillen zu
tun. Festverhaftet mit ihrer schönen Heimat, dem
obersten Mölltal, aus dem die Pfade in die
Glockner-, Schober-, Sonnblick- und Sadnigberge
führen, bleibt die Gute aber unlösbar mit den
Eisriesen des Glocknergebietes verbunden, zu des-
sen Aufschließung das Ehepaar Haritzer ihr ehr-
liches Teil beigetragen hat. Schon darum ist der
D. A. V., als Hauptbetreuer des ganzen Glockner-
gebietes, verpflichtet, das Gedenken an diese bei-
den wertvollen Menschen für immer in feinen
Reihen wachzuhalten! Adolf N o ß be rge r .

Mart in Schlegel 1*. Der Zweig Offenbach am
Main betrauert das Ableben seines langjährigen
Mitgliedes und Schriftführers Martin Schlegel,
der am 12. November 1940 nach längerer Krank-
heit verschieden ist. Der Dahingegangene hat sich
in den 32 Jahren seiner Mitgliedschaft stets mit
ganzer Persönlichkeit für die Sache des Deutschen
Alpenvereins eingesetzt. Bis in seine letzten Tage
fühlte er sich mit der Vereinsarbeit auf das engste
verbunden, und vor seiner Erkrankung hat er fast
nie bei Veranstaltungen gefehlt. Der Zweig Os-
fenbach a. Main verliert mit ihm eines seiner
tätigsten Mitglieder, einen eifrigen Wanderer und
Bergsteiger, der die Vergwelt auf vielen Fahrten
kennen und lieben gelernt hat. Wir werden ihn
nie vergessen.

Fritz Tisch (Wien) -Z-. Dozent Fritz Tisch, ein
bekannter Bergsteiger und Vorkämpfer für Natur-
schutz, ist im Alter von 48 Jahren allzu früh und
unerwartet von uns geschieden. I m Novemberheft
der „Austria-Nachrichten", das zugleich die Todes-
anzeige enthält, hat er zum letztenmal zu uns ge-
sprochen:

„Das Bergste igen ist schöner geworden.
Das Bergsteigen ist in vieler Beziehung schöner
geworden. Der Bergsteiger von heute geht mit
mehr Verständnis für die Natur in die Berge. Er
bemüht sich, in das Werden und Vergehen des
Weltgeschehens, in das Tier» und Pflanzenleben
der Alpen einzudringen. Es ist ihm nicht gleich-
gültig, welcher Vogel da singt und welche Blume
da blüht. Um es kurz zu sagen: Unsere Berg-
freunde von heute — und gerade die besten unter
ihnen — wollen bewußt das Wandern ,mit offenen
Augen' erlernen. Sie fühlen, daß ihnen dann die
Wanderung ungleich mehr Gewinn und Genuß
bringt, als wenn ihnen die Umwelt stets in ge-
heimnisvolles Dunkel gehüllt bleibt. Nicht nur der
Körper allein, sondern auch der Geist soll auf
seine Rechnung kommen. Diese Erkenntnis setzt sich
allmählich, aber sicher in allen bergsteigerischen
Kreisen durch. Daher die Gründung naturkund-
licher Gruppen bei Gebirgs- und Wanderver-
einen— Du bringst von solcher Bergfahrt nicht
nur Erinnerungen an kühne Bänder und schwierige
Eisgrate heim, sondern du hast in eine Welt
geschaut, die dir Anregung zum Weiterforschen
gibt." Dinkelacker.

Professor Dr. Wilhelm Weiffer f . Der Ehren-
Vorsitzende des Zweiges Ulm, Prof. Dr. Wilhelm
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Weisser, ist im Alter von 76 Iakren in Degerloch
bei Stuttgart gestorben. Gegen 20 Jahre leitete er
den Zweig Ulm in treuer und erfolgreicher Arbeit.
Die Besucher der Hauptversammlungen wie der
Sektionsvertretertagungen in Ulm werden sich des
von idealer Liebe zur Vergwelt erfüllten, kenntnis-
reichen Mannes gerne erinnern. Ein ausgezeich»
neter Maler, hat er auf seinen Wanderungen mit
Stift und Palette den Zauber des Hochgebirges
wie seiner schwäbischen Heimat in glücklicher Weise
festgehalten. Ein herzliches und treues Gedenken
wird ihm bewahrt. V .

Franz Eduard Iierler f . Der Zweig Ham-
burg betrauert den Tod seines ältesten Mitgliedes,
Franz Eduard Iierler, der dem Alpenverein nicht
weniger als 65 Jahre angehörte; der Verstorbene
hat ein Alter von 84 Jahren erreicht.

Stephan Juck 1'. I m Februar 1941 starb der
Bergsteiger Stephan Juck als Gefreiter der Luft-
Waffe für Führer und Volk den Heldentod. Als
Angehöriger des Zweiges Vayerland genoß Juck
in alpinen Kreisen hervorragendes Ansehen. Sein
Leben gehörte den Bergen. Seine Lehrer in jun-
gen Jahren waren Gustel Kröner und Peter Müll-
ritter. Sein Tagebuch schildert Klettereien und
Eisfahrten schwierigster Grade in den Ostalpen.
I n Norwegen und vor allem in den Lofoten
führte er eine Neihe Erstbesteigungen durch.

Juck wurde vor allem bekannt durch seine
Kundfahrt nach Patagonien und Feuerland im
Jahre 1936/37, bei der er mit seinem Kameraden
Teufel trotz schwierigster Eis. und Witterungs-
verhältnisse zehn Gipfel einer Vergwelt ersteigen
konnte, die fast immer von Sturm und Negen-
wolken eingefüllt ist; unter anderen Cerro Payne,
Monte Admirante Nieto und Monte Ital ia, der
zweitgrößte Gipfel der Tarwin-Kordillere. Eine
Ausbeute hervorragender Bilder brachte Juck aus
diesem Lande der Eiszeit mit nach Hause. Leider
hat Juck seine Erlebnisse und Aufnahmen nicht in
Buchform veröffentlicht, das sich bestimmt einen
großen interessierten Leserkreis erobert haben
würde, vor allem in Erinnerung an den unvergeß-
lichen Flieger Günther Plüschow.

I m Jahre 1938 war Juck Teilnehmer an der
Nanga Parbat-Kundfahrt unter Führung von
Notar Bauer und gehörte wegen seiner hervor-
ragenden bergsteigerischen Fähigkeiten dem Gipfel-
Stoßtrupp an. Auf dem Grat zum Silbersattel
fand er damals mit seinen Kameraden die Leiche
und das Tagebuch Willy Merkls. Bekanntlich
wurde die Expedition wegen Eintritt schlechten
Wetters abgebrochen.

Bis zum Ausbruch des Krieges war Juck Berg-
sportlehrer an der Ordensburg Sonthofen.

Seine Freunde verlieren in ihm einen prächti-
gen Menschen und treuen Vergkameraden, der bei
jedem Einsatz sein Bestes gab. Dr. M e r t e n s .
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Vergsteigerl
besuchet Euer

stlpinez Museum
in München, Pra-
terinfel 5, gegenüb.
der Lukaskirche.
Auch während des
Krieges ganztägig
geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig

Hütten und Wege
Die Südtiroler Berg» und Skiführer und

Schutzhüttenwirte, die für das Reich optiert haben,
wurden der Betreuung durch die Vereinsführung
des D. A. V. in Innsbruck überantwortet. Die
Südtiroler Führerschaft hat gleicherweise wie die
Küttenbewirtschafter einen ausgezeichneten Nuf.
Viele unter ihnen erfreuen sich eines Namens, 5er
weit über die Grenzen Europas hinausgedrungen
ist. Der D. A. V . wird sich nun der schweren aber
dankbaren Aufgabe unterziehen, diese wertvollen
Volksgenossen ans den richtigen Plätzen einzu-
setzen.

Das Gepatschhaus des Zweiges Frankfurt a. M .
ist vom 24. März bis Ende Apri l 1941 geöffnet
und einfach bewirtschaftet. Es bieten sich dort
gute Möglichkeiten zur Ausführung von Ekituren.
Ausgangspunkt für das Haus ist Landeck (Tirol),
von dort Kraftpost bis Feuchten im Kaunertal,
dann 4 Stunden Aufstieg. Anschrift des Pächters:
Berg- und Skiführer Karl Mark, Feuchten im
Kaunertal, Post Prutz (Tirol).

Erweiterung des Alpenvereins-Wegnetzes in
den Iillertaler Bergen. Jene AV.°Wege, die vom
Zweig Berlin betreut werden, erforderten infolge
starker Schäden durch Niederschläge umfangreiche
Ausbesserungen. Der Weg vom Vreitlahner zur
Berliner Hütte mußte an mehreren Stellen er-
neuert werden; ebenso die AV.-Wege von der

Dominikushütte zum Furtschaglhaus und von der
Tominikus- zur Olpererhütte. Auch Ergänzungen
an Kolzbrücken waren notwendig. Neu angelegt
wurde ein Weg von der Olpererhütte zur Friesen»
bergscharte. Dieser Weg soll einem längst emp-
fundenen Bedürfnis einer Verbindung der Olperer-
hütte mit dem auf der Westseite des Tuxerkammes,
nordwestlich der Gefrorenen Wand gelegenen
Spannagelhaus des Wiener Zweiges Turistenklub
abhelfen. Der Weg hat eine Länge von 4300 m
und führt in fast genau nördlicher Nichtung in
dauernder, aber allmählicher Steigung von der
Olpererhütte (2389 m) zu der auf dem Tuxerkamm
zwischen Niffler und Gefrorener Wand gelegenen
Friesenbergscharte (2904 m) und vermittelt den
Freunden von Söhenwanderungen abwechslungs-
reiche Ausblicke in das Schlegeistal und in den
Iemmgrund mit den Gletschern des Iillertaler
Kauptkammes.

Die Oberlvalderhütte am Großen Vurgstall im
Glocknergebiet (Zweig Austria) ist ab 5. April
wieder bewirtschaftet.

Das Nosegger»Alpenhaus auf der Pretulalpe
der Wiener Skizunft ist von den neuen Pächtern
Hans und Kermine Fischer wieder ganzjährig und
voll bewirtschaftet. AV.-Mitglieder haben Er-
mäßigung, ebenso Gruppen bei längerem Aufent-
halt.

bringend notwendig bei der slartenBeansftruchung
Füße. Ermüdungen, Hühneraugen, Hornhaut,

Schweißabsonderung.Blasen,lvundeStellen bereiten
Qual und Pein. Diese Beschwerden sowie kalte Füße

! bekämpft man mit den bewährten Efasil'Präparalen.

I n allen Apotheken, Drogerien Fachgeschäften erhältlich.

116



Ob ius 3pQ
lsbl 6sn X

l,!tVs2tU

lcsnnt
clL5 6

tM2552g

clis bc
lLtsn !-!

fist cll«

SO'

IsbLnc!« Wirkung

tM22«2gs ociss «öspsr
<-<5u< unc! «cliütit lug ls

pllsgo — Di2c!ssM2 «tätilt unci d « '

5 l l) e l. 5 e N S Ml2

Verpachtung. Der Wirtschaftsbetrieb des nach
Art einer AV.-Hütte geführten Waldemar Peter^
sen-Kauses der Technischen Kochschule Darmstadt in
Kirschegg (Kleinwalsertal) soll zum 1. Ma i 1941
oder später an ein zuverlässiges, alleinstehendes

älteres Wirtsehepaar neu verpachtet werden. Be-
werbungen sind zu richten an die Verwaltung des
Waldemar Petersen-Sauses, Darmstadt, Techni»
sche Hochschule.

Verschiedenes
Ulrich Almer s. Die Monatsschrift des Schwei-

zer Alpenklubs „Die Alpen" berichtet in ihrem
Oktoberheft 1940 vom Tode des 91jährigen Führers
Ulrich Almer von Grindelwald. Almer war der
Letzte aus der großen Führerzeit und konnte auf
eine glänzende Liste von Unternehmungen zurück-
blicken. Sein Führerbuch enthält Einträge von
1870 bis 1917. Nun hat der Tod den berühmten
Führer, der die letzten 15 Jahre völlig erblindet
und zuletzt in einem Altersasyl untergebracht war,
von seinen Beschwerden erlöst.

Leonard Carrel, der alte Matterhornführer

aus dem Val Tornenza, ist kürzlich als Siebzig-
jähriger gestorben. Er war der Sohn des berühm»
ten I . A. Carrel, der am Tage der Eroberung des
Matterhorns (14. Jul i 1865) durch Whymper eine
sieben Mann starke Karawane über den schwieri»
gen italienischen Grat auf den Pic Tyndall führte,
der nur wenige hundert Meter unter dem Matter»
horngipfel liegt. Drei Tage hernach hat er dann
die dämonische Spitze über den italienischen Grat
erreicht. Er starb schließlich später als Führer am
Matterhorn, sein Sohn Leonard hat dessen Gipfel
59mal betreten.

Vücher-Rundschau
Handbuch der Geographischen Wissenschaft.

Herausgegeben von F. Klute. Lieferung 180—183.
Athenalon-Verlag, Potsdam. Preis je Lieferung
N M . 2.40.

M i t diesen vier Lieferungen ist nun wieder ein
Band dieses wichtigsten erdkundlichen Werkes un-

serer Zeit zum Abschluß gebracht. Vorder- und
Südasien des nun bald ganz fertiggestellten Mo-
numentalwerkes liegt, von hervorragenden Ken-
nern ihres Gebietes, bearbeitet, vor uns. Da ist
alles unmittelbarste Anschauung, packendes Leben,
Sachlichkeit, aber von erregenden Tatsachen gefüllt

Deutsche Frauen
helfen siegen!

Verglteiger, vergeht den
Verein der Sreunde der

illpenoereinsbücherei
nicht. Er berät Euch in Verbindung
mit der Alpenvereinsbücherei in
Wort und Schrift über alle ein-
schlägigen Fragen des alpinen
Schrifttums. Jahresbeitrag für
Einzelmitglieder nur N M . 1.20,
für Iweigvereine bis zu 100 Mit»
gliedern N M . 5.—.

Anmeldung:
fllpenvereinsbücherei

München, Knöbelstraße 1b
Sgb. r. II. St.

Nullen lll«umiM» Nei«ll enen?
Noch vor aar nicht so langer Zeit glaubte man, öatz Fleischaenutz

eine ser hauptfächlichsten Ursachen Von, Rheuma und Gicht darstelle.
Heute wissen wir, daß dies doch nur sehr bedinat richtig ist. Zu reich»
licher Fleischaennß ist sicher ungünstig, aber völliges Vortlassen von
Fleisch und anderen eiweißhaltigen Nahrungsmitteln führt nur in
seltenen Ausnahmefällen zur Heilung. Der Mehrzahl der Rheumatiker
schadet ein mäßiger Fleischgenuk nicht, wenn nur die Hauvtnabruna
aus reichlich Gemüse, Obst. Salaten und dergleichen besteht. Wichtig
ist eine -im ganzen knappe und mäßige Host und das Fortlassen aller
Reizmittel.

Nicht zu vernachlässigen ist auch öle arznetliche Behandlung. Seit
25 Jahren ist Togal eines der bekanntesten Rheumamittel. Togal hat
sich nicht nur bei allen rheumatischen Beschwerden, Glieder-. Gelenk-
unö Muskelschmerzen hervorragend bewährt, sondern auch bei Gicht,
Neuralgien, Ischias. Grippe und Erkältungskrankheiten. Togal-
Tabletten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung und stellen
Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder her. Togal verdient
auch I h r Vertrauen! Sie bekommen Togal zum Preise von M —.99
und M 2.42 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustrierte Vuch
„Der Kampf gegen Rheuma. Nervenschmerzen und Erkältungskrank-
heiten" vom Togalwerk, München 8-O/2.



und zur Darstellung gebracht mit einem weiten
Blick für die Entwicklungen und Zusammenhänge.
Erscheint uns die Erdkunde in friedlichen Zeiten der
willkommene Mittler zu den Wundern der Ferne,
so sehen wir z. V. an den ausgezeichneten Artikeln
dieser Hefte über Singapore, wie sehr sie uns heute
und mit ihr das „Handbuch" zu einem unentbehr-
lichen Führer in dem gewaltigen Umkreis welt-
politischer Probleme geworden ist.

Der Vilderteil, so eng er auch mit dem Text
zusammenhängt, ist wieder eine Welt für sich und,
wie stets in diesem Werk, fehlt auch das Gerüst der
Zahlen, Tabellen, graphischen Darstellungen sowie
ein sorgfältiges Register nicht. Dr. 6 . B ü h l er.

Heinrich Max Schäfer: Fünf Alpenjäger. Ein
Vergerleben. Oktav, 2l)9 Seiten. Verlag Carl
Gerber, München 1940. Preis R M . 4.—.

Innerhalb kurzer Zeit hat dieses ausgezeichnete
Buch vom Alpenkrieg eine neue Auflage erlebt.
Packend weiß es vom heldenhaften Einsatz des ein-
zelnen Soldaten zu erzählen, der die Alpenfront
jahrelang eisern gegen vielfache feindliche liber-
macht gehalten hat. Daneben wird treffend das
allgemeine Zeitgeschehen mit seinen krassen Gegen-
sätzen Front — Heimat lebenswahr geschildert
und gegeiselt wie in kaum einem Kriegsbuch zu-
vor. I n unseren Tagen, da die Sehnsucht derer,
die da starben im Glauben an Sieg und Vater-
land, vor ihrer unmittelbaren Erfüllung steht, ge-
hören die „Fünf Alpenjäger", dieses Hohelied einer
Frontkameradschaft auf Leben und Tod, vor
allem in die Hand unserer Soldaten. Schätz.

Führer durch das Alpine Museum in München.
M i t 3 Planskizzen, 1 Führungsvorschlag, 48 Ab-
bildungen sowie einer Übersicht der ausgestellten
Reliefs und Gemälde. Vergverlag Rudolf Rother,
München. Lreis drosch. R M . 1.—.

Der verdienstvolle Leiter des Alpinen Museums
und der Alpenvereinsbücherei, Dr. Hermann Vüh-
ler, der den Besuchern dieser beiden Alpenvereins-
institute allzeit als liebenswürdiger Berater zur
Seite stand und steht, hat im Auftrage des Deut-
schen Alpenvereins und des Vereins der Freunde
des Alpinen Museums diesen Führer zum 30jäh°
rigen Jubiläum unseres Museums, das von Land-
gerichtsrat Carl Müller im Dezember 1911 begcn-
nen wurde, herausgebracht. Das Büchlein ist ein
Führer im besten Sinne des Wortes, voll von
Sachkenntnis und mit lebendiger Hingabe an unser
stattliches Schatzkästlein auf der „Isarhalbinsel" ge-
schrieben. Schätz.

Erwin H. Nainalter: Die Ostmark erzählt. Ein
Sammelbuch junger deutscher Dichtung. Oktav,
383 Seiten. Zeitgeschichte-Verlag, Berlin 1939.
Preis in Leinen R M . 5.50.

Ein Kreis lebender Dichter der Ostmark, er-
weitert durch die sudetendeutschen Dichter Vrehm,
Strobl, Hohlbaum, die sich Heimatrecht erworben
haben, spricht aus diesem Buch zu allen Deutschen.
Was die Ostmark ehedem an dichterischen Leistun-
gen hervorbrachte, ist dabei bewußt ausgeschaltet
worden. Wenn der Leser dabei auf "Namen stößt,
die er kaum oder überhaupt nicht kennt, so will
ihm dies nur sagen, wie reich die Ostmark an

oder oft wenigstens so zu bessern, daß die Anfälle wesentlich seltener
und schwächer werden. Dazu gibt es ein von Professoren, Aerzten
und Kranken erprobtes und anerkanntes Mittel gegen Er»
lranlungen der Luftwege (also auch Kehlkopf«, Luftröhren», Aron,
chiallatarrh), das »Silphoscalin". — Es wlr l t nämlich nicht
nur schleimlösend, auswurffsrdernd und entzündungshemmend,
'ondern vermag das Gewebe der Atmungsschleimhaut Widerstands»
ähiger und weniger relzempfmdlich zu machen, und das ist aus»

schlaggebend.- das hat dem ,Sllphoscalin* seinen großen 3tuf ein-
getragen. — Achten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silphos«
calln" und laufen Sie leine Nachahmungen. — Packung mit
80 Tabletten R M . 2.5? in ^l/en Apotheken, wo nicht, dann Rosen»
Apotheke, München, Rosenstraße 0. — I^eriönZen F,e von <i« l i t
5 / L l in ier . XonHtäni, kalten/o« unck unperbinckttcn <iie

2, nur 5ül-5tsli3tl25s 7 » 8sit 1873.
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alpine Bücherei.

Die Nestbestände an Bergsteiger»
und Skibüchern, an Karten, Zeit»
schriften usw. werden verkauft.

Verlangen Sie kostenlos und unver»
bindlich Liste L!
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wertvollem Nachwuchs ist, der heute wie ehedem
in Lied und Wort den Musen am zärtlichsten und
glühendsten dient. Noch eine freudvolle Erkennt»
nis leuchtet aus diesem Buch: die Großstadt ist
nicht mehr der Magnet wie einst, die jungen Dich-
ter bleiben daheim, auf dem Voden, der sie schuf
und der sie nährt. Die Beiträge selbst bieten einen
bunten Querschnitt durch das Leben. Kampf und
Historie, Berge und ihre Menschen, Mystik und
Wunder, Gestalten und bunte Welt heißen die
Leitthemen, unter denen die schöpferische Kraft
dieses Stammes das Banner edler Menschlichkeit
und stiller Größe entrollt. Dr. K. B ü h l er.

Pau l Hübel: Der Riese von Iermatt. M i t dem
Eigenbericht des Nordwandbesiegers Toni Schmid
und 6 Abbildungen. Oktav, 68 Seiten. NS.-Gau-
Verlag und Druckerei T i ro l , Innsbruck 1940. Preis
Papftband N M . 1.90.
- Pau l Kübel, dem wir erst jüngst eine zeit-
gemäße Neuauflage seiner „Gipfelfahrten" ver-
danken, schrieb hier ein kleines Erinnerungsbuch,
in dem er seine eigene erste Begegnung mit dem
Löwen von Iermatt schildert, die um so bedeut-
samer ist, als sie in treuer Seilkameradschaft mit
der großen Alpinistin. Noll-Sasenclever und unter
schwierigen Wetterverhältnissen vor sich ging. 1931
ist Kübel wieder in Iermatt und darf Augenzeuge
sein des gewaltigen Sieges der Brüder Schmid
über die Nordwand des Matterhorns. Als
drittes Kapitel des Büchleins folgt der schlichte
Originalbericht Toni Schmids über die erste
Durchkletterung der Mätterhorn-Nordwand am
31. Ju l i und 1. August 1931. Eindrucksvolle B i l -
der aus diesen Tagen und ein ausgezeichnetes
Porträt Toni Schmids machen dieses Büchlein

zu einem Dokument der westalpinen Erschließung^-
g eschichte. Dr. S. P ü h l e r .

Friedrich Walter: Wien. Die Geschichte einer
deutschen Großstadt an der Grenze. Bd. 1: Das
Mittelalter. Oktav, V I I I und 293 Seiten, Abbil-
dungen, 2 P l . Verlag Solzhausen, Wien 1940.
Preis in Leinen R M . 7.50.

Archivrat Dr. Friedrich Walter schrieb eine Ge-
schichte der Stadt Wien, die auf gründlichen Quel-
lenstudien aufgebaut ist. Wir hören, daß die ältesten
Spuren in die jüngere Steinzeit weifen, daß der
Name Vindobona aus der Keltenzeit stammt; dann
geht die Linie weiter über das Kastell der Nömerzeit
bis zur mittelalterlichen civita8, die 1137 erstmalig
erwähnt wird. 1221 bekommt Wien Stadtrecht,
1237 wird es zur Reichsstadt erhoben. Es folgt die
Darstellung der politischen wie der Ständekämpfe,
die mit dem Regierungsantritt Kaiser Ferdi-
nand I. (1521) endet, der als Vorbote des Absolu-
tismus die bürgerliche Selbstverwaltung auflöst.
M i t dieser äußeren Entwicklung geht die wirt-
schaftliche und kulturelle Sand in Sand. Der I u -
denfrage ist besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
M i t der baulichen Entstehung der Stadt beschäf-
tigt sich Adalbert Klaar. Eine gute Auswahl von
Abbildungen vervollständigt den 1. Band dieses
großangelegten Werkes, dessen Erscheinen der Verein
für die Geschichte der Stadt Wien ermöglicht hat.

Dr. E. Rothe.
Vartholome Schocher: Herrliche Alpentiere.

M i t 82 Aufnahmen nach der Natur. Quart, 134
Seiten. Rotaftfel-Verlag, Erlenbach-Iürich 1939.
Preis in Leinen R M . 5.80.

Von Jugend auf liegt dem Verfasser die Ver-
trautheit mit Alpentieren und ihren Lebensgewohn-

Kanu aucn äen s ta l l t en ittann au8 6er
5288IM8 dringen. ̂ Vollen 8ie einen klaren
decianken la88en, so ßelinßt «8 Innen
nickt. Lekreienü kann 8cnon eine,8palt-
I'adlette" wirken: Der 8cnmelxen6e Druck
entweicnt, 8ie lllnlen 8ick erleiclitert unä
cj28 normale Denkvermögen kekrt-urUck.
,3palt-1'abletten'' 8incl ein bekanntes 8pe>
xialpräparat ^e^en Kopl8cbmerxen, 2alin»
«cllinerxen, ̂ ißläne, rdeumat. 8cnmel2en
U8V. Die 2u8ammen8et2UNL i8t 80 ße>
trollen, claü aucli <iie ti b ä i
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Verlanget Überall
die kunstleMrift
.Ververgsteiger"

der Völler — lange erwartet, endlich erschienen. Eindrucksvoll und aufschlußreich sUr
den gereiften Menschen, der sich den Blick offen halten wi l l Mr die Weite des Lebens.
„Die großeVöllerlunde". Sitten, Gebräuche und Wesen der Völler Europas, Afrikas.
Asiens. Amerilas und Australiens. Ohne Beschöniauna schildert der Herausgeber
Dr. Bernahil und sein Stab hervorragender Forscher auf Grund versönlicher Erleb«
nisse die Völler, wie sie sind — wie sie leben und lieben. Drei Ganzleinenbände im
Format 19x27,5 cm auf bestem holzfreiem Papier mit über l00N Seiten 48 Marl .
550 herrliche Bilder und Fotos, darunter zahlreiche ganzseitige und l6 mehrfarbige
Tafeln auf Kartonblättern aeben dem Wer! einen unbe- ^ 5V5N5 monatlich
zwingbaren Reiz. Wenn Sie es von uns beziehen, schon filr " ^»-«V». lieferbar.
Ohne Ausschlag t Erf.°Ort Halle. Werber gesucht. Erfreuen Sie sich mit einem Erlebnis
besonderer Art. indem Sie sofort bestellen bei derPeslalozzibuchhandlung Halle-S.l«
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Hotblft,

Zremüenheim »Central", «Prielmayerstr. IN,
üptbhf üb Isti Z h f lllMllUIlül / a. ü

k. W. Vad. Bett N M

emüenheim »Central", «Prielmayerstr. IN,
üptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg.,fl. w. u.

M. 2.50, Saison 3.—. Bes.: Wil ly Peisler.
Hotel»Pension .Daheim«, Schillerstraße 37.
2 Min . v. Vhf. F l . Wasser. Bett abNM.2.20.

remüenheim Leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
l elephon 597UU6. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.5».

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

<l650m, Wölzertauern) mit den vielen
> Abfahrten und Türen, herrliches Abungs.

gelände. Eig. Autoverkehr bis 40 Min. v. d. Haus. Prosp. durch
Stilehrer und Bergführer K. Haas, Niederwölz, Steiermark.

Post (1050 m). Treffpunkt der AV. 'Mt t .
l glleder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6 . -

bis 7.—. Prospelte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

heiten im Vlute und kommt ihm bei seinen ein-
samen und außerordentlichen <Pirschgängen, nur
mit Fernrohr und Kamera, zugute. M i t zäher Ge-
duld belauscht er Murmeltier, Steinwild, Alpen-
Hase, Gemse und Reh und gibt schlichte lebensvolle
Berichte zu seiner wundervollen Kamera-Ausbeute.
Aus einem Riesenschatz eigenster Erfahrung im
Umgang mit den herrlichen Tieren der Berge
kommen Ergebnisse zutage, die für den Zoologen,
den Jäger und den bergsteiqenden Naturfreund
von größter Bedeutung sind. Ein besonderes Glanz-
kapitel des Buches bildet außer denen von Mur-
meltier, Steinbock und Mpenhasen das vom Adler,
das, unbeschadet des ausgezeichneten Buches des
Schweizers Stemmler' über die Adler der Schweiz,
noch manches Neue bietet. Interessant ist auch bei
Schocher die Beobachtung, daß bei der heutigen
Entwicklung der Zivilisation auch das Rehwild
immer mehr zu einem Alftenbewohner wird.

Des Verfassers gelegentliche Streifzüge ins Reich
des Uhus, Buntspechts und Mäusebussards vervoll-
ständigen seine einzigartige Schau herrlicher Al-
pentiere. Es gibt kaum ein Buch, das bei allen
Schichten des Volkes eindringlicher für den Natur-
schutzgodanken zu werben imstande ist als dieses.

Dr. K. V ü h l e r .
Kurt Lohwag: Moose des Waldes. Vestim-

mungsschlüssel für Anfänger. M i t Geleitwort von
Otto Porsch. M i t 63 Abbildungen. Oktav, 64 Sei-

ten. Deuticke, Wien 1940. Preis drosch. N M . 2.—.
Wenngleich das Büchlein in erster Linie sich an

den praktischen Forstwirt wendet, so scheint es mir
doch auch einmal für den botanisch interessierten
Bergsteiger ganz nützlich, wenn er sich mit den
wenig beachteten Moosen, denen er auf all seinen
Verggängen so oft begegnet, vertraut macht. Gute
Bilder erleichtern ihm den Weg ins Reich dieser
unscheinbaren und doch schönen Kinder Floras.

Dr. K. V ü h l e r .
(Schluß des von der Schnftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu kaufen gesucht: Die ältesten Jahrgänge der

„Zeitschrift" bis 1877 (einschl.), auch einzeln. Auch
andere alpine Literatur, vor allem ältere (z. V.
Schaubach, Steub, Nos usw.).. Angebote an A.
Kenn ig , München 25, Vernriederstr. 25. —
W. Flaig, Koch über Tälern und Menschen ( Im
Banne der Vernina). Karl Sa t te lbe rge r, Maf-
fersdorf. Bez. Reichenberg (Sudetenland).

Zu verkaufen: „Zeitschrift" 1905 bis 1914; fer-
ner 1916 und 1917, geb., neuwertig. Andr. F i-
scher, München. 13, Ainmillerstr. 8.

Verloren: Schnallfelle, am 9. März im Winter-
raum des Kochkönighauses liegengelassen. Rück-
gabe gegen Belohnung an N. V o h n , Traunstein
(Oberbayern):

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymvhenvurger ötr. 86, Fernruf 6494(49) « Anzeigenverwaltun«:
Ala AnzeigeN'Attiengesellschaft, München 2, Theatinerstrahe 17/l » Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zelt gilt Anzeigenpreisliste Nr. IN vom 20. September 1940 < Verlag F.Vruckmann KG., München » Druck: Adolf
Kolzhausens Nachf., Wien 62 , Bestellungen nur an: F. VruSmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgasse 19.21 » Bezugsbedingungen: »Der Bergsteiger": 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV..Mitglieder
N M . 4.8U, für NichtMitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen": 1 Jahrgang — 12 Hefte N M . —.80 einschl. Postgeld. Das Abonn«.
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Ottober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. » Zahlungen an

F. Vruckmann KG., München, »Der Bergsteiger', <Postscheck.Konto München 58 801 oder Wien 100 163.



Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsieigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Postversandort Wien

Vereinsangelegenheiten

Iahresmarke 1941/42
Nascheste Erneuerung nicht vergessen!
Unrechtmäßige L-Mitgliedschaft hat erhebliche

Nachteile bei einem alpinen Unfall zur Folge.

I m Winter 1940/41 unzugängliche
Hütten

Mi t Genehmigung des Verwaltungsausschusses
sind in diesem Winter folgende Hütten gänzlich
gesperrt:
Zweig Allgäu-Immenstadt: W a l t e n b e r g e r-

Haus.
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": P r e i n -

t a l e r h ü t t e , G o l l i n g Hüt te, Hans
W ö d l - H ü t t e .

Zweig Ansbach: Ansbacher H ü t t e .
Zweig Austria: Dachstein-Südwand-Hütte,

D a c h s t e i n w a r t e h ü t t e , Ob st ans er-
seehüt te.

Zweig Barmen: V a r m e r H ü t t e .
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .
Zweig Frankfurt.am Main: V e r f t e i l h ü t t e .
Zweig Gablonz: G a b l o n z e r Haus .
Zweig Grazer Alpenklub: Värenschützklamm-

Hütte.
Zweig Graz: W e i z e r H ü t t e auf der Sommer-

alm (ein Gasthaus mit Unterkunft befindet sich
in nächster Nähe).

Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Kurmark: GamsHü t te .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r H ü t t e .
Zweig Reichenstein: H a i n d l k a r h ü t t e .
Zweig Saarbrücken: Saa rb rücke r H ü t t e (im

Grenzgebiet gelegen).
Zweig Salzburg: Gwechenberghü t te .
Zweig Schwarzer Grat: Ka ise r jochhaus .
Zweig Siegerland: S i e g e r l a n d h ü t t e bis

Ende Februar und von Mitte April bis Mitte
Juli vollständig gesperrt.

Zweig Teftlitz: T e p l i t z e r H ü t t e (früher G l o-
re r Hütte) in der Schobergruppe.

Zweig Vorarlberg: D o u g l a s h ü t t e , T i l i -
s u n a h ü t t e .
Diese Hütten sind mit AV.-Schlüssel nicht zu-

gänglich und mit Sonderschloß gesperrt.
5

SolangeAV.-Hütten in obiger Tafel nicht auf-
gezählt sind, muß ein heizbarer Naum dauernd
mit AV.-Schlüssel zugänglich sein. Sollten sich
Anstände ergeben, weil ein Mitglied wegen Nicht-
Veröffentlichung einer Hüttensfterre damit rechnet,
daß die Hütte zugänglich ist, so muß der Ver-
waltungsausschuß den betreffenden Iweigverein
zur Verantwortung ziehen, weil die Hütte ohne
seine Genehmigung gesperrt wurde. Außerdem
aber muß der Verwaltungsausschuß jede Ersatz-
leistung für Schäden ablehnen, die dadurch ent-
standen, daß eine derartige Hütte gewaltsam er-
brochen wurde durch Mitglieder, die berechtigter-
weise auf Nächtigungsmöglichkeit rechneten.

Lehrwartausbildung im Sommer 1941
Die Vereinsführung wiederholt an dieser Stelle

die für den Sommer 1941 vorgesehenen'Lehrwart-
schulen und gibt hiezu ergänzend bekannt, daß der
Besuch der unter 3. und 5. genannten Lehrgänge
Voraussetzung ist für die spätere Teilnahme an
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen.
1. Ausbildung von Sommer-Fahrtenleiterinnen.

28. Jul i bis 8. August 1941, Standort: Adolf
Pichler-Hütte und Franz Senn-Hütte.

Meldungen bis 9. Jul i 1941.
2. Lehrwarte im Felsklettern.

17. bis 23. August 1941, Standort: Stripsen-
jochhaus.

Meldungen bis 31. Jul i 1941.
3. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und llr»

gestein.
24. bis 30. August 1941, Standort: Geraer Hütte.
Meldungen bis 6. August 1941.

4. Lehrwarte im Felsllettern.
31. August bis 6. September 1941, Standort:

Gosaukamm.
Meldungen bis 13. August 1941.
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5. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ar« Alle Teilnehmer, die an der Ausbildung mit
geftein. Erfolg teilnehmen, erhalten ein Z e u g n i s ; die
7. bis 13. September 1941, Standort: Nichter- Teilnehmer der Lehrwartausbildung für Berg-

hütte.
Meldungen bis 21. August 1941.

steigen in Eis und Urgestein, die sich außerdem
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen mit

F o r m b l ä t t e r f ü r d ie M e l d u n g sind Erfolg unterziehen, erhalten das Abze ichen
beim Verwaltungsausschuß anzufordern und müs- „Lehrwart für Bergsteigen". Weitere Einzelheiten
sen von den Iweigvereinen mit entsprechender sind in Keft 7 (April) der „Mitteilungen" zu
Äußerung und genauem Fahrtenbericht an den finden.
Verwaltungsausschuß eingereicht werden.

Lehrgänge
die mit Genehmigung des Verwattungsausschusses von den Iweigvereinen des D.A.V. veranstaltet werden:

Zeit Standort Veranstaltender
Zweigverein Leiter Art des

Lehrganges
Teilnehmer-

gebühr Anmerkungen

Eis» und Kletterkurse des Akademischen Zweiges Graz auf der Kaunergrathütte
(nur für Mitglieder des D.A.V.)

1. Kurs: 1. bis
13. Jul i 1941

2. Kurs: 15. bis
27. Jul i 1941

Z.Kurs: 12. bis
24. August 1941

4. Kurs: 26. Aug.
bis 7. Sept. 1941

Kaunergrat.
Hütte

Akademischer
Zweig Graz

Hermann
Vratschko, Graz,

Iahngasse 2

Eis» und
Kletterturs

N M . 131.—
einschl. Ver.

flcherung

Anfragen und Anmel»
düngen an den Leiter bis
25. Juni 1941 Graz, Jahn.
gasse2; ab 25. Zunl1941:

Kaunergrathütte, Post
Plangeroß im Pltztal,

Tirol .

Teilnehmerzahl beim
2. und 3. Kurs beschränkt.

Einführungslehrgang für Bergsteigen für Mitglieder von Flachlandzweigen
29. Jul i bis

9. August 1941
Kölner Haus

und
Gepatschhaus

Zweig
Nheinland'Köln

Ober»
bahnrat a. D.

Fritz Wotawa,
Serfaus

Einfübrungs»
lehrgang für

Bergsteigen für
Mitglieder von

Flachland.
zweigen

Der Grundbesitz des Deutschen Alpenvereins in
den Hohen Tauern. Durch Schenkung fielen be-
kanntlich dem D. A. V . am 20. Juni 1918 Grund-
flächen östlich des Großglockners zu, nämlich das
gesamte Einzugsgebiet der Pasterze und das oberste
Guttal südöstlich davon. Die Gesamtfläche mißt
41 Geviertkilometer.

I n den letzten Jahren konnte der D .A .V .
seinen Sochgebirgsgrundbesitz vom Großglockner
nach Westen ausdehnen, so daß er jetzt über ge-
schlossene Vesitzflächen verfügt entlang dem ganzen
Kamm der Hohen Tauern über den Venediger
und die Rieserfernergruppe bis zum Stallersattel.
Der Erwerb geschah in, folgenden Abschnitten:

Erwerb der Westseite des Großglockners, des
Talschlusses des Dorfes Tales und der Ostseite der

N M . 25.— Anmeldung (mit Angabe
von Alter und Zweig) bis
1. Jul i 1941 an die Ge.
schäftsstelle des Zweiges

Nheinland-Köln, Köln,
Gereonshof 49, unter Ein»
zahlung der Teilnehmer.
gebühr auf Postscheckkonto

Köln 3890.

Muntanitzgruppe am 19. Januar 1938 mit ins-
gesamt 30 Geviertkilometer.

Erwerb der Kochgebiete auf der ganzen Süd-
feite der Venedigergruppe vom Muntanitzkamm bis
zur Westseite des Umbaltales am 8. Dezember
1938 mit insgesamt 221 Geviertkilometer.

Ergänzung dieser Erwerbungen durch Kauf
vom 2. Oktober 1940 von Flächen im obersten
Tefereggental an Panargenkamm, Notspitze und
Kochgall. Dieser letzte Erwerb mißt 35 Geviert-
kilometer.

Damit besitzt der D. A. V. an der Südseite der
Hohen Tauern ein geschlossenes hochalpines Ge-
biet von insgesamt 327 Geviertkilometer, das vom
D.A.V. als unberührtes alpines Gelände im
Sinne seiner Arbeit für Natur- und Landschafts-
schutz erhalten wird.

Schulungsfahrt in die Slowakei
Von Adolf N o ß

Nach siegreicher Beendigung des Krieges wird
sich der deutsche Bergsteiger auch wieder anderen
Gebirgen zuwenden können. Ein prächtiges Koch-
gebirge, sehr geeignet für den Besuch durch deutsche
Bergsteiger, ist die Kohe Tatra in der mit dem
Deutschen Neiche befreundeten Slowakei. I m Süd-
osten dieser wundervollen Berge und Seen wohnen
Tausende von Iipser Deutschen, prächtige Men-
schen, welche ihr Deutschtum bis heute mutig und
rein bewahrten. Diese Volksgenossen werden gerne

be rge r , Wien.
teilnehmen an dem herrlichen Neichtum unseres
Gemeinschaftslebens und sie werden mittun ko'n-
nen an den geistigen, wirtschaftlichen und politi-
schen Schöpfungen des großen Mutterreiches. Als
alleiniger Träger des Bergsteigens im Reich hat
der Deutsche Alpenverein die deutschen Bergsteiger
in der Slowakei schon bisher in bergsteigerischen
Dingen beraten und unterstützt.

Als Einleitung hiezu hat daher der NSNL.
(Vereich Ostmark) im Kerbste 1940 zwei Wiener
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Bergsteiger (Dr. Prusik und den Verfasser) be>
auftragt, in der Hohen Tatra bergsteigerische
Schulungsvorträge und einen Vergsteigerlehrgnng
zu halten. Teilnehmer dieser Veranstaltung waren
Mitglieder, Iungmannen, ferner Bergführer und
Pächter des Deutschen Karpathenvereins, der
seinen Sitz in Kesmark hat.

Der Lehrgang ist in dem geräumigen Echtester-
haus am Velkersee abgehalten worden. Er um»
faßte hauptsächlich die Gegenstände der Technik
des Bergsteigens in Fels und Firn. Die Vor-
träge, die zum größten Teil im Schlesierhaus,
aber auch in Weßterheim und Kesmark stattfan-
den, behandelten Aufbau, Gliederung und Tätig-
keit der Alpenvereins-Vergwacht, Grundlagen
des Naturschutzes, Winterliches Bergsteigen und
seine Gefahren, endlich Hochgebirgsrettungsdienst
der Vergwacht (mit Lichtbildern). Der Plan für
den Aufbau eines alpinen Rettungsdienstes nach
dem Muster des Deutschen Alpenvereins wurde
in mehreren Besprechungen erörtert.

I n Kesmark war eine Vollsitzung des Haupt-
Vorstandes des Deutschen Karpathenvereins, in
der diese Pläne und auch andere Aufgaben, wie
Aufstellung von Gemeinschaftsführern für die
Mitglieder, von Iugendabteilungen und Jung-
Mannschaften, Werbe- und Prefseangelegenheiten
usw. beraten wurden. Soweit noch Zeit übrig
blieb, sind Fahrten ins Velker-, Große und Kleine
Kohlbachtal, Große und Kleine Menqsdorfertal
sowie auf die Gr. Gerlsdorfersftitze, die Kl . V i -
soka und Meeraugensftitze unternommen worden.

Die bisherigen Ergebnisse der Bemühungen der

zwei Vertreter des D. A. V., welche vom 17. bis
30. September 1940 in der Slowakei weilten, waren
folgende: Am 27. November hielt der Ehrenvor-
stand des D.K.V., Prof. Alfred Groß (Kesmark),
in Wien beim Osterreichischen Alpenklub einen
ausgezeichnet besuchten Lichtbildervortrag über die
Hohe Tatra. Ferner sprachen Dr. Prusik und der
Verfasser über den gleichen Gegenstand in mehre-
ren Wiener Zweigen und bei der Wiener Verg-
wacht, wobei sie eigene Aufnahmen vorführten.
Die Herausgabe eines reichbebilderten Buches
von Prof. Groß durch einen Wiener Verlag wurde
in großen Zügen festgelegt. Eine mit Beihilfe des
D. A . V . herausgebrachte Sonderfolge der Zeit-
schrift des D. K. V. als Werbeschrift kommt an die
Zweige des D. A. V. zur Verteilung. I n Wien,
Preßburg, Deutschendorf und Kesmark werden
Auskunftsstellen über die Hohe Tatra errichtet
werden. Die Vereinsführung des T . A. V. hat be-
reits verschiedenen Zweigen des D. A. V. die Füh-
rung von Gemeinschaftsfahrten in die Hohe Tatra
ermöglicht, denen noch weitere folgen werden.
Auch diese Unternehmungen bezwecken neben der
Ausführung von Bergbesteigungen und Wande-
rungen die Anbahnung bergkameradschaftlicher Ve-
ziehungen.

Es ist der Wunsch des Vereinsführers, Reichs-
Ministers Dr. Seyß-Inquart, in Zukunft die Ve-
ziehungen zu den Bergsteigern der Slowakei aus-
zubauen und zu vertiefen, woraus sich für beide
Teile Nutzen und Vorteile der verschiedensten Art
ergeben werden, die sich im vollen Amfange erst
nach diesem Kriege werden auswirken können.

Naturschutz
Wald und Wild in Not! Der städtische Förster

Staritzbichler berichtet über die Zustände im
Wienerwald: „ I n steigendem Maße wird die
gänzliche Verwilderung der die Wälder aufsuchen-
den Bevölkerung festgestellt. Die Absperrungen
und Warnungstafeln bei den Aufforstungsflächen
werden umgangen und zusammengehauen. I n den
Verjüngungen sucht das Wild seine Deckung, denn
in den Hochwäldern herrscht keine Ruhe mehr. Wo
Deckungen für das Wild vorhanden sind, stehen die
Futterraufen für die Winterfütterung und befin-
den sich die Leckstöcke. Aus diesem Grunde müssen
abgesperrte Wege und Deckungen gemieden wer-
den. Was wird aber alles getrieben. Die Leck-
stocke werden ausgerissen, verschleppt, entleert.
Sochstände werden beschmutzt. Anstiegsleitern
werden zusammengehauen. Das Wild wird ge-
jagt, mit Schreckpistolen beschossen, mit Hunden
gehetzt. I n den besten Wildeinständen werden Pick-
nicks mit Nacktkultur und Schallplatteneinlagen
veranstaltet, Feuer gemacht und geraucht wie in
einem Kaffeehaus, gejohlt und Fanfaren geblasen
wie im Prater. An solchen schönen Sonntagen, die
für mich eine unerträgliche Marter bedeuten,
möchte ich den Herren des Tierschutzvereines die
armen Nehe zeigen, wie sie von einem Ende des
Reviers zum anderen mit heraushängenden
Leckern flüchten, mit Prügeln und Steinen bewor-
fen, von den Wienern umheult und umtobt wer-

den. Das ganz Schreckliche kommt aber erst im
Winter, wenn, ich muß schon sagen leider, Schnee
die Sänge des Wienerwaldes deckt. Kein Mensch
kümmert sich mehr um eine Tafel oder das Wort
eines Forstbeamten. Durch alle Bestände und Kul-
turen, durch Hänge und Gräben braust die wilde
Jagd, zwischen drin das arme Rehwild, auf leich-
ten Skiern verfolgt, in Schneewächten stecken blei-
bend, um infolge der Hetze einzugehen oder mit
den Skistöcken erschlagen zu werden. Jeder Zweite
hat seinen Hund mit, der meist auf eigene Faust
jagt und das Werk seines Herrn vollendet."

Dieser Hilferuf soll nicht ungehört verhallen.
Der Gaubeauftragte für die Leibeserziehung im
Reichsgau Wien will durch gemeinsames Vorgehen
diese Mißstände abschaffen. Er wendet sich an den
Gebietsführer der HJ., an die Obergauführerin
des V D M . , des NSKK., den NSRL. und den
Gausportwart der T A F . Er wendet sich auch an
den T. A. V. mit der Bitte um Unterstützung bei
dieser Aufklärungsarbeit. Wohl werden dabei un-
sere Vergwachtmänner die Hauptlast zu tragen
haben, aber auch für jedes unserer Mitglieder gilt
das Schlußwort im Bericht des Stadtförsters
Staritzbichler: „Mein Lebensgrundsatz als auf-
rechter alter Pg. ist, den anderen Volksgenossen
das Rechte vorzuleben, nicht aber diese durch
schlechtes Beispiel zu Schlechtem zu verleiten!"

D inke lacke r .
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Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
9.Liste:

Die Spange zum Eisernen Kreuz I. und
I I . K lasse erhielt: Hauptmann Tr. F. W e i ß ,
Stellvertreter des Vereinsführers des D. A. V.,
Hauptmann Fritz K u n z e ( Iw. Chemnitz).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt:
Leutnant Werner Z inser (Sekt. Schwaben).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und das
S i l b e r n e Verwundetenabzeichen erhielt:
Ferdinand N o g g l e r ( Iw. Hall i. T.).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse erhielten:
Feldwebel Anton A u er ( Iw. Oberland), Feld-
webel Gerhard A u r i c h (Zw. Chemnitz), Ernst
D a n i a ( Iw. Turistenklub), Ferry G r a f ( Iw.
Turistenklub), Feldwebel Gustav H e l m ( Iw.
Chemnitz), Leutnant Manfred L a n g (Sekt.
Schwaben), Gefreiter Walter M ä r z ( Iw. Stutt-
gart), Gefreiter Fritz P a r i a s e k ( Iw. Hoch-
wacht), Leutnant Georg P f a d e n b a u e r (Zw.
Edelweiß), Unteroffizier Herbert N o d l e r ( Iw.
Austria), Egon S i e b e r ( Iw. Turistenklub), Ge-
freiter Mart in S t r e i d l ( Iw. Neuland), Hans
Heinz T h e y e r ( Iw. Austria), Unteroffizier Max
W a l l n e r ( Iw. Neuland).

Ehrungen
llnsere Goldenen Iubilare. Iweig Naumburg

(Saale): Regierungsrat M i n d e , Naumburg.

Nachrufe
Oberbaudirektor Robert Rehlen f . Am 23. Apri l

verstarb in München Oberbaudirektor i. R. Robert
Rehlen, Ehrenmitglied und langjähriger 1. und
2. Vorsitzender des Deutschen Alpenvereins. Wi r
werden die großen Verdienste dieses Mannes, des-
sen Name in der Geschichte des Alpenvereins fort-
leben wird, noch in einer eigenen Abhandlung
im „Bergsteiger" würdigen.

Alois Leithner 1«. Am 23. März 1941 starb in
Salzburg der Vergwacht-Landesführer von Salz-
burg, Schneidermeister Alois Leithner. Seit Leithner
Bergsteiger war, also seit wohl fast fünf Jahr-
zehnten, widmete er sich auch dem Gedanken der
Nächstenliebe in den Bergen und war als Net-
hmgsmann tätig. Seit 15 Jahren stand er der
Landesstelle Salzburg für das alpine Rettungs-
Wesen im Deutschen Alftenverein vor. Seine in der
engeren Heimat erworbene Erfahrung und Sach-
kenntnis konnte er auf das ganze Land Salzburg
ausdehnen und dort zur Einrichtung und zum
Ausbau des alpinen Rettungsdienstes einsetzen.
Seit dem Jahre 1938 hat er die Alpenvereins-
Vergwacht in Salzburg eingerichtet und ausge-
baut und bei der Mitübernahme des Naturschutzes
sich hervorragende Verdienste erworben. Groß ist
die Zahl der Nettungsunternehmungen, an denen

Leithner persönlich teilgenommen hat. Hiefür er-
hielt er als einer der ersten das Ehrenzeichen für
Rettung aus Bergnot. Leithner starb gewisser-
maßen im Dienste an den Folgen eines gering-
fügigen Vergunfalles, der ihn bei Überprüfung
der von ihm geschaffenen Nettungseinrichtungen
im März 1940 ereilte und von dem er sich nicht
mehr erholte.

Der Deutsche Alpenverein ist diesem selbstlosen,
bescheidenen Manne allergrößten Dank schuldig
und er wird in seinen Reihen nicht vergessen
bleiben.

K. I e u n e r,
Sachwalter für die Vergwacht im D. A. V.

Dr. Franz Nestl 1'. Anfang Februar verschied
nach kurzer Krankheit im 58. Jahre der Sprengel-
arzt für die Gemeinden Matrei, Virgen, Prägra
ten und Kals. Er wurde ein Opfer seines Berufes.
Trotz Grippe-Erkrankung und hohem Fieber ließ
er es sich nicht nehmen, einem Schwerkranken in
dem fünf Stunden von Matrei entfernten Kals
Hilfe zu leisten, wobei er sich eine Lungenentzün-
dung zuzog, der er erlegen ist. Die Zahl der Leid-
tragenden von seinen Gemeinden zeugte von der
Beliebtheit des Verstorbenen. Dr. Nestl war ein
langjähriges und eifriges Mitglied des. Zweiges
Matrei und Träger des Silbernen Edelweißes.
Er stammte aus Tschöfs bei Sterzing und hinter-
läßt eine Frau und fünf Kinder.

Heinrich Junten 1°. Die Sektion Schwaben be-
trauert das Ableben ihres Ehrenmitgliedes Hein-
rich Iunken, gestorben am 2. April 1941.

Heinrich Junker 1'. Am 14. Februar verstarb der
langjährige Geschäftsführer der Gaue 9, 10 und
11, Mittelschul-Konrektor a. D. H. Junker (Godes-
berg). I n dem Verstorbenen, der seit 1904 dem
Alpenverein angehörte und über 25 Jahre Vor-
standsmitglied des Zweiges Elberfeld war, ver-
lieren die rheinisch-westfälischen Zweige des D.
A. V. einen vorbildlichen Führer, der seine ganze
Kraft in den Dienst des Alpenvereins stellte und
stets darauf bedacht war, das Ansehen desselben
besonders durch die Auswahl hochwertiger Vor-
träge zu fördern. Eine Reihe von Vereinsführern
gab dem hochgeschätzten Toten, der die Alpen vom
Osten bis zum Westen durchquert und ihre be-
deutendsten Gipfel erstiegen hat, das letzte Geleit.

Altbergführer Siegfried Gstrein (Vent) f . Am
3. März 1941 ist Siegfried Gstrein, ein weit über
unsere Gaue bekannter Bergführer des D. A. V.,
heimgegangen.

Sein Name ist mit seiner engeren Heimat, den
inneren Qtztalern mit ihren Gletschern und Felsen,
zu einem Begriff geworden.

Bescheiden, genügsam, aber von einer inneren
Größe und unbedingten Verläßlichkeit, kannten
ihn seine Vergfreunde, denen er die Herrlichkeit
unserer Alpenwelt unter seiner sicheren Führung
durch 50 Jahre hindurch erleben ließ.

Vor drei Jahren feierte Siegfried Gstrein sein
50jähriges Vergführerjubiläum in körperlicher und
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geistiger Frische auf der Samoarhütte, wo ihm
unter vielen herzlichen Glückwünschen und Ehrun-
gen auch der Ehrenbrief des T. A. V. überreicht
wurde.

Nachdem er seine 50jährige aktive Bergführer-
tä'tigkeit beendet hatte, trat er am Frühjahrs-
führertag 1940 in den Ruhestand. Leider konnte
er die so wohlverdiente Nuhe nicht mehr lange
genießen, denn schon bald darauf verschied er
eines plötzlichen Todes.
, Siegfried Gstrein war ein Vorbild.von Zu-
verlässigkeit und Pflichttreue, seinen Vergkame-
raden ein wahrer Freund.

Neg.-Rat Dr. Anton Tschon.

Adi Wiegele 1'. Mitten in seinen geliebten
Bergen in Ausübung militärischen Dienstes ereilte
den erst Einundzwanzigjährigen der Bergsteiger-
tod. Kurz vorher gelang ihm als Krönung seiner
bergsteigerischen Laufbahn die erste Wintererklet-
terung der Kochtor-Nordwand. Seine ganze freie
Zeit gehörte den Bergen, und niemand war glück-
licher als er, daß er sein alpines Können und seine
Erfahrung als Keeresbergführer in den Dienst des
Vaterlandes stellen durfte.

Er starb in seiner Iugendkraft, aber er ging da-
hin im Kampf, ohne Krankheit und ohne Leiden.
Nasch trat der Tod an ihn heran.

Es bleibt die tiefe Trauer um den guten Käme-
raden, und unvergessen wird er allen bleiben, die
in nähere Beziehung zu ihm standen.

. Sepp V r u n h u b e r .

Professor Ernst Weise -f-. Am 19. März entriß
der Tod dem I w e i g <Plauen i. V . sein letztes
Gründungs» und ältestes Ehrenmitglied P r o f .
Ernst W e i s e kurz nach Vollendung seines
98. L e b e n s j a h r e s , und damit dürfte wohl
auch unser gesamter D. A. V. sein bis dahin älte-
stes Mitglied verloren haben. Welche wahrhaft be-
gnadete Gesundheit Weise bis ins höchste Greisen-
alter hinein sei eigen nennen durfte, dafür mög/en
hier nur die beiden in ihrer Art in der Geschichte
des D. A. V. vielleicht einzig dastehenden Tat-
sachen erwähnt werden, daß er noch kurz nach
Vollendung seines 82. Lebensjahres in Führer»
begleitung schön langsam, aber sicher den Groß-
glockner erstieg, und daß es ihm bald nach dem
Weltkrieg noch „Spaß machte", folgende schier un-
glaubliche Leistung zu vollbringen: Als der da-
mals A c h t z i g j ä h r i g e im Kochsommer wieder
einmal, auf.seiner geliebten P l a u e n e r H ü t t e
im Kuchelmooskar weilte und dem stark beschäftig-
ten Küttenftersonal die Zeit fehlte, Brennholz von
der 500 m tiefer liegenden Kuchelmoosalm herauf-
zuholen, ließ er sich kurz entschlossen einen Trag-
korb auf den Nucken hängen, stieg gemütlich hinab
zur Alm und trug dann den mit Kolz gefüllten
Korb wieder hinauf zur Kutte.

Weise gehörte zu den Bergsteigern, die Gottes
herrliche Vergwelt nicht nur zu ihrer körperlichen
Erholung und seelischen Erquickung, sondern auch
mit den forschenden Augen des Gelehrten auf-
suchen. Als Geologe hat er sich Verdiensie um die
erdgeschichtliche Erforschung des sächsischen Vogt-
landes und Erzgebirges erworben. Nicht minder
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' fsr die auch von Professor« und Aerzten erprobten und anerkannten,'
»«deutenden Heilwert« des gute» Mittels für <lllranlung«n der
Qlftvege (alter quälender Husten, Nerschlelmnng, Kehllopf», ^uf t ,
l5bren«, Aronchlalfatarrh, Asthma), ,Gilph»<l«lln^. Gchlelm»
lösend, aus»urffordemd,«tzündungshemmend, «««»»««sbzmpftnd
«»d vor allem aewebsfefiigend, vermag ,<VUpho<«lln^ tranken
und empfindlichen Atmungsorganen bei jun« und «l» wlllsam«
Hilfe ,u bringen. Nicht umsonst hat es fih i» tur ,» Zeit
elnm so großen Ruf erworben. — Achten GW »elm «llnlauf auf
den Namen .Oilvboscalln" und taufen Gl« lein« Nachahmungen.
Packung mit 8a 3abl. .Gl lphostal ln ' 3tM.2.SI !n «t t«, «pothek«,
»» nicht, dann3tosen««poth«ke, München, 3t»s«nstr.«. — ^ i

hat er aber die Iillertaler Berge geliebt, die er
seit dem Jahre 1883 durch die Mitbegründung
des heurigen Zweiges Plauen erschließen half.
Wenn daher der Plauener Iweigführer, O. Siems,
unserem Vater Weise bei der Einäscherungsfeier
einen Iillertaler Edelweitzstern als letzten Ab
schiedsgruß auf den Sarg legte, so darf das als ein
besonders sinniges Zeichen der Dankbarkeit gelten,
mit der der Zweig Plauen seinem nun Heim-
gegangenen letzten Mitbegründer für immer ver>
bunden bleibt. Tr. W. T r e n k l e .

Bergführer Salchegger f . Vor kurzem starb
in Rauris Bergführer Salchegger, der mit 81 Iah-
ren der älteste Führer des Tales war. Er hat be-
sonders oft auf Glockner und Sonnblick geführt.

Der Velchenvater ist tot. Der in Skiläufer
und Turistenkreisen des Schwarzwaldes weitbe-
kannte Velchenwirt Josef S t i e f v a t e r ist am
12. März, zwei Tage vor der Vollendung seines
77. Lebensjahres, unerwartet gestorben. Nahezu
50 Jahre verbrachte er auf dem Velchen (1415 m),
der schönsten Verggestalt des Schwarzwaldes.
Velchenwirt Stiefvater hat sich um den Ski- und
Wandersport und um die Erschließung des Vel-
chengebietes außerordentlich große Verdiensie er-
worben und dafür manche Opfer gebracht. Nun
ist der wegen seines schlichten, aufrechten und
freundlichen Wesens allgemein geschätzte Velchen-
Vater für immer ins Tiefland hinabgestiegen und
hat in Schönau, der Heimat Leo Schlageters, seine
Nuhestätte gefunden. Sein Andenken bleibt allen
Wanderfreunden und Skiläufern unvergeßlich.

Sermann V e u e r l e .

Hütten und Wege
Das Wankhans des Zweiges Garmisch-Par

tenkirchen ist vom 5. bis 21. Ma i wegen dringend
notwendiger Instandsetzungen vollständig außer
Betrieb und nicht zugänglich. Auch die Wankbahn
führt in der gleichen Zeit Instandsetzungen durch.

Das Soiernhaus (1610 m, unbew.) bei Krünn
ist nur in der Zeit vom 1. März bis 15. Septem
der zur Benützung freigegeben. Kein AV.-Schloß.
Wer Schlüssel ist bei der Geschäftsstelle des Zwei
ges „Kochland", München, Sendlingerstraße 42,
anzufordern.

Brünnsteinhaus. Am 1. März 1941 waren es
25 Jahre, seit Josef K ü l b e l mit Frau Mar-
garethe als Küttenbewirrschafter im Vrünnstein-
haus (Zweig Rosenheim) aufgezogen ist. Aus
diesem Anlaß entbot in einer kriegszeitgemäß be-
scheidenen Feier die Iweigführung herzliche Worte
des Glückwunsches und des Dankes für die vet
dienstvolle Tätigkeit dieser allgemein geschätzten
Pächtersleute. Herr Josef Külbel, 1893 zum Berg
führer autorisiert, genoß als solcher großes An»
sehen und betreute mit seiner Frau das Ieppe»
zauerhaus auf dem Untersberg, sodann das Ii t tel-
haus auf dem Sonnblick (meteorologischer Beobach-
ter auf der höchsten Wetterwarte der Ostalpen)
und seit 1916 das Vrünnsteinhaus. I n den nicht
immer glänzenden Zeiten dieses Vierteljahrhun-
derts ihres Schutzhausbetriebes hat sich das Zu-
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belpaar die Anerkennung und Zufriedenheit des
Alpenvereins und aller Bergsteiger gesichert.

M . K.
Ostpreußenhütte. Nach einer Mitteilung des

Zweiges Königsberg wird die Ostpreußenhütte
nunmehr wie früher, d. h. ganzjährig bewirtschaf-
tet. Der ursprünglich für das Ende der Winter-
bewirtschaftung angegebene Zeitpunkt 1. Ma i ent-
fällt daher.

Prielschutzhaus und Dümlerhütte. Die Gruppe
Linz des Zweiges Turistenklub gibt bekannt, daß
ihr Prielschutzhaus (Talort: Kinterstoder, Ober-
donau) seit Samstag, den 5. Apri l 1941, über.die
ganze Sommerzeit voll bewirtschaftet ist. Hütten-
Wirtin: Mariedl Fischbacher in Vertretung ihres
zum Wehrdienst eingezogenen Mannes. Die eben-
falls der Gruppe Linz des Zweiges Turistenklub
gehörige Dümlerhütte am Warscheneck (Talort:
Windischgarsten, Oberdonau) ist nach wie vor voll
bewirtschaftet.

Die Rudolfshütte in den Hohen Tauern ist in
folge eines Bauvorhabens der Deutschen Neichs-
bahn in diesem Jahre seit 1. März nur beschränkt
benutzbar. Es stehen höchstens 14 Matratzen zur
Verfügung, jedoch keine Betten. Der Pächter,
Karl Wurnitsch, sorgt für einfache Verpflegung.
Hüttenordnung und sonstige Vorschriften des
D. A. V. bleiben aufrecht.

Das Gebirgsvereinshaus auf der Hennaralpe
des Zweiges Ostmärkischer Gebirgsverein ist vor-
übergehend geschlossen, wird aber für den Som-
merbetrieb wieder geöffnet sein.

Das Theodor Karl Holl'Haus des Zweiges
Austritt ist vom 1. Ma i bis Ende Juni nur ganz
einfach bewirtschaftet. Nächtigung ist nur auf
Matratzenlager möglich.

Die Vraunberghütte des Zweiges Freistadt ist
für AV.-Mitglieder allgemein zugängig. Die Hütte
ist unbewirtschaftet und mit Privatschloß gesperrt;
der Hüttenschlüssel ist nur beim Hüttenwart Josef
Melzer, Kaufmann in Freistadt, erhältlich. Die
Hüttenschlüssel in Lasberg, Kefermarkt und St. Os-
Wald bei Freistadt wurden eingezogen.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Vad Aussee. I n der am 6. März ab-

gehaltenen 67. Hauptversammlung erstattete Zwerg-
führer August Loitzl einen Tätigkeitsbericht. Die
Loserhütte wurde im abgelaufenen Jahre trotz des
Krieges von 2848 Personen besucht. Die Grund-
erwerbungen bei der Loser- und Wildenseehütte
betragen zusammen 3110 in-. Die Wege im Ar-
beitsgebiet wurden teilweise nachmarkiert. Der
Kassenbericht des Säckelwartes Stöger wurde mit
«Befriedigung zur Kenntnis genommen. Dem Kas-
sier, der für den Iweigverein die dreißigste Bilanz
abgeschlossen hat, wurde die Entlastung und An-
erkennung ausgesprochen. Nach einleitenden Wor-
ten des Iweigvereinsführers wurde Herr Stöger
zum Ehrenmitglied des Iweigvereins ernannt und
ihm ein von Ing. Elßenwenger gemaltes Bi ld
„Loserhütte mit dem Dachstein" überreicht. Schul-
direkter i. N. Anton Perfahl erhielt vom Haupt-
ausschuß im Namen des Vereinsführers, Reichs-
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W i l l « Museum in München
Praterinsel 5, gegenüber der Lukaskirche.
Auch während des Krieges ganztägig
geöffnet. Eintritt 25 Pfennig.
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Ministers Dr. Seyß-Inquart, ein Dank- und An-
erkennungsschreiben für 60jährige Mitgliedschaft
im D. A. V. Das Ehrenzeichen für 40jährige, Mi t -
gliedschaft erhielten die Serren Karl Stöger, Fritz
Desoyr, Hofrat i. R. Schauberger (Bad Ischl) und
Karl Haas d. Ä. Das Ehrenzeichen für 25jährige
Mitgliedschaft erhielt Hauptmann Max Kilber,
ein gebürtiger Ausseer und seinerzeitiger Leiter der
staatlichen Skischule Saalbach. Nach einem Bericht
des Hüttenwartes Pfand! und des Vergwacht-
obmannes Fred Wach folgte ein Lichtbildervortrag
über Totes Gebirge, Niedere Tauern und Dach-
steingebiet.

Zweig Chile. Die Nachrichtenblätter vom No-
vember und Dezember 1940 sind wiederum Do-
kumente regster Tätigkeit des Zweiges. Die
16. Hauptversammlung fand 1940 statt. Aus dem
Hüttenbericht geht hervor, daß die Skihütte Los
Azules, in „einem der schönsten Skigebiete der
Welt gelegen", infolge von Skikursen einen stär-
keren Besuch wie früher aufzuweisen hatte. Die
Tortorillahütte befindet sich in gutem Zustande
und wurde mit Holz und Stroh versehen. Auf der
Lo Valdes-Hütte gab es 4000 Übernachtungen,
wovon die Hälfte auf Mitglieder entfallen, eine
Rekordzahl für ein Jahr. Der Mitgliederstand hat
sich im abgelaufenen Jahr um 20 v. H. vergrößert
und beträgt nun 360. Der Zweig hat mit dor-
tigen KdF.-Mitgliedern ein Abkommen getroffen,
das gegenseitige Vergünstigungen vorsieht. Berg-
steigerische Ausbildung, Lichtbildervorträge, Aus-
flüge, Hochfahrten in die Cordillere, das alles hat
neues Leben in die Neihen des Zweiges gebracht.

Zweig Neuburg a. d. D. Am 10. Dezember 1940
veranstaltete der Zweig Neuburg a. d. D. einen Ver-
einsabend, wobei der Führer des Zweiges, Justiz»
rat Vörner, der vor 50 Jahren erfolgten Grün-

düng des Vereins gedachte. M i t warmen Worten
des Dankes und der Anerkennung gedachte er be-
sonders des Gründers des Iweigvereins, des un-
vergeßlichen Hauptlehrers Sebastian D i r r , der
von der Gründung an 34 Jahre lang das Amt
des Vorstandes versah und sich hervorragende
Verdienste um die Sektion erworben hatte. Seiner
regen Initiative war es zu verdanken, daß im
Jahre 1905 die Sektion von der Sektion Telfs in
Tirol die Hochederhütte erwarb und diese zur
Neuburger Hütte umbaute. Leider wurde die sehr
schön ausgestattete Hütte in der Inflationszeit er-
brochen und ausgeraubt. Die Sektion konnte die
Hütte nicht wieder herstellen und war gezwungen,
sie an die Akademische Sektion Innsbruck abzu-
geben, in deren Besitz sie noch heute ist. Von den
Gründern ist nur noch der Privatier Josef K a r l
in Neuburg am Leben. Unter dem lebhaften Bei-
fall aller Anwesenden überreichte der Vereins-
vorstand dem Jubilar das Goldene Edelweiß und
dankte ihm mit warmen Worten für die Treue,
die er dem Iweigverein so lange Jahre bewahrt hat.

Nheinisch'westfälischer Sektionenverband. M i t
Beginn der Vorbereitungen für den kommenden
Vortragswinter 1941/42 hat die Geschäftsführung
unseres Verbandes Herr Dr. Fritz Dörrenhaus,
Köln-Lindenthal, Krielerstraße 6, Veiratsmitglied
des Zweiges Nheinland-Köln, bis auf weiteres
übernommen. Wir bitten alle Vortragsredner,
ihre etwaigen Vortragsangebote unverzüglich an
seine Anschrift zu richten und sehen solchen, für
uns jedoch unverbindlich, gerne entgegen. Die stell-
vertretende Verbandsführung liegt bis zur Rück-
kehr unseres ersten Verbandsführers und Haupt-
ausschußmirgliedes, Karl Vuntrock, Zweig Aachen,
aus dem Wehrmachtsdienst nach wie vor in den
Händen von Phi l . Reuter, Zweig Essen.

Verschiedenes
Die Neichskriegsflagge auf dem Olymp. Ein

sieben Mann starker Spähtrupp von Bergsteigern
stieg in der Nacht vom 15. zum 16. Apri l auf den
2918 m hohen Olymp und hißte um 11 Uhr vormit-
tags die Reichskriegsflagge. I m Schneesturm

wurde dann abgestiegen zu dem Kloster des heili-
gen Dionysos.

Arbeit gegen Gold. Dieser Kampfruf, der letz-
ten Endes der wirtschaftliche Sinn dieses Krieges
ist, beleuchtet klar die grundlegende Verschieden-
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heit zweier Weltanschauungen und zweier Wirt-
schaftssysteme. Unter der Parole der freien Wirt-
schaft hat das englische Empire, das vor allen
übrigen Staaten einen ungeheuren Vorsprung in
Politischer, militärischer, kaftitalmäßiger und tech-
nischer Beziehung besaß, die Eigenwirtschaft der
europäischen Staaten, besonders in Südosteuropa,
zerstört. Unter dem Mantel der Freiheit und des
Eigenwillens wurden, gelenkt durch jüdische Kräfte
und den Willen einiger weniger Bankiers, Krisen
über Krisen heraufbeschworen, wurden englische
und amerikanische Gelder in fremdstaatlichen Un-
ternehmen investiert, die den Propagandisten des
Freihandels nichts als Profit und nochmals Pro-
fit einbrachten.

Die Parole des Profits in jeder Form ist auch
in England selbst sichtbar. Die englische Pluto-
kratie schätzt ihre hohen Dividenden wichtiger als
eine Anerkennung der Leistung und damit eine
Sicherung der Arbeiter. Ja, nicht einmal ein
menschenwürdiges Dasein garantieren diese eng-
lischen Plutokraten ihren Arbeitern. Dieses System
des Golddiktats schien dem englischen Empire so
fest verwurzelt, daß eine Änderung ein sinnloses
Unterfangen sein würde. Man rechnete aber nicht
mit der in sich gefestigten Kraft des jungen natio-
nalsozialistischen Teutschlands, das 1933'nicht nur

eine geistige und kulturelle Revolution) sondern
auch eine völlige wirtschaftliche Umschaltung zu-
wege brachte. Die Absage an die Goldwirtschaft,
das Bekenntnis zur Arbeitswirtschaft war für
Teutschland die Grundlage einer aus der Welt'
Wirtschaft herausgelösten und damit unabhängigen
Nationalwirtschaft. Deutschland bezahlte nicht
mehr mit Gold, sondern nur noch mit Arbeit, d. h.
es handelte mit solchen Ländern, die bereit waren,
die deutsche Arbeit, d. h. deutsche Waren, in Ge-
genzahlung zu nehmen. Der Erfolg dieser Wirt-
schaftsform ist allein schon dadurch dokumentiert,
daß dieses Teutschland schon nach knapp sieben
Jahren in der Lage war, zum Entscheidungskamftf
gegen die überalterte Welt und ihre überalterte
Wirtschaftsauffassung, kurzum gegen das Gold,
anzutreten und den Sieg über diese die ganze
Welt unterdrückende und vernichtende Goldwirt-
schaft und ihre Vertreter davonzutragen.

Welche Positiven Kräfte die Arbeitswährung
birgt, zeigt der krasse Gegensatz zwischen deutscher
Sozialpolitik und Lebens- und Arbeitsbedingungen
des englischen Arbeiters auf. Schon lange besteht
in Deutschland eine Alters-, Invaliden-, Unfall-
und Krankenversicherung, und nach Kriegsschluß
wird für jeden Deutschen eine Alterssicherung in
Kraft treten, die ihm ein ruhiges, sorgenloses

llütten lllleumiltill» N«i«!> euen!
Noch vor Mr nicht so langer Zeit glaubte man. öaß Fleischgenuß

eine der hauptsächlichsten Ursachen von Rheuma und Gicht darstelle.
Heute wissen wir, daß dies doch nur sehr bedingt richtig ist. Zu reich-»
licher Fleischgenutz ist sicher ungünstig, aber völliges Fortlassen von
Fleisch und anderen eiweißhaltigen Nahrungsmitteln führt nur in
seltenen Ausnahmefällen zur Heilung. Der Mehrzahl der Rheumatiker
schadet ein mätziger Fleischgcnuß nicht, wenn nur die Hauptnahrung
aus reichlich Gemüse. Obst, Salaten und dergleichen besteht. Wichtig
ist eine im ganzen knappe und mäßige Kost und das Fortlassen aller
Reizmittel.

Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneiliche Behandlung. Seit
25 Jahren ist Togal eines der bekanntesten Nhcumamittel. Togal hat
sich nicht nur bei allen rheumatischen Beschwerden. Glieder-. Gelenk-»
und Muskelschmerzen hervorragend bewährt, sondern auch bei Gicht,
Neuralgien. Ischias. Grippe und Erkältungskrankheiten. Toga!»
Tabletten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung unb stellen
Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder her. Togal verdient
auch I h r Vertrauen! Sie bekommen Togal zum Preise von M —.99
und M 2.42 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustrierte Buch
„Der Kampf gegen Rheuma. Nervenschmerzen und Erkältungskrank-
heiten" vom Togalwerk, «München 8-O/2.
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Schaffen und Leben ermöglicht, die das Schaffen
aus dem Vereich der Fron plutokratisch-kapitali-
frischer Länder in das frohe Schaffen am gemein-
samen Werk für die gesamte Volkswirtschaft er-
hebt. Die Lebensbedingungen des deutschen Men-
schen, seine Wohnung, seine Freizeitgestaltung, die
Möglichkeit, zu reisen, Theater, Konzerte zu be-
uchen, aller Kultur teilhaftig zu werden, das alles
ind nichts weiter als die Früchte der gemein-
amen Arbeit. And wenn erst dieser schwere

Kampf, der um eine völlige Neugestaltung der
europäischen Ordnung Hebt, der die Völker in ein
rechtes Verhältnis zueinander, angemessen ihrer
arbeitsmäßigen und kulturellen Leistung, setzen
wird, wenn dieser Kampf mit dem endgültigen
Sieg über das Gold beendet sein wird, dann erst
sind die vollen Möglichkeiten einer Entwicklung ge-
geben, die in einem, stetigen Arbeitsfrieden jedem
einzelnen den Vollgenuß seiner Arbeit verschaffen
werden. Wir brauchen nur einen Ausblick zu wer-
fen auf die Planung von 6 Millionen Wohnungen,
auf den KdF.-Wagen, auf den Ausbau der KdF.-
Väder, Erholungsstätten, Reisen, Kulturveranstal-
tungen, auf die Ausgestaltung von Arbeitsplätzen,
Verkehrsmöglichkeiten und vielem mehr. Das alles
zu schaffen ist niemals das Gold mit den Vedin-
gungen von Willkür und Profit imstande, sondern
einzig und allein die Arbeit. Ch. K a r k.

Zur Ersteigungsgeschichte des Kilimandscharos.
Am 10. März 1941 waren es 25 Jahre, daß der
berühmte ungarische Afrikaforscher Graf Samuel
v. Teleki gestorben ist. Anläßlich dieses Gedenk-
tages würdigt Professor Vsla Sujtü in der un-
garischen Zeitschrift ..I'ur^tälc I>a^a" die turisti-
schen Verdienste Graf Telekis in Afrika. Dabei
wird daran erinnert, daß nach dem erfolglosen Er-
steigungsversuch des englischen Forschers I . K. H.
Iohnston im Jahre 1884 Graf von Teleki 1887 eine
Höhe von 5310 rn erreichte. Ein weiteres Vordrin-
gen war dem Grafen nicht möglich, weil sein Ve-
gleiter Ludwig v. Köhnel versagte und bei 4900 m
zurückgeblieben war. Am Rückweg begegnete er
dann Dr. Hans Meyer, der mit Ludwig Purtschel-
ler bekanntlich zum Erstersieiger des höchsten Gip-
fels des Kilimandscharos, des 6010 m hohen Kibo
(Kaiser-Wilhelm-Spitze) wurde. Wir machen in
diesem Zusammenhang auf die Abhandlung

„Deutsche Bergsteiger bezwingen den Kiliman-
dscharo" von Dr. Walther Linden in Heft 1
1939/40 des „Bergsteigers" aufmerksam.

Arbeit im NSRL. — Dienst am Volke. Der
Gauleiter von Sachsen, Reichsstatthalter Mutsch-
mann, erließ vor kurzem unter dem Titel „Arbeit
im NSNL. — Dienst am Volke" einen Aufruf, in
dem es u. a. heißt: „Ich mache es daher allen
politischen Leitern, allen Führern der Gliederun-
gen und allen nationalsozialistischen Verbänden zur
Pflicht, den von hohem Idealismus getragenen
Einsatz »der Mitglieder des NSNL. anzuerkennen
und die verantwortungsvolle, sportpolitisch wert»
volle und wichtige Tätigkeit des NSNL. nach Kräf-
ten zu fördern und zu unterstützen. Die Arbeit,
die fast durchwegs ehrenamtlich geleistet wird, die
aber von den Mitarbeitern ein erhebliches Maß an
Zeit und geldlichen Opfern mit sich bringt, die sich
oft in kleinen Gemeinschaften dem Blick der Offent»
lichkeit entzieht, diese Arbeit in den Vereinen und
Verbänden des NSNL. ist Dienst am Volk und
Arbeit für das Gemeinwohl, für die körperliche
Ertüchtigung und Gesundheit des Volkes."

Erlaß des Gauleiters und Staatsrates Weinrich
von Kassel:

„Turnen und Sport sind unerschöpfliche Quel»
len der Freude, Gesundheit und körperlichen Er»
tüchtigung für die gesamte Volksgemeinschaft.
,Leibesübungen für akV ist auch im Kriege die
Losung des Nationalsozialistischen Reichsbundes
für Leibesübungen geblieben. Er erfüllt damit eine
wichtige Aufgabe und trägt durch seine unermüd-
liche Weiterarbeit wesentlich zur Stärkung der
inneren Front bei. Es ist daher Pflicht eines je-
den, insbesondere der Parteigenossen und politi-
schen Leiter, dem Nationalsozialistischen Reichs»
bund für Leibesübungen fördernd und unterstützend
zur Seite zu stehen."

Kraftpostfahrten. Die verringerte Zuteilung
an Treibstoff erfordert eine weitgehende Ein-
schränkung des gesamten Kraftpostdienstes. Es
müssen daher alle Veiwagenfahrten, die nicht zur
Arbeiterbeförderung benutzt werden, ab sofort ein»
gestellt werden. Eine Veistellung von Wagen für
Ausflugsreisende ist nicht mehr möglich; aus
gleichen Rücksichten dürfen keine Sonderfahrten
geführt werden.

" se^en Tonnen» unä
I I 2ur KUnlun^ unä NeilunL bereits an^eßriliener Naut,
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lpine^Vibliographie I m Jahre 1927 erschien das von
Dr. 2l. Dreyer bearbeitete öücher»
Verzeichnis üer Mpenvereins»

bücherei. 1939 hat 2r . H. Vühler, der Amtsnachfolger Dr. Dreyers, einen Nachtrag 1927 bis 1939
dazu herausgebracht, bearbeitet von Dr. E. Rothe.

Auf diese Weise entstand ein aloin-bücherkundlicheS Nachschlagewerk, das die ganzen Bestände der
heute fast 6n.c>nn Vände zählenden Alpenvereinsbücherei verzeichnet? aber nicht nur die selbständigen Bücher,
sondern auch jeden wichtigen Aufsatz der nach mehreren tausend Bänden zählenden Zeitschriften.

Seil 19II erscheint die von 2r . H. Bühler herausgegebene ftlpine Bibliographie, welche neben
den I^euzugängen der Alpenvereinsbücherei die wichtigsten alpinen Neuerscheinungen der Welt einschließlich
der Karten nach Iahresbänden zusammenfaßt. Soeben ist öer Fahresbanö 1937 Kieses Werkes zum
preise von KM. 3.50 lfiir Mitglieöer RM. 2.S0) erschienen.

I n Leinen R M . 6.— (für Mitglieder R5M. 4.8«)
I n Leinen 3 l M . 5.60 (für Mitglieder R M . 4.—)

Steif geheftet jeder Band R M . I.50 (für Mitglieder R M . 2.80)
ütlichtrag zum Bücherverzeichnis bis 19Z0 . .
Alpine Bibliographie i g I i bis igZ7 . . . .

V e r l a g F. V r u c k m a n n , M ü n c h e n 2, S y m p h e n b u r g e r S t r a ß e 86

Von einer Gebirgsjäger^Frontzeitschrift. Der
Herausgeber der Monatsschrift „Die Siebte",
Kompanieführer Oberleutnant v. K., schreibt dem
D.A.V. :

„Durch die Zugehörigkeit der meisten Ange»
hörigen der Kompanie zum Deutschen Älpenverein
haben wir alle viel Schönes und besonderes Er»
leben gerade Ihnen zu danken, so daß unsere Ver-

bundenheit zu Ihnen uns immer, auch hier draußen,
vor Augen bleibt.

Daher dürfen wir Ihnen als Ausdruck dessen
monatlich drei Exemplare unserer Kompanie»
zeitung zusenden."

Das Blatt befaßt sich mit Kompaniegeschichte,
bringt Erlebnisberichte vom Einsatz der Truppe
und ist gut gewürzt mit Soldatenhumor.

Bücher-Rundschau
Enno Folkerts: Tirol. Volk, Heimat, Brauch-

tum. Ein Bildwerk. M i t einem Vorwort von Karl
Springenschmid. Innsbruck: NS.-Gauverlag und
Druckerei Tirol 1940. Oktav, 160 S., 214 Abb.
Slw. R M . 4.50.

Enno Folkerts, während der Drucklegung des
Buches fürs Vaterland gefallen, ließ hier ein

sehr beachtliches, volkskundliches Bildwerk zurück.
Die knappen, wohldurchdachten Texte verleihen
den ausgezeichneten Bildern noch besonderes Le>
ben. I n vier Leitthemen ist der gesamte Stoff auf»
geteilt. Die „Bauern" besiedeln seit dem sechsten
Jahrhundert die Kaupttäler. Diese bayrischen
Siedler formen die Kulturlandschaft und das
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Arbeitsgerät. „Der Mensch" germanischer Nasse,
wie er in den kühnen Gestalten dieser Bauern,
Bergführer und Kolzknechte fortlebt, überzeugt
von der ewigen Dauer des germanischen Vlut-
erbes auf diesem Boden, hat durch seine körper-
liche und sittliche Überlegenheit, vor allem aber
durch seine hohe Geburtenzahl das Land deutsch
gemacht. Deutsche Bauern und Bürger formten
Dorf und Stadt, sie gaben Haus und Kirche das
Gesicht ihres schöpferischen Vauwillens. Neben
den Bayern hat auch der schwäbische Volksstamm
wesentlichen Anteil an der kulturellen Erschließung
Tirols. Auch das tirolische „Brauchtum" kommt
aus den Tiefen der Mythologie, aus der gemein-
samen Wurzel germanischer Gottesvorstellung.
Dies spiegelt sich am klarsten im Brauchtum des
Iahreslaufes, für das eine Menge von Vildbei-
spielen gegeben wird.

Das zusammenfassende Vorwort Karl Sprin-
genschmids schlingt sich wie ein schmückendes Band
um das Werk. P. G e i ß l e r .

Das Salzkammergut. Verchtesgaden und Salz-
burg. 160 Bilder deutscher Maler des 19. Jahr-
hunderts. Oktav, 12 Seiten, 160 Abbildungen.
Verlag Anton Schroll K Co., Wien 1940. Preis
geb. N M . 7.20.

Vor 100 Jahren wurden Stadt und Veste Salz-
burg samt ihrer einzigartigen engeren und weite-
ren Umwelt von den entzückten Maleraugen Oli-
viers, Richters, Schnorrs, der beiden Alts, Wald-
müllers, Th. Enders u. a. entdeckt und in Bildern
festgehalten. 160 der allerbesten, geschaffen von
einem guten Dutzend von Künstlern, die zu den
besten Landschaftern, ihrer Zeit gehörten, hat der
Verlag in guten Schwarzweißbildern wiedergege-
ben und in diesem Buch vereinigt. Es ist sehr
schade, daß er dies nicht farbig getan hat. Aber
auch so wollen wir uns dankbar dieser mit viel
Geschick waltenden Auslese erfreuen, der ein orien-
tierendes Abbildungs- und Malerverzeichnis bei-
gegeben ist. Das Bilderbuch vermittelt eine be-
glückende Schau in die Welt romantischer Maler-
dichter. Dr. K. B ü h l er.

Viktor Theiß: Steiermark. M i t 231 Bildern.
Oktav, 52 Seiten, 230 Abbildungen. Vöhlau, Wei-
mar 1940. ^ Deutsche Volkskunst. Neue Folge.
Preis in Leinen N M . 5.80.

Die Steiermark im Südosten des Reiches stellt
als „Grenzland" wohl eine volkliche, jedoch keine
geographische Einheit dar; darum zeigt auch ihre
Volkskunst kein einheitliches Gepräge. Die meisten
Erzeugnisse der steirischen Volkskunst werden von

bäuerlichen Menschen geschaffen, die diese Künste
nicht gewerbsmäßig, sondern in ihrer Freizeit und
als Nebenbeschäftigung ausüben. Dadurch sind
diese kleinen Kunstwerke geschickter Kände durch
Eigenartigkeit und Einmaligkeit ausgezeichnet.
Eine bäuerliche „Hausindustrie" ist daher in der
Steiermark, mit Ausnahme einer gewissen Ge-
werbsmäßigkeit in der bodenständigen Töftfer-
kunst, kaum anzutreffen. Dem bäuerlichen Kaus-
fleiß und dem ländlichen Kleingewerbe auf der
Grundlage der Werkstoffe Holz, Ton und Eisen
sind die Kaufttkaftitel des Buches gewidmet. I m
ganzen ist es dem Verfasser sehr gut gelungen,
aufzuzeigen, wie diese Volkskunst Siedelung,
Wohnraum und Hausrat, Tracht und Schmuck,
das Brauchtum und schließlich das religiös-kulti-
sche Leben durchdringt und verschönend bereichert.
Das reiche Bildmaterial ist mit großem Verständ-
nis ausgewählt. Eine hübsche Karte mit den
Kaufttformen des steirischen Bauernhauses samr
Grundrissen, gezeichnet von Dr. F. Weinhardt,
tut dem Leser beim Studium des Buches gute
Dienste. Dr. K. V ü h l e r .

Heinz Waterboer: Das mongolische Abenteuer.
Noman. Oktav, 391 Seiten. N. Piper <K Co.̂
München 1940. Preis in Leinen R M . 5.80.

Ein spannend geschriebener Abenteuerroman,
der die Mongolei mit ihren weiten Steppen, ihren
Kochgebirgen, ihren seltsamen Bewohnern, mit
ihren Jahrtausende alten religiösen Bräuchen und
ihren uns Westeuropäern ewig verschlossen blei-
benden okkulten Geheimnissen zum Schauplatz hat.
Der Noman ist das Werk eines Dichters, der in in--
tuitiver Erfassung vieler unerklärlicher Probleme
dem Gesicht Asiens näherkommt als mancher nüch-
terne Reisebericht. Dr. S. V ü h l e r .

Max Dingler: Das bairisch Herz. Gesänge in
der Mundart. M i t Scherenschnitten von Irmgard
5 Freyberg. Oktav, 188 Seiten, 2 V l . Verlag
Gebr. Richters, Erfurt 1940. Preis in Leinen
R M . 3.80.

Die ganze bayrische Alpenlandschaft vom Watz-
mann, bis zur Zugspitze und des angrenzenden
Kuosigaues ist in diese Gedichte eingefangen. I n
ihrer Stoffwelt und mit ihrer Liebe umfassen sie
das Vauernleben mit seinen kleinen und großen
Nöten und begreifen es in seiner humorvollen
Tiefe; sie deuten die Landschaft im Wechsel der
Jahreszeiten und legen Zeugnis ab von der ge-
schichtlichen Einheit von Volk und Boden.

Das Bildhafte, nach dem von jeher bajuwari-
sches Denken und Fühlen drängt, hat Irmgard
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v. Freyberg mit feinem Humor durch ihre kost"
lichen Scherenschnitte gestaltet. Schätz.

C. V . Schwerla: Wastl in der Wand. Ein
Noman von jungen Menschen und alten Bergen.
Oktav, 255 Seiten. Deutscher Verlag, Berlin 1940.
Preis geb. R M . 4.50.

Der Bergsteiger Schwerla hat hier ein Buch
geschrieben, das man vor allem der Jugend emp-
fehlen möchte, die schon von klein auf die Liebe zu
den Bergen in sich aufsteigen fühlt.

Dr. S. Vüh le r .
Alfred Flückiger: Muck. Lebenstage eines Al»

Penhasen. Illustriert von Vreni Iingg. Zürich
und Leipzig: Nascher 1940. Oktav, 211 S., Abb.
Preis geb. N M . 4.50.

Es mag vielleicht kein besonderes Geschenk sein,
als so ein armseliges, viel verfolgtes Käslein auf
die Welt zu kommen, wie Muck. Doch versteht es
Flückiger glänzend, die Freuden und Nöte eines
solchen anheimelnden Tierleins bis zu seiner Paa-
rung in ansprechender unverlierbarer Weise dar-

zustellen. Wir sehen den lieben kleinen Gesellen so
richtig durch einen Vergsommer hoppeln, freuen
uns mit ihm seiner Entdeckungen und hören sein
Hasenherz ordentlich hämmern, mit ihm zitternd,
wenn Gefahr im Verzüge durch vielerlei Feinde.
Wir durchleben mit ihm die harte Notzeit des
Vergwinters und sehen mit ihm einen neuen
Frühling auf die Berge steigen, der ihm eines
Nachmittags im berghimmelfarbenen Licht eine
zierliche Schneehäsin zuführt. Und das Leben be-
ginnt von vorn. Allen Freunden unserer schönen
Alftentiere wird dieser bisher noch nicht geschrie-
bene Noman eines Schneehasen Freude machen.

Schätz.

Hubert Göbels: Heiko im Karwendel. Stutt
gart: Thienemann 1940. (1. bis 5. Tausend). Ok-
tav, 159 S., Abb. Klw. N M . 3.20.

Es mag für einen 15jährigen niederdeutschen
Jungen, der zum erstenmal in der Welt unserer
Berge sich auf Ferienwanderschaft befindet, schon
ein ganz großes Erlebnis sein, wenn er mitten
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hinein in die Aufnahmen zu einem Trenkerfilm
gerät. Die Filmleute, die die Aufnahmen zu dem
berühmten Freiheitsfilm „Der Feuerteufel" dre-
hen, finden Gefallen an dem frischen Jungen, der
tüchtig zuzupacken weiß und, bei allen gerne ge-
litten, als ein gleichwertiger Kamerad aufgenom-
men wird. So bewegt er sich als junger Trenker-
mann unter all den anderen und darf sogar ein-
mal als Soldat verkleidet mitspielen.

Gute Textzeichnungen und, Standaufnahmen
aus dem „Feuerteufel" geben dem flott geschrie-
benen Jungen-Buch noch eine besondere Note. Der
manchmal etwas schnoddrige Ton und die nieder-
deutschen Tialektausdrücke werden gerade dem
süddeutschen Leser etwas Schwierigkeiten bereiten.

Schätz.
Felix Niemkasten: Skihasenbrück. Roman. Ok

tav, 221 Seiten. NS.-Gauverlag und Druckerei
Tirol, Innsbruck 1940. Preis in Kalbleinen
R M . 3.80.

Irgendein Skiparadies in Tirol ist der Schau-
platz dieses Romans. Aus den Gästen der Bauern-
Wirtschaft sucht sich der Dichter sieben Menschen
heraus und erhebt sie zum Typ. Ihre Gespräche,

ihr Verhalten, ihre Neugier, ihr Klatsch und ihre
Sympathien untereinander werden humorvoll-
launig geschildert. Draußen fällt drei Tage lang
Schnee, und nun verfallen sie darauf, Geschichten
zu erzählen, wobei sich einer mit besonderer Be-
gabung dafür hervortut. Diese Geschichten mit
Zwischenbemerkungen sind schmissig, sie handeln
von Schnee und Liebe; es sind aber auch einige
ernste und besinnliche darunter. Nach fünf Ge-
schichten hört der Schneefall auf, und nun erleben
wir die Landschaft, den Winter und die Praxis
des Skifahrens. Dieser eigenwillige Roman wird
allen Wintersportlern willkommen sein.

Dr. K. Vüh le r .
August Sieberg: Wie wird das Wetter? Eine

erste Einführung in das Verständnis der atmo-
sphärischen Vorgänge und eine Anleitung zur
Vorherbestimmung des Wetters. M i t 38 Abbil-
dungen. 12., ergänzte und verbesserte Auflage.
Oktav, 80 Seiten. Franckh, Stuttgart 1940. Preis
in Leinen R M . 1.80.

Die Höhe der Auflage dieses Büchleins mag
allein schon dafür sprechen, daß der darin einge-
schlagene Weg, die zahlreichen und mannigfaltigen
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Anforderungen des praktischen Lebens auf Wetter»
kundlichem Gebiet zu erkennen und dem Laien
klarzumachen, der richtige ist. Wi r werden bekannt-
gemacht mit den wichtigsten Wetterelementen, mit
den Methoden der Vorhersage und bekommen
praktische Anleitungen für Witterungsbeobachtun'
gen, die jeder mit geringen Mitteln mühelos aus-
führen kann. Wer tiefer in die Materie hinein-
steigen will, findet wertvolle Schrifttumshinweise.

Dr. K. V ü h l e r .
Richard Staffier: Humor im Etschland. 8°.

277 Seiten. Innsbruck-Wien: Tyrolia-Verlag,
1938. Preis in Leinen R M . 5.20.

Dies Buch gehört nicht zu jener verbreiteten
Gattung von Sammlungen alpenländischen Su-
mors, die amüsant zu lesen sind, meist aber keinen
nachhaltigen Eindruck hinterlassen, da sie sich all-
zusehr an der Oberfläche bewegen. Der Verfasser,
ein vertrauter Kenner seiner Südtiroler Berg-
Heimat, geleitet uns in einer Wanderung von Ort
zu Ort durch das Etschland, zeichnet mit einigen
kräftigen Strichen Landschaft und Volkstum in
ihrem vielfältigen Wechsel und zeigt dann, wie
sich in originellen Persönlichkeiten, lustigen Stück-
lein — bald harmlos, bald boshaft —, Sprüchen
und Nedewendungen die Stammesart der Süd-
tiroler Deutschen widerspiegelt. Sicherlich ist nicht
alles bodenständig, was uns an Proben des etsch-
ländischen Humors geboten wird, hier und da liegt
altes Wandergut vor, das auch bei anderen deut-

schen Stämmen nachzuweisen ist. Auch wird die
unterschiedliche Art, die den einzelnen Talschaften
eigen ist, vielleicht etwas zu scharf gegeneinander
abgesetzt. Freilich wirkten die Vergzüge als tren»
nende Riegel zwischen den Tälern, deren Men-
schen, streng voneinander geschieden, ihre stamm-
hafte Eigenart lange Zeit fast unverändert be»
wahrt haben. Doch sind diese Grenzen heute wohl
fließender geworden. Ein lustiges, zugleich aber
ganz ernsthaftes wertvolles Denkmal des deutschen
Volkstums im Etschland also, dem es in hervor-
ragender Weise gelingt, uns unsere Südtiroler
Brüder in ihrer kernigen Vauernart näherzu-
b"ngen. Dr. P. G e i ß l e r.

Erlebnis-Bücherei. Heft 1—6. Berl in: Steini-
ger-Verlag 1941. Oktav, 20 S. Pro Heft mit Abb.
R M . —.20 das Heft.

Für unsere Jugend erscheint soeben eine neue,
sehr spannende und billige Seftreihe. Vom Polar-
kreis bis zu den Tropen, von den Tiefen der Welt-
meere bis zu den höchsten Gipfeln der Erde führt
diese. Bücherei und berichtet von den Schicksalen
und Abenteuern deutscher Männer in allen Erd-
teilen. Für die bergsteigende Jugend kommen
Heft 1 „Filchner reitet durch Asiens Hochland"
sowie die bereits angekündigten Hefte „Wir be-
zwingen die Matterhorn-Nordwand", sowie „La-
ger 7 am Kantsch" (in der Voranzeige fälschlich
„Kandsch" geschrieben) in Frage. Schätz.
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Hotels.

für
Zremüenheim „Central", Prielmayerstr. IN,
a. Hptbhf., gegenüb. Justizp. Zhzg., fi. w. u.

k.W. Vad. Bett N M . 2.50, Saison 3.—. Bes.: WillyPeister.
Hotel»Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
2 Min v. Vhf. F l . Wasser. Vett ab NM.2.20.
zremüenheim leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.5».

Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf. Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

lech
Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonnect. Gem. u. gepfl.
Vergstelaerbeim. Bes.: C. Nath, Mi tg l . d. D.A.V.

m, Wölzertauern, Post Niederwölz).
Schönster Sommeraufenthalt, eig. A» to»

zufahrt bis zum Haus! Prospekte durch Bergführer K.Haas,
Schönberg bei Niederwölz, Steiermark.

VerghotelVichlalm, 1670m.IdealerSommer»
y aufenthalt für Erholungsbedürftige und Berg,

steiger. Schwimmbad, bequeme Spazierwege und herrliche
Turenmöglichkeit. Pension R M . 5.20 bis N M . 6.—.

6otel cpgst ^059 ^ ^ Treffpunkt der AV. 'M i t .
l glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6 . -

bis?.—. Prospelte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

Erich Kofler: Bekenntnisse. Gedichte. Inns-
bruck: NS.-Gauverlag und Druckerei Tirol 1940.
Oktav, 57 S., geb.

Der Dichter legt hier an die fünfzig Gedichte
vor, die durch die Schönheit und Ausgereiftheit
ihrer Sprache angenehm abstechen von dem, was
man an Lyrik in heutiger Zeit zu sehen bekommt.
Auch das Vergerlebnis hat er mit ein paar seiner
schönsten Lieder stimmungsvoll zum Ausdruck ge-
bracht. Dr. K. V ü h l e r .

(Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Sommerhäuser im Almgebiet zu vermieten.

Zwei Familienhäuser in Großfragant (1800 m,
Sadniggruppe) an AV.-Mitglieder zu günstigen
Bedingungen zu vermieten. Ein älteres Haus mit
vier Betten, ein neugebautes mit sechs Betten, mit
Küche, entsprechender Einrichtung und elektrischem
Licht versehen. Ausgangspunkt ist Außerfragant
im Mölltal. Anstieg 4 Stunden. Herrliches Alm-
und Waldgebiet. Anfragen erbeten an den Hüt-
tenwart Rentmeister Aurel Saupe, Hollenburg,
Post Maria-Rain, Kärnten.

I u kaufen gesucht: „Zeitschrift" Bände 1930
bis 1939, gut erhalten, mit Kartenbeilagen. Preis-
angebote an Luis K o r i n , Innsbruck, Amraser-
straße 11/3. — „Atlas der Alpenflora" v. T .A .V .
4 Bände. Ludwig H u b er, München 9, Aigner-
straße 33/34. — „Hochtourist", Bände 1, 3, 4, 6,
7, 8. Dr. Herbert M e r t e n s , München 13, Krum-
bacherstraße 9.

I u verkaufen: „Zeitschrift" 1899 bis 1903, 1905
bis 1906, 1909 bis 1915 sowie Kartenmaterial. An-
gebot an Ernst S c h r o e t e r , Postrat a. D., Co-
burg. Hohe Straße 4. — „Zeitschrift" 1912 bis
1916, Leinen, 1917 bis 1922 in Pappe, je Band
1 R M . Suche Bd. 1930 und 1933. Ernst En-
ge l h a r t, Elgersburg, Thüringen. — „Zeitschrift"
Jahrgänge 1897 bis 1900, 1903 und 1904, 1905
bis 1907, 1909 bis 1922, 1924, 1926 bis 1929 billig
abzugeben. Lina D i e h l , Pirmasens, Strobel-
allee 102. — „Zeitschrift" Jahrgänge 1906 bis
1940 billig abzugeben. Frau Clotilde W e i d n e r ,
Türkheim a. d. Wertach Nr. 369.

I u verpachten: S c h w a n b e r g e r V r e n d l -
h ü t t e im Koralpengebiet (1609 m) ab 1. Juni.
S t u b e n b e r g h a u s auf dem Schockt bei Graz
(1446 in) ab 1. September. Abfragen: Deutscher
Alpenverein, Zweig Graz, Neutorgasse 57/11.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger2tr.86, Fernruf 6494(49) , Anzeigenverwattung:
Ala AnzeigeN'Attiengesellschaft,"München 2, Theatinerstraße 17/1 . Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 » Verlag F. Vruckmann KG., München < Druck: Adolf
Holzhaufens Nachf., Wien 62 , Bestellungen nur an: F. Bruckmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgasse 19.21 < Bezugsbedingungen: „Der Bergsteiger": 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV.-Mitglieder
N M . 4.80, für NichtMitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen«: 1 Jahrgang — 12 Hefte N M . —.80 einschl. Postgeld. Das Abonne»
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. > Zahlungen an

F. Vruckmann KG., München, „Der Bergsteiger", Postscheckkonto München 58 8U1 oder Wien 100 163.
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Gletschermessungen des Deutschen Alpenvereins 194l)
Von N. v. K l e b e l s b e r g , Innsbruck

Trotz der Not an Mann, die die Kriegsverhält-
nisse mit sich brachten, trotz der Angunst des Wet-
ters, das besonders durch den außerordentlichen
Schneefall in der ersten Hälfte September sehr er»
schwerend wirkte, konnten doch auch im Jahre 1949
die Messungen an den Gletschern im Arbeitsbereiche
des Deutschen Alpenvereins zur Hauptsache durch»
geführt werden. Sie ergaben allgemeines Anhal-
ten des Rückganges, wennschon gebietsweise in
etwas geringerem Ausmaße als 1938/39. mit allen
den Begleiterscheinungen, die in den Berichten der
letzten Jahre wiederholt erwähnt worden sind. Ge>
messen wurden im ganzen 43 Gletscher (mit zusam-
men 124 Meßstellen oder Marken). Diese 43 Glet-
scher verteilen sich auf die nachstehend angeführten
Gruppen, aus denen im übrigen noch die folgenden
Einzelheiten bemerkenswert sind.*)

Dachstein. Verichter: Dr. H. H o i n k e s (Inns-
druck). Gemessen Hallstätter und Großer Gosau-
Gletscher, 17 Marken.

Der Rückgang ist im allgemeinen geringer ge-
worden, nur am Eissee beim Hallstätter Gletscher
hat er durch starkes Kalben zugenommen. Die Firn-
bedeckung der Gletscher reichte noch Ende August
stellenweise bis an 2300 m herab. Am Großen
Gosau-Gletscher bewirkten große ausschmelzende
Felsftartien eine Trennung der linken (unteren)
von der rechten (oberen) Junge. An der Simony-
Scharte hat der Gletscherrückgang der letzten Jahre
zu einer wesentlichen Erschwerung des An- und
Abstieges geführt: zufolge des Absinkens der Ober-
fläche des Großen Gosau-Gletschers brechen jetzt
die obersten 30 m in steilen, teilweise überhängen-
den und gletschergeschliffenen Wänden ab, die im
Abstieg am besten durch Abseilen überwunden
werden.

Silvretta. Verichter: Dr. L. K r a s s e r (Gie-
ßen). Gemessen 3 Gletscher (West-Silvretta),
8 Marken.

Der Rückgang hat sich im allgemeinen weiter-
hin verlangsamt (Mittelwert '1938/39: 6,64 m,

*) Tei ausführliche Bericht erscheint in der vom Tcutschen
Alpenverein geförderten „Zeitschrift für Gletscherkunde",
Bd. XXVI I I . Letzte Berichte in den „Mitteilung!!" I939/4N,
Heft 9, S. 1 « : 1939. S. 163,

1939/40: 4,06 m). Die durchschnittliche Schnee
grenze in der West-Silvretta lag in der ersten
Hälfte September bei 2640 m, d. i. um rund 180 m
tiefer als in der zweiten Augusthälfte 1939.. Die
Gletscher waren noch tief herab mit Winterschnee
bedeckt. Ein großes Strudelloch nahe oberhalb des
Gletschertors des Westlichen Vermuntferners hat
sich seit 1939 weiter entwickelt, gletscheraufwärts
schließt daran eine über 200 m lange Furche in der
Gletscheroberfläche an.

Am Westlichen Vermuntferner wurden auch
wieder G e s c h w i n d i g k e i t s m e s s u n g cn
durchgeführt, sie ergaben etwas geringere Beträge
(durchschnittlich 20,42 m im Jahr) als 1938/39
(23,70 m).

Der von Dr. Krasser eingerichtete F i r n m e s
s u n g s d i e n s t konnte, trotz der Sperrung des
Gebietes für den Vergsteigerverkehr, dank des gro-
ßen Entgegenkommens der Zollbehörde, deren
Beamte aus freien.Stücken die Ablesung der Pegel-
stände übernahmen, fortgeführt werden, ja, die
Meldungen gingen regelmäßiger und zahlreicher
ein als in den früheren Jahren; besonders hat sich
Iollsekretär L. Ascher l (Parthenen) darum ver
dient gemacht. Vom Spätherbst 1939 nahm die
Schneehöhe am Litznersättel (2776 m) gleichmäßig
zu bis zu einem ersten Hochstand um den 20. Fe-
bruar 1940 (241 cm), bis gegen Mitte März nahm
sie dann, wohl durch Windfegen, etwas ab (bis
227 cm), dann folgte Zunahme bis zu dem zweiten
Hochstand um Mitte April (318 cm). Anschließend
sank sie bis Ende Mai (auf 255 cm), um dann
neuerdings zu sieigen bis zu dem absoluten Höchst
wert 1939/40 um Anfang Juni (341 cm). Der som
merliche Mindeststand, vor Mitte August, betrug
75 cm. Bis zum 9. September stieg die Schneehöhe
bereits wieder auf 125 cm. Gegen Mitte Septem-
ber folgten außerordentliche Schneefälle, mit Lah
nen bis in die besiedelten Täler hinab.

öhtaler Alpen. Verichter: Dr. H. H o i n k e s
(Kauner- und Pitztal), Prof. Dr. H. S ch a tz - Inns-
bruck (Hochjoch, Hintereis, Vernagt), Neg.-Rat Dr.
N. R. v. S r b i k - Innsbruck (Niedertal, Gurgl).
Gemessen 15 Gletscher, 39 Marken.

137



Der Gepatschferner ist in gleichem Maße weiter
zurückgegangen wie 1938/39. Am Taschachferner
sind sehr starke Veränderungen eingetreten: das
Oletscherende ist seit 1938 um Beträge bis zu 159 in
zurückgegangen, die großen Gletschertore sind ver»
schwunden, der Vach des Sexegertenferners fließt
nun unterhalb des Taschachferners vorbei. Auch
der Mittelbergferner ist außerordentlich stark zu-
rückgegangen, das Iungenende hat abermals eine
Steilwandstufe unter sich freigegeben, über die der
Gletscherbach direkt aus dem großen Gletschertor
herabstürzt. Einen ähnlich bedeutenden Rückgang
wies das Ende des Sintereisferners auf (1939/40:
66,2 m gegenüber 54,0 m in den zwei Jahren 1937
bis 1939), verbunden mit auch sonst besonders star-
ken Verfallserscheinungen.

Die S t r ö m u n g s g e s c h w i n d i g k e i t
nahm nach den Messungen Prof. Tr. K. Schatz'
gegenüber 1938/39 am Kintereisferner leicht zu (bis
'12 m im Jahr), am Guslar- (bis 8,13 m) und Ver-
nagtferner (bis 13,45 m) merklich ab. Die ober-
flächliche Abschmelzung erreichte am Kintereis-
ferner Beträge bis 5,65 m im Jahr (gegenüber
6,08 m 1938/39), bei den beiden anderen Gletschern
war sie sehr viel geringer.

Die Mehrzahl der von Tr. v. S r b i k beobach-
teten Gletscher ging stärker zurück als 1938/39, der
Marzellferner um 25, der Schälfferner sogar um
95 m, beide auf Grund örtlicher Besonderheiten.
Der Mutmalferner hat sich vollkommen vom
Schälfferner abgelöst und ist zum selbständigen
Kanggletscher geworden; im Vorfeld des Schals-
ferners sind weiter starke Veränderungen einge-
treten. Das in der Schlucht unter dem Langtaler
Eck gelegene Ende des Großen Gurgler Ferners
ist nach starkem Rückgang in den letzten Jahren nun
wieder zugänglich und meßbar geworden, das
schuttuberdeckte Toteis, das ihm früher vorlagerte,
großenteils zusammengebrochen.

Die F i r n - , bzw. Schneebedeckung der
Gletscher war nach den Beobachtungen Dr. N. v.
S r b i k s verhältnismäßig gering, der Schneereich-
tum des Frühjahrs und Frühsommers machte sich
im Verhalten der Gletscher kaum bemerkbar. Die
Lahnenb rücke aber über die Niedertaler Ache
bei der Schäferhütte war zum Unterschied von 1939
Anfang September noch gut gangbar, von zwei
weiteren Lahnenbrücken waren noch Reste da. Der
außerordentliche Schneefall vor Mitte September
verhinderte zum erstenmal seit Jahrzehnten die
termingerechte Rückkehr der 1800 Schafe von den
Almen im Niedertal übers Joch nach Schnals.

Der „G le t sche rd iens t V e n t " umfaßte,
wie in den Vorjahren, auch ausgedehnte mete-
o ro l og i sc h e Beobachtungen, die unter Leitung
Prof. Dr. A. W a g n e r s (Innsbruck) von Dr. K.
H o i n k e s und E. F i m m l (Vent) durchgeführt
wurden; sie betreffen besonders Niederschlags-
Messungen bis hoch in die Firngebiete hinauf.

Stubaier Alpen. Verichter: Dr. K. K o i n k e s
(nördliche) und Neg.-Rat Dr. N. R. v. S r b i k
(südliche Stubaier Alpen). Gemessen 11 Gletscher,
32 Marken. Alle beobachteten Gletscher sind weiter
zurückgegangen, das Ausmaß des Rückganges war
in den nördlichen Stubaier Alpen (nördlich des
Stubaier Tales) geringer, in den südlichen größer

als 1938/39 (am Sulzenauferner 31 m). Vor der
Junge des Verglasferners (WSW der Franz-
Senn-Kütte) hat sich ein kleiner See gebildet. Unter
den Moränen beiderseits der Junge des Vockkogel
ferners (SO der Amberger Kürte) wurden große
Toteismassen sichtbar. Der Ostteil des Sees vor
dem rechten Lappen des Daunkogelferners (am
Weg zum Vildstöckljoch) ist verlandet.

Iillertaler Alpen. Verichter: Dr. Walter S a n-
der (Innsbruck). Gemessen 3 Gletscher. 10 Marken.

Gemessen wurden die drei Gletscher bei der Ver-
liner Hütte; sie sind teils mehr, teils weniger zu-
rückgegangen als 1938/39. Die oberflächliche Ab-
schmelzung hingegen, die in einem Querschnitt des
Kornkeeses gemessen wurde, hat insofern entschie-
den nachgelassen, als die Oberfläche in der Jungen-
mitte gegenüber den starken Senkungen der letzten
Jahre 1938/39 nicht mehr tiefer eingesunken ist.
Die Iungenränder des Sorn- und Schwarzenstein-
keeses wurden von Tr. S a n d e r auch tachy-
metrisch aufgenommen.

Glocknergruppe. Verichter: Tr. 5. K o i n k e s
(Kapruner Gletscher), Prof. Dr. V. Pasch in -
ger (Pasterze). Gemessen 3 Gletscher, 9 Marken.

Auch hier gingen die Gletscher weiter zurück.
Besonders stark war der Rückgang beim K a r -
t i n g erkees, dessen mittlerer Lappen von 1938
fast ganz, bis auf einen schmalen vordersten Rand,
abgeschmolzen ist; an Stelle des mittleren Lap-
Pens breitet sich nun eine von Eis umgebene, zum
Teil seicht mit Wasser bedeckte Schuttfläche aus.

An der P a s t e r z e war der Rückgang im all-
gemeinen wesentlich geringer als 1938/39, er betrug
im Mittel von 7 Marken 2,3 m gegen 3 bis 7 m
in den letzten fünf Jahren. Die Umgebung war im
Jul i noch bis an 2500 m herab von Winterschnee
bedeckt, der Gletscher selbst aperte auch im August
oberhalb der „Seelandlinie" (um 2400 m) nicht aus.
Trotzdem ist der Verfall des Iungenendes weiter
fortgeschritten, die in der Möllschlucht eingekeilte
Zungenspitze ist für eine Länge von 20 m abgebro-
chen. Am Kleinen Elisabethfelsen (oberhalb der
abgebrochenen Zungenspitze) sind zwei neue Glet-
schertöpfe frei geworden, deren einer einen größten
Durchmesser von 4,5 m hat. Wo der Steig von der
Franz Iosef-Köhe her an den Gletscher herantritt,
hat die seit einigen Jahren fortschreitende Unter-
schneidung des Gletscherrandes durch den Schmelz-
wasserbach zur Ausbildung einer 8 m hohen Eis-
wand geführt.

Prof. Dr. V. Pasch i n ge r s in drei Quer-
schnitten vorgenommene P r o f i l m e s s u n g e n
ergaben ähnliches, zum Teil etwas stärkeres, zum
Teil etwas geringeres Niederschmelzen der Glet-
scheroberfläche wie in den Vorjahren, an der Junge
der Pasterze selbst im Durchschnitt 70 bis 75 cm,
in untersten Abschnitten des Kofmannkeeses 1,5 m
seit der gleichen Zeit im Vorjahre. Die S t r ö -
mungsgeschwindigkeit hat in vorderen Ab-
schnitten („Sattellinie", unterhalb der Franz Josef-
Höhe) beträchtlich ab- (9,3 bis 20,4 m im Jahr
gegenüber 13,0 bis 31,0 m 1938/39), in Hinteren
(„Seelandlinie", bei der Sofmannshütte) merklich
zugenommen (16,5 bis 38,8 m gegenüber 16,4 bis
32,8 m im Jahr), d. h. die Pasterzenzunge ist vorne
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noch auf Schwinden, hinten auf Wachsen eingestellt.
Am Iungenende, beim Großen Elisabethfelsen, hat
Prof. P a s c h i n g e r auch wieder, mit der soge-
nannten Gletscheruhr, die Stundengeschwindigkeit
gemessen, sie betrug 1,7 mm, d. i. etwas mehr als
im Sommer 1939. Die tägliche Abschmelzung an
der Gletscheroberfläche betrug hier Mitte Jul i
6,8 cni, an einem» kühlen Augusttage 3,1 cm — um
so viel sank die Gletscheroberfläche in einem Tage.

Ankogel-Hochalmspitz-Gruppe. Verichter: Prof.
Dr. W. F resacher (Villach). Gemessen 6 Glet-
scher, 9 Marken.

Der Nückgang hielt in ähnlichem, gegenüber
1938/39 eher etwas geringerem Ausmaße wie bis-
her an. Er war am stärksten beim Kochalmkees (im
Mittel von 3 Marken 12 m) und betrug bei den
übrigen Gletschern 8 bis 10 m. Die P r o ' f i l m e s-
sungen hingegen, die Prof. F resacher an
den beiden Elendkeesen durchführte, ergaben stär-
lere oberflächliche Abschmelzung (Einsinken) als
bisher, am Großelendkees im Durchschnitt von

8 Meßstellen seit der gleichen Zeit des Vorjahres
2,9 m gegenüber 1,4 m 1938/39 und einem Jahres-
durchschnitt von 1,7 m in den Jahren 1931 bis 1939,
am Kleinelendkees 4,7 bis 6 m gegenüber durch-
schnittlich 3,0 m 1938/39 und einem Iahresdurch-
schnitt von 3,3 m in den Jahren 1927 bis 1939. Die
S t r ö m u n g s g e s c h w i n d i g k e i t betrug beim
Großelendkees 1,3 bis 4,2 m gegenüber 4,9 bis
7,8, bzw. 1,0 bis 5,6 m 1938/39, ist also ähnlich ge-
blieben.

Das tote Eis am Fuße der hohen scharffirstigen
rechten ilfermorä'ne des G r o ß e l e n d k e es.e s,
auf der der Weg von der Osnabrücker Hütte zur
Preimlscharte verläuft, schmilzt stark zusammen,
der Moränenschutt verliert dadurch seinen Salt
und rutscht ab. Die Abtrennung der Junge des
Kleinelendkeeses, von dem Gletscher oberhalb der
Wandstufe hat durch weiteres Ausavern von Fel-
sen in der Höhe dieser Wandstufe so sehr zugenom-
men, daß die Junge darunter schon als im Äbster-
ben begriffen bezeichnet werden muß.

Vereinsangelegenheiten
Urlaubsfahrten 1941 des Zweiges Turistenklub, Gruppe Wien-

Zeit Gebiet Art der Fahrten Teilnehmergebühren Leiter Anmerkungen

Hohe Tatra Leichte und Mittel-
schw. Bergfahrten

Wanderung und
leichte Bergfahrten

Leichte Bergfahrten

6. bis
13, Jul i 19»

2«. bis
30. Jul i 19t1

17. bis
23. August 1941

Sollten die geplanten Fahrten in die Hohe Tatra aus irgend einem Grund ausfallen,
so werden folgende Bergfahrten durchgeführt:

Für TK.-Mitglieder N M . 12. -

12.-

Dr. Herrmann

Trogisch

Dr. Kiltscher

6. bis
13. Jul i 1941

13. bis
19. Jul i 1941

20. bis
27. Ju l i 1941

20. bis
26. Jul i 1941

20. bis
26. Jul i 1941
27. Jul i bis

2. August 1941

17. bis
23. August 1941

Südliche Vene-
digergruppe

Granatspitz,
gruppe

Zillertaler
Alpen

Venedigergr.
(Defreggerhaus)

Stubaier Alpen

Ztllert. Alpen
(Spannagelh.)

Leichte und Mittel-
schw. Bergfahrten

Naturk. Wanderung
mit Gipfelfahrten

Leichte Bergfahrten

Naturk. Wanderung
mit Gipfelfahrten

Eisturs

Naturt. Wanderung
mit Gipfelfahrten

Eiskurs

Für TK.'Mitglieder N M . IN . -
Für AV.-Mitglieder N M . 14.-

Für TK.'Mitglieder NM.9.—
Für AV.'Mitglieder N M . 12.—
Für TK..Mitglieder N M . 10 -
Für AV.-Mitglieder N M . 14.-

Für TK.-Mitglieder N M . 10.—
Für AV.'Mitglieder N M . 14.-

Für TK..Mitgl. N M . 60.- b. 65.-
Für AV.'Mitgl. N M . 70.— b. 75.-

ür TK..Mitglieder N M . 10.-
ür AV.'Mitglieder N M . 14.-

, r TK.-Mitgl. N M . 60.- d. 85,-
Für AV.-Mitgl. N M . 70.- b. 75.-

Tr. Kerrmann

Dr. Hiltscher

Trogisch

Dr. Kiltschcr

Ing. Kristen

Dr. biltscher

Vurdat

Für alle Fahrten
beschränkte Teil-

nehmerzahl.
Genaue Mittel-

lungen über
Treffpunkt, Aus-

rustung und
Teilnehmerzahl
sind in dem in
der Geschäfts-

stelle d. Zweiges
Turistenttub in
Wien,1.,Vä<t r-
straße 16, erhält-
lichen Merkblatt

enthalten.

Lehrwartausbildung im Sommer 1941

Die Vereinsführung wiederholt an dieser Stelle
die für den Sommer 1941 vorgesehenen Lehrwart-
schulen und gibt hiezu ergänzend bekannt, daß der
Besuch der unter 3. und 5. genannten Lehrgänge
Voraussetzung ist für die spätere Teilnahme an
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen.
1. Ausbildung von Sommer-Fahrtenleiterinnen.

28. Jul i bis 8. August 1941, Standort: Adolf
Pichler-Kütte und Franz Senn-Kütte.

Meldungen bis 9. Juli 1941.

2. Lehrwarte im Felsklettern.
17. bis 23. August 1941, Standort: Stripsen-

jochhaus.
Meldungen bis 31. Juli 1941.

3. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ur-
gestein.
24. bis 30. August 1941, Standort: Geraer Hütte.
Meldungen bis 6. August 1941.
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4. Lehrwarte im Felsllettern.
31. August bis 6. September 1941, Standort:

Gosaukamm.
Meldungen bis 13. August 1941.

5. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und llr«
gestein.
7. bis 13. September 1941, Standort: Richter-

Hütte.
Meldungen bis 21. August 1941.
F o r m b l ä t t e r f ü r d i e - M e l d u n g sind

beim Verwaltungsausfchuß anzufordern und müs-

sen von den Iweigvereinen mit entsprechender
Äußerung und genauem Fahrtenbericht an den
Verwaltungsausschuß eingereicht werden.

Alle Teilnehmer, die an der Ausbildung mit
Erfolg teilnehmen, erhalten ein Z e u g n i s ; die
Teilnehmer der Lehrwartausbildung für Berg-
steigen in Eis und Urgestein, die sich außerdem
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen mit
Erfolg unterziehen, erhalten das Abze ichen
„Lehrwart für Bergsteigen". Weitere Einzelheiten
sind in Heft 7 (Aprii) der „Mitteilungen" zu
finden.

Naturschutz
Naturschutz am Werk. Aus einem Bericht des

Walters für Naturschutz der Landesführung der
Alpenvereinsbergwacht Wien, Dr. Machura, sei
hier entnommen: Neben der Hütte, einem be-
zweckten Vergsteigerheim, nur als Skiheim er-
klärt, wurde ein Tennisplatz errichtet. Der steht
nun mit seiner hohen Drahteinzäunung inmitten
der Latschenmatten der Waldgrenze. Ist das der
Sinn der Arbeit des Alpenvereins? Wie aus dem
„Prospekt" ersichtlich, gibt es neben den Frei-
bädern auch ein Planschbecken. Dagegen fand ich
in der Hütte keinen Hinweis auf Naturschutz, auf
Pflückverbot und Pflückverzicht, so daß die „s. g.
Gäste", meist keine AV.-Mitglieder, unbeschwert
in Hüttennähe größere Erinnerungsbuschen von
Latschen- und Iirbenzweigen abpflücken können,
die dann auf ihre Koffer gebunden mit dem
Ochsenfuhrwerk mühelos ins Tal gelangen.

Damit bitte ich um folgendes:
1. zu veranlassen, daß der Bereich der Hütten

als Landschaftsschutzgebiet erklärt wird. Den Ve-
sitzern und Pächtern wäre die gründliche Neini-
gung ihrer Hüttenbereiche aufzutragen, sofern sich
dies auf planlose Schutt- und Müllablagerung
an ungeeigneten Orten bezieht.

2. im Einvernehmen mit dem Hauptausschuß
des D.A. V. eine Regelung der Gesamtfrage der
Müllablagerung und Fäkalie.nabwässer für unsere
Hütten.

3. desgleichen Verhinderung aller zusätzlichen
Bauten, wie Tennisplätze, Tanzsäle und sonstiger
Anziehungspunkte für ein bergfremdes Publikum.

Diesen letzten Punkt bitte ich nicht so aufzu-
fassen, als ob ich den Massen, die jetzt und noch
mehr künftighin durch KdF. oder in Gefolgschaf-
ten in die Berge geführt werden, die Schönheit
unserer Vergwelt mißgönnen wollte. I m Gegen
teil. Jedoch bin ich auch der Ansicht, daß diesen
Volksgenossen die Eigenart unseres deutschen Hoch-
gebirges nicht in hotelgleichen Schutzhäusern bei
Alpenliedern auf Schallplatten vorgeführt werden
kann. Es ist auch völlig verkehrt, die Erholungs-
werte eines Urlaubes in den Bergen in blassen
Nachahmungen städtischer Bequemlichkeit und Un-
terhaltung erhöhen zu wollen. Liegen doch eben
in der körperlichen und geistigen Umstellung des
Städters auf die einfache Natürlichkeit des Berg-
wanderns nnd Hüttenlebens die ungemeinen Er-
holungs- und Erziehungswerte.

D i n k e l a ck e r.
Naturschutz und Wehrmacht. Am Wende!

stein übt ein Gebirgsregiment. Spät erst geht die
Übung zu Ende. Ein Leutnant tritt mit seiner
Mannschaft den Abstieg an. Die Steine knirschen
unter den genagelten Tritten. Da tönt Kom-
mandowort von vorne: Achtung, Vergsalaman-
der! Links und rechts ausweichen! Und hundert
Nagelstiefel treten an dem Kleingetier vorbei, das
heil seine abendliche Brautschau fortsetzt. .

Personalnachrichteu
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
Das E i s e r n e K r e u z I. und I I . K lasse

erhielt: Oberleutnant Helmut V r o n s ( Iw.
Trier).

Die S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z
I I . K lasse erhielt: Hauptmann Otto C l e m e n s
(Iw. Trier).

Das E i s e r n e K r e u z I I . K lasse erhielten:
Feldwebel Andrä V r u g g e r (Iw. Matrei in

Kärnten), Sonderführer L Karl I a g e r s b e r -
ger ( Iw. Starkenburg), Gefreiter Günter L i n
nebach (Iw. Trier), Feldwebel Josef Rane -
b ü r g er ( Iw. Matrei in Kärnten), Hauptmann
Ulrich S i m o n s (Iw. Trier), Fliegergefreiter
Fritz T ros t (Iw. Matrei in Kärnten).

Das E i s e r n e K r e u z 51. K lasse m i t
V e r w u n d e t e n - A b z e i c h e n erhielt: Georg
P r e ß l a b e r ( Iw. Matrei in Kärnten).

Das E i s e r n e K r e u z I I . K lasse m i t
N a r v i k - A b z e i c h e n erhielt: Obergefreiter
Jörg Schneebe rge r ( Iw. Matrei in Kärnten).
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Das E i f e r ne K r e u z I I . K l a f f e m i t
N a r v i k- und V er w un d e t e n - A b z e i-
chen erhielt: Gefreiter Hermann T ros t (Zw.
Matrei in Kärnten).

Ehrung
Unsere Goldenen Iubilare. Zweig Elberfeld:

Artur L u c a s , Vuchdruckereibesitzer, Elberfeld.—
Zweig München: Konrad B e e r , Bankbeamter
a. D>, München; Adolf von der H e y d i , Glas-
maler, München; Otto M a i er, Landgerichts-
direkter, München; Alois M a y e r h o f er, Apo-
thekenbesitzer, München; Eugen P e t t e n d o r -
f er, Oberforstverwalter a. D., Aßling; Ludwig
N e b e l , Vankdirektor i. R., München; Adolf
N i c c i u s , Nentner, München;. Dr. Franz
N i e d l e r , Direktor der staatl. Archive Bayerns
i. N., Bamberg; Georg Schmid , Oberregie-
rungs-Vaurat a. D., München; Friedrich
T h i e m e , Direktor a. D., München; Nichard
W a g n e r , Vrauereibesitzer, München; Dr. Otto
Wetz le r , Sanitätsrat, München. — Zweig
Nosenheim: Venedikt. B r e n n e r d. Ä., Kreuzes-
Garmisch-Partenkirchen; Joses B ü r g e r , Mün-
chen; Sepp H e l i e l , Veppo H u der, Arno
L o t h und Franz W i n t e r h o l l e r, Nosenheim.

Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
erhielt: Zweig Vergland: Karl L c y g e b e r,
München.

Ein verdienter Vergwachtmann des Deutschen
Alpenvereins. Zu den verdientesten Männern, die
sich viele Jahre zur Rettung in Bergnot geratener
Menschen einsetzten, gehört Raimund T h ä d e r ,
der schon am 25. August 1901 als Fünfundzwan-
zigjähriger in den alpinen Rettungsdienst eintrat
und seither auf das verdienstvollste als Bergnot-
Helfer wirkte. So hatte er bisher über 235 Hilfe-
leistungen vorgenommen, davon 35 mit Einsatz des
eigenen Lebens. I n der ersten Zahl sind auch
15 Bergungen enthalten, in denen Thäder leider
nur mehr Tote ins Tal bringen konnte.

Da Heuer das 40. Tienstjahr Thäders als Net-
tungsmann sich vollendete, veranstaltete die Lan-
desführung Wien der Alpenvereinsbergwacht und

der Alpenvereinszweig Reichenau kürzlich einen
Festabend zu Ehren Thäders, an welchem der
Zweigführer, der Bürgermeister von Neichenau,
und der VW.-Landesführer Ansprachen hielten
und dem Gefeierten Ehrengeschenke überreichten
und wobei Thäder zum Ehrenmitglied des'Zwei-
ges Neichenau und Ehrenführer der BW.-Orts-
stelle Neichenau ernannt worden ist. Vegrüßungs-
schreiben fandten u. a.: Vereinsführer Reichs-
minister Dr. Seyß.Inquart, Gauleiter Dr. Jury,
Bürgermeister von Reichenau Oskar Wehling,
Exzellenz Dr. Reinhold v. Sydow, Univ.-Prof.
Dr. N. v. Klebelsberg, Dr. Ernst Hanausek und
Med.-Nat Dr. M . Vittner, Neichenau.

Thäder erhielt als der Erste das „Ehrenzeichen
für Rettung aus Bergnot" (1923); ferner im
Jahre 1927 die „Große Silberne Ehrenmedaille"
und 1936 eine Ehrenurkunde des Alpenvereins.

Der Festabend feierte mit Recht den Berg»
wachtmann, der sich immer wieder tatkräftig und
völlig uneigennützig für die Volksgemeinschaft ein-
setzte. ' Adolf N o ß b e r g e r .

Rechtsanwalt Tr. Karl Käser d. Ä., Wien,
vollendete — wie die „Austria-Nachrichten" vom
April 1941 berichten — am 5. Ma i 1941 sein
80. Lebensjahr. Als hervorragender Lichtbildner
hat Dr. Käser sehr viel zur Ausgestaltung des
Vortragswesens der „Austria" beigetragen, und
wir wünschen dem allseits beliebten Jubilar das
Allerbeste für seinen weiteren Lebensweg. Berg-
heil!

Nachrufe
Oberstleutnant Rudolf Bauer -Z-. Am 5. April

verstarb in Ansbach nach kurzem Leiden Oberst-
leutnant und Rcgierungsrat Nudolf B a u e r im
65. Lebensjahre. Der Zweig Ansbach verliert mit
ihm einen vorbildlichen Kameraden, der auf kei-
ner Fahrt und bei keiner Veranstaltung fehlte
und als Veiratsmitglied bis an fein unerwartet
rasches Ableben sich tätig fiir die Ideale des
Alpenvereins einsetzte.

Heinrich Junker 1'. Am 14. Februar d. I .
starb in einer Düsseldorfer Klinik, wo er vergeb
lich Heilung von einem schweren, mit bewunderns-
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vergsteiger, vergeht den

Verein der Sreunde der
ftlpenoereinsbücherei

nicht. Er berät Euch in Verbindung mit
der Alpenvereinsbilcherei in Wort und
Schrift über alle einschlägigen Fragen
des alpinen Schrifttums. Jahresbeitrag
für Einzelmitglieder nur R M . 1.20, für
Iweigvereine bis zu 100 Mitgl. N M . 5.-.

Anmeldung:

Alpenvereinsbücherei
München, Knöbelstraße 16 Sgb.r. II. St.

werter Tapferkeit ertragenen Leiden gesucht hatte,
unser getreuester Sachwalter und Geschäftsführer
Heinrich, J u n k e r , wohnhaft zu V a d G 0 des-
be rg , im 76. Lebensjahre. Von Beruf Kon-
rektor einer Elberfelder Mittelschule, beseelt von
echtester tiefster Liebe zur Natur und den Ber-
gen, fand er bald den Weg zur Sektion Elber-
feld und in ihren Beirat als hochgeschätzter, fleißi-
ger und sachkundiger Mitarbeiter. Er blieb ihr
treu, auch als er in den Ruhestand trat und bald
darauf nach Bad Godesberg übersiedelte. Aber
einen Ruhestand im üblichen Sinne gab es für
einen Mann von der geistigen Regsamkeit und
Rüstigkeit Junkers nicht. Als wir vor 10 Jahren
nach einem neuen Geschäftsführer suchen mußten,
fiel unser Blick sofort auf ihn, und er versagte sich
nicht. M i t einem geradezu jugendlichen Feuer-
eifer, der manchen weit jüngeren, aber schon be-
dächtig gewordenen Sektionsführer beschämen
konnte, stürzte er sich in die wahrlich nicht geringe
Arbeit für unsere 31 Verbandssettionen. Aus-
gehend von der Überzeugung, daß für alftenferne
Alpenvereine neben der Gewinnung eines eigenen
Arbeitsgebietes in den Bergen, einer Vergheimat,
hochwertige Vorträge das wichtigste Lebensele-
mcnt sind, widmete er diesem Zweck unserer Ar
bcitsgemeinschaft seine erste und oberste Sorqe.
Seine ideale Auffassung der Vereinsziele, seine

lange Erfahrung, verbunden mit größter Sach
kenntnis, sein unermüdlicher Fleiß und sichere
Menschenkenntnis befähigten ihn auf dem Gebiet
der Vortragsauswahl und -organisation zu Er-
folgen, die — wie wir ohne Uberhebung sagen
dürfen — für andere gleichartige Arbeitsgemein
schaften im D. A. V. vorbildlich wurden. Wenn
sich unser Verband bei ihnen, bei der Leitung
des Gesamtvereins und nicht zuletzt bei den §>un»
derten von Vortragsrednern, die uns Heinrich
Junker in den 10 Jahren seiner Geschäftsführung
vermittelt hat, eines guten Rufes und Ansehens
erfreut, so ist dies in erster Linie sein Verdienst,
ilnd wie hat er für den jugendlichen Nachwuchs
gesorgt und gekämpft, wie hat er sich eingesetzt
für unsere verbandsoffenen Lehrgänge im Som-
mer und im Winter für jugendliche und erwach-
sene ausübende Bergsteiger und Skiläufer! Wie
hat er sie alle, wie hat er uns alle mit liebender
Sorgfalt umfaßt und betreut! Der Rahmen
eines kurzen Nachrufes ist zu eng, um der Arbeit
und den Verdiensten unseres Heimgegangenen
lieben Vergfreundes und guten Kameraden um
unseren Verband und damit auch um den Ge
samtverein gerecht zu werden. Es bleibt uns nur
übrig, unserem dauernden, herzlichen und dank
baren Gedenken auch an dieser Stelle Vereins»
öffentlich Ausdruck zu verleihen.
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Hütten und Wege
Die Vonn-Matreier Hütte (Zweig Bonn und

Zweig Matrei in Kärnten) ist vom 1. Juli bis
1. September 1941 voll bewirtschaftet.

Die Plauener Hütte in der Reichenspitzgrupve,
Iillertaler Alpen, ist voraussichtlich vom 15. Juni
bis 30. September 1941 bewirtschaftet. Genaue
Offnungs' und Schließungszeit kann im Hotel
„Neue Post" in Mayrhofen erfragt werden.

Die Siegerlandhütte in den Stubaier Alpen ist
von Mitte Juni bis Mitte September bewirt»
schaftet durch Bergführer Josef Schöpf, Sölden.

Der Alpenvereinsweg Planggeroß—Kauner»
grathütte, im Sommer 1939 zum größten Teil
fertiggestellt und im Sommer 1940 ausgebaut,
stellt nunmehr einen guten Hüttenweg dar, der
allen Anforderungen entspricht.

Iweigvereinsnachrichten
Der Zweig Elberfeld kann Heuer auf ein 50jäh-

riges Bestehen zurückblicken. - ^
Der Zweig Erlangen feierte im Januar seinen

30jährigen Bestand. Die Erlanger AV.-Mitglieder

Ziele. Die Erbauung der Erlangcr Hütte und
mehrerer AV:-Weganlagen legen hievon Zeug-

Zweig Kurmark. Am 26. März 1941 fand die
l i c h H s l 1 9 4 0 s S i

j h g B e s t a n D i e E g A V g Zg Mz f
setzten sich die Aufschließung der Wildgratgruppe ordentliche Hauptversammlung 1940 statt. Sie war
des Geigenkammes in den Otztaler Alpen zum sehr gut besucht und nach der Satzung beschluß-
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' sind die quälenden Zeugen einer geschwächten, reizempfind»
lichen, oftmals entzündlich veränderten Atmungsschleim»
haut; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit
»Sllphoscalln* entgegen, so zelat man das richtige Verständnis
für das, was hier nottut, nämlich: nick» allein der jewel«
llgen Beschwerden Herr zu werden, sondem vor allem auch
auf das anfällige Schlelmhautgewebe in wlrlllck heilkräftigem
Sinne einzuwirken. Das ist der Vorzug von .Silpboscalin",
das bei Professoren, Aerzten und Kranken entsprechende An»
erkennung gefunden hat. — Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen .Sllphoscalln'' und die grüne Packung. — 80 Ta-
bletten 3 M . 2.5? in öllen Apotheken, wo nicht, dann Rosen«
Apotheke, München, Nosenstr. ü. — ^et^n^en >3ie von «ier

cisr solciatsn von
1870 unci 1914.

ucii 228

fähig. Der bisherige Leiter, Herr Georg H e r-
ho l z , trat infolge seines hohen Alters und aus
Gesundheitsrücksichten von seinem Amt als Ver-
einsleiter zurück. An seine Stelle wurde der bis-
herige Stellvertreter, Herr Ewald K r ü g e r , ein-
stimmig gewählt. Der neue Leiter dankte in kur-
zen, warmen Worten Herrn Herholz, der seit
30 Jahren an erster Stelle im Iweigverein gear-
beitet hat und immer ein Muster an Treue und
Pflichtbewußtsein gewesen ist. Durch spontane Zu-
stimmung wurde Herr Herholz zum Ehrenvor--
sitzenden gewählt. Die Iweiggeschäftsstelle befin-
det sich ab 1. Apri l 1941 in Verlin-Wilmersdorf,
Kahlstraße 19II, Fernruf 86 28 26.

Zweig Nordmähren (Olmütz). Wie wir erst
jetzt erfuhren, starb unser Mitglied Hermann
L a n g e r , Oskau (Sudeten), bei den Kämpfen am
Vug im Jahre 1939 den Heldentod. M i t ihm ver-
liert unser Zweig einen jungen, begeisterten Berg-
freund. Sein Opfer bedeutet für uns Verpflich-
tung.

Vorträge in südwestdeutschen Alpenvereins-
zweigen. Die südwestdeutsche Vortragsgemeinschaft
im D.A.V. umfaßt das Gebiet zwischen Kassel,
Aschaffenburg, Heidelberg, Saarbrücken, Wies-
baden, Kassel (Bergsteigergaue X I I und X I I I
und benachbarte Vereine). V o r t r a g e n d e , die
im kommenden Winterhalbjahr 1941/42 in den
Iweigvereinen sprechen wollen, werden um Ein-
reichung ihrer Angebote an den Leiter der Vor-
tragsgemeinschaft, Oberbürgermeister i. R. Dr.
Vlaum, Oberursel (Taunus), an die Anschrift der
Goschäftsstelle des Zweiges Frankfurt (Main) des
D.A. V., Frankfurt (Main), Neue Mainzer-
straße 35/1, Fernsprecher 261 77, gebeten. Beizu-
fügen find Angabe der Vortragsthemen mit kur-
zer Inhaltsangabe, Lichtbildgröße, mögliche Vor-
tragszeit zwischen 1. Oktober 1941 und 31. März
1942 sowie das geforderte Honorar je Vortrag
bei vier bis sechs und bei sieben und mehr Vor-
trägen.

Die Ortsgruppe Kempten der Abteilung All-
gäu der AV.'Vergwacht feierte am 3. Ma i in der
Form eines Kameradschaftsabends zwei ihrer vor-
dientesten Männer, Jakob M a y r und Emil
I obst, die mit 70 Jahren nicht nur die ältesten
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attiven Vergwachtmänner der Ortsstelle Kemftten,
sondern der ganzen Abteilung sind.

Zweig Turistenllub, Gruppe Linz a.d.D. Am
2. April fand die 57. ordentliche Mitgliederver-
sammlung der Gruppe Linz des Zweiges Turisten-
klub statt. Vereinsführer Pg. Karl Geier hielt
vorerst den durch Tod abgegangenen Klubkamera-
den einen herzlichen Nachruf. Franz Gruber er-
litt den Heldentod im Westen, während.Jung-
mann Edi Kartlieb in Dänemark infolge eines
Verkehrsunfalles den Soldatentod fand. Weiters
hat die Gruppe Linz das Ableben ihrer langjäh'
rigen Mitglieder Musiklehrer Karl Wiesinger,
Pflastermeister Franz Oberhuber und Josef
Steinmann (alle Linz) zu beklagen.

Der Gruppenführer hob in seinem Allgemein-
bericht hervor, daß es das Bestreben der Füh-
rung ist, die geschaffenen Werte während des
Krieges zu erhalten und zu betreuen, um sie nach
dem siegreichen Frieden wieder voll zum Einsatz
zu bringen. Als besonderen Umstand im Jahre
1940 hob er die Ernennung des Altpräsidenten
des Turistenklubs, Dir. Franz Eduard Matras,
zum Ehrenmitglied der Gruppe Linz hervor. Die
nachfolgenden Berichte der Mitarbeiter des Gruft-
penführers ergaben folgendes B i ld : Das Priel-
schutzhaus wurde im abgelaufenen Vereinsjahr
von rund 4200 Personen besucht, dies bedeutet
gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von 1400 Per-
sonen. Die Dümlerhütte wurde von 1486 Per-
sonen besucht, was einer mehr als hundertprozen-
tigen Steigerung gegenüber dem Vorjahre gleich-
kommt. Auf beiden Hütten wurden kleinere I n -
standhaltungsarbeiten getätigt. Die Dümlerhütte
tonnte wiederum den Winter über bewirtschaftet
werden. Das Jugendheim am Lichtenberg wurde
von rund 400 Besuchern benützt. Die Bücherei
wurde ebenfalls ins Vereinsheim „Kasino" über-
siedelt und geordnet.

Die 'Tätigkeit der Iugendabteilungen konnte
sich infolge Einziehung des Iugendführers und
vieler Iungmannen zum Wehrdienst nicht mehr
auf der gleichen Höhe halten. Doch wurde getrach
tet, die Jugend immer wieder in die Berge zu
bringen und damit ein Stück vormilitärische Wehr
ertüchtigung zu leisten.

Nach Besprechung des Kassaberichtes und Ent-
lastung des Gruppenführers und seiner Mitarbei-
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verglteigerl
besuchet Euer

Mpinez Museum
in München, Pra>
terinsel 5, gegenllb.
der Lukaskirche.
Auch während des
Krieges ganztägig
geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig

ter brachte Säckelwart Hölzlberger den Haushalts'
plan 1941 zur Verlesung. Ter Mitgliederstand
bewegte sich um 500.

M i t besonderer Sorgfalt wurde die Verbin,
düng mit den im Felde stehenden Klubkameraden
aufrechterhalten. Die Zahl der Eingerückten geht
nun bald an 100 heran. Durch zwei große Feld»
Postaktionen im Juli und zu Weihnachten 1940
wurden die Kameraden mit alpinen Büchern er»
freut.

Als Rechnungsprüfer wurden für ein weiteres
Jahr Sportausrüster Josef Dobretsberger und
Steuerinspektor Staolberger bestellt.

I n die Vereinsführung der Gruppe Linz hat
Pg. Geier folgende Mitarbeiter berufen: Grup»
penführer-Stellvertreter Pg. Sepp Wallner, Hut-
tenwart Prielhaus Lois Wakolbinger, Hütten-
wart Dümlerhütte Sepp Stundtner, Schriftwart
Pg. Dr. Franz Vuchmayr, Säckelwart Sepp
Hölzlberger, Vücherwart Karl Meindl, Jugend-
führer Karl Nobler, Wegwart Ferd. Huml. Da
der Großteil der Veiratsmitglieder auch Wehr-
dienst leistet, haben die bisher daheimgebliebenen
Mitarbeiter die einzelnen Sachgebiete übernom-
men.

Verschiedenes
Der größte Gaststättenbesitzer der Welt. Aus

einer kürzlich veröffentlichten Statistik über die
Zahl der Kotelbetriebe und deren Größenstaffelung
ging hervor, daß es nur knapp zwei Dutzend
Hotels gibt, die mehr als 300 Betten zählen, dar-
unter als größtes des Kontinents das PanHans-
Hotel am Semmering mit 600 Betten. Dann gibt
es noch einen Berliner Hotelkonzern, der über 1200
Betten in mehreren Betrieben verfügt. Als größ-
ter Hotelbetrieb wurde in diesem Zusammenhang
die Mitropa genannt, die in 225 Schlafwagen mit
rund 5000 Betten aufwartet. Alle diese Ziffern
bleiben jedoch weit hinter dem Angebot des Deut-
schen Alpenvereins zurück. Nach einer soeben
durchgeführten Statistik, fußend auf der neuen
Auflage des „Taschenbuches der Alftenvereins-
Mitglieder", bietet der Alpenverein in 766 Schutz»
Hütten und Skihütten nicht weniger als 29.540 Per-
sonen Nächtigungsmöglichkeit. Der Alpenverein
mit seinen 200.000 Mitgliedern ist übrigens auch
mit dieser Mitgliederzahl der weitaus stärkste Ver-
band unter sämtlichen ähnlichen Organisationen
des Erdballs'.

Keine gewaltsamen Verdeutschungen! Nach
einem Rundschreiben des Reichsministers und

Chefs der Reichskanzlei ist dem Führer in letzter
Zeit mehrfach aufgefallen, daß auch von amtlichen
Stellen seit langem in die deutsche Sprache über-
nommene Fremdwörter durch Ausdrücke ersetzt
werden, die meist im Wege der Übersetzung des
Ursprungswortes gefunden und daher unschön
sind. Der Führer wünsche derartige gewaltsame
Eindeutschungen nicht und billigt nicht die künst-
liche Ersetzung längst ins Deutsche eingebürgerter
Fremdwörter durch nicht aus dem Geiste der
deutschen Sprache geborene und den Sinn der
Fremdwörter meist nur unvollkommen wieder-
gebende Wörter.

Das Verschwinden eines Bergsteigers im An
kogelgebiet nach 20 Jahren aufgeklärt. Unter dem
Kleinen Ankogel (3097 m), dem südlichen Vorgipfel
des Ankogels, fand der Schafhirte Hermann Strie-
ding am 11. September 1940 in 2600 m Seehöhe,
25 in nördlich des „Celler Weges", der Hannover
Haus und Gießener Hütte über den Lafsacher
Winkel verbindet, im Steingeröll ein menschliches
Gerippe und meldete es der Mallnitzer Gendar-
merie, deren Vez.-Oberwachtmeister Hubert Rind-
ler zwei Tage später an Ort und Stelle die Er»
Hebungen Pflog. Sie waren durch den inzwischen
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gefallenen 30 cm hohen Neuschnee erschwert und
wurden nach teilweiser Bergung des Fundes am
19. Oktober fortgesetzt. Aniformteile (Stoffrestchen,
Knöpfe, Kaftftenembleme, Offizierskopftel und
-schließe) sowie Ausrüstungsgegenstände, darunter
«ine Vezard-Vussole mit Gradeinteilung D. N. F.
157.329, und Sachen zum persönlichen Gebrauch
bestätigten die Vermutung, die Überbleibsel des
Leutnants Fritz Bauer vom Alpenjägerregiment
Nr. 11, 1. Komp., Mitgliedes der Sektion Feld-
lirchen des D. u. O. A. V., entdeckt zu haben. Der
Genannte hatte laut Eintragung im Hüttenbuch
des Hannover Kaufes auf der Arnoldhöhe dort
vom 39. zum 31. August 1920 übernachtet, um
über den Ankogel nach Vadgästein zu wandern.
I n der Nadeckscharte waren dem Alleingeher einige
Turisten begegnet, die ihn wegen des damals
mittlerweile eingetretenen heftigen Schneetreibens
warnten, die Bergfahrt fortzusetzen. Bauer be-

folgte den guten Nat nicht und blieb seither ver-
schollen, trotzdem im Herbste 1920 eifrig das Ge-
biet durchsucht wurde. Der Fund im heurigen
Herbst hat nun dieses rätselhafte Verschwinden
aufgeklärt. Daß ein menschlicher Leichnam nahe
dem Tauernhöhenwege zwischen Hannover Haus
und Ankogel-Großelendscharte sich durch zwei Jahr-
zehnte der Aufmerksamkeit zahlreicher vorüber-
kommender Vergwanderer entziehen konnte, ist
wohl dadurch zu erklären, daß die Neste des jeden-
falls am oder auf dem Kleinen Ankogel Ver-
unglückten unter Lawinenschnee und Felstrümmern
verdeckt waren und erst in letzter Zeit ausaperten,
da von der Höhe herab zur Fundstätte, unweit der
„Klahapscharte", eine Stunde vom Hannover Haus
entfernt, ein Lawinengang zieht, in dessen Nutsch-
bahn die Leiche auf das tieferliegende Geröllfeld
mutmaßlich herabbefördert wurde.

Mr. Frido Kordon.

3ie ist licnt>3 ergwunt, in welcn
lcurxel 2eit inre p
6ulcn eine „Zpait-i'Idiette" ^
<lert vvuräen. „äpalt-T'abletten"
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parat ^e^en l(0pt8cnmel-2en,
?2nn8cnmerxen, Ni^räne, rkeu-
mati8cne Lcnmerxen, Nerven-
8cnmel2en U8w. Die 2Iu82mmen-
8et2unF l8t 80 Zetrolten, äaL aucn
clie 8p28ti8cn bedingten Kopt-
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Massive Möbel»Läuerlicher ljaubrol - ljandgewebte 5loffe
Veutsches ffeimatwerk

G«m, V. m, b, K. tnndezstel le Vnue rn München, M»ffe>stiaß«3, Ruf!I?«3

Bücher-Rundschau
Julius Kugh: I m göttlichen Lächeln des

Monte Rosa. 8°, X I , 372 S. M i t 48 Tafeln und
1 Übersichtskarte. Graz, Leykam-Verlag, 1940.
Preis in zwei Leinenbänden R M . 18.—.

Die mächtige, stolze Iackenkrone des Monte
Nosa, die zweithöchste Gipfelgruppe der Alpen,
in ihrem Südteil Italien zugehörig, hätte längst
ein besonderes Vergbuch verdient, in der Art, wie
Guido Rey es für das Matterhorn geschrieben
hat. Bis dahin bot Eugenio Fasanas „Monte
Nosa" (1931, neue Auflage 1934 als „Lpopea 6e1
/Honte Kosa" erschienen) einen willkommenen Ersatz.
Dieses Buch hat uns nun Julius Kugy geschenkt,
der wie kein anderer dazu berufen: hat er doch die
Pioniere der Glanzzeit des Monte Rosa meist
persönlich gekannt und den Berg nicht nur oft-
inals besucht, sondern an seiner Erschließung selbst
tätigen Anteil gehabt. I n Anlage, Umfang und
äußerer Gestalt dem Triglavbuch entsprechend, nur

handlicher in zwei Bänden gebunden, unterhält
es uns zunächst in einem Beitrag Umberto Mon
terins über den Namen des Berges. Tann spricht
Kugy selbst einleitend über die Anfänge des Berg-
steigens, die angebliche Monte-Rosa-Fahrt Leo-
nardo da Vincis und den Beginn der Erschlie-
ßung des Bergstockes, die bekanntlich bei den süd-
lichen Vor- und Nebengipfeln einsetzte. Später ist
nur noch von den Sauptgipfeln mit den zugehöri-
gen Kochsätteln und den Kauptanstiegswegen die
Nede, so daß sich ein klares, großzügig entworfe-
nes Bi ld ergibt, wohltuend abstechend von der
modernen Art,, die jeder kleinen und kleinsten
Variante eine große Wichtigkeit beimißt. Tann
sprechen — beginnend mit Weilenmann und Tyn-
dall, der die Dufourspitze 1858 allein erstieg ^
die großen Erschließer in eigener Person, wie
Kugy auch in den historischen Abschnitten immer
wieder gern andere, wie Fasana, Studer-Dübi, mit

<
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ihrer Ersteigungsgeschichte der Schweizer Verge
oder auch Jüngere, wie Samuel Plietz, zu Worte
kommen läßt. Der zweite Band ist fast ganz der
einzigartigen Ostwand vorbehalten, deren Durch-
steigung wohl allen, denen sie vergönnt war, eines
der gewaltigsten Erlebnisse ihres Daseins geschenkt
hat. Auch er bringt nach einem ausführlichen ein-
leitenden Überblick, überaus spannend zu lesen,
wieder die Einzelberichte, unter ihnen die Pracht-
volle Schilderung Otto Isigmondys, die oft zitiert
wird, aber schwer zu finden war. Ein abschließen-
der Veitrag Kurt Willvonseders faßt die ver-
zweigte Geschichte der Ostwand und ihrer Nouten
noch einmal übersichtlich zusammen. M i t dem
„Nordend von Macugnaga" und einem Schluß»
wort, beides aus Kugys Feder, klingt das Buch aus.

48 prächtige große Vilder zaubern die reiche
Landschaft des Monte Nosa vor unsere Augen.
Nur die Übersichtskarte steht nicht ganz auf der
Köhe des übrigen.

Für eine Neuauflage, die wir dem Buch von
Kerzen wünschen, ein paar kleine Hinweise: Die
Anmerkungen hinter Kap. 19 auf S. 273 gehören
zu Kap. 15, und zu S. 47 oben: Iumsteins Viwak
1820 im obersten Grenzgletscher wurde schon zwei
Jahre darauf von Clissold überboten, der am
Montblanc bei den Nochers Nouges in 4400 m
Höhe nächtigte. Auf der Ostwandskizze bei S. 352
ist der Weg der Seilschaft Isigmondy-Purtscheller
in seinem unteren Teil nicht richtig eingezeichnet;
er verlief über den Iä'gerrücken und die unteren

Lei leicliten 1. ll188lll8N8lie!iel1

ln «isn llö/1. —.84

Füße erhitzi,
überangestrengt,

brennend?
Da hilft allen, die viel gehen und stehen muffen,
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Felsen des Nordends hinauf zur Teilungsstelle
der Marinellirinne.

Wie alle Bücher Kugys quillt auch dieses über
von einem tiefen Gefühl des Dankes für das, was
ihm die Berge gewesen sind und noch sind und ist
durchzogen von einem hohen, oft dichterischen
Schwung, wie er nur diesem Meister eignet. Ab-
geklärt, voll der Weisheit des Alters und doch
innerlich jung geblieben, steht Kugy, ein Künder
und Mahner, am Tor zu den Wundern der
Berge, nicht müde, ihre Schönheit zu preisen und
immer bestrebt, die Jungen vor waghalsigem, un-
überlegtem Tun zu behüten und zu rechter Ein-
stellung und Ehrfurcht vor der Kochwelt zu er-
ziehen. „Wahrhaft, vornehm und bescheiden", wie
der Verfasser sich den Bergsteiger wünscht, ist
auch das neue Buch aus seiner Feder. Auf dem
alpinen Bücherbrett gebührt diesem Prachtwerk
im vollsten Sinne ein Ehrenplatz.

Dr. P. G e i ß l e r.

Geheimrat Prof. Dr. Karl Sapper: Der Na-
turfreund und der Bergsteiger in Vulkangebieten.

Verlag Dr. Karl Höhn, Alm-Donau. Preis geb.
R M , 6.80. . .

Für den Naturfreund und für den Bergsteiger
ein schönes, lesenswertes Buch. Es enthält zwei
getrennte Abhandlungen: Eine über Freude an
der Natur, die andere über Vulkane. Hätte doch
der 75jährige Verfasser, Erforscher der Vulkanwelt
Mittelamerikas, ein n o ch persönlicheres,' lebhaf-
tes Erinnerungsbuch geschrieben! Ans Bergsteiger
interessieren besonders die Begebenheiten und
Photobilder vom Gipfel des Pelee: Vor den
Augen der kurzlebigen Menschen „zahnt" da die
Erde und entwickelt in einigen Wochen (!) ein
Felsgebilde von 350 m Eigenhöhe, ähnelnd einer
Aiguille des Montblancs. Die gelbe Grundtönung
der Vildwiedergaben wäre vielleicht besser unter-
blieben. Dr. Franz K o h l Haupt .

Josef Pöl l : Stimmen der Heimat. Gesammelte
heimatkundliche Tiroler Schriften. Aus dem Nach
laß herausgegeben von Karl Paulin. Oktav, 371
Seiten. NS.-Gauverlag und Druckerei Tirol,
Innsbruck 1940. Preis in Leinen N M . 5.40.

. , 6 s gibt i M mehr M.-K.-Papier!"
8c> stand es doch geschrieben.
Äer Üheophil denkt: Kaut" ich mir
Fünf ölocks. auch lechs, nein lieben.
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Sind heut noch nicht vorhanden!

»«snnbheltlftPfNch«. l«X> »«blzln. ssach.

D l /Woö , Mtt35 Ab" Ed.«^«u? ..'««M"«,?»
büiungen... 3lM l.20 V«lg«su«de2ängllng
Kllpeib«» ».Leben«. Von Dr. N!«m«?, N!»
v«lg2n««d.M«nschen. 72 Ablill». R N 0.?l»
^ ^ ^ ' ^ Wlepfi.g««chj,ranl«,

0,70NIch«» helfen bei l l n . 95
füll«,. Bon Di. Dlmok. VZ

, Va«schu<>, Gaihllf«

Nuff und Prof. 3eßllt.
, Mi !«) Abdul,. NM «60

! Technik. Von Dl. Mal.
loch. N i l WS Abül.
düngen RM 0.20

! Vl« Heilmittel, mol,»

! L!i»nß RM !.—

. , len,
Ihr« Velchoffenhe!!. Ihre

M l 55 Abbild. NM U,«a

MltüUA!>!>!ld.RM0,75
Gesicht / Gewicht / Ve.
blüt / Gemüt (Schön.

V o n D r . L l l M Ä N l . -

zur nur M. 1.20 V
und Hilfe in allen alpin-literarischen A».

gelegenheiten der

verein der jreunde der
NIpenoereinsbücherei

München, Knübelstraße 16/Sgb., I I . St.

150



Ilaben infolge raZchen Wachstums und Z
Vsanspruchung durch Sport oder Studium erhöhten
Verbrauch an klui.uaustolf.en. Heumanns „Rovase"
ist in der 3age, mit leinen vielseitigen WirkstofZen
und KraZtmerten auch einen Sonderbedarf des
Körpers zu decken. Das gilt auch iül.' werdende
und stillende Mütter, flir Rsrvöje und körperlich
Nbgsarbeitele, Zur alternde Leute,
lür Kranke und GsncZsnde.
— Sie erhalten „Rooase",
die aufbaustarke KraZtkost, sür
RM. 3.60 in den Npotheken. Die
Packung reicht mehrere Wochen.

Der Verfasser ist als Erneuerer der Lieder des
Minnesängers Oswald von Wolkenstein weit über
seine Tiroler Heimat hinaus bekannt geworden.
Um die Pflege der alpenlä'ndischen Sangeskunst
und selbst als Dichter echter Tiroler Volkslieder
hat er sich so große Verdienste erworben, daß seine
Heimat-Universität Innsbruck ihm im Jahre 1938,
das ihm auch die Auszeichnung des Mozartpreises
brachte, den Titel eines Ehrendoktors verlieh.

I m vorliegenden Buch wird Pöll zum tief-
empfindenden und gestaltenden Dichter seiner Kei-
inat Tirol und vor allem der Gebirgsstadt Inns-
druck. Seine Schilderungen von Geschichte, Natur,

Landschaft, Pflanzenwelt und Volksleben erschei-
nen hier durchleuchtet von einer wundersamen Hei-
matliebe, die jedes Herz ergreifen will, das sich
ihrem Zauber hingibt. Einige seiner schönsten
Liedle sind dem Buche in der Handschrift ihres
Meisters beigegeben. Eine verständnisvolle Freun-
desHand kündet einleitend vom Wesen und Schaf-
fen des erst am Sonnwendtag 1940 verstorbenen
Dichters. Die geschmackvolle Herausgabe des
Buches mit einem Freundesgruß als Vorspruch
besorgte der angesehene Tiroler Volkskundler Karl
Paulin. Dr. H. V ü h l e r .

(Schluß des vun der Schiiftleitung zu vciautwortcnden Tcilcs.)

filpenoereinsmitglieder l
bezieht Euch bei den Clnrällfcn stets aus
ture „/llpenl>cre!n«»Mltteilungcn!"

Nein — auch Männer, wenn auch seltener als Frauen.
Vel beiden Geschlechtein kommen öie meisten Ursachen
der Kopfschmerzen gleich häufig vor. Sie können sehr
mannigfaltig sein und erfordern eine genaue Untersuchung.
Am wichtigsten ist stets die Beseitigung der Grundursache,
falls dies möglich ist.

Trotzdem braucht man immer noch Kopfschmerzmittel,
um oft rasche Hilfe bringen zu können. Togal-Tabletten
haben sich liierfitr seit 25 Jahren hervorragend bewährt.
Togal wirkt schmerzstillend, beruhigt unö hilft Arbeits-
fähigkeit und Wohlbefinden bald wieder herzustellen. Her-
vorragend bewährt bei nervösen und rheumatischen Kopf-
fchmeiZen. Neuralgien. Nheuma und Erkältungskrank-
heiten. Keine unangenehmen Nebenerscheinungen. Togal
verdient auch I h r Vertrauen! Es gibt keinen Togal-
Ersatz! Sie bekommen Togal für Mk. —.99 und Mk. 2.42
in jeder Apotheke. ,

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustrierte
Buch „Der Kampf gegen Nheuma, Nervenschmerzen und
Crkältuliüskrankbeitcn" uom Togalnierk München 8—O/7

ln unci
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Hotels,

lremüenhelm »«entral", Prielmayerstr. 10,
> a. SPtbhf., gegenüb. Iustlzp. Zhzg., I .w. u.

k.W. Vad. Bett N M . 2.50, Saison3.—. Bes.: Wil lyPelster.
Hotel »Pension .Daheim', Schillerstraße 37.
2 M in , v. Vhf. F l . Wasser. Vett ab NM.2.20.
lremüenheim ltperer, Schwanthalerstr. 29/1.

l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.50.

tech Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonnelt. Gem. u. gepfl.
Vergttciaerbeim. Bes.: C. Nath, Mi tg l . d. D .A.V.

( m, WVlzertauern, Post Niederwölz).
Schönster Sommeraufenthalt, elg. Auto,

zufahrt bis zum Haus l Prospelte durch Bergführer K. baa«,
Schönberg bei Niederwölz, Steiermark. '

Verghotel Vlchlalm, 1670 m. Idealer Sommer»
y l aufenthalt für Erholungsbedürftige und Berg,

stelger. Schwimmbad, bequeme Spazierwege und herrlich«
Turenmöglichlelt. Penston N M . 5.20 bis N M . 6.—.

Hotel Post (1050 m). Treffpunkt der AV.»Mlt»
l glleder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6 . -

bis ?.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Eammerlander.

Aus Mitgliederkreisen
Wandergefährte gesucht. Langjähriges AV.-

Mitglied (61 Jahre) sucht für anfangs August ge-
eigneten bergerfahrenen Wandergenossen für den
Qtztaler Köhenweg—Erlanger, Neue Chemnitzer
Hütte nebst einigen dortigen Kochturen. Offerte
unter „Köhenweg" hauptpostlagernd Frankfurt
am Maln.

Zu laufen gesucht: „Der Hochtourist", Bände
5, 6 und 8, letzte Auflage. Prof. Dr. Vo lk»
m a n n , Halle (Saale), Merseburgerstraße 59. —
„Zeitschrift" 1931 bis einschließlich 1939 in nur
neuwertigem Zustand. Hans R e u t t e r . Laichin-
gen (Württemberg). — Schätz: „Südtirol". An»
gebot an Tilly Schn i tz le r , Bremen, a. d. Häfen
Nr. 65. — „Hochturist", Band V, für Zweig.
Vereinsbücherei. Matth. Sch lege l , Huchem-
Stammeln über. Türen.

Zu verkaufen: „Zeitschrift", Jahrgänge 1889,
1898—1904, 1893/94, 1907, 1909, 1914, 1915, 1919,
1921—1931, 1933—1935. Je Band N M . 1.—und
Versandkosten. Fr l . Emilie B a u e r , Ansbach,
Lessingstraße 19. — 16 Bände „Zeitschrift" 1890

bis 1905, das ist Band XXI—XX^VI . Else
L o t t , Wien, 111/40, Schredtgasse 28/9. — „Mit-
teilungen" 1896—1914 sowie 1919—1921, sehr gut
erhalten. Bände in grünem Leinen, pro Band bis
1914 N M . 3.—, für die späteren ungebundenen
N M . 1.—. Frau Maria M ü n n i c h , Weimar,
Adolf Vartelsstraße 14. — „Zeitschrift", Jahr-
gänge 1891—1928, geb., mit Karten; „Schutzhütten
und Unterkunftshäuser in den Ostalpen", 2 Ein-
banddecken mit 27 Heften mit je 10 Blatt ; „Er-
schließung der Ostalpen", 3 Bände, 1894, geb.;
Herman v. Schmid usw., „Wanderungen im baye-
rischen Gebirge und Salzkammergut", geb.,
2. Aufl.; Heß, „Die Gletscher", geb., 1904; Ritter
v. Alftenburg, „Deutsche Alpensagen", geb., 1861;
Rothftelz, „Ein geologischer Querschnitt durch die
Ostalpen", geb., 1894; Grube, „Alpenwanderun-
gen", geb., 1886. Sämtliche Bücher sehr gut er- ,
halten. Ferner Eispickel mit Lederetui und Steig-
eisen. Max G la tze l , Breslau 21', Schwerin-
straße 58.

Das Original der farbigen Kunstbeilage unse
res Iuniheftes (Größe «65 X 49 cm, gerahmt) ist
verkäuflich. Anfragen an Kunstmaler Adalbert
Holzer, München-Pasing, Poststraße 1/4.
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Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 649t (49) . Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen»Aktiengesellschaft, München?, Theatinerstraße 17/l . Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zelt gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 . Verlag F. Vruckmann KG., München . Trucl: Adolf
Kolzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an: F. Vruümann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Verfandstelle Wien62, Kandlgasse 19.21 . Bezugsbedingungen: .Der Bergsteiger': 1 Jahrgang--12 Hefte für AV.»Mltglieder
N M . 4.8», für Nichtmitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen«: 1 Jahrgang — 12 Hefte N M . —.80 einschl. Postgeld. Das Abonne»
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft welter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. » Zahlungen an

F. Vriickmann KG., München, .Der Bergsteiger«, Postscheck.Konto München 58 8Ul oder Wien 100 163.
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Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsieigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. Jul. Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Postversandort Wien

Vereinsangelegenheiten

Lehrwartausbildung im Sommer 1941
Die Vereinsführung wiederholt an dieser Stelle

die für den Sommer 1941 vorgesehenen Lehrwart'
schulen und gibt hiezu «ergänzend bekannt, daß der
Besuch der unter 3. und 5. genannten Lehrgänge
Voraussetzung ist für die spätere Teilnahme an
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen.

1. Ausbildung von Sommer-Fahrtenleiterinnen.
28. Jul i bis 8. August 1941, Standort: Adolf

Pichler-Hütte und Franz Senn-Hütte.
Meldungen bis 9. Jul i 1941.

2. Lehrwarte im Felsklettern.
17. bis 23. August 1941, Standort: Stripsen-

jochhaus.
Meldungen bis 31. Jul i 1941.

3. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ar»
gestein.
24. bis 30. August 1941, Standort: Geraer
Kutte.
Meldungen bis 6. August 1941.

4. Lehrwarte im Felsklettern.
31. August bis 6. September 1941, Standort:

Stripsenjochhaus.
Meldungen bis 13. August 1941.

5. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ar«
gestein.
7. bis 13. September 1941, Standort: Taschach-

haus.
Meldungen bis 21. August 1941.
F o r m b l ä t t e r f ü r d ie M e l d u n g sind

beim Verwaltungsausschuß anzufordern und müs'
sen von den Iweigvereinen mit entsprechender
Äußerung und genauem Fahrtenbericht an den
Verwaltungsausschuß eingereicht werden.

Alle Teilnehmer, die an der Ausbildung mit
Erfolg teilnehmen, erhalten ein Z e u g n i s ; die
Teilnehmer der Lehrwartausbildung für Berg-
steigen in Eis und Urgestein, die sich außerdem
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen mit
Erfolg unterziehen, erhalten das A b z e i c h e n
„Lehrwart für Bergsteigen". Weitere Einzelheiten
sind in Heft 7 (April) der „Mitteilungen" zu
finden.

Vergsteigeressen auf den Schutzhütten
Die Vereinsführung des D. A. V. hat vor eini-

gen Jahren auf den Schutzhütten die Hüttenver-
pfleguna für Bergsteiger, das sogenannte Verg-
steigeressen, eingeführt, das an Mitglieder und
gleichgestellte Besucher zu besonders günstigen
Preisen innerhalb einheitlicher Rahmensätze ab-
gegeben werden muß. Durch die kriegsbedingte
Bewirtschaftung der Lebensmittel änderten sich
die Voraussetzungen für die Herstellung des Berg-
steigerefsens. Um trotzdem nahrhafte und preis-
werte Vergsteigeressen verabfolgen zu können,
gelang es der Vereinsführung, ausreichende
Mengen bestimmter Lebensmittel vom Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft zu er-
halten. Sämtlichen hüttenbesitzenden Zweigen und

Hüttenwirtschaftern wird Gelegenheit gegeben, sich
für das ganze Vetriebsjahr von Sommer 1941 bis
einschließlich Winter 1941/42 ausreichend auf ein-
fachem Wege mit diesen Lebensmitteln einzudecken.

Sämtliche Mitglieder, Jugendliche und andere
Besucher, die Mitgliederrechte auf den Kutten ge-
nießen (z. V . zur Zeit Wehrmachtsangehörige),
haben daher das Recht, au f a l l e n b e w i r t -
scha f te ten H ü t t e n w i e b i s h e r d i e
V e r g s t e i g e r v e r p f l e g u n g zu v e r l a n -
gen. Unverändert werden abgegeben K a f f e e ,
Teewasse r und g e b u n d e n e S u p p e n ,
die aus Hülsenfrüchten, Hülsenfrucht-Suppenkon-
serven, Haferflocken, Kartoffeln und dergleichen
bereitet werden.
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Das bisherige sogenannte T e l l e r g e r i c h t
muß weiter für Mitglieder innerhalb der bishe-
rigen Rahmensätze zum Preise von RM—.40 bis
—.60 m a r k e n f r e i abgegeben werden, für
NichtMitglieder hingegen kann es je nach Vorrats-
lage als Stammgericht zu den Preisen, die von
der Wirtschaftsgruppe Gaststätten' und Veher-
bergungsgewerbe für das Stammgericht vorge»
schrieben sind (NM. —.80 bis 1.—) verabreicht
werden. Als Grundstoffe für diese Speisen hat
die Vereinsführung ausreichende Mengen von
Hülsenfrüchten und Nährmitteln den Küttenbe-
trieben zur Verfügung gestellt.

Die bisherige T a g e s p l a t t e unterliegt nun
im allgemeinen der M a r k e n p f l i c h t . Auch
ihre Serstellung wurde dadurch erleichtert, daß an
Stelle einer Fleischspeise z. V . auch Mehlspeisen
hergestellt werden können, für die zwar Vrot-
und Fettmarken abzuliefern sind, während die
Vereinsführung die notwendigen Eiermengen in
Form von Trockenei liefert. Auch Gemüsekonser-
ven für Beilagen zur Tagesplatte wurden den
Süttenwirtschaftern seitens der Vereinsführung
vermittelt. Der Nahmensatz von R M . —.70 bis
1.— muß für Mitglieder aufrechterhalten werden,
an NichtMitglieder können die. Süttenwirtschafter,
soferne der hüttenbesitzende Zweig und die Preis-
dildungsstelle zustimmen, höhere Preise berechnen,
um einen Ausgleich für die billige Herstellung der
Vergsteigerverpflegung zu haben.

I m folgenden gibt die Vereinsführung die ver-
bindlichen Bestimmungen wieder, denen alle Süt-
tenwirtschafter unterworfen sind und fordert die
Mitglieder auf, a u f den S ü t t e n diese
V e r g s t e i g e r v e r p f l e g u n g z t̂ v e r l a n -
gen, nachdem sämtliche hüttenbesitzenden Zweige
und Süttenwirtschafter von der Abgabepflicht die-
ser Speisen rechtzeitig unterrichtet worden sind.

Die Bestimmungen über
Hüttenverpflegung

haben für das Jahr 1941/42 (Sommer 1941, Win-
ter 1941/42) folgenden Wortlaut:

Mitglieder, Zugendliche und solche Besucher,
die gemäß den Bestimmungen der „Allgemeinen
Süttenordnung" Mitgliederrechte auf den Sütten
genießen, haben Anspruch auf das Vergsteiger-
essen, das zu folgenden Nahmensätzen verabfolgt
werden muß.

Es wird abgegeben:
l . den ganzen Tag über:

I.Tasse K a f f e e mit Milch und NM. NM.
Zucker —.20 bis —.30

1 L i t e r Teewasser , heißes
Trinkwasser samt Gedeck (Kanne,
1 Tasse, 1 Löffel für eine Person) —15. bis —.25
für jede weitere Tasse Zuschlag . —.05

1 T e l l e r S u p p e aus Safer-
flocken oder Sülsenfrucht-Suppen-
konserven (z. V. Erbswurst) . . —.20 bis —.30

2. ab 12 Uhr mittags:
e in T e l l e r g e r i c h t (Fertig-

gericht der Portion, 500 Gramm),

z. V. Linsen-, Erbsen- oder Voh- NM. NM.
nengericht, Erbsbrei mit Kraut,
dicke Graupensuppe (mit Schwar-
ten oder Knochenbrühe, oder süß
gekocht mit Dörrzwetschken), dicke
Haferflockensuppe (ähnlich wie
Graupensuppe zuzubereiten),Teig-
waren mit Tunke (Tomaten oder
dergleichen).
Außer diesen Speisen, die aus

den Lebensmittelzuweisungen der
Vereinsführung herzustellen sind,
können die Süttenwirtschafter
auch andere Tellergerichte, etwa
aus Kartoffeln oder Gemüsen,
zubereiten. Diese Speisen müssen
markenfrei nach den Richtlinien
hergestellt werden, die von der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Veherbergungsgewerbe für
das „Stammgericht" erlassen
wurden.
Bei diesen Gerichten gelten für

die Abgabe an Mitglieder je
Portion die bisherigen Rahmen-
sätze —.40 bis —.60
An sonstige Hüttenbesucher kön-

nen diese Speisen als „Stamm-
gerichte" nach den Bestimmun-
gen der Wirtschaftsgruppe Gast-
stätten- und Veherbergungsge-
werbe verabfolgt werden, in der
Regel zu dem einheitlichen Preis
der Stammgerichte mit . . . .

im Reichsgau Tirol-Vorarlberg
gemäß Bescheid der Preisbil-
dungsstelle beim Reichsstatthal-
ter vom 9. März 1940 bis zum
Höchstpreis von

e in T a g e s g e r i c h t mit Fleisch
,oder eine Fleischspeise mit Bei
läge im Gesamtgewicht von 600
Gramm (Tagesftlatte) gegen Ab-
gabe entsprechender Marken, oder
eine Mehlspeise (Schmarrn mit
Verwendung von Trockenei) gegen
Abgabe von Brot- und Fettmar
ken, bei Zuteilung von marken-
freiem Grieß auch Grießschmarrn
nur gegen Abgabe von Fettmar-
ken.
Für Mitglieder gelten die bis-

herigen Rahmensätze

-,80

Von NichtMitgliedern können
höhere Preise gefordert werden,
soferne die Preisbildungsstelle
des zuständigen Reichsstatthal-
ters sowie der hüttenbesitzende
Iweigverein einwilligen.
Daneben können selbstverständlich im Nahmen

der Vorschriften für die Gestaltung der Speisekarte
in Gaststätten ungehindert alle anderen sonst üb-
lichen Speisen und Getränke zu den von dem
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Zweig genehmigten Preisen verabfolgt werden;
dieses einfache Vergsteigeressen ist jedoch die Grund»
läge der gesamten Hüttenverpflegung.

Die EinHebung eines Vedienungszuschlaa.es
von 10 v. 5). ist gemäß den Vorschriften der zustän-
digen Wirtschaftsgrupfte geboten.

Hüttenbetrieb im Sommer 1941
Der bisherige Verlauf des Krieges ist Hinsicht»

lich der Besucherzahlen auf den Schutzhütten
nahezu ohne Einfluß geblieben. I m Gegenteil:
Vielfach schon im Sommer 1940 und erst recht im
Winter 1940/41 wiesen zahlreiche Schutzhütten,
insbesondere in den westlichen Alpengebieten, Ve-
suchsziffern auf, die in gar keiner Weise hinter
den stärksten Friedensjahren zurückblieben.

Die zahlreichen Reiseerschwernisse blieben auf
den Hüttenbesuch fast ohne Einfluß, da die teil-
weise fehlenden Besucher aus zivilen Kreisen er-
setzt wurden durch um so stärkere Beanspruchung
der Hütten durch Wehrmachtsangehörige, sei es
als Einzelwanderer, Militärurlauber oder in ge-
schlossenen Formationen der Gebirgstruppen zu
Übungszwecken. Auch der Besuch Jugendlicher hat
erheblich zugenommen.

Es zeigt sich daher, wie begründet und richtig
die vom Reichssportführer gebilligte Anordnung
der Vereinsführung des D. A. V. war, die von
allen hüttenbesitzenden Iweigvereinen die Fort»
führung des Hüttenbetriebes in möglichst friedens-
mäßigem Umfange verlangte.

Dieser Auftrag besteht nach wie vor im vollen
Umfange, und es ist kein Iweigverein berechtigt,
ohne entsprechende gewichtige Gründe und ohne
Genehmigung durch die Vereinsführung solche bis»
Her bewirtschaftete Schutzhütten im Sommer 1941
nicht zu bewirtschaften. Wo durch Einberufungen
u. dgl. die Männer fehlen, müssen Frauen oder
sonstige Ersatzkräfte den Hüttenbetrieb aufrecht-
erhalten. Tragtiere sind in weitestem Maße ge-
sichert. Die Verpflegung ist ebenfalls ausreichend
sichergestellt. Es ist nicht angängig, daß eine Hütte
lediglich aus Befürchtungen eines geringeren Er»
träges oder schwächeren Besuches nicht in Betrieb
genommen wird.

Wenn die Umstände dies rechtfertigen, kann
die Führung eines auf Sicherstellung der Nächti-
gung und Verabreichung eines Frühstücks o. dgl.
eingeschränkten Betriebes genehmigt werden, doch
unternimmt die Vereinsführung alles, um die
Sperre einer Hütte, die nur im Mangel an Ar»
beitskräften begründet sein kann, wenn irgend
möglich zu verhindern.

Zahresmarke 1941/42
Die rote Iahresmarke (1940) ist seit 1. Apri l

1941 ungültig. Es gilt nur mehr die neue — gelbe
— Iahresmarke.

Überzeugen Sie sich daher vor Antritt des Ur-
taubes oder einer Bergfahrt, daß Sie im Besitze
des Mitgliedsausweises mit gültiger — gelber —
Iahresmarke sind.,.

Die L-Marke (begünstigter Veitrag) darf über
das vollendete 25. Lebensjahr hinaus nicht ge-
währt werden. W e r diese B e g ü n s t i g u n g
zu Unrech t i n Ansp ruch n i m m t , kann
nicht au f d ie L e i s t u n g der U n f a l l f ü r . '
sorge rechnen, w e n n i h m e in U n f a l l
zustößt.

Einstellung bei der Gebirgstruppe
Der Deutsche Alpenverein macht immer wieder

die Feststellung, daß die Bestimmungen für die
Aushebung zur Gebirgstruppe sowohl bei den
Wehrersatzdienststellen als auch bei den Angehöri-
gen des D. A. V. nicht genügend bekannt sind.

Die Vereinsführung des D. A. V. macht noch-
mals darauf aufmerksam, daß gemäß Verfügung
des OKW. die I n h a b e r von „Besche in i -
g u n g e n des D. A. V." aus dem g a n z e n
Reich G e b i r g s t r u f t p e n t e i l e n zuge-
t e i l t w e r d e n müssen, wenn sie dies bei der
Musterung beantragen.

Diese „Bescheinigung des D. A. V." müssen
alle Mitglieder des T .A .V . , die bei Gebirgs-
truppen eingeteilt werden wollen, bei der Muste»
rung vorzeigen.

Dabei haben alle Mitglieder zweckmäßig schon
gleich die von ihnen gewünschte Waffe bekannt-
zugeben.

Es gibt nicht nur Gebirgsjäger (Gebirgs-
infanterie), sondern auch Gebirgspioniere, Ge-
birgspanzerjäger, Gebirgsartillerie, Gebirgsnach-
richtentruppe, Gebirgskraftfahrer und Gebirgs'
sanitäter.

Alle Waffenwünsche können also in Erfüllung
gehen und trotzdem kann jeder Bergsteiger in
seinen Bergen im Krieg und Frieden Dienst tun.

Die Waffentaten unserer Gebirgstruppen auf
allen Kriegsschauplätzen, in den Veskiden und in
Galizien, in Nordnorwegen, im waldreichen Ge»
birgsgelände der Maas und der Aisne, in Maze-
donien, am Olymp, an den Thermopylen und auf
Kreta sind Zeugnis dafür, wie vielseitig die Ver-
Wendungsfähigkeit unserer Gebirgstruppe ist und
daß jeder Bergsteiger sich auch im Krieg dort ein-
setzen kann, wo er in seinem Element ist, nämlich
in seinen geliebten Bergen.

Die „Bescheinigung des D. A. V." wird vom
Iweigverein auf dem dort aufliegenden Formblatt
ausgestellt.

Tort, wo bei der Einteilung zu einer Waffen»
gattung Fehler vorgekommen oder berechtigte Ein-
teilungswünsche von Mitgliedern nicht berücksich»
tigt worden sind, ist die Vereinsführung des
D. A. V. berechtigt und bereit, auf Antrag des
Mitgliedes (Formblatt bei der Vereinsführung
des D. A. V.) helfend einzugreifen und die über-
stellung des unrichtig eingeteilten Mitgliedes zu
den Gebirgstruppen beim OKW. zu beantragen.
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G e m e i n s c h a f t s f a h r t e n 1 9 4 1 d e s Z w e i g e s T u r i s t e n k l u b , G r u p p e W i e n

Zeit Gebiet Art der Fahrten Teilnehmergebühren Leiter Anmerkungen

Hohe Tatra Leichte und Mittel»
schw. Bergfahrten

Wanderung und
leichte Bergfahrten

Leichte Bergfahrten

6. bis
13. Jul i 19N

20. bis
30. Ju l i 1941

17. bis
23. August 1941

Sollten die geplanten Fahrten in die Hohe Tatra aus irgend einem Grund ausfallen,
fo werden folgende Bergfahrten durchgeführt:

Für TK.-Mitglieder N M . 12.—

12.-

12.—

Ar. Herrmann

Trogisch

Dr. Hittscher

6. bis
13. Ju l i 1941

13. bis
19. Ju l i 1941

20. bis
27. Ju l i 1941

20. bis
26. Jul i 194 l

20. bis
26. Jul i 1941
27. Ju l i bis

2. August 1941

17. bis
23. August 1941

Südliche Vene,
digergruppe

Granatspitz,
gruppe

Zillertaler
Alpen

Venedigergr.
(Defreggerhaus)

Stubaier Alpen

Zillert. Alpen
(Spannagelh.)

Leichte und Mittel»
schw. Bergfahrten

Naturk. Wanderung
mit Gipfelfahrten
Leichte Bergfahrten

Naturl. Wanderung
mit Gipfelfahrten

Eisturs

Naturl. Wanderung
mit Gipfelfahrten

Eislurs

Für TK..Mitglieder NM. IN.—
Für AV.»Mitglieder NM. 14.—
Für TK..Mitglieder NM. 9.—
Für AV..Mitglieder NM. 12.—
Für TK.°Mitglieder NM. IN —
Für AV.»Mitglieder RM. 14.—
Für TK..Mitglieder NM.1N.-
Für AV.'Mitglieder NM. 14.-

Für TK..Mitgl. NM. 60.- b. 65.—
Für AV.»Mitgl. NM. 70.— b. 75.—

für TK..Mitglieder NM. 10.-
für AV..Mitg>ieder RM. 14.—

Für TK.'Mitgl. NM. 60.- b. 65.-
Für AV..Mitgl. NM. 70.— b. 75.—

Dr. Herrmann

Dr. Hiltscher

Trogisch

Dr. Hiltscher

Ing . Kristen

Dr. Hiltscher

Vurdat

Für alle Fahrten
beschränkte Teil»

nehmerzahl.
Genaue Mittei-

lungen über
Treffpunkt, Aus.

rüstung und
Teilnehmerzabl
sind in dem in
der Geschäfts'

stelle d. Zweiges
Turistenklub in
Wien,1.,Vä'a r-
straße 16, erhält-
lichen Merkblatt

enthalten.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
Das R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n

K r e u z erhielten: Generalmajor Schö rne r .
— Oberst Max I b e l ( Iw. München).

Das E i se r n e K r e u z I. K lasse erhielten:
Gefreiter Fritz P a r i a s e k ( Iw. Kochwacht),
Oberleutnant Rudolf I e i t l e r ( Iw. München).

Die S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z
I I . K lasse erhielt: Oberleutnant Alfred M a y e r
(Sekt. Schwaben).

Das E i . s e r n e K r e u z I I . K lasse erhielten:
Leutnant Georg B r u n n er ( Iw. Oberland),
Obergefreiter Hans F ö r s t e r ( Iw. Neu-Ulm),
Leutnant Erwin G r o ß (Sekt. Schwaben), Ober»
gefreiter Karl K a r t m a n n (Iw. Verafried),
Unteroffizier Walter K ö r n u n g (Sekt. Schwa-
ben), Veterinär Fritz K e r b er ( Iw. Austria),
Kans Meguscher ( Iw. Hall in Tirol), Unter»
offizier Rudolf W e g l e r ( Iw. Bergfried).

Nachrufe
Lothar Kehßner s. Die Akademische Sektion

Berlin beklagt den Verlust ihres Ehrenmitgliedes,
des Kerrn Amtsgerichtsrates i. R. Lothar Keyß-
ner. Am 18. Apri l wurde er unter zahlreicher
Beteiligung seiner vielen Freunde und Anver-
wandten auf dem Waldfriedhof in Caputh bei
Berlin zur ewigen Nuhe gebettet. Durch mehr als
50 Jahre hat der Verstorbene der ASV. ange-
hört, die noch die Freude hatte, ihm das Goldene
Ehrenzeichen des Deutschen Alpenvereins über-

reichen zu können. Auch der Sektion Berlin hatte
er über 40 Jahre angehört. Die 50 Jahr-Feier der
ASV. auf der Gaudeamushütte im Kaisergebirge
war seine letzte Bergfahrt. Sein Angedenken wird
uns und allen Besuchern der Gaudeamushütte I I
— wie der Dahingegangene sein Seim am Schwie-
lowsee genannt hatte — in lieber Erinnerung
bleiben.

Dr. Leutelt seit seiner Island-Expedition ver-
schollen. Nach einem Bericht des Wiener Alpen-
vereinszweiges „Alpenklub" ist das Mitglied
Dr. Rudolf Leutelt, vom Kriege auf einer Expe-
dition in Island überrascht und im Apri l 1940
von den Briten interniert, seit dem Abtransport
nach Kanada infolge kriegerischer Handlungen ver-
schollen. M i t seiner Rückkehr ist nach den vor-
liegenden Nachrichten leider nicht zu rechnen.
Dr. Leutelt, 1907 in Innsbruck geboren, studierte
Geographie, Geologie und Philosophie und legte
nebenher seine Prüfungen als Bergführer, Ski-
führer und Skilehrer ab. Leutelt war ein genauer
Kenner des gesamten Ostalpengebietes; es dürfte
nur wenige bedeutende Gipfel geben, die er nicht
erstiegen hatte. I m Jahre 1931 war er unter Lei-
tung von Prof. Schatz auf einer Kundfahrt in den
nordalbanischen Bergen, 1932 als selbständiger
Exfteditionsleiter in Bulgarien, hauptsächlich im
Rila-Gebirge. Es folgten dann alljährlich Expe-
ditionen nach Lasistan, Spanien, Japan und vor
allem nach Island, welches mit der Ie i t sein
Sauptforschungsgebiet wurde; in den Jahren
1935—37 und 1939 ist er jedesmal mehrere Mo-
nate dort gewesen. Die von ihm im Auftrag des
Deutschen Alpenvereins durchgeführten Gletscher-
vermessungen in den Stubaier und Otztaler Alpen
wurden mit beispielgebender Liebe durchgeführt.
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„Zeitschrift" (Jahrbuch) 1940
Dem Ieitenlaufe gehorchend, ist dieser einund-

siebzigste Band zu einem volkstümlichen Lese» und
Bilderbuch geworden, das durch seine abwechs-
lungsreiche Fülle überrascht. Wenn die Wucht
fachwissenschaftlicher Abhandlungen etwas nach»
gelassen hat, so sagt das nichts gegen die Grund'
lichkeit des Inhalts, denn schließlich ist Wissen-
schaftlichkeit nur ein anderes Wort für Grund»
lichkeit. Die „Zeitschrift" mußte die Entwicklung
des Alpenvereins mitmachen, denn für Hundert-
tausende schreibt man anders als für ein paar
Tausend. Die Länge der Aufsätze schwankt sehr
wenig um den Durchschnitt von neun Seiten.
Aus schweren Kaufttgängen stellt man kein Fest-
mahl zusammen. Zweiundachtzig schöne und gut
gewählte Bilder begleiten die Berichte von acht-
undzwanzig Verfassern.

Sepp Tob iasch ( B e r g f a h r t e n i n un-
serer Z e i t ) verflicht seine Erinnerungen mit
zeitgemäßen Gedanken. Keimatliebe und dichteri-
scher Schwung beflügeln seine Worte. Vegeg-
nungen mit fremden Bergsteigern veranlassen
ernste oder heitere politische Gespräche. Ankunft
in Lindau: „Aus dem Land Vorbei bin ich wie-
der heimgekehrt in die Werkstatt der Zukunft —
Teutschland." Erwin M e h l (D ie Entwick-
l u n g des A b f a h r t s - U n t e r r i c h t e s
„be rgs te ig erisch" u n d „ m i l i t ä r i s c h "
gesehen) verfolgt die Geschichte der Lehrweise
im Skilauf von Kuitfeldt über Idarsky und B i l -

gen bis Koschek. Der Weg geht von der unbe-
wüßt natürlichen Kunst des Norwegers zur be-
wüßt natürlichen Lehre Koscheks. Dazwischen
sieht Zdarsky als erster planmäßiger Zergliederer
der Bewegungen. Mehl zeigt, daß sich die Vor-
teile des Einstocks sehr wohl mit denen des Dop-
pelstockes vereinigen lassen.

Walther E h a l t (über V e r l e t z u n g e n
b e i m B e r g s t e i g e n und S k i l a u f e n ) er>
klärt vor allem auch, wie die Verletzungen zu»
stände kommen. So hören wir beispielsweise vom
Einfluß der Stahlkanten auf die Sturzfolgen.
Der Knochen bricht eher als der verstärkte Ski.
Die Bilder — Seilverbrennungen, Brüche, Blitz-
figuren, Skidaumen, Nöntgenaufnahmen der Wir-
belsäule und der Gelenke — sind lehrreich. Anton
S r o m a t k a ( D i e G le tscher des S k i -
l a u f e r s ) zeigt uns die fortschreitende Erobe-
rung der Eiswelt durch den Ski. Eindrucksvolle
Bilder veranschaulichen das Gesagte und lassen
uns die Kühnheit der heutigen Alpenfahrer
ahnen. Man darf den Aufsatz einen Führer vom
Leichten zum Schwierigen nennen.

Ernst G r o b (Deutsche i m S i k k i m -
K i m a l a j a 1939) beschreibt die mit seinen Ge-
fährten Paidar und Schmaderer unternommenen
Fahrten. Außer der großartigen Erstbesteigung
des Tent-Peaks (7363 m) gelangen noch viele
Giftfelsiege und Paßüberschreitungen. Auch Wi l -
frid K ü h m (Neue B e r g f a h r t e n i n

IcZnn jSt i t wisclss in
NSsISZtSÜ! WSl^SN, uncl 2W2s in

1. klocn kl'gftigsl'SN unci

2.

3.
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E k u a d o r u n d B o l i v i e n ) berichtet über
hervorragende Leistungen. Die Bilder verraten
ganz besonders schwierige Eis- und Gletscher-
zustände. Andere Auslandsfahrten schildern Wal-
ter H e l l m i c h ( S i e r r a de G redos ) , Karl
S c h m i t t ( V e r g e r l e b n i s s e i n den P y -
r e n ä e n S p a n i e n s ) und Otto M a u l l
(Griechische Hochgeb i rge ) . Man freut
sich immer wieder darüber, daß es in unserem
alten Europa noch so viel Neues für den Erleb-
nisdurst des Wanderers und Bergsteigers gibt.

Paul G e i ß l e r (Zu r E r s tbes te i gung
des M o n t b l a n c u n d i h r e n ze i rgenös-
f ischen Q u e l l e n ) bringt aus den Schriften
Adolf Traugott von Gersdorfs neue Zeugnisse
für die Erstbesteigung durch Paccard und Valmat
am 8. August 1786. Volkmar V a r e s c h i ( E i n
D o r f , e in p a a r B l ü t e n und e i n See)
schenkt uns freundliche Stimmungsbilder aus d'en
Walliser Bergen mit dazu passenden Bildern
(Veinhaus in Naters, Waldboden, Gemskresse,
Märjelensee). „ D i e schönsten S k i f a h r t e n
des m i t t l e r e n Lech ta les " von Rolf von
C h l i n g e n s p e r g sind ein vertrauenswürdiger
Führer zu mannigfachen Winterfreuden. Auf be-
sinnlichen Wanderungen „ I m obers ten I n n -
t a l T i r o l s" schildert N. von K l e b e l s b e r g
mit altbewährter Meisterschaft die landschaft-
lichen, rassischen und kulturgeschichtlichen Zusam-
menhänge des Gebietes.

HansKiene ( S ü d l i c h d e r W e i ß k u g e l )
beschreibt Wege in der Saturn- und Mastaun-
gruppe: Steinschlagspitze, Salurnsftitze, Vergler-
spitzen, Gerstgrassersftitzen, Ierminiger, Mastun-
spitze, Trumserspitze). I m Aufsatz „ A d a m e l l o "
erinnert sich O. P. M a i e r seiner Friedens-
fahrten und Kriegserlebnisse. Dem Goldbergbau
in den Ostalften widmen sich Alois K i e s l i n g e r
(Das T a u e r n g o l d . D i e geo log ischen
G r u n d l a g e n ) und Otto B r u n n er (Aus
der Geschichte des G o l d b e r g b a u s i n
den H o h e n T a u e r n ) . „ I m Kerbst 1938 hat
die Preußag den Betrieb wieder aufgenommen.
Naturgemäß wird die Zukunft des Goldbergbaus
im Sonnblickmassiv davon abhängen, welche Rolle
dem Gold in der nationalsozialistischen Wirt-
schaftspolitik und in der Neugestaltung der Welt-
Wirtschaft überhaupt zugemessen sein wird."

Die „Zeitschrift" 1940 sollte die neue Sonn-
blickkarte enthalten, die aber infolge der Kriegs-
Verhältnisse erst im Laufe dieses Sommers nach-
geliefert werden kann. Inzwischen hören wir von
Franz W a l d m a n n , was „Zu den N a m e n
der S o n n b l i c k k a r t e " erwähnt werden muß.
Wie schon bei der Glocknerkarte hat man die
Namen gründlich durchforscht, ihre Herkunft er-
mittelt und Verstümmelungen berichtigt. I n der
„ S o n n b l i c k - M e t e o r o l o g i e " faßt Ferdi-
nand S t e i n h a u s e r die lange Reihe der Ve-
obachtungen zusammen. Die Wetterwarte auf dem
Sonnblick (3106 m) steht nun schon 55 Jahre. Aber
Geschichte und Sage in den Tauern weiß Karl
Felix W o l f f viel Fesselndes zu erzählen
(Glockner st r aße u n d A h n e n w e g e ) . Her-
bert P a s c h i n g e r (Das R o s e n t a l i n
K ä r n t e n ) und Sieghard M o r a w e t z (Der
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steirische A l p e n r a n d ) belehren uns über
die Natur» und Siedlungsgeschichte zweier ^and»
schaften.

Hans Keß schrieb „ ü b e r neue Schnee»
f o r s c h u n g e n " , legte die Feder weg und starb.
Es war seine letzte wissenschaftliche Arbeit. Welch
ungeheures und mannigfaltiges Geschehen auf
dem Antlitz der Erde und doch weiter nichts als
der Weg der Wandlungen vom Schneekristall zum
Wasser, vom Wasser zum Schnee. Der Natur-
schutz dient einem doppelten Zweck, dem schönheit-
liehen und nützlichen (Vodenschutz). Nach Ludwig
K o f l e r (Aber d ie G e w i n n u n g des
L a t s c h e n k i e f e r ö l s i n T i r o l ) scheint der
Latschenbestand vorläufig noch ein Gleichgewicht
zwischen Ausbeutung und Naturschutz zu ermög»
lichen. Otto von W e t t s t e i n (Der A l p e n -
stein bock) befaßt sich besonders mit der Wie-
dereinbürgerung des edlen Wildes in den Ost-
alpen. Er geht auf die eiszeitliche Verbreitung
des Tieres zurück und sucht die Schwierigkeiten
der Ansiedlung naturgeschichtlich zu erklären.

Als Bergsteiger haben wir viele Trachten ge-
sehen, echte und falsche. Arthur K a b e r l a n d t
( V e r g b a u e r n g e w a n d i n a l t e r u n d
n e u e r Z e i t ) bringt Ordnung ins bunte Vi ld
der Erinnerungen. I n den beiden letzten Auf-
sätzen kommt die Kunst zu ihrem Recht. Hans E.
P a p p e n k e i m schreibt über „ T ü r e r s A l-
ftenlandschaften" und Heinrich K a m m e r
über „ F r a n z v. D e f r e g g e r a l s M a l e r
der V e r g l a n d s c h a f t " . Von Defregger heißt
es: „Man lernte hier (auf einer Ausstellung)
hinter dem allbekannten Defregger der Tiroler
Vauerngeschichte einen andern, .unbekannten', der
Köstliches an unbefangenen, rein malerischen Na-
t-urstudien zuwege gebracht hatte, kennen."

Die Vebilderung der „Zeitschrift" entspricht
der Vielseitigkeit und den mannigfachen Neizen
des Geschriebenen. Es ist weder möglich, noch
wünschenswert, die dürre Inhaltsangabe zu einer
sogenannten Besprechung auszuwalzen. Wer
mehr erfahren möchte, der lese, denn dazu haben
sich die Verfasser bemüht. W. N. N i c k m e r s .

Hütten und Wege

Unsere Hüttcn im Sommer 1941
Bis zum Redaktionsschluß dieses Heftes sind folgende Mel»

düngen eingegangen.
V o l l s t ä n d i g g e s p e r r t u n d auch in i t A V. >

S c h l ü s s e l n i ch t z u g ä n g l i c h s i n d :
Kaiserjochhaus (Zw. Schwarzer Grat).
Obelsulzbachhütt« (Zw. Salzburg).
Teelarhaus (Zw. Austria).

Hanau« Hütte (Zw. Hanau), bis 15. September bew.
Vleilerhütte (Zw. Bayerland). bew.
Vlbeithütte (Zw. Salzburg), nicht bew.. nur bis Anfang Oktober

ä l i c h
h (

zugänglich.
ahlhaus (Zw. Salzburg)

eppezauerhaus (Zw. Salz
chüdckhs (Z

g), gzj. bew.
p p z h (Z Salzburg), gzj. bew.

ochgründeckhaus (Zw. Hochwacht), verlauft an die Gemeinde
Martt Pongau. nicht mehr AB.-Hütte.

Gwechenbllyhütt« (Zw. Salzburg), nicht bew., nur im Sommer
zugänglich.

Söldenhütt« (Zw. Salzburg), gzj. bew.
Vuchstemhaus, bis Ende September bcw.

«in Heilmittel 2U5 clsn weli-
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Glössingeralmhütte (Zw. Wiener Lehrer), Selbstveiforgerhütte,
in der Hütte keinerlei Lebensmittel erhältlich.

Hamdllarhütte (Zw. Reichenstein), jeweils von Samstag bis
Montag früh beaufs sonst Hüttenschlüssel an Dienstagen von
20 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle des Zw. Neichenstein,
Wien, ?., Mariahilferstr. 128, zu entleihen.

Hinteralmhütte (Zw. Wiener Lehrer), bis 15. September bcw.
Enzianhütte (Zw. Enzian), gzj. bew.
Alpenvereinsheim RanzenbaH (Zw. Wiener Lehrer), gzj. bew.
Heilbronn« Hütte (Zw. Heilbronn), bew.
Gepatschhaus (Zw. Frankfurt a. M.), bis Ende September

voll bew.
Chemnitzer Hütte (Zw. Chemnitz) im Pitztal, bis 15. September

bcw.
Taschachhaus (Zw. Frankfurt a. M.), bis Ende September

voll bew.
Verpeilhütte (Zw. Frankfurt a. M.). bis Ende September voll

bcw.
Amberger Hütte (Zw. Amberg), voll bew.
Franz Senn-Hütte (Zw. Innsbruck), bew.
Sattelberghaus (Zw. Matrei), ständig bew.
KUlsingelhütte (Zw. Salzburg), bis Ende September voll bcw.
Hochschoberhütte (Zw. Wiener Lehrer), bew.
Lesachhütte (Zw. Wiener Lehrer), wegen Pächtermangel ge-

schlossen.
Nohbergerhlltte (Zw. Wiener Lehrer), bew.
Hamburger Sliheim auf der Tchloßalfte (Zw. Hamburg), voraus-

sichtlich bew.
Salmighütte (Zw. Wiener Lehrer), wegen Pächtcrmangel ge-

schlossen.
Rauhelopfhiitte (Zw. Frankfurt a. M.), bis Ende September bcw.
Reiteralm-Tlihütle (Zw. Wien), wird erst bei Eintritt des Win-

ters geöffnet.
Neue Mehrl-Hülte (Zw. Wien), gzj. bcw.

Die Nudolfshütte in den Hohen Tauern ist
infolge eines Bauvorhabens der Deutschen Neichs-
bahn in diesem Jahr seit 1. März nur beschränkt
benutzbar. Es stehen höchstens 14 Matratzen zur
Verfügung, jedoch keine Betten. Der Pächter,
Karl Wurnitsch, sorgt für einfache Verpflegung.
Küttenordnung und sonstige Vorschriften des
D.A.V. bleiben aufrecht.

Die Tulferhütte (1412 m), am Abhang des
Glungezers in den Tuxer Alpen, dem Alpen-
Vereinszweig Charlottenburg gehörig, hat zwar
keine Dreitausender in ihrem Umkreis; sie bildet
jedoch mit ihrer Stille und Einsamkeit und mit
den prächtigen Blicken, die sich von den Gipfeln
ihrer Umgebung bieten, ein lohnendes und dank-
bares Ziel. Besonders hervorzuheben ist der wun-
dervolle geschlossene Iirbenwald in der Umgebung
der Hütte. Der beste Zugang erfolgt von Hall
(von Innsbruck halbstündlich Straßenbahn) über
Kreuzhäusl—<Vorderwaldhof—Tulfes (allenfalls
bis Hieher mit der Kraftpost nach Rinn), dann
über den Sasenbauer oder Windegg zur Hütte;
blaue Wegbezeichnung 2 ^ bis 3 Stunden.

Die Tauriskiahütte (1250 m), auf der Gast-
Hofalm im Flachautale (Nadstädter Tauern), dem
Wiener Alpenvereinszweig Tauriskia gehörig, muß

,7
machendasGehenzurQual.FürwenigGeldkönnenSiesich
von Fußbeschwerden wie Blasen, Schwellungen, Ekzemen,
übermäßigen Fußschweiß, Hornhaut und Hühneraugen
befreien, wenn Sie das bestens bewählte Efasit nehmen,
das belebt, desinfiziert, kräftigt und heilt. Machen Sie

einen Versuch, Ihre Füße werden es Ihnen danken.
lefaslt.§ußbaüls Stück) NM-.Y0,.§ußcremeRM-.55,
»zußpuöer NM -.75, -hühneraugen'Iinktur RM -.75
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Mallille Möbel - Liiuerlicher Nalurat - Nandzeweble 5loffe
Veutsches l^eimatwerk

Gem. G. m. b. H. tandesstelle vauern München, Masseistraße 3, Nuf 11763

möglicherweise der Neichsautobahn weichen. Da
bis heute aber noch nicht die endgültige Trassen»
führung festgelegt ist, unterbleiben vorläufig die
ins Auge gefaßten Ausbesserungsarbeiten an der
Hütte.

Von den Schuhhütten auf der Tauplitzalm.
Nach einer Zählung der Gemeinde Tauplitz (Salz»
kammergut) auf Grund von Meldezetteln hatten
die Schutzhütten auf der ganzen Tauplitzalm ins-
gesamt 25.439 Nächtigungen, hievon 2269 in der
Tauplitz-Hütte des Alpenvereinszweiges Linz. Die
Nächtigungen auf den unbewirtschafteten Hütten
sind jedoch größtenteils nicht inbegriffen. Wenn
man bedenkt, daß es meist Skifahrer waren und
nur eine kleine Zahl von Sommerwanderern und

Bergsteigern, welche nächtigten, kann man ermes-
sen, welches Gedränge und welches Leben im ver-
gangenen Winter dort oben herrschte. Es ist dies
aber auch ein Beweis, wie nötig der Bau des
vom Zweig Linz geplanten neuen Hauses ist. Zu-
folge Kündigung des bisherigen Pächters wurde
die Bestellung eines neuen Vewirtschflfters nötig.
Die Bemühung, einer bestehenden Weisung ge-
mäß, einem Südtiroler die Bewirtschaftung zu
übertragen, hatte mangels eines geeigneten Be-
werbers keinen Erfolg. Es wurde daher der Pacht-
vertrag mit dem Bergführer Hans Mayerhofer
aus Ramsau (Dachstein) abgeschlossen, dem es ge-
lang, die bestehenden Veschaffungsschwierigkeiten
zu bewältigen.

c!ig u. lö>^«l1 cli« Li-äu- M
nung. 7ul,o « ^ —.85. U

c/l'e

/e Z^eben

Sie dieselbe Packung"
micticr laufen können,

Äas darl M.l^. in bicser.Zeit
Vlltil eine Üciltuny nennen.
Natürlich, auch nach heute muh
Man mit der „selben" sparen
Und, den Venuli am llnerkluh
Für später lich bematiren.
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Militärische Absperrungen auf
dem Dachsteinplateau. Die Ge
birgsartillerie-Schießschule führt
vom 15. Ma i bis Ende Novem-
ber d. I . an allen Tagen, außer
Sonn» und Feiertagen, auf dem
Dachstein-Übungsplatz Scharf-
schießen mit Geschützen durch.
Während dieser Zeit ist der
Übungsplatz mit Ausnahme der
Wege Tachsteinsüdwandhtttte^
Sunerscharte — Gjaidsattel ge-
sperrt. Die Grenzen des Übungs-
platzes sind: Von der Vil la
Hirschbrunn (Straße Sallstatt—
Obertraun — Rauher Kogel —
Vordere Sirlatz—Taubenkogel^
Gjaidsteinsattel — rechts bei der
Sunerscharte vorüber — Koppen-
karstein — Landfriedstein —Mies-
berg — Socheck — Värenkogel —
Pfalzkogel — Landfriedkogel —
Punkt 1602 bis zur Traun. —
Der Übergang vom Guttenberg-
haus über die Austriascharte—
Edelgries ist frei.

Wienerwald'Wegmarlierungs-
neh. Das letzte Stück Weg auf
den Schöpflgipfel vom Gasthaus
Stögermayer ist stark ausge-
wachsen, durch Windbruch ver-
legt und teilweise der Markie-
rung beraubt; ebenso ist der
Weg nach der Straßenkreuzung
nach Obergredl durch Solzschlä-
gerung verlegt. Die Wege sind
daher mit Vorsicht zu begehen,
doch ist bei einiger Aufmerksam-
keit der Weg zu dem ganzjährig
bewirtschafteten Alpenvereins-
haus am Schöpft, dem Krebs-
Schutzhaus, nicht zu verfehlen.
— Der Weg durch die Sagen-
bachklamm zwischen St. Andrä
—Kirchbach, der vom Wiener
Alpenvereinszweig Turistenklub
markiert ist, ist wegen Nutschun-
gen und Steinschlag unpassier-
bar geworden; man muß einen
rot bezeichneten Weg über den
Höhenrücken gehen.

Nettungswesen
Zusammenarbeit der Alpen-

verews»Vergwacht und des Ro»
ten Kreuzes. Zwischen dem Prä-
sidium des Deutschen Roten
Kreuzes einerseits und dem
Neichssportführer und dem Füh-
rer des Deutschen Alpenvereins
anderseits ist ein Arbeitsüberein-
kommen geschlossen worden.
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Der Deutsche Alpenverein ist für den alpinen
Rettungsdienst im Gebirge ausschließlich berufen
und verpflichtet,, nicht nur seine eigenen Mann^
schaften hiefür bergsteigerisch zu schulen, sondern
erforderlichenfalls auch die bergsteigerische Schu-
lung von DNK.-Angehörigen, die unter Leitung

des Deutschen Alpenvereins im Gebirgsdienst ein-
gesetzt werden sollen, durchzuführen. Das DRK.
hat die sanitäre Ausbildung der Vergwachtmann-
schaften zur Aufgabe erhalten und ist berechtigt,
seine Mannschaften zusätzlich unter Vergwacht-
führung im Gebirgsdienst einzusetzen.

Iweigvereinsnachrichten
Der Zweig Vayerland hielt am 23. April unter

dem Vorsitz seines Vereinsführers, Dr. Kart»
mann, seine ordentliche Mitgliederversammlung
ab. Die Berichte des Vereinsführers und, der
Sachwalter zeigten, daß trotz des Krieges sehr
umfangreiche Arbeit zu erledigen war. Die Hütten
(Meilerhütte im Wetterstein, Griesener-Kar-Hütte
im Ostkaiser und die Skihütten am Rauhkopf und
Eibenstock) waren gut besucht. Die Meilerhütte
diente auch wiederholt unseren Gebirgstrupften
als Standquartier für Kletterkurse. Die umfang»
reiche Bücherei, die durch Stiftungen unserer Ka>
meraden Dr. Rickmers und Stecher bereichert
wurde, war stark in Anspruch genommen. Die
Sammlung der Lichtbilder wurde neu geordnet.
Von den 507 Iweigvereinskameraden stehen 161 un-
ter den Fahnen. Die Verbindung, mit ihnen wurde
durch Herausgabe eines Jahresberichtes, durch
Flugblätter und durch wiederholtes Verteilen von
Liebesgabenpäckchen aufrechterhalten. Auch von
den 81 Iungmannen sind 38 im Heeresdienst. Die
345 eingereichten Fahrtenberichte weisen 4400

Gipfel auf, bei der Iungmannschaft fallen auf
42 Berichte 778 Besteigungen. I n der Zusammen-
setzung von Beirat und Ältestenrat ist keine An-
derung eingetreten. Letzterer hat während des
Jahres das Mitglied General Tietl, den ersten
Führer der kurz nach dem Weltkrieg gegründeten
Iungmannschaft, zum Ehrenmitglied ernannt.

Zweig Kiel. Am 14. Mai fand die Jahres-
Versammlung des Zweiges Kiel statt, in welcher
zunächst der Jahres», Kassen-, Hütten- und Wege-
sowie Bericht der Skiabteilung bekanntgegeben
wurde. Besonders der Mitgliederstand zeigte ein
erfreuliches Resultat, indem er von 338 auf 455
^.-, L- und (^-Mitglieder stieg. Einem Mitglied
konnte für 40jährige treue Mitgliedschaft das vom
Hauptausschuß ausgegebene Ehrenzeichen verlie-
hen werden. Änter den im Laufe des Jahres Ver-
storbenen hat der Zweigverein leider auch den Tod
seinesMitbegründers, langjährigenVorsitzenden und
Ehrenvorsitzenden, des Geheimen Medizinalrates
Professor Dr. Hoppe-Seyler (Kiel), zu beklagen.
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Echte Ischias, üie eigentliche Erkrankung 2es
IKchiasneiven. wandert in üer Negel nicht. Der Schmerz
bleibt hartnäckig an öer gleichen Stelle sitzen, höchstens
tritt er w seiner ganzen Stärke zeitweise höher ober t ief«
am Bein auf. Wohl aber wandern öie vielfachen muskel-
lheumatifchen Zustände in der Hüfte unt> im New, die
man auch zur Ischias zu rechnen pflegt. Vür üiefe weit
harmloseren, wenn auch nicht minder schmerzhaften und
hartnäckigen Störungen ist das Wandern öes Schmerzes
sogar recht charakteristisch.

Neid« «Formen öes Ischias aber wirken in gleicher
Weise gut auf öie fchmerzstMende uno heilunasfördernde
Wirkung des Togal. Auch andere rheumatisch«, neural»
aische und gichtifche Erkrankungen der Muskeln und Ge-
lenke werden durch Togal fehr gut beeinflußt. Togal
hat sich ferner bei Grwve und Erkältungskrankheiten
bewährt. Keine unangenehmen Nebenerfcheinungenl Togal
verdient auch I h r Vertrauen! Es gibt keinen Togal«
Erfahl Sie bekommen Togal zum Preise von Mk. —H9
und Mk. 2.42 in jeder Apotheke.

Kostenlos erbalten Sie das interessante, farvia
tarierte Vuch «Der Kampf gegen Rbeuma. Nerven-

Bd Vrf»lt»neeknnlkheite»" vom t i ! !
O/1»
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der Freunde der
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Verschiedenes
„Zeitschrift" des Deutschen Alpenvereins (Jahr-

buch) 1941. Aber den Inhalt des Alpenvereins-
jahrbuches können wir unseren Lesern heute schon
einen ungefähren Überblick geben. Der bergsteige-
rische Teil wird sich,aus folgenden Abhandlungen
zusammensetzen: Paul Bauer: Nanga Parbat,
mit einem Rückblick auf zehn Jahre Tätigkeit
deutscher Bergsteiger im Himalaja; eine Zusam-
menfassung der großen ostalpinen Felsfahrten im
Kriegswinter 1940/41, dem sich ein Aufsatz des
Bergführers und Oberjägers Wil l i Wechs über
die erste winterliche Nberquerung der Kornbach'
kette anschließen wird. Dr. Anton Hromatka er-
zählt von einer Tauernskireise, Dr. Hans Kiene
bringt den zweiten Teil seiner Abhandlung „Süd-
lich der Weißkugel", Dr. Fritz Venesch behandelt
das Hochschwabgebiet und Viktor Iaeckle die
Wölzer Tauern.

Aus dem wissenschaftlichen Teil greifen wir
folgende Abhandlungen heraus. Vegleitaufsätze
zur Karte über die Granatspitzgruppe, die diesem
Band beigegeben werden wird, bringen: Dr. H.
Klein: Felben, das Felder Tal und der Felder
Tauern; Dr. I . Weingartner: Aus dem Iseltal
(Matrei in Osttirol); Dr. H. P. Cornelius: Geo-
logie der Granatspitzgruppe; Dr. H. Waldmann:
Die Namen in der Granatspitzgruppe. — Gebirgs-
kundliche Aufsätze steuern bei: Prof. Dr. H. Kinzl:
Peruanische Anden; Prof. Dr. C. Trol l : Verglei-
chende Hochgebirgsforschung. — Alpine Landes-
kunde behandeln Prof. Dr. Noberr Mayer: Das
steirische Ennstal; Prof. Dr. Viktor ^Paschinger:
Das Lavanttal, eine Kärntner Landschaft; Prof.
Dr. N. v. Klebelsberg: Oberinntaler Landschaften.
— Aus der Fülle der übrigen wissenschaftlichen
Beiträge erwähnen wir die Arbeiten von Prof.
Dr. A. Pisek: Giftfelflechten; Prof. Dr. Otto
Steinbock: Die Fische hochalpiner Gewässer; Ober-
baurat I ng . Lanser: Bäuerliche Wasserkraft-
nutzung in den Alftenlä'ndern; Privatdozent Dr.
Hoffte: Die Bronzezeit in den Alpen; Prof. Dr.

Otto Stolz: Geschichtskunde des Iillertales; Prof.
Dr. K. Ginhart: Die bildende Kunst in Kärnten;
Dr. Hermann Vühler: Die Sammlungen des
Deutschen Alpenvereins in München.

Der Text wird erläutert durch etwa 64 Bild-
tafeln auf Kunstdruckpapier.

Wir erinnern unsere Leser daran, die Bestel-
lung dieses wertvollen Werkes nicht übersehen zu
wollen. s

Mittels Vücherzettel kann jedes Mitglied das
Jahrbuch zumVorzugsmitgliederpreis von N M . 3.50
unmittelbar bei seinem Iweigverein oder beim
Verwaltungsausschuß (Innsbruck) bestellen. Bei
Nachnahmelieferung dieser Bestellung ergibt sich
der Zuschlag der mit der Auslieferung verbunde-
nen Kosten von selbst. Er wird zu obigem Preis
zugeschlagen. Bei Abholung, bzw. Auslieferung
durch den Iweigverein ist auch dieser selbstver-
ständlich berechtigt, seine ihm durch die Ausliefe-
rung erwachsenden Kosten dem Vorzugspreis von
R M . 3.50 zuzuschlagen. Alle Besteller werden ge-
beten, dies zu beachten!

Tie erste Durchsteigung der Matterhorn-Nord»
wand. Am 31. Jul i werden es zehn Jahre, daß
Franz und Toni Schmid dieser unheimlichen
Wand einen Durchstieg abrangen.

Auskunftsstelle für die Hohe Tatra. I n der
Hauptdienststelle der Landesführung der Alpen-
vereins-Vergwacht, Wien Südbahnhof (2. Stock),
ist eine Auskunftsstelle für die Hohe Tatra errich'
tet worden. Diese kann in den Dienststunden von
8 bis 20 Uhr (Samstag bis 18 Uhr) benützt wer-
den. Fernruf l ) 4-62-65. Bei schriftlichen Anfragen
ist die Nückpostgebühr beizulegen; derzeit sind ge-
schlossene Gemeinschaftsfahrten von Alpenvereins-
mitgliedern möglich.

Vermißt. Das Mitglied Carl N e u m a n n
des Iweigvereins Barmen ist von einer in das
Glocknergebiet geplanten Vergtur nicht zurück-
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Dirndl . Machten. Denora»«n5lloffe
Vauerlicher Hausrat

?. 3, 7131.. 24305, ^ !

gekehrt. Neumann hat in der Nacht vom 13. zum
14. August 1940 in Ie l l am See übernachtet und
hatte die Absicht, die Vergtur Ie l l am See—
Kesselfall— Moserboden — Klockerin auszuführen;
von Ie l l am See ab fehlt jede Spur von dem
Vermißten. Für die genannte Strecke ist recht»
zeitig eine Suche bei allen in Frage kommenden
Stellen veranlaßt worden, jedoch ohne jeden Er»
folg. Bergsteiger, die dieses Gebiet durchwandern,
werden gebeten, Ausschau nach Ausrüstungsgegen-
ständen des Neumann zu halten und Mitteilung
an den Iweigverein Varmen zu machen. Das

Signalement des Vermißten ist folgendes: Alter
27 Jahre, Größe 1,71m, schlank, schmales, ge-
bräuntes Gesicht, dunkelblondes, dichtes, links-
gescheiteltes Haar, dunkelbraune Augen, schlechte,
lückenhafte Jahne, gespaltenes Kinn; an einem
Anterarm ein eigroßes Muttermal. Seine Aus-
rüstung bestand aus grauer Windbluse mit Leder-
achseln oder Anorak, grauen Knickerbocker, wei-
ßem, ärmellosen Pullover, buntem Skihemd,
Verghut, Vergschuhe und entsprechender Verg-
ausrüstung.

Lie l8t ncktl^ erstaunt, in
kurzer 2eit inre KoMcnmerxen
<wrck eine „3pa1t-1'2b1ette" ^elin-
<1ert wurden. „3pa1t-1'2bletten"
8inä ein bekannteg 3pe2ia1-pla-
parat ^e^en KoplZcnmeraen,
^ , Moräne, rneu-

3cnmerxen, Nerven-
U8v̂ . Die 2u8ammen-

F l8t 80 ^etroiien, 6aL aucn
s 8p28ti8cn beclinFten Kc»pk-

«ckmer^en delcamplt weräen. Xu
liaben in allen

Verlanget Überall den

G«sunl>h«l«lst Pflicht,
Wegweilei für gesunde

Dr. Dimo!!. Mi! 35 Abb.
!I0 Letten .. RM l,20
»ltperbau u. Leben«.
Vorgänge d.Menschen
Von Dr. Dlw°!>, Mi! 43
Abb. Ill6 2. RN U,?z

zooo medlzln. Fach.
ausdrücke - verstand«

Lliauk, 9S L ,RN 0,72
Der gesund« SLuaNng
Von Di. Nieme«. Mü
72 Abb. 9« S, RM N.70
Wlepstegeichilranl«?

ß? Abb. 100 L. RM 0.72
«»äut«.hllf...«r°n.
lenhell lHeilkraiKerge.
mi<che>. Bon Dr. Llrouh.
2aAb!,.lN2 2. RN0.75
Gasschutz, Gashl l fe
gegen Giügale. P°n Dr.
Ruff und Prof. Fehler.
eo Adb, 84 s . R M 0.eo

Technik. Von Di , M°r>
loch. M i ! 106 Abbildu».
gen. 48 Seilen. R M 0.20

sie kommen, was sie sind,

Llrausz. 47 Abbildungen.
l44 Seilen . . R M l.—

Massage. Von Dr. LIe.
bur«, Mi! N l Abbild
" 2 Seilen... NM U.75
Acht»n«...Vakt«rl»nl
I h „ Belchassenheil, Ihre
2el>eulunZ,!hilBe>!!imp.
lung.BonDl.Ed.Slioui,,
25Al>l>.!N3 2. RM 0.80
Vitamin«. <V°rl>°m.

kung.) Auzlmnl! an alle
»on Dr. Ld, Sttauh, Mi!
30 Abb. 102 2. RM 0,75

blllt t GemU« <2chön.

Bon Dr. Virauh. 22 Abb.
l28 Seilen...RM l.—

l,kl«l<3 n 22/«2

Vergsteiger! besuchet Euer filpin« Museum in München
Praterln el 5, gegenüber der Lutaskirche.
Auch während des Krieges ganztägig geöffnet. Eintritt 25 Pfennig.

cl!e ßtlinZzli, mäßliciizl plazlisci, unci r25«Hi
ernennen, rragen 8ie 2um 5kil,kren scec« eine
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unä dei 35

ß dereits anLeLnllener Naut,
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Bücher-Rundschau
Lawinen, die Gefahr für den Skifahrer. Nat- Mission der Schweiz. Naturforschenden Gesell-

schlage zur Beurteilung der Gefahr und Vekämp- schaft. Verlag Aschmann öl Scheller A.-G., Zürich,
fung von Unfällen. Bearbeitet von der Schweiz. I m Verein mit Wilh. Paulckes „Praktischer
Schnee- und Lawinenforschung und dem Parsenn- Schnee- und Lawinenkunde" ist dieses über
dienst. Herausgegeben von der Geotechn. Kom- 100 Seiten starke, reich und gut lehrreich bebilderte

! von ssehllops, Luftrshlt, Vconchlen, Aronchlolen, sovle Asthma
werden mit «oßem lklfolg mtt dem bewährten Gliph
bebandel>. venn »«llphoscalin^ »irtt nicht nur schleimlösend
«w au<wurfflldemd, sondem auch enlzündunzshemmend und
«rresungsdHmpsmd und macht da« empfindliche Vchlellnh«utae»«b«
«lderstand<laylaer. DawmlsteselnrichtigesHell,u.Kunnlttel,v»n
dem man »lrNlch gründliche Erfolge erwarten darf.—,lph
lß oon professo««, «erzien und «ranlen erprobt »nd an«rlannt. —
«chte» «le »6» Einlcnls auf den ?lamen ,«llpy»<t«lln" »nd
»«ufk» «<« M » Nachahmungen. — pa«rung mtt »o Tablett«
,«llpho<caNn' 3UN. 2.51 ln «U.n «pothelen, — »» nlchi,
R»sen««lp»tb«»«, Münch«, Xosenfir. <l. — V l
l

lw.-Mitglieder!
Kauft nur bei un»
seren Inserenten!

Verlanget überall den „Bergsteiger"!

Witterung,
unci ^Izse «ut.

8i« «lnci lästig un6 lang-

neuen
^ V X Q 2 c ^ , . 2 ^ l. L l

uncl nacnnaltig de-
sinilubt. «vllv^em-

dZ 'lud»
10 8 tür NiV< 1.05

i8t nur mit Kenntnis
«ler äeutscken (ie»
«cnicnte?u verstellen,

wertvoller und

clurcn clie lleut8cne Verzan^enkeit igt cl»8 neue „Nan^bueli
^er öeutzeken liezcli iel ite", im ̂ ultraße äer Qeu tscken

keraus^ezeden von proi. llr. ^ . 0. Clever,
Lerlin, in Verbinäunß mit erzten llistorikern 6er QeLenwart.

^ 8ie unverdinäliclie ^nslclitSLenllunL Kr. I 2
(auck?el6po8t) von ^ r t lbuz et Uteri«. QeLellzcnalt iür bezieht euch bei den «inkäufen

stet» auf Eure «filpenoereins»
Mitteilungen!'
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eise- H

K88N-8lsßW!!N88-8Kl / H / H

Heft der „Schweiz. Kommission für Schnee» und
Lawinenforschung" die neuzeitliche Tarstellung un-
seres Wissens vom Schnee und seinen Gefahren.
Beide Veröffentlichungen sollten von jedem Win-
terbergsteiger gelesen und beherzigt werden.

Das vorliegende Heft behandelt den Schnee,
seine Entstehung, dessen Ablagerung und Umwand-
lung durch „Setzen" und den Einfluß der Span-
nungen; die Schneedecke, nach Artung und
Temperatur, Naumgewicht und Porosität; und
dann die Lawinenbildung, getrennt in Locker-
schnee- und Schneebrett-Lawine. Es wird
also auch hier von den alten Begriffen: „Staub"-
und „Grund-Lawine" abgegangen, die ja nur die
Erscheinungsform, aber nicht die Entstehungsart
der Lawine festhalten. Diese Teilung ist sehr zu-
treffend, da Lockerschnee-Lawinen aus zusammen-
hanglosen Schneemassen entstehen, Schneebrett-
Lawinen aus gepacktem oder durch natürliche AI-

terung verfestigten Schnee. Daß ihre Schneemassc
trocken oder naß ist, bis auf den Grund abgeht
oder nur oberflächlich, das kann bei beiden La-
winenarten der Fall sein und daher für die grund-
sätzliche Zweiteilung nicht in Betracht kommen.
Dieser Unterschied ist nicht nur theoretisch von
Wert, sondern auch praktisch, wie die Lawinen-
betrachtungen hievon im Buch dann zeigen.

Daher wird auch die Entstehung beider La-
winenarten eingehend behandelt, besonders der
Einfluß der Reibungskräfte, der „Gleitschichten"
(z. V . Lockerschnee, Karst, Schwimmschnee usw.)
und der Vewegungsformen.

Als Kauptkapitel folgt nun: „Untersuchungs-
Methoden und Beurteilung der Lawinengefahr",
im allgemeinen, der Einfluß von Wind, Tempera-
tur und Strahlung; Geländebeurteilung, Schnee-
deckenuntersuchung (Namm-, Schicht» und Zeit-
Profile). -

Lei »«ickton VelistMe«, Zsulen, 5oll»ellllWll.

in

Verlanget überall
die Kunstzeitschrift «

Mi t kaltem Wasser allein kaum.' Das
kühlt nur, ohne damit die Schmerz-
Ursache zu beseitigen. Nehmen Sie
Melabon,das den Krampf in denHirn-
arterien beeinflußt und auf die Nerven-
endigungen wie auch das Schmerzzen-
lrum im Großhirn einwirkt. Infolge
dieseiDoppelwirkung verschwinden die
Schmerzen meistsehrraschu.nachhaltig.,
Pckg. 72 Pfg. und M. 1.39 in Apoll).

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melaoon von
Dr. Nentschler 6c Co., ^aupheim P 961

<M..MWeder!
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Hotels,

Mi««t lH«n <) zremoenheim „«lentral , Prielmayerstr. 10,
M U l l U l r l l / a. Hptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., fl. w. u.
k. W. Vad. Bett NM. 2.50, Saison3.—. Bes.: Willy Peister.
N1i««elHO« Hotel»Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
M U U U l e N 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Vett ab NM.2.2«.
N1i««tlH«« zremücnhcim Leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
l l M N U l ^ » Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu NM. 2.20 und 2.5«.

N « 5 Nl>s«inttnin Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf.Terr.
»ll lU l l l l s ^ U l l ^ l N Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

Wengastliof Vredersee <i5i« °»
bei Tamsweg, Salzburg.
«Vension NM. 5.50. Skikurse und SNführer.

s«tlH Arlberg, 1450 m. Verghaus Sonnect. Gem. u. gepfl.
2.liU> Vergsteiqerhelm. Bes.: C. Nath, Mitgl. d. T.A.V.

sns l i ^n l l i ^ oe (1656 m, Wülzertauer ,, Post Niederwölz).
^ U U I M U I U U I Schönster Sommeraufenthalt, eig. A to.
zufahrt bis zum Saus! Prospelte durch Bergführer K. Haas,
S bönbera bei Niederwölz, Steiermark.

6 i<t l«< l in l Verghotel Vichlalm, 1670 m. Idealer Sommer.
N l yUU l lU l aufenthalt für Erholungsbedürftige und Berg»
steiger. Schwimmbad, bequeme Spazierwege und herrliche
Turenmöglicbkeit. Pension NM. 5.20 bis NM. 6.-.

Das nächste Kapitel bringt die Maßnahmen
zur Verhütung von Lawinenunfällen, Verhalten
in einer Lawine, künstliche Loslösung von Lawinen,
Lawinenverbauung und Schutzbauten; Nettungs-
dienst und -Material, wozu auch der Lawinenhund
zählt; Durchführung von Nettungsunternehmun-
gen (Verhalten der Nichtverschürteten, Vergungs-
arbeiten, erste Silfe) und endlich 16 Beispiele von
Lawinenunfällen.

Den Abschluß bildet ein Literaturverzeichnis.
Schon diese kurze Würdigung läßt erkennen, wel-
chen Wert diese Veröffentlichung hat.

Kanns B a r t h .

Gesucht w e r d e n u n g e w ö h n l i c h schöne
u n d b i l d m ä ß i g w i r k e n d e A u f n a h m e n
von folgenden Bergen: Dent Vlanche (Nordwest-
wand), Marmolata (Südwand), Ortler (Nord»
wand), Adamello, Schesavlana, Thurwieserspitze,
Monte Viso, Meije (Südwand) sowie Lechtaler
und Allgäuer Motive. Brauchbares wird ent-
sprechend honoriert. Durchschnitt kommt nicht in
Betracht. Einsendungen erbeten an die Schriftlei-
tung des „Bergsteigers", München 2, Nymphen-
bürgerstraße 86.

(Schluß des von der Schiiftlcitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreifen
I u verkaufen: „Zeitschrift" 1902—1938, neu»

wertig. Kans R a n t z e n b e r g e r , Wien 13/89,
Maxingstraße 26. — „Mitteilungen" und „Zeit-
schrift", mit Karten, gut gebunden und erhalten
ab 1876—1931 preisgünstig. Eugen M . V r u d e r ,
Waldkirch i. Vr., Fach 13. — „Ieitschrift"-Vände
von 1899—1929. Hans H u b er, Eichstätt in
Bayern, Ostenstraße 32/1/3. — 1 fast neuer Her-
ren- und 1 Damen-Eispickel mit Lederschutzhülle,
R M . 18.— und R M . 15.—; 1 Paar gut erhaltene
Kerren'Vergschuhe, Größe 42, neu besohlt, ohne
Venagelung, R M . 40.—. S. N a u , Görlitz (Schl.),
Reichertstraße 36/1.

I u kaufen gesucht: „Sochturist", Band I I sowie
„Münchner Kletterführer" von Hoferer-Schätz.
O. V ü h l e r , München 25, Krünerstraße 114.

Abhanden gekommen: Am 20. März 1941 am
Bildstöckljoch, bzw. Isidornieder ein kleiner Ruck-
sack mit wenig Inhalt (schwarze Iellhornbrille,
Aluminiumersatzskispitze usw.). Nachricht erbeten
an S p i n d l e r Leipzig 0 27, Wachauer Str. 3.
Unkosten werden vergütet.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) » Anzeigenverwaltung:
Ala Anzeigen'Attiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 » Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 » Verlag F. Vruckmann KG., München < Druck: Adolf
Holzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an: F. Vruckmann Verlag, München 2, Nvmphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien 62, Kandlgasse 19.21 «Bezugsbedingungen: »Der Bergsteiger": 1 Jahrgang--12 Hefte für AV.-Mitglieder
R M . 4.80, für NichtMitglieder R M . 7.20; .Mitteilungen«: 1 Jahrgang--12 Hefte R M . —.80 einschl. Postgeld. Das Abonne»
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Ottober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. » Zahlungen an

F. Vructmann KG., München, »Der Bergsteiger", Postscheck-Konto München 58 801 oder Wien 100 163.



Mitteilungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bcrgsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymfthenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Posivcrsandort Wien

Vereinsangelegenheiten
Vergfteigerefsen auf den Schutzhütten

Das Iuliheft (10) enthielt ausführliche Be-
stimmungen der Vereinsführung über die Neu-
regelung des markenfreien Vergsteigeressens auf
den Schutzhütten des D. A. V.

Kriegsbedingte Verzögerungen machten es bis»
her leider unmöglich, alle Schutzhütten in dem er-
forderlichen Ausmaß mit den zur Herstellung des
markenfreien Vergsteigeressens notwendigen Roh-
stoffen zu versorgen. Tiefe Versorgung ist im
Zuge, es muß aber damit gerechnet werden, daß
viele Hütten mangels der bereits zugesagten und
zugeteilten, aber nicht ausgelieferten Rohstoffe
(Kartoffel, Hülsenfrüchte, Haferflocken, Teigwaren
usw.) nicht in der Lage sind, das vorgeschriebene
markenfreie Vergsteigerefsen abzugeben. Diese
Schwierigkeiten dürften in Kürze behoben sein.

Lehrwartausbildung im Sommer 1941
Die Vereinsführung wiederholt an dieser Stelle

die restlichen für den Sommer 1941 noch vorge»
sehenen Lehrwartschulen und gibt hiezu ergänzend
bekannt, daß der Besuch der unter 3. und 5. ge»
nannten Lehrgänge Voraussetzung ist für die
spätere Teilnahme an einer Lehrwartschule für
Winterbergsteigen.

3. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ar«
gestein.
24. bis 30. August 1941, Standort: Geraer

Hütte.
Meldungen bis 6. August 1941.

4. Lehrwarte im Felsllettern.
31. August bis 6. September 1941, Standort:

Stripsenfochhaus.
Meldungen bis 13. August 1941.

5. Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und !lr.
gestein.
7. bis 13. September 1941, Standort: Taschach-

Haus.
Meldungen bis 21. August 1941.
F o r m b l ä t t e r f ü r d ie M e l d u n g sind

beim Verwaltungsausschuß anzufordern und müs»
sen von den Iweigvereinen mit entsprechender
Äußerung und genauem Fahrtenbericht an den
Verwaltungsausschuß eingereicht werden.

Alle Teilnehmer, die an der Ausbildung mit
Erfolg teilnehmen, erhalten ein Z e u g n i s ; die
Teilnehmer der Lehrwartausbildung für Berg»
steigen in Eis und lirgestein, die sich außerdem
einer Lehrwartschule für Winterbergsteigen mit
Erfolg unterziehen, erhalten das Abze i chen
„Lehrwart für Bergsteigen". Weitere Einzelheiten
sind in Heft 7 (April) der „Mitteilungen" zu
finden.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
Das R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n

K r e u z erhielt: Hauptmann Claus N ö s k e
(Iw. Potsdam).

Das E i s e r n e K r e u z I. u n d I I . K lasse
erhielt: Oberleutnant Friedrich Wilhelm K ü h n
(Iw. Wilhelmshaven).

Das E i s e r n e K r e u z 11̂  K lasse erhiel-
ten: Uffz. Hugo V l e s s i n g ( Iw. Tutzing), Feld»
webel Riedel F r ü h l i n g ( Iw. Wiesbaden),
Oberschütze Hans Lack inge r ( Iw. Baden bei

Wien), Oberarzt Dr. Herbert P a h l ( Iw. Tut-
zing), Gefreiter Fritz P r a s c h n i k a r ( Iw. Tut-
zing), Oberarzt Dr. Hermann S c h l e y e r ( Iw.
Tutzing).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Iweig Augsburg:

Landgerichtsrat Alfred F r i sch , Augsburg. —
Iweig Innsbruck: Generalstabsarzt a. T. Tr.
Heinrich von S c h u l l e r n , Innsbruck. — Iweig
Mannheim: Apotheker i. R. Ernst Schel len»
berg , Mannheim.

Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
erhielten: Zweig Mannheim: Landgerichtsdirektor
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i. R. Adolf V a u m g a r t n e r ; Turnlehrer Karl
H ü g e l . — Zweig Warnsdorf: Prof. Dr. Ernst
V u r m e s t e r , München.

Geheimrat Dr. Karl Schöppner ist seit 60 Iah-
ren Mitglied des Zweiges Vad Neichenhall. I n
der 66. ordentlichen Mitgliederversammlung vom
28. April 1941 wurde dem Jubilar eine Ehrung
dargebracht, für die er, sichtlich erfreut, in Humor-
vollen Worten dankte.

Prof. Otto Vauriedl ein Sechziger. Der Maler
und Bergsteiger Otto Vauriedl in München, von
dem wir unseren Lesern schon einigemal Wieder»
gaben aus seinem Schaffen bringen konnten, be-
ging am 9. August seinen 60. Geburtstag. Wi r
bereiten derzeit eine neue Farbtafel nach einem
Ölbild des Künstlers für den „Bergsteiger" vor.

Nachrufe
Theodor Vuchmann 1'. Am 12. Juni verschied,

einen Tag vor der Vollendung seines 91. Geburts-
tages, das Gründungs" und Ehrenmitglied des
Zweiges Offenbach a. M., Kanzleirat i. R. Theo-
dor Vuchmann. Als begeisterter Natur- und
Vergfreund hat er bis in die Tage des Alters die
Alpen durchstreift. Und als ihm die Jahre die
höheren Wanderziele versagten, bestieg der rüstige
Mann bis in die letzten Wochen seines Lebens
wöchentlich einmal den Feldberg im Taunus.
Nach kurzer Krankheit hat er nun ebenso tapfer
wie die vielen Fahrten seines Lebens die letzte
große Wanderung angetreten. Der Zweig Offen-
bach a. M . wird den alten Vater Vuchmann nicht
vergessen.

Hauptmann Karl Schmitt s. Der Zweig Starn-
berg teilt mit, daß der Hüttenwirtschafter der
Körndlhütte, Karl Schmitt, als Hauptmann einer
Nachschubkolonne in Nordfrankreich an den Fol-
gen eines Unfalles im Dienste für sein Vaterland
gestorben ist.

Ludwig Vörg ^. Vom Zweig München er-
hielten wir die traurige Nachricht, daß Ludwig
Vörg, Gefreiter in einem Gebirgsjägerregiment,
im Osten gefallen ist. Vörg, der 30 Jahre alt
war, ist schon mit 15 Jahren dem Zweig Mün-
chen beigetreten, und alle seine Leistungen sind

aus der Schule dieses Iweigvereins hervorgegan-
gen. Zahlreiche Fahrten führten ihn in die Ost-
und Westalften, zwei Kundfahrten auch in den
Kaukasus. Er war Bergsteiger aus innerem
Drang heraus, von hohem Verantwortungs-
bewußtsein und jeder Sensationsgier abhold. Das
spricht auch aus seiner Abhandlung über die
Eiger-Nordwand im Dezemberheft 1937 des
„Bergsteigers", in der er die Geschichte dieser
größten Wand der Alpen kurz vor der endgülti-
gen Bezwingung schreibt. Das Jahr darauf ist
ihm dann bekanntlich mit seinem Kameraden von
der Ordensburg Sonthofen, Ander! Heckmair, und
mit der Seilschaft Harrer-Kasparek die Eigerwand
gelungen. — Die erste Nachricht vom Heldentod
Vörgs erhielten wir durch Uffz. Otto Eidenschink,
der über den Zweig München an den Bruder des
Gefallenen, Güstl Vörg, schrieb. Wir entnehmen
seinem Briefe folgenden Auszug: „Am 21. Juni
lagen wir in der Nähe der russischen Grenze in
Vereitstellung. Wir wurden einem Stoßtrupp zu-
geteilt, dem ein Spähtrupp vorausging. Ludwig
war dem Spähtrupp zugeteilt, und so kam es,
daß wir uns noch trafen. Das war am Abend
des 21. Juni um 19 Uhr. Da ich am selben Tag
als Vildberichter aufgestellt wurde und ich meine
Leica nicht mehr hatte, nur noch die Netina, bot
mir Wigg seine Contax an. Wir blieben dann
nock einige Stunden beisammen, machten ein paar
nette Aufnahmen und unterhielten uns über das
Kommende. Wir trennten uns dann, trafen uns
aber wieder, als wir in Stellung gingen. Das
sollte das letztenmal sein. Vier Stunden später be-
gann der Angriff, an dessen Spitze Wigg war, ich
war als Vildberichter dabei und arbeitete mich
zur Spitze des Stoßtrupps vor. Es war höchst
ungemütlich, und dazu noch Bilder machen
Noch dazu war ich mit der Contax nicht eingear-
beitet und brauchte länger. Für Wigg war es
die erste Feindberührung, er ging schneidig vor,
der Stoßtrupp arbeitete mit Sprengladungen und
Flammenwerfern, es war ein harter Kampf. Nach
vierstündigem Ringen war der Feind geworfen,
es gab Tote, unter denen auch Ludwig war "
— Ludwig Vörg ist durch seine bergsteigerischen
Taten und durch seinen Heldentod bis m ferne
Zeiten zu einem Vorbild besten Münchner Berg-
steigertums geworden. Sch.

Alpenvereins-Vergwacht
Die Alpenvereins-Vergwacht und ihre Auf-

gaben: Naturschutz und Rettungsdienst. Es ist
selbst in Alpenvereinskreisen noch zu wenig be-
kannt, daß die Alpenvereins-Vergwacht ein Glied
und ein sehr wesentlicher Bestandteil des Deut-
schen Alftenvereins ist, mit der besonderen Auf-
gäbe, neben dem alpinen Rettungsdienst auch die
Exekutive .im alpinen Naturschutzdienst (ausge-
nommen Tirol-Vorarlberg) namens des gesamten
Alpenvereins wahrzunehmen und zu pflegen. Was
unter dem Titel „Alpenvereins-Vergwächt" ge-
schieht und veröffentlicht wird, erfolgt für den
Alpenverein in Erfüllung seiner satzungsmäßigen
Aufgaben. Wer in der Alpenvereins-Bergwächt

mitarbeitet, leistet wertvollste Arbeit für den Al-
penverein. Die Alpenvereins-Vergwacht gliedert
sich unter Leitung der Vereinsführung (Sachwal-
ter Karl Ieuner, Innsbruck) in acht Landes-
bereiche unter je einem Vergwacht-Landesführer.
Diese Bereiche sind etwa identisch mit den Reichs-
statthaltereien der Ostmark — das Altreich wird
im ganzen Alpenanteil vom Landesführer Bayern
betreut. Der Sitz dieser Landesführer ist Mün-
chen, Vludenz, Innsbruck, Salzburg, Villach,
Graz, Linz, Wien. Unter diesen Landesführern
arbeiten die Vergwacht-Ortsstellen unter dem
Vergwacht-Ortsführer. Die Ortsstellen haben die
doppelte Aufgabe des Rettungsdienstes und des
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ausübenden Naturschutzes. Sie werden im Alpen-
bercich überall dort errichtet, wo ein bergsteigeri-
sches Bedürfnis nach Einschreiten im Nettungs-
dienst oder im Naturschutzdienst besteht und wo
eine hinreichende Anzahl von für diesen Zweck ein»
satzbereiten Männern ständig vorhanden ist. Jede
Ortsstelle ist mit einem Netz von Meldestellen
umgeben, deren Aufgabe es ist, alle Vorkommnisse
im alpinen Rettungsdienst oder im Naturschutz
auf raschestem Wege der Vergwacht-Ortsstelle
weiterzuleiten. Alle im Gebirge tätigen Zweig-
vereine des Alftenvereins, insbesondere aber die»
jenigen mit dem Sitz im Gebirge, sind berufen,
jede Vergwacht-Tätigkeit auf das kräftigste zu
unterstützen. Das Wichtigste hiebe: ist die Nam-
haftmachung und Veistellung von Bergsteigern,
die sich für diesen Dienst bereitfinden. Unterste
Altersgrenze hiefür ist das erreichte 18. Lebens-

jähr -^ eine obere Altersgrenze besteht nicht, da
selbst Bergsteiger älterer Jahrgänge, wenn nicht
zum schweren Rettungsdienst, so doch gewiß zur
Mitwirkung auf dem Gebiete des Naturschutzes
und des gelegentlichen Streifendienstes in einem
gewissen Gebiete zu haben sein werden und hier
wertvolle Mithilfe verrichten können. Der Berg-
wacht-Tienst ist ehrenamtlich. Fahrtkostcn können
gegebenenfalls ersetzt werden. Dafür besteht für
Vergwacht-Männer im Dienst eine erhöhte Un-
fallfürsorge und unter Umständen die Möglichkeit
einer Bevorzugung bei der Beschaffung von Aus-
rüstungsstücken (Schuhe, Windblusen, Rucksäcke
u. dgl.). Fahrtenbeihilfen an Iungmannen oder
Mitglieder werden von der Vereinsführung dann
bevorzugt zugeteilt, wenn der Bewerber aktiv in
der Alpenvereins-Vergwacht mitarbeitet.

Naturschutz
Betreten von Wildschuhgebieten. Wegen zeit

bedingter Arbeitsüberlastung der Behörden bitte
ich im Benehmen mit dem Sportbereichsführer,
von Anträgen auf Ausstellung von Erlaubnis-
scheinen zum Betreten von Wildschutzgebieten im
bayerischen Alpengebiet möglichst Abstand zu netz-
men. Dr. K a r t m a n n , Sportbereichswart für
Bergsteigen, München, Elisensir. 7.

Bekanntmachung des Landrates Garmisch-
Partenkirchem Die Pflanzenräuberei hat einen
Umfang angenommen, der unerträglich wird.
Wenn es so fortgeht wie bisher, dann werden
schon binnen kurzem in unserem Tale Stengel-
loser Enzian, Mehlprimel, Echte Schlüsselblume
und Trollblume ausgerottet sein. Damit ist unsere
Landschaft des schönsten Schmuckes entkleidet, der
eine so große Anziehungskraft auf die Fremden

Anweisung für die Walter für Naturschuh.
Die Oberste Naturschutzbehörde wünscht, daß die
Naturschutzorganisation des Deutschen Alpenver-
eins mit den staatlichen Beauftragten möglichst
innige Fühlung hält. Wenn unseren Waltern
durch Beobachtung Fälle bekannt werden, in
denen die Grundsätze des Natur- und Landschafts-
schutzes oder gar gesetzliche Bestimmungen miß-
achtet werden, so ist es am zweckmäßigsten, wenn
sie über diese Beobachtungen den Beauftragten
für Naturschutz berichten. Es sind dies für die
Reichsgaue Niederdonau: Negierungsdirektor
Prof. Dr. Schlesinger, Wien, 1., Kerrengasse 13;
)berdonau: Museumsdirektor Dr. Kerschner,

Linz, Museumstraße 14; Salzburg: Museums-
direktor Prof. Dr. Tratz, Salzburg, Saus der
Natur; Kärnten: Kofrat Ing. Mauritius Mayr,
Klagenfurt, Khevenhüllerstraße 23; Tiro l : Regie-

Die Gendar-
merie ist entsprechend angewiesen. Die Vergwacht,
die namentlich in Mittenwald bereits erfolgreich
eingriff, wird auch in den anderen Tälern einen
Streifendienst einrichten Auch die Forst- und

zu entspr chendem Vor-
gehen aufgerufen. Diese Warnung gilt, vor allem
für die zahlreichen Fremden, die in unseren Tä-
lern weilen. Sie dürfen unter keinen Umständen
das Gastrecht zur selbstsüchtigen Aneignung unse-
rer Blumen mißbrauchen/die auch die künftigen
Besucher erfreuen sollen. Wer einen gedanken-
losen Vlumenftflücker antrifft, möge ihm sagen:
jede Plünderung unserer Wiesen und Wälder ist
ein grober Verstoß gegen den Gemeinschaftsgeist!
Es wird darauf hingewiesen, daß alle Pflanzen
gegen mißbräuchliche Nutzung geschützt sind; und
mißbräuchliche Nutzung ist es schon, wenn man
sich auch von ungeschützten Pflanzen mehr als
einen bescheidenen Handstrauß aneignet.

Garmisch-Partenkirchen, den 31. Ma i 1941.
Der Landrat: Dr. W i e s e n d .

Lurzer, Vregenz; Bayern: st
ss ^ . e h . Friedrich, München 22 Maxinn-
l'anstraße 14 Für den Deutschen Alpenverem,
"ls den Betreuer des veremsmaßigen Natur-
s<hutzes ,m gesamten Alpengelnet, bedeutet dieser
Auftrag eine erhöhte Verantwortung, die wir
ß"«e übernehme),. Bei Meldungen erwarte ich
DuMchlag wegen Bekanntgabe, m unseren Amts-

D : nke l « ck e^ S o n d ^ ^ ^ D. A. V.,
Stuttgart, Neue Wemswge 19.

Naturschuh am Werk!
Der Schwäbische Albverein, Sitz Stuttgart,

dieser größte aller deutschen Wandervereine, setzt
sich erfreulicherweise für Natur- und Landschafts-
schütz mit allem Nachdruck ein. Er hat nach dem
Vorgang in unserem Alpenverein seine Mitglie-
her zur Mitarbeit aufgerufen. Trotz Einberufung
«nd erhöhter Arbeitsbelastung haben sich 700 für
den Naturschutzdienst ehrenamtlich gemeldet. Von
den Mitgliedern wird Pflückverzicht erwartet. Ein
Taschenbuch des Naturschutzes wurde heraus-
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gegeben, für dessen Bearbeitung Prof. Dr.
Schwenke! gewonnen wurde. M i t dem guten
Vilderteil der wichtigsten Pflanzen und Tiere
kann es als vorbildlich gelten. I m Geleitwort
sagt der Albvereinsführer: Die Naturschutzbehör-
den brauchen Helfer! Niemand ist dafür geeig-
neter wie die in den deutschen Gebirgs- und
Wandervereinen zusammengeschlossenen Bergstei-
ger und Wanderer. Sie sind infolge ihrer inneren
Einstellung zu Heimat und Natur die besten und
stärksten Bundesgenossen des Naturschutzes.

Streifendienst allein genügt noch nicht. Unser
Ziel muß sein: Jeder Wanderer sei ein Natur-
schützer! 5

Für die Vergwacht des Deutschen Alpenver-
eins ist es von höchstem Wert, daß die Besucher
der Vergwelt schon in der Heimat für Natursinn
und Naturschutz erzogen werden. Wir heißen die
neuen Mitstreiter im Kampf gegen Unverstand
und Raffsucht herzlich willkommen.

D inke lacke r .

Sepp W a l l n e r , Linz a. d. T., berichtet:
Trotz vielfacher Beanspruchung als Amts-

walter meines AV.-Iweiges habe ich mich auch
der Vergwacht und dem Naturschutz zur Ver-
fügung gestellt und hatte so immer wieder die
Möglichkeit, für Naturschutz einzutreten. Darum
bezeichne ich es als glückliche Verbindung, wenn
Führer und Veiratsmitglieder der AV.-Iweige
auch Vergwachtmänner sind.

Oft wissen langjährige Mitglieder nicht viel
vom Naturschutz und wenig von dem vom Ver-
einsführer ausgesprochenen f r e i w i l l i g e n
P f l ü c k v e r z i c h t , dazu kommen jährlich neue
Mitglieder in den Zweig, die vom Naturschutz
meist keine Vorstellung haben. Da ich auch I u -
gendgruppe und Iungmannschaft leite, habe ich
es mir zur ständigen Übung gemacht, den Jugend-
lichen bei der Aufnahme neben den anderen Ver-
pflichtungen eindringlich die Naturschutzbestim-
mungen bekanntzugeben. Ich eröffne jedem, daß
ein Naturfrevel oder eine von der Behörde auf»
erlegte Naturschutzstrafe den Ausschluß aus der
Iugendabteilung zur Folge hat. Auch komme ich
bei allen Veranstaltungen (Heimabenden usw.)
auf den Naturschutz zu sprechen und verweise bei
Gemeinschaftsfahrten die verantwortlichen Führer
auf die Naturschutzbelange.

Den Vollmitgliedern bringe'ich anläßlich der
Hauptversammlung usw. das Naturschutzgesetz und
den vom Vereinsführer ausgesprochenen freiwilli»
gen Pflückverzicht immer wieder in Erinnerung.
Ferner bringe ich in den Anschlagkästen des Zweig-
Vereins Hinweise auf den Naturschutz mit Alpen-
blumenbildern zum Aushang. Da diese Anschläge
an verkehrsreichen Plätzen angebracht sind und
über den Mitgliederkre'is hinaus gelesen werden,
erscheinen sie besonders wirkungsvoll.

Weiters nehme ich auf die Vewirtschafter der
Iweigvereinshütten, auf die im Arbeitsgebiet des
Iweigvereins gelegenen Partei» und Verwal-
tungsdienststellen. Schulen usw. Einfluß. Für die
H ü t t e n - und W e g w a r t e ergeben sich nach
meiner Erkenntnis vielfache Möglichkeiten natur«

schützerischen Eingreifens, ebenso für Iugenofüh-
rer. Lehrwarte und Vereinswanderführer.

Zum Schluß will ich noch eine bei meinen
Naturschutzstreifen geübte Veröffentlichung der
Naturschutzverordnung erwähnen. Der Ort meiner
Verlautbarung war jeweils die Schutzhütte, die
ich auf meiner Streifenfahrt zur Nächtigung be-
nützte. Als Zeit wählte ich etwa 19 Uhr und
21 Uhr. Ich trat in den Gastraum. M i t „Ach-
tung! Hier spricht die Vergwacht des D.A.V. ! "
verschaffte ich mir Aufmerksamkeit. Nun brachte
ich den Bergsteigern zur Kenntnis, daß seit März
1940 auch in der Ostmark die Naturschutzverord-
nung gilt und führte neben den geschützten Pflan-
zen des Gebietes auch die behördlichen Strafen
an. M i t dem Hinweis auf den vom Vereinsfüh-
rer ausgesprochenen freiwilligen Pflückverzicht
der AV.-Mitglieder kam ich zum Schluß und
sprach die Hoffnung aus, „daß ich bei meiner
morgigen Streife weder geschützte noch unge-
schützte, d. h. also überhaupt ke ine Alpenblumen
gepflückt sehen werde". Ich fand aufmerksame
Zuhörer, vielfach gab dann der Naturschutz das
Gespräch für den Rest, des Abends.

Der Erfolg meiner Mahnung und Aufklärung
zeigte sich am kommenden Tag. Es war kaum
einmal nötig, ernstlich einzuschreiten.

Gerne bringe ich diesen Tätigkeitsbericht zur
Kenntnis. Ohne solch wertvolle Vorarbeit in den
Iweigvereinen der Städte müßte die Arbeit unse-
rer Vergwachtstreifen Stückwerk bleiben.

, T i n k e l a c k e r .

Der Wiener Presse entnommen:
Schutz unseren einheimischen Blumen! Die

Abteilung Wandern, Reisen und Urlaub der
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude", Gau
Wien, berief die KdF.-Wanderwarte zu einem
Schulungsvortrag der Vergwacht des Alpenver-
eins ein, den der Lichtbildner Dr. Hiltscher im
Vorführungsraum des Zweiges Turistenklub
hielt. 180 Wanderwarte waren dazu angetreten.
KdF. will in verstärktem Maß den Naturschutz-
gedanken in weiteste Kreise der Bevölkerung
tragen.

Aus Gastein wird berichtet:

Von einer Beachtung der Schutzgesetze keine
Spur. Ich machte viele Dutzende, die es gar zu
arg trieben, auf das Verbot aufmerksam und
erntete durchwegs Spott und Hohn. Die Kur-
gäste erwiderten: „Das wissen wir nicht. Das
müßte in den Hotels und Pensionen angeschlagen
sein!" Einige mit Blumen überbeladene Berg,
arbeiter schrien mich an: „Die Berge gehören unse-
rer Gewerkschaft, da werden wir dich nicht lange
fragen müssen!" Am Wege vom Naßfeld heraus
boten täglich Kinder Bündel geschützter Blumen
an. Als ich sie beredete, rotteten sich sofort fünf
des Weges kommende weibliche Kurgäste um mich
und riefen: „Schämen Sie sich, den Kindern ihren
kleinen Verdienst zu vereiteln!" Wieder andere
wiesen, wohl nicht ganz mit Unrecht, auf die Tat-
sache hin, daß in den Blumenläden Gasteins
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ganze Schichten von Schachteln zum Versand von
„Alpenblumen"' zu sehen sind. Diese Blumen
seien auch nicht aus Gärten, sondern von Einhei»
mischen in der Natur erbeutet.

Niemand tritt dagegen auf — die Gendarme-
rie sieht dieses ganz offenkundige Treiben. M i t
Wehmut nehme ich besonders das von Jahr zu
Jahr stärkere Abnehmen des Enzians in dieser
Gegend wahr.

Dr. Franz W i s m ü l l e r ( Iw. München).
Die Absicht des D. A. V., die fehlenden Pflan-

zenschutzbilder massenhaft zu verbreiten, mußte
wegen zeitbedingter Umstände leider unterbleiben.

D inke lacke r .

Eine Bitte an alle Hüttenwarte! Auf jeder
Kutte des D. A. V. ist eine Bücherei, die der Hut-

tenbesucher, auch wenn sie noch so bescheiden ist,
dankbar begrüßt. Heute, wo jeder Hüttenwart
auch zugleich den Naturschutz in der Umgebung
seiner Hütte betreut, gehört in jede Hüttenbücherei
zum mindesten ein Buch mit Vuntbildern der ge-
schützten Pflanzen und Tiere und das Naturschutz-
Merkbuch des T. A. V., das vom VA. jedem
Zweig zugesandt wurde und das die Liste des von
der Alpenvereinsbücherei ausgewählten Schrift-
tums über Naturschutz enthält. Jede Alpenvereins-
Hütte eine Hochburg für Naturschutz!

Naturschutz als Unterrichtsfach. An den Bau-
schulen für Wasserwirtschaft und Kulturtechnik
wurde durch Erlaß des Reichserziehungsministers
auf Vorschlag des Reichsforstmeisters das Unter-
richtsfach „Naturschutz und Landschaftsgestaltung"
neu eingeführt.

Hütten und Wege
Unsere Hütten im Sommer R941

'Siehe auch die Nachrichten in den vorhergehenden Heften.

V o l l s t ä n d i g g e s p e r r t e H ü t t e n :
Kaiserjochhaus (Zw. Schwarzer Grat). '
Lachstemwartehütte (Zw. Austria).
Kientalerhlllte (Zw. Austria).
Elberselder Hütte (Zw. Elberfeld).
Niedersachsenhaus (Zw. Hannover).
Seelarhaus (Zw. Austria).
Stainacher Hütte (Zw. Stainach), geschlossen, kein AV.-Schloß.
Comptonhütte (Zw. Austria).

Wienei-Neustädter Hütte (Zw. Turistenklub). bis 1. Oktober bew.
Hölndlhütte (Zw. Starnberg). bis 31. Oktober eins, bew., nach»

her vollständig gesperrt.
Passau«« Hütte (Zw. Passau). Sonntags eins. bew.. Werktags

geschlossen.
Schmidt«3abieron»-Hütte (Zw. Passau), bew.
Wiechtntalerhiitte (Zw. Saalfelden), bis Mitte September bew.
Henaralmhaus (Zw. Gebirgsverein), bem.
Nuchstemhans (D. A. V.), bis Ende September bew.
Nnnaberaer Haus (Zw. Gebirgsverein), bew.
Seitnerhütt« (Zw. Gebirgsverein), bew.
Kammelsteinerhütte (Zw. Austria), an Sonn« und Feiertagen

eins. bcw.

Reutlinger Hütte (Zw. Reutlingen), nur mit AV.-Schlüssel zu-
gänglich. Für Holzvorrat auf der Hütte ist der Zweig bemüht.

Brandenburger Haus (Zw. Mar.l Brandenburg), bis 15. Sep-
tember bew.

Chemnitzer Hütte (Zw. Chemnitz), bis 15. September bcw.
Erlanget Hütte (Zw. Erlangen), bis Mitte September bew.
Hochjochhofpiz (Zw. Mark Brandenburg), big 15. September bew.
Ramolhaus (Zw. Hamburg), bis Anfang September bew.
Sammolllhütte (Zw. Mark Brandenburg), bis 15. September

bew.
Talherberge Zwiefelstem (Zw. Hamburg), bis Mitte September

bew.
Dresdner Hütte (Zw. Dresden), wieder Schlafgelegenheit für AV.»

Mitglieder vorhanden.
Franz Senn-Hütte (Zw. Innsbruck), bew.
Hochstubaihiitte (Zw. Dresden), voraussichtlich eins, bew., vorher

in Sölden (Verlchrskiosl) nachfragen.
P«tsdamer Hütte (Zw. Potsdam), bew.
Rastlogelhütte (Zw. -Werdau), voll bew.
Alte Präger Hütte (Zw. Prag), wegen Bauarbeiten geschlossen.
Vonn-Matreie« Hütte (Zw. Bonn und Zw. Matrci in Osttirol),

bcw.
Iohannishülte (Zw. Prag), bis Ende September voll bew.
Neue Präger Hütte (Zw. Prag), bis Ende September voll bew.
Hochsteinhütte (Zw. Licnz), bis Ende September bew.
Glocknerhaus (Zw. Klagenfurt), bis etwa Mitte September bew.,

je nach Witterung.
Oberwalderhütte (Zw. Austria). voll bew.

Ulic! 5c>ii!tät5Ze5cliQft6!i. Renten 3,6
pc!5t

izc!i. unc! clc,sc>uf kommt 65 cin!
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-tüdlhiitte (Zw. Prag), bis Ende September voll bcw.
Elberselder Hütte (Zw. Elberfeld). nicht bew.. nur mit AV.<

Schlüssel zugänglich.
Lienzer Hütte (Zw. Lienz), bis 20. September bcw.
Fraganterhütte (Zw. Klagensuit), bis etwa Mitte September

bew., je nach Witterung.
Grazer Hütte (Zw. Graz), infolge Einrücken des Pächters ge-

schlossen. Mit AV.-Schlüssel zugänglich.
Gasthaus Alter Pochei (privat), bew.
Hamburger Sliheim aus der Schlotzalpe (Zw. Hamburg), gzj.

bew.
Gerbershütte (Zw. Gebirgsverein), bew.
KeitzecktMte (Zw. Gebirgsverein), bew.
^andlacherhütte (Zw. Gebiigsverein), bew.
Nohemiahütte (Zw. Prag), gzj. bew.
Vt'örZbachhütte (Zw. Prag), gzj. bew.
Tappenlarseehütte (Zw. Meißner Hochland), bew.
Millstätte« Hütte (Zw. Gebirgsverein). bew.
Bleiburger Hütte (Zw. Klagenfurt), gzj. bew.,
Klagenfurt« Hütte (Zw. Klagensurt). gzj. bew.

Die im Sommer bewirtschafteten Schuhhütten
sind aus dem Alpenvereins-Taschenbuch zu ent-
nehmen. Die Vereinsführung des Deutschen Alpen-
Vereins hat dafür Sorge getragen, daß auch die
Mit schwierigen personellen Verhältnissen kämpfen-
den Häuser geöffnet und bewirtschaftet werden.
Nur in ganz wenigen Fällen konnte die Personal-
frage nicht gelöst werden. Diese Hütten müssen
daher gesperrt bleiben; ihre Namen wurden in der
Tages- und alpinen Presse veröffentlicht. Da die
letzte Auflage des Alpenvereins-Taschenbuches ver-
griffen ist, wird aufmerksam gemacht, daß das
Buch, das ein vollständiges Schützhüttenverzeichnis
mit allen näheren Daten enthält, in allen Alpen-
vereinszweigen, auf allen Schutzhütten, in den
Talgaststätten usw. eingesehen werden kann.

Überfüllte Schuhhütten meiden! Immer wie
der kommt es vor, daß Bergsteiger in Schutzhüt-
ten wegen Aberfüllung nicht mehr aufgenommen
werden können. Die Ansicht, daß die Alpenver-
einshütten jetzt im Kriege nicht mehr so stark be-
sucht seien, ist irrig. I m Gegenteil, neben dem
üblichen Turisten- und Bergsteigerverkehr sind es
vor allem unsere Soldaten, die hier in unseren
Bergen Erholung suchen. Wer also in einer
Schutzhütte übernachten will, der erkundige sich
jedesmal sorgfältig vor der Abreise, spätestens
aber vor dem Aufstieg im Talort, ob in der be-
treffenden Hütte noch Schlafgelegenheit vorhan-
den ist. Keineswegs darf man sich darauf ver-
lassen, daß es im Gastzimmer oder irgendwo noch
ein „Fleckerl" zur wenn auch unbequemen Nacht-
ruhe geben wird. Es kann auch nicht nachdrücklich
genug darauf hingewiesen werden, daß in den
Diensthütten der Alpenvereins-Vergwacht unter
keinen Umständen Bergsteiger übernachten können.
Diese Hütten sind durch diensttuende Vergwacht-
männer voll belegt. Darum nochmals: Nie ver-
gessen, sich rechtzeitig nach einer Abernachtungs-
Möglichkeit zu erkundigen!

Die Tepliher Hütte am Vergertörl (Glöckner»
gruppe). Der Zweig Teplitz, der in der uralten,
am Fuße des Erzgebirges gelegenen Vadestadt
Teplitz-Schönau seit fast sechs Jahrzehnten eine
eifrige Tätigkeit entfaltet, besaß früher drei wert-
volle Hütten in Südtirol (Teplitzer Hütte, Groh-
mannhütte, Karl-Schutzhaus), die durch den Aus-
gang des Weltkrieges verlorengingen. Durch
diesen Verlust war die Tätigkeit der Teplitzer
Alpenvereinsmitglieder begreiflicherweise sehr ein-
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Nie lmmal dankt unseren
siegreichen Iruppen durch

Schaffung von 5oldatenlieimen/I
geschränkt, um so mehr, als sie unter den schwieri-
gen Verhältnissen im Tschechenstaate zu leiden
hatten. Trotz aller dieser Widrigkeiten war der
Iweigverein bemüht, für diesen Verlust einen Er»
sah zu schaffen. Nach der Befreiung des Sudeten-
landes konnte dieses Ziel endlich erreicht werden.
Dank des verständnisvollen Entgegenkommens der
Vereinsführung des Alftenveroins in Innsbruck,
der Förderung durch maßgebende Stellen der
Stadt Teplitz-Schönau und dank der Opferwillig-
keit der Mitglieder wurde es im Vorjahre mög-
lich, im Entjudungswege die frühere Glorerhütte
zu erwerben. Sie erhielt nunmehr den Namen
„Tepliher Hütte am Vergertörl". Der Standort
der 2650 m hoch gelegenen Hütte ist überaus gün-
stig, denn sie befindet sich an der Stelle, wo sich
der ilbergang von Kals nach Heiligenblur mit
dem vielbegangenen Wiener Höhenweg, der aus
dem Glocknergebiet durch die Schobergruftfte nach
Lienz führt, schneidet. Von der Hütte lassen sich
großartige Bergfahrten in die Glöckner» und
Schobergruftfte unternehmen. Das Schiefergelände
um die Hütte ist auch ein günstiges Skigebiet.
Die Hütte bietet für 30 Personen (10 Betten und
20 Matratzenlager) Unterkunft. Sie wird seit Iah-
ren von Hans Oberhauser aus Kals betreut und
wird auch über den ^heurigen Sommer bewirt-
schaftet.

Iweigvereinsnachrichten
Gemeinschafts-Vergfahrten in die Hohe Tatra

veranstaltet der Wiener Alpenvereinszweig Ost-
märkischer Gebirgsverein in der Zeit vom 24. Au-
gust bis 6. September. Auskünfte im Vereins-
büro, Wien, 8., Lerchenfelderstraße 28.

Zweig Plauen/Vogtland. I n der am 7. Ma i
abgehaltenen Hauptversammlung erstattete Zweig-
Vereinsführer Vankdirektor Siems einen Tätig-
keitsbericht, der die befriedigende Weiterentwick-
lung des Iweigvereins zeigt. Der Mitglieder-
stand erfuhr eine Zunahme auf 615 Mitglieder,
dazu kommen im neuen Vereinsjahr weitere 18
Neuanmeldungen. Das Vortragswesen konnte er-
folgreich aufrechterhalten werden. Auch dem Wan-
derwesen und dem Skisport wurde trotz bestehen-
der Verkehrsschwierigkeiten große Aufmerksamkeit
gewidmet und die Veranstaltungen zeigten rege
Beteiligung. Die Plauener Hütte im Ii l lertal
machte dem Iweigverein infolge nicht befriedigen-
der Besucher- und Nächtigungsziffern — im
Sommer 1940 wurde sie von 358 Bergsteigern
gegen 587 im Vorjahre aufgesucht — Wirtschaft-
liche Sorgen. Zudem trat ein Wechsel in der Ve-
wirtschaftung ein, als neue Bewirtschafter wur-
den der autorisierte Bergführer und Südtiroler

' ) Spenden mit der Bezeichnung „Soldatenheime" an die
Bank der Tcutschen Arbeit, Postscheckkonto 3898, Ber l in .
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Umsiedler Vinzenz Volgger und seine Frau ein-
gestellt. Wegen Trägerschwierigkeiten macht sich
die Planung eines Lastenaufzuges zur Hütte von
der Kuchelmoosalm dringend erforderlich. M i t
der Errichtung dieses Aufzuges und der Elektrifi-
zierung der Hütte soll so bald es angeht begonnen
werden. Das Ehrenzeichen fitr 25jährige Mit-
gliedschaft erhielt Rechtsanwalt Dr. Verthold.
Aber die Finanzlage konnte der Iweigvereins-
kassenwart Prokurist Jahn befriedigende Mittei-
lungen machen. Zweigvereinsführer und Kassen-̂
wart wurde Entlastung erteilt.

Der Wiener Alpenvereinszweia. Ostmärkischer
Gebirgsverem hat nach der vor einigen Wochen

stattgefundenen Mitgliederversammlung einen
Besitz von 44 Schutzhäusern und 2 Aussichtswar-
ten. Von den Häusern sind 21 ganzjährig bewirr-
schaftet, 5 nur im Sommer, 1 nur im Winter,
7 sind unbewirtschaftet, ferner 5 nur Iweigver-
einsmitgliedern zugängliche Hütten, 3 Vadehütten
und 2 Unterstandshütten. Die Vereinsführung
war bestrebt, bei notwendig gewordenem Pächter-
Wechsel im Sinne der Weisungen Südtiroler als
Pächter neu einzustellen, so daß bis jetzt bereits
vier Schutzhütten dieses Iweigvereins von Süd-
tirolern bewirtschaftet sind. Große Schwierigkei-
ten verursacht die Zufuhr zn den Schutzhütten in-
folge des immer fühlbarer werdenden Träger-

<3S8Sll8clH2tt m b. 5!., 42.
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mangels. Einzelnen Pächtern wurden im abqe
laufenen Jahr Wirtschaftsbeihilfen gewährt.

Verschiedenes
Gebirgsjäger hissen die Neichskriegsflagge auf

der Zitadelle von Lemberg. Nach schweren Kamp-
fen gegen eine Überzahl von Sowjettruppen in
unübersichtlichem Wald- und Sumpfgelände und
nach 25stündigem Gewaltmarsch erreichte eine
deutsche Gebirgsdivision am 29. Juni das Vor-
gelände der Stadt Lemberg. Noch in derselben
Nacht stieß sie gegen die Stadt vor, eine kauka
fische Gebirgsdivision stand ihr gegenüber und
diese kämpfte bis zum letzten Mann. I m Mor
gengrauen des 30. Juni hißten unsere Gebirgs-
jäger auf der Zitadelle von Lemberg die Neichs-
kriegsflagge. Die Stadt selbst fiel ohne einen
Schuß in die Hände der deutschen Truppen, so
vollkommen war die Flucht der Sowjets.

Der Narvik-Wanderpreis des Alpenvereins.
Der von der Vereinsführung des Deutschen Al-
Penvereins für die Skiwettkämpfe der Gebirgs-
jäger der Narvik-Division gestiftete Wanderpreis,
eine vom Innsbrucker Goldschmied Ofner in
Tiroler Silbersiligranarbeit kunstvoll ausgeführte
wunderbare Edelweißblüte von etwa 12 cm Durch-

^ " Graz « Iteiermart

3lm Zentrum der Stadt
Für jeden E i n t a u f

Killt clie I^eistunL steigern. Kelimen 5ie äie

dereit« »nßeznklener naut.
Lrennen unä äckwellen der

unci be5eitizt ^

uncl bei

z;>bt neue
nianclierlei

, Lemelocie-Nimnaver 77.

177



von

2l> Lll in 2 » » »nil

Verlanget
überall die

Kunstzeitschrift
.VerVergsteiger"

! «gusl nur dei unseren Mrenlen!
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messer, montiert auf schwarzem
schwedischen Marmor, wurde von
einer steirischen Gebirgsjäger-
Mannschaft gewonnen. Für die
zwölf Preisträger hat der D. A.
V. außerdem je einen Freiauf-,
enthalt von einer Woche auf
einem AV.-Schutzhaus gestiftet,
den die Gewinner als Arlaub
oder nach siegreichem Kriegsende
verbringen können.

Erstersteigung der direkten
Ostwand der.Großen Bischofs-
mühe. Leutnant Schubert und
Feldwebel Christian Lackner
durchkletterten am 6. und 7̂  Jul i
erstmals die gerade Ostwand
der Großen Bischofsmütze, die
Schwierigkeiten 6. Grades bietet.
Die Führung hatte Leutnant
Schubert; beide Bergsteiger sind
Lehrer an der Keereshochgebirgs-
schule. Bei Schubert handelt es
sich um jenen Bergsteiger, der
im Vorjahre mit Granatwerfer
durch die Pallavicinirinne auf
den Großglockner ging, Heuer im
Februar die 2. Begehung des
Windlegergrates am Torstein
durchführte und mit Jäger Sepp
Brunhuber von der Keereshoch-
gebirgsschule im März dieses
Jahres den Großvenediger über
seinen Nordgrat erstieg.

Gebirgsjäger durchsteigen die
Totenkirchl-Westwand. Die Jäger
S k r i v a n und N e r a d aus
Wien, die in einem Kufsteiner
Regiment dienen, durchstiegen
Mitte Juni in voller Ausrüstung
einschließlich Gewehr die West-
wand des Totenkirchls, wobei
zweimal biwakiert wurde.

Zum 100. Geburtstag der
Geierwallh als geschichtlicher Per-
sönlichkeit. Anna Knittel wurde
am 28. Jul i 1841 zu Untergieblen
bei Elbingenalp als Tochter
eines Jägers geboren. M i t
19 Jahren bereits nahm sie als
kühne Vergsteigerin, sich am Seil
an überhängender Felswand
herablassend, einen Adlerhorst
aus. I n einem prachtvollen Ge-
mälde „ I m Adlerhorst", das sich
im Besitz ihres Sohnes, des
Sanitätsrats Dr. Karl Stainer
in Wattens in Tirol befindet,
hat sie dieses Erlebnis selbst na-
turgetreu dargestellt. Noman und
Film haben dann ihr Leben auf-
gezeigt und sie mit dem Namen
„Geierwally" verherrlicht. I m
Alter von 74 Jahren verstarb sie
im Jahre 1915 in Wattens.

17«



mit clsm

Bücher-Rundschau
Wilhelm Vortisch: Ein geologischer Querschnitt

durch die Kammerker - Sonntagshorn ° Gruppe.
I. Teil: Beschreibung der Aufschlüsse. Abhandlun-
gen der Deutschen Gesellschaft der Wissenschaften
und Künste in Prag, math.-naturw. Kl., I. Band,
Prag 1938 (erschienen 1940). 194 Seiten, 13 Ta-
feln (Lichtbilder und Kartenskizzen).

Die bisher, veröffentlichten inhaltsreichen Er-
gebnisse der zehnjährigen geologischen Aufnahmen
des ^Verfassers in dem genannten Gebiete werden
durch die vorliegende Abhandlung noch vertieft
und erweitert. Räumlich umfaßt sie die Aufschlüsse
im oberen Unkental und in dessen südlichen Seiten-
gräben auf insgesamt etwa 6 î m Längserstreckung.
Man erhält hiedurch insbesondere ein klares geo-

logisches Bi ld der romantischen Schwarzberg- oder
Unkener Klamm, die schon 1830 den Besuchern zu-
gänglich gemacht wurde. Dem Inhalt nach bringt
die Arbeit, wie der Titel besagt, vorläufig nur die
Beschreibung der Aufschlüsse, während tne Ergeb-
nisse aus den Naturbeobachtungen einem später
folgenden Abschnitte vorbehalten bleiben. Sachlich
erstrecken sich die Aufnahmen vor allem auf die
Folgen der schichtenftarallelen Gebirgsbewegungen
und Brüche oder Vlattverschiebungen, die aus der
vielfältig abgestuften Beschaffenheit und Lage der
Gesteine sichtbar sind und von Vortisch erstmalig
in diesem Naum erkannt wurden. Aus seinen 85
mit größter Genauigkeit festgehaltenen Profilen,
die durch sehr gute Lichtbilder erläutert werden.

l ud -.54, Dos. -.42 u. -.75, fl2Lcti.-.85 u 1.25
lud . -.85

'Katarrhen von Kehlkopf, Q>ftlöhre,Nlonchien,2ionchlolen,ANYma^
lommt cs n M rwl auf (ösunq u. Auswurk des Schleimes, sondern,
aucl» darauf an, das empfindliche Almungsgewebe weniger reizbar'
und rech! widerstandsfähia zu machen und so die Krankkelis»
ur 'acke ;u ireffen. Das verwest der Arzl, wenn er das be><
väbrte »Silphoscalin" verordnet, über das !o viele gute Er»
fakrungm u. Anerkennungen von professoren,Aerzten, paiienien vor» <
liefen, daß auch Sie .Sllphoscalin* voll Vertrauen anwenden'
löi'nen, wenn Sie in solcher tage sind. — Ackten Sie beim E i n .
lauf auf den Namen, Sllphoscalin" und taufen Sie leine Nach»
«chmungen. - Packung mit 80 Tabletten 3N1l. 2.51 in öllen Apotbelen,
wo nicht, dann Ittosen»Apothele, München, Nosenslraße ü. —

ciie llluilrierte
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sslpineö Museum
in München, Pra»
terinsel 5, gegenüb.
der Lukaskirche.
Auch während des
Krieges ganztägig
geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig

3i« ver letzen ziel» — «5 b lutet — VV28 nun?
Vl̂ a mä^licn 8ucnen 3ie erzt einen Î einenlappen und 2^virn!
dann Mllcuen 3ie «icn darelu« einen „Verband"! dann rut3cnt
der dauernd und bindert 3ie bei der Arbeit; dann will
die >Vunde tasela»^ nickt keilen 7 » » 8cb2de um die ver-
lorene ^eit. Aebmen 3ie docb lieber gleicli 625 ricbtige
V ^ d l l t

in allen ^potnelcen und Drogerien.

läßt sich schon jetzt ersehen: Während man.diese
Gebirgsgruppe bisher nur für wenig gestört hielt,
ist tatsächlich eine Anzahl flacher, dünner Schub-
keile, vornehmlich aus Iuragesieinen, zu unter-
scheiden. Diese Schuppen stauten sich bei ihren;
Vordringen in südöstlicher Richtung an der nord-
seitig steilen Riffböschung der obertriasischen Kalke,
die den Gebirgszug Kammerker (Steinplatte,
1871 m)—Grubhörndl (1750 m) nördlich des Tales
Waidring—Lofer aufbauen. Einem dicken Aber-
schiebungspaket im Nordwesten steht daher ein ver-
gleichsweise einfacherer Bau des Gebirges im
Südosten gegenüber. Die Zusammenhänge zwi-
schen der Beschaffenheit der Gesteine, ihrem aus
dem Fossilinhalt erkennbaren Alter, ihrer Lage-
rung und dem Gebirgsbau äußern sich endlich auch
in den heutigen mannigfaltigen Formen und Far-
ben, den roten, meist nur mit Seil überwindbaren
Felswänden, den hellweißen Riffkalkklippen, den
bunten Ionen verkitteter Gesteinstrümmer, den
grünen Almböden und Waldhängen, den düsteren
Klammen und den überschäumten Wasserfall-
stufen. Alle diese Erscheinungen vereinigen sich zu
dem reizvollen Bilde landschaftlicher Gegensätze
des Gebietes. Ihre hier nur angedeutete geologi-
sche Begründung ist hoffentlich von der Fort-
setzung des Werkes zu erwarten.

Dr. Robert R. v. Srb ik .

Otto Ehrhart-Dachau: Troll, der Glücksfischer.
Noman. M i t mehrfarbigem.Vildumschlag. Oktav,
251 Seiten. München: Piper K Co., 1938. Preis
kart. N M . 3.60, in Leinen R M . 4.80.

Den beglückenden Grundton zu diesem eigent-
lichen Noman von Ehrhart-Dachau gibt die Größe
und Schönheit der Vergnatur. Man merkt bei
jeder Zeile, wie sehr der Verfasser selbst diese
wundervolle Welt mit Berg und Wald, mit See
und Haus in unmittelbarer Begegnung mit allen
Sinnen erlebt hat, was seiner Schilderung einen
ganz besonderen Zauber verleiht. Sein Held, Peter
Troll, sucht, erschüttert vom Erlebnis des Welt-
krieges und angewidert von dem Treiben «der
Nachkriegsjahre, das Glück der Befriedung durch
die Arbeit. Von einem Bauern kauft er im Vor-
alpenland einen verwahrlosten Besitz. 3n nimmer
rastender Arbeitsgier schafft er aus einer verkom-
menen Alm, einem Vergsee mit leidlichem Fisch-
bestand und aus einem Forellenbach ein blühendes
Fischgut mit Saus, Weide, See und Wald. Alles
weiß dieser ganze Kerl am richtigen Ende anzu»
fassen. Trotz aller Mißgunst der dörflichen Neider
erringt er die richtige Lebensgefährtin und findet
in der selbstgewählten Einsamkeit das Menschen-
mögliche an Glück. Der Kraftmensch Peter Troll
mit dem gütigen Kerzen und den empfindsamen
Sinnen, den sie den Glücksfischer nennen, wird

clis l-lunclsMau5snclen 5o viel Boucle macli» - mit
lic^t5tc>sl<sn Optilc, i l i rsr f i lmzpssss, i l i rem
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Dirndl»Machten»Dekoralionzstosse
Vöuerlicher Hausrat

3, 1'LI.. 24305, ^1

allen Lesern mit geradem Wesen eine Gertzens'
freude sein. Dr. S. Vüh le r . >

Carl Storm: Burgen und Städte im mittet»
alterlichen Friaul. M i t 7 Kartenskizzen, 25 Abbil-
düngen und 6 Bildtafeln. 52 S. Kirzel, Leipzig

,1940.
Der Verfasser bespricht, und zwar vornehmlich

unter dem Gesichtspunkt der heutigen geographi»
schen und siedlungskundlichen Methode, die Lage
und die Geschichte des Landes Friaul und seiner
Gtä'dte und Burgen. Die wechselnde Nolle, die
Friaul als Zwischen- und Grenzland seit der Nö>
merzeit gespielt und vor allem auch der namhafte
Veitrag, den zu seiner adeligen und bürgerlichen
Kultur im hohen Mittelalter das deutsche Volk
gestellt hat, rechtfertigen diese Arbeit vollauf. Der
Versuch, die Siedelung und den Ablauf ihrer Ge-
schichte mit den geographischen Bedingungen, mit
der Lage zwischen.Gebirge und Meer, den Flüssen,
Straßenzügen in organische Beziehung zu brin»

gen, eröffnet überall neue Durchblicke,, wenn es
auch nicht so leicht.möglich war, eigentliche Gesetze
herauszuarbeiten. Besonders instruktiv und ver-
dienstvoll sind die vom Verfasser selbst angefer-
tigten siedlungsgeschichtlichen Kartenskizzen, die
uns die römischen Stationen, die deutschbenannten
Orte, die mittelalterlichen Städte und Burgen,
die germanischen und slawischen Siedlungen, die
Herkunft des deutschen Adels und die Beziehun-
gen zu deutschen Stiftern übersichtlich vor Augen
stellen. Dr. Josef W e i n g a r t n e r .

Julius Gallhuber: Reiseland Ostmark. Ein
Führer für Wanderer, Nad- und Autofahrer vom
Vodensee bis Wien. 3. Aufl. München: Vergverl.
Nudolf Nother 1939.. Oktav, 188 S., 1 Kt. Preis
R M . 2.80.

Der, Verfasser stellt sich in dem vorliegenden
Führer die Aufgabe, das Reisen und Wandern
in der Ostmark zu erleichtern und ihr Erleben in
Landschaft und Geschichte zu vertiefen. Nach Neise»
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sehnen sich nach den bewährten Efasit'FußPflegemltteln.
> Efasit verleiht den Füßen Frische u. Stärke, befreit von Fuß«
bcschwerden, beseitigt Blasen, Schwellungen, Fußschweiß,
Hornhaut, Hühneraugen, Ekzeme und heilt wunde Stellen.
Machen Sie einen Versuch, aber nehmen Sie nur Efasitl
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Zu haben in allen Fachgeschäften.
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e l o e l.
zielen gliedert Gallhuber das Land in sechs Land-
schaftsgruppen. Auf die große Anzahl der Be-
sucher, die sich auf den Straßen der Ostmark be-
wegen, ist besondere Nücksicht genommen. Jene
Teile, von denen gute Spezialführer vorhanden
sind, wurden flüchtiger behandelt. Ein ausfuhr-
liches Ortsnamenverzeichnis, zur beigegebenen
Karte in Beziehung gebracht, erhöht den Wert
des Führers. Schätz.

Schwarze Liste.
Der Alpenvereinszweig Tölz nimmt Stellung

gegen einen Schädling in seinen Reihen: „Wir
haben von der Deutschen Vergwacht in München
eine Mitteilung bekommen, wonach Sie, bzw.
Ihre Frau mit einem großen Strauß streng ge-

schützter Steinröschen betroffen wurden. Ferner
wurde uns mitgeteilt, daß Sie sich hierbei äußerst

' unkorrekt und ausfallend gegen die ihre Pflicht
tuenden Vergwachtleute benommen haben. Als
Mitglied des Deutschen Alpenvereins müssen Sie
wissen, daß es heute mit eine seiner Hauptfach-
lichen Aufgaben ist, unsere heimischen Blumen
vor der drohenden Ausrottung durch unvernünf-
tige und gedankenlose Menschen zu schützen und
daß seine Mitglieder die Pflicht haben, alle Ve-
strebungen, die dahin zielen, durch persönlichen
Einsatz zu unterstützen. Diese Pflicht haben Si,e
nicht nur gröblich verletzt, sondern darüber hinaus
ihr dadurch entgegengearbeitet, daß Sie den auf-
sichthabenden Organen der Vergwacht, d. h. des
Deutschen Alpenvereins, den Dienst erschwerten.
Wir sind daher der Meinung, daß Sie mit dieser

««snndheltlst'pfllcht.

Dr.°2»m°k. Mtt 35 A°b!
bülmngtn... RM l,20
«ürperbau ». Leben«»
V«tg«»8«d.M«nsch«n.
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vom
Sehr Läufig sogar! Die Zusammenhänge zwWen

Magen und Kopfnerven sind sehr eng und vielgestaltig.
Aber Kopfschmerzen können auch viele andere Ursachen
baben. Hierbei ist an Ueberanstrenaung. rheumatische
Störungen und eine große Anzahl anderer Eikrankun»
gen zu denken. Das kann nur der Arzt entscheiden. Wirk-»
lich nachhaltig helfen kann dann auch nur eine gegen
öie. Ursache gerichtete Behandlung.

Daneben braucht der Kranke aber öocb vielfach «in
Kopffchmerzmittel. das ihn wenigstens zeitweise von sei»
nen Schmerzen befreit. I n manchen Fällen, so bet rheu°>
matischen und nervös bedingten Kopfschmerzen, kann
diese Hilfe sogar eine dauerhafte sein. Ein feit 25 Iah»
len bei Kopf- und Nervenschmerzen wie auch bei Rheuma,
Gicht. Ischias. Grippe und Erkältungskrankheiten be?
währtes Mittel ist Togal. Togal fördert die Heilung und
stellt Schaffenskraft und Wohlbefinden bald wieder her.
Keine unangenehmen Nebenerscheinungen! Togal ver«
dient auch I h r Vertrauen! Es gibt keinen Togal-Ersatz!
Sie bekommen Togal zum Pieije von Mt. —.89 und
Ml. 2.19 in jeder Apotheke.
. „ Kostenlos erhalten Sie öas interessante, farbig
illustrierte Buch »Der Kampf gegen Rheuma. Nerven-
schmerzen und Erkältungskrankheiten"
München 3-H/14

vom Togalwerk

,' lw.-Mitglieder!
d.u.iülllleins.^bk. —328leitenlfoi-llei'N Kauft nur beiun

ng(g«8ll u.p«s1o) seren Inserenten!
vom « « » s l n n > V « l ! 2 n ln " '

2, nur Zeit 1872.l
Massloe Möbel - Väuerlicher ljauzral - Nandzeweble 5illffe

Veutscheg kieimatwerk
Gem. V, «. b, l>. tl»nde5stel!e V n u e r n München, Naffeistlaß« z, Nuf I > 763
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kalt ciie l-lau» gescrimei- ?^
ig u. förclert cli« Lsäu- M

nung. 1°ul?V l?^ —.85,
—.57 u. 1.—.

kin» p
K2«>H« lür

» ein« I'udlette.

stück Mucker.
15t «8ck «lll

««l n«H

Nlennzln l l
z t « t

«er

. ^

M. 1.20
jährlich gewährt
Nat und Kilfe
in allen alpin»
literarischen An»
gelegenheiten der

Verein
der Freunde der
Alpenvcreins-

bücherei
München. Knöbel-
str.16/Z8b.,Il.St.

IeNf. 25

ernatten,i8t638 Qedat äerZtun 'e!
„8" , äa8 neuartlsse Lecler-

Mittel, macnt aucli Iliren
unä ^Vanäer3tielel kaltdarel-, sse-
8cnmeiä>L, w288el2d8tc)Lencl unci
blank. VUN^N „8 " iettet unä
scnmiert nicnt. VUI?/V^ „ 3 " i3t
wi88en8cnaktlicn uncl praktisen er-
probt und wi iä von I^aclileuten
ßlanxenä beurteilt, „vuranigieren"
3ie äaner inre wertvollen Lerz;8tie-
le l , unä xwar Oberleäer unä 8onlen
^ußleicli. VUI?^^ „3 " ernalten 3ie
in jeäem 3port- u. 8cnuNFe8cnäit,

äirekt vom Ner8te!ler:
, cnem. L!r2eu8ni83e,

Dr. L, priemer,
Nomburz v. ^. N.

lim
sen - leicht Im >-Ic!u:̂ <i!»

ugl!<sln Was-
auf » ci!s sorbsn

^ i

«««»., »(«ld« «> Co. / 5le!»ln

8ein Können!8t ssroü,
i8t ßut. In8be8onäere nat er «icn

1 k i l l Z l c k tp L
2Ußeleßt, 628 inn nicnt nur vor Llen-
äunß 8cnUtxt, 8onüern eine pla8ti8cne
8icnt in clen natürlichen warben er-
müßlicnt. Die ßerinßgte Qelänäeun-
edenkeit bemerkt er äaäurcn 8olort,
äie ̂ Ußen wercien nicnt so an^e8tren8t,
äie ^ulmerk82mkeit wircl weniger
abgelenkt. Nerrlicne8, an^enenme8
8cnauen. 8cnUtxt vor Ultraviolett-

Ltranien uncl 8cnneeblin6ueit.

Keopnan-Lri l len von l ? ^ . 4,50 an beim
^ V t i k . — Literatur <iurcn ciie

Verlanget überall n«,n
die Kunstzeicschrift ..uer !

^..Mitglieder!

Mi t kalteiü Wasser allein laum! Das
kühlt nur, ohne damit die Schi«!»'
Ursache zu beseitigen. Nehmen Eic
Melabon, das den Krampf in denH irn°
arterien beeinflußt und auf die Nerven-
endigungen wie auch das Schmerzzen-
trum im GroWrn einwirkt. Infolge
dieseiToppelwirkimg verschwinden die
Schmelzen meistsehrraschu.nachhaltig.
Pctg. 72 Psg. und M . 1.38 in Apoll).

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
T r . Renlschlcr K <Lo., ^ h i

Molabon
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Hotels
sthfDerggshs

für öas Alpenvbreino)NijHlieo
zremoenheim „sentral", Prielmayerstr. 10,
a. Hptbhf., aegenüb. Iustizp. Zhzg., f l . w. u.

k.W. Bad. VettNM.2.50, Saison3.—. Bes.: Willy Peisker.
Hotel»Pension „Daheim", Schillerstratze 37.
2 M!n. v. Vhf. ssl. Wasser. Bett ab N M . 2.20.
zremoenheim 2eperer, Scuwanthalerstr. 28/1.
Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2.20 und 2.5«.

(1650 m, Wölzertauer,', Post Niederwölz).
Schönster Sommeraufenthalt, eig. Auto-

zufahrt bis zum Haus! Prospekte durch Bergführer K.Haas,
S l vnberg bei Niederwölz, Steiermark.

Pl>st (1050 in). Tresspunkt der AV. 'Mi t -
glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6 . -

bis 7.—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

Einstellung und Gesinnung als Mitglied des'Al-
Penvereins fehl am Platze sind und ersuchen Sie,
um uns weitere Schritte zu ersparen, Ihren Aus-
tritt aus dem Alpenvereinszweig zu erklären."

I u Pfingsten 1941 haben sich auf dem Reis-
alpenhaus des Zweiges Turistenklub die Jungen
August Linert, Wien, 16., Rankgasse 12, Franz
und Johann Verger, Wien, 16., Kasnerstraße
Nr. 170/12, ungebührlich benommen und gegen
den allgemeinen Anstand verstoßen. Die Zweig-
vereine des D. A. V. werden daher gewarnt, diese
Jungen als Mitglieder, Iungmannen oder als
Iugendbergsteiger in den SI.-Vergfahrtengrup-
Pen des D. A. V. aufzunehmen.
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkrcisen
Beschäftigung auf einer SchuHhütte gesucht.

Pensionistin, 36 Jahre, die längere Zeit Köhen-
luft braucht, sucht Beschäftigung auf einer Schutz-
Hütte gegen freie Unterkunft und Taschengeld; ist
gewillt, überall fest anzupacken. Einsendungen ver-
miKelt die Schriftleitung.

Zu kaufen gesucht: „Zeitschrift" 1932, 1933,
1934, 1935, geb., mit Beilagen, antiquarisch. L. G.
Dr. P e t z o l d t , Baden-Baden, Ieppelinstraße 2.
— „Zeitschrift" 1933 und 1934. Dr. Curt N e u -

m a n n , Nunkel a. d. Lahn. — „Kochtourist",
letzte Auflage, Band 2, 3 und 4; Leuchs, Kaiser-
gebirge, letzte Auflage. Zweig Innsbruck, Maria-
Theresien-Straße 45. — Objektiv Triotar 1:4 —
8,5 cm oder Sonnar 1:4 — 13,5 om, gut erhalten,
für Contax. Rudolf V o l l r a t h , Bad Blanken-
bürg, Thüringen. — Tirol, Land und Natur, hgg.
vom D. A. V., München 1933, Verlag F. Brück-
mann. Sehr gut erhalten, aus Privatbesitz oder
durch Buchhandel. Voller Neuwert wird bezahlt.
W e r k b ü c h e r e i der Vetriebs-Gem. Bayer.
Vereinsbank, München, Promenadestraße 14.

I n verkaufen: Moriggl, „Von Hütte zu
Hütte", letzte Auflage, Band 1, neu. Zweig Inns-
brück, Maria-Theresien-Straße 45. — „Zeitschrift"
1902 bis 1938, sehr gut erhalten, pro Band
R M . 1.— und Versandkosten. Hans Rantzen-
b e r g e r , Wien, 13., Maxingstraße 26. — „Zeit-
schrift" 1916 bis 1929. F. V. Rucks k Sohn,
Glauchau, Sachsen. — „Zeitschrift" 1885 (ungeb.),
1894 bis 1910 (geb.), „Mitteilungen" 1894 bis
1906 (geb.). Marie K r a u ß , Tübingen, Kaiser-
straße 6.

Gefunden. I n der Dösnerscharte auf dem Aber-
gang nach Mallnitz (Kochalmgruftpe) wurden ein
Paar Skier mit Stahlfederbindung und ein Stock

- gefunden. Verlustträger ist unbekannt. Iweckdien-
liche Angaben an den AV.-Iweig Gmünd in
Kärnten.

Verantwortlicher Schriftleiter: Io f . I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) < Anzeigenverwaltung:
Ala AnzeigeN'Attiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1 < Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. September 1940 » Verlag F. ÄruÄmann KG., München , Druck: Adolf
Holzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an: F. Vructmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien62, Kandlgasse 19-21 . Bezugsbedingungen: .Der Bergsteiger": 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV.-Mitglieder
N M . 4.8U, für NichtMitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen«: 1 Jahrgang--12 Hefte N M . —.80 einschl. Postgeld. Das Abonne-
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Ottober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des
neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden. » Iahlungen an

F. Vructmann KG., München, »Der Bergsteiger«, Postschect.Konto München 58 KOI oder Wien 100 163.



Mitteilungen des Deutschen Alpenvereins
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Kauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. «Postversandort Wien

Der Alpenverein vor neuen Aufgaben in den Iulischen und
Steiner Alpen

Zuwachs von 31 Schutzhäusern
Nach der siegreichen Beendigung des Feld»

zuges gegen Jugoslawien hat die Vereinsführung
des Alpenvereins bei den Chefs der Iivilverwal-
tung für die besetzten Gebiete in Südsteiermark,
Südkärnten und Krain beantragt, daß die 1919
von den Serben entschädigungslos enteigneten
zwölf Schutzhütten und eine Aussichtswarte un-
entgeltlich zurückgegeben werden. Außerdem wurde
beantragt, daß der Alpenverein zum kommissari»
schen Verwalter der bisher dort tätigen fremd»
nationalen Vergsteigervereine und ihres Besitzes
bestellt werde. Es besteht somit beste Aussicht,
daß der Alpenverein in den wiedergewonnenen
Gebieten der Iulischen Alpen, der südlichen Kara-
wanken, der Steiner Alpen und des Bachern»
gebirges unverzüglich die 1919 unterbrochene
Tätigkeit wieder aufnehmen und im früheren Um-
fange fortsetzen kann.

Damit erwachsen dem Alpenverein in den dem
Deutschtum zwangsweise entfremdeten Berg»
gebieten vordringliche Aufgaben, nicht nur berg»
steigerischer Erschließung, sondern auch solche der
Erhaltung und Festigung deutschen Volkstums.

Diese großen Aufgaben werden jene Zweige
des Alpenvereins übernehmen, die noch keinen
Küttenbesitz und kein Arbeitsgebiet haben oder
neben dem bisherigen ein neues betreuen können,
vor allem jene Iweigvereine, die durch den Welt-
krieg Hütten und Arbeitsgebiete verloren haben.
I m Vordergrund stehen natürlich jene Zweige,
die schon vor dem Weltkrieg in den genannten
Gebieten tätig waren.

Aus der nachstehenden Liste ist der Umfang des
voraussichtlich zu übernehmenden Besitzes ersichtlich:

I u l i s c h e A l p e n :
Voßhütte (1523 in) am Mojstrokapaß.
Teschmannhaus (2332 m) unter dem Triglau-

gletscher.
Maria Theresien-Schutzhaus (2408 m) unter dem

Kleinen Triglau.
Sieben-Seen-Hütte (1683 m) am Doftftelsee.
Mallnerhütte (1343 m) in der Wocheiner Feistritz.
Tamarhütte (1108 m) im Planicatal.
Rimmelhütte (1226 m) am Mojstrokaftaß.

Kernicahütte (1218 m) im Großen Pischenzatal,
am Fuß der Razor-Nordwä'nde.

Aljaschhaus (1010 m) im Uratatal, nördlich des
Triglau.

Krederzahütte (2515 m) am Triglau.
Wodnikhütte (1805 m südlich des Triglau am

Kermasattel.
Vogatinhütte (1503 m) westlich der Wocheiner

Feistritz.
Komnahaus (1530 m) nahe der Vogatinhütte.
Vogelhütte (1548 m) südlich des Wocheiner Sees.
Oroschenhütte (1349 m) südlich der Wocheiner

Feistritz, nächst Mällnerhütte.

S ü d l i c h e K a r a w a n k e n :
Kahlkogelhütte (1582 m) unter dem Kahlkogel.
Valvasorhütte (1180 m) südlich des Sochstuhl-

gipfels.
ilrsulaberghaus (1696 m) auf dem Gipfel des

Ursulaberges.
Mlinzasattelhütte westlich der Vaba.
Noschitzahütte an der Südseite des Nosenkogels

(Roschitza).
Kadilnikhütte (1836 m) auf dem Gipfel des Kahl-

kogels.
Schwarzkogelhütte nördlich von Aßling.
Storschihhütte (1150 m) am Storschitz bei Neu-

marktl.
Selenicahütte (1534 m) zwischen Selenica und

Vegunschiza.
Nobleghütte am Westrand der Vegunschiza.
Preschernhütte (2098 m) am Gipfel des Kleinstuhl.
Kofzahütte (1500 m) südlich der Koschutta.
Alehütte (1654 m) an der Südseite der Petzen.

S t e i n e r A l p e n :
Ioishütte (1791m) am Kankersattel, südlich des

Grintouz.
Tschechische Hütte (1543 m) nördlich des Grintouz.
Steinersattelhütte (1884 m) am Steinersattel.

Wie aus vorstehender Liste ersichtlich ist, han-
delt es sich um 31 alpine Unterkünfte. Der größte
Teil, 15 Lütten, stehen in den Iulischen Alpen,
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die hauptsächlich dank der Veröffentlichungen
ihres Erschließers Julius Kugy in den Iahrzehn-
ten vor dem Weltkrieg zu den bekanntesten Berg»
gebieten zählten. Kenner der Iulischen Alpen
sagen, daß sie den Dolomiten in nichts nachstehen.
— Die südlichen Karawanken sind zwar weniger
großartig als die kärntnerische Nordseite, bergen
aber noch viele abgeschiedene Täler und Winkel,
die es verdienen, besucht zu werden. Das Gebiet

der Vegunschiza beherbergt übrigens eines der
wenigen Steinbockreviere Europas. — Die Steiner
Alpen sind in jeder Hinsicht echtes, wildes Hoch-
gebirge, das gleichfalls in den Jahrzehnten vor
dem Weltkrieg von deutschen Alpinisten erschlos-
sen wurde. — Das Vacherngebirge, das wohl nur
als Mittelgebirgszug angesprochen werden kann,
erhält seine Bedeutung als Ausflugsgebiet der
südsteirischen Städte Marburg, Cilli, Pettau usw.

Die kartographische Arbeit des Alpenvereins
Beträchtliche Leistungen trotz Kriegserschwerungen

Aber die unter Leitung von llniv.-Prof. Dr.
v. Klebelsberg stehenden wissenschaftlichen Arbei-
ten des Alpenvereins wird hinsichtlich der Alpen-
vereins-Kartographie folgender Bericht erstattet:

Die Arbeiten an der K a r t e der O t z t a l e r
A l p e n wurden für den photogrammetrischen
Teil durch Dipl.-Ing. Erwin Schneider planmäßig
fortgesetzt. Sie betrafen die terrestrisch-vhoto-
grammetrische Feldaufnahme des Blattes Weiß»
kugel, nachdem das, Blatt Gurgl schon 1939 auf-
genommen worden war, und die Ausarbeitung
der Schichtenpläne beider Blätter am Stereo-
autographen im Institute Prof. Dr. O. Lacmanns
an der Technischen Kochschule Berlin-Charlotten-
bürg. Die photogrammetrische Feldaufnahme des
Blattes Weißkugel wurde vollendet, ebenso der
Schichtenplan für das Blatt Gurgl; jener für das
Blatt Weißkugel ist etwa zur Hälfte fertiggestellt.
Beiderlei Arbeiten, die fthotogrammetrische Feld-
aufnähme im Gebiete Geigenkamm—Kaunergrat,
werden voraussichtlich in ähnlichem Tempo fort-
geführt werden können. Das außerhalb des Vlat-
tes Weißkugel fallende Skigebiet östlich Nauders
wird in der Südwestecke des Blattes dargestellt
werden, die, jenseits der Reichsgrenze gelegen und
bergsteigerisch minder wichtig, dafür frei ist.

Der Topograph Ing. F. Ebster konnte zeitweise
am Stich des Blattes Gurgl arbeiten, soweit dafür
aus der Zeit vor Kriegsausbruch auch schon topo-
graphische Aufnahmen vorlagen; im übrigen muß-
ten topographische Arbeit und Stich weiterhin
ruhen. Die Arbeit an der N ä t i k o n - F e r »

w a l l - S i l v r e t t a » S a m n a u n . K a r t e
konnte dank zeitweiser u< k.-Stellung des Mi t -
arbeiters Dr. Neuß wenigstens in beschränktem
.Ausmaße (Triangulation und Paßftunktbestim-
mung zum Abschluß der Arbeiten des verstorbe-
nen Tipl.-Ing. Erwin Heske) wieder aufgenom-
men werden.

Die Fertigstellung der S o n n b l i c k - K a r t e
durch die Hauptvermessungsabteilung (früher
Militärgeographisches Institut) Wien verzögerte
sich sehr, ist aber jetzt beendet. Die Karte wird
nachtragsweise an die Bezieher des 71. Bandes
des Alpenvereins-Iahrbuches versendet.

Da auch für den 72. Band des „Jahrbuches"
durch die vereinseigene Kartographie eine Karten-
beilage nicht beschafft werden kann, ist beabsich-
tigt, für diesen Zweck bei der Hauptvermessungs-
abteilung XIV eine nach dem Muster der Vene-
diger-, Schober- und Sonnblick-Karte herzustel-
lende K a r t e 1:25.000 der G r a n a t s p i t z -
G r u p p e in Auftrag zu geben. Dieses Gebiet
entbehrt bis jetzt einer dem bergsteigerischen und
wissenschaftlichen Vedarfe entsprechenden Karten-
darstellung und ist andererseits durch seine Lage
zwischen Venediger- und Glocknergruppe wichtig
und seit dem Bau der Sudetendeutschen Hütte
vielbesucht. M i t dieser Karte und den in Aus-
führung begriffenen oder geplanten O t z t a l e r
u n d N ä t i k o n - S i l v r e t t a - K a r t e n wer-
den dann die Zentralen Ostalpen von der Schwei-
zer Grenze bis zur Ankogelgruppe neuzeitlich dar-
gestellt sein, soweit sie auf Reichsgebiet liegen.

Achtung! Glocknerführer gesucht. Eine Dienststelle wünscht Rückkauf vom Großglocknerführer von
Dr. Tursky (möglichst neueste Auflage) zum Stückpreis von R M . 7.—. Zuschriften und Sendungen
erbeten an Vereinsführung des D. A. V., Innsbruck, Erlerstraße 9.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
10. Liste.

Das R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielten: Generalmajor Ernst M e i n d l
(Zw. Schwarzwald) und General d. A Richard
N u o f f (Sekt. Schwaben).

Das E i s e r n e K r e u z I. und I I . K lasse
und die F r o n t f lugsf t ang e i n B r o n z e

f ü r K a m p f f l i e g e r erhielt: Oberleutnant
Wolfgang V e t h g e (Sekt. Schwaben).

Das E i s e r n e K r e u z I. u n d I I . K lasse
erhielten: Oberleutnant Walter B ü r g e r (Sekt.
Schwaben), gefallen, Hauptmann Wilhelm E n ß-
l e n (Sekt. Schwaben).

Das E i s e r n e K r e u z I. K lasse erhielten:
Egon S a u e r v. N o r d e n d o r f (Zw. Austria),
Oberleutnant Hans S c h m i d t (Sekt. Schwaben).

Das E i s e r n e K r e u z I I . K lasse erbiet-
ten: Oberleutnant Otto v. Heege r (Zw.
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Austria), Leutnant Walter H o l y (Iw. Wien),
Unteroffizier Franz v. M a u t n e r (Iw. Achen-
see), Oberleutnant Sermann M ü h l b e r g e r
(Iw. Austria), Leutnant Georg Nach ! (Iw.
Oberland), Oberjäger Heinz R o l l e r (Sekt.
Schwaben), Hauptmann Gustav S p i e s (Iw.
Wiesbaden), Gefreiter Hugo Spitz (Iw. Koch»
wacht), Leutnant Toni S t r e i t (Iw. Wien),
Ass.-Arzt Dr. Alfr. W i lisch ko (Iw. Austria).

Ehrungen
Unsere Goldenen Zubilare. Zweig Göttingen:

Iustizrat Dr. Emil B e y e r , Göttingen. — Iweig
Klagenfurt: Kommerzialrat Ludwig Moschner,
Fritz O r o s z l a n y und Senatspräsident i. R.
Hans S tep i schn igg .

Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
erhielten: Iweig Düsseldorf: Dr. meä. Paul Ku-
l i g a und Oberlandesgerichtsrat Dr.W.Hasen-
c lever . — Iweig Offenbach a. M. : Wilhelm
G e r h a r d t und Ehrenvorsitzender des Zweiges
Offenbach a. M . Georg K l e y e r .

Nachrufe
Oberstleutnant a. D. Josef Vaumann s. Ende

Jul i starb hochbetagt Oberstleutnant a. T. Josef
V a u m a n n , Ehrenmitglied des I w . München.
Baumann, ein gebürtiger Ingolstädter, spielte
eine einzigartige Rolle im Alpenverein. Er be-
nutzte seinen Urlaub regelmäßig zu großen Reisen
und lernte so ganz Europa kennen. Und als er
vom Soldatenleben Abschied genommen und sich
in den Ruhestand zurückgezogen hatte, dehnte er
seine Reisen weiter aus, und man kann sagen, daß
er fast alle Länder der Erde durchwandert hat:
Algerien Ägypten, Palästina, Ostjordanland,
Sinai, Indien, Ceylon, Burma, Slam, Java,
China, Japan, Neuguinea, Vismarckarchipel,
Australien, Samoa, Afrika (Durchquerung),
U. S. A., Mexiko, Brasilien, Argentinien, Chile,
Peru, Panama, Tsingtau, Rußland, Turkestan
usw. Seine letzte Fahrt führte durch Sibirien
knapp vor Ausbruch des Weltkrieges. Schon vier
Tage nach der Ankunft in München ging es wie-
der fort, und zwar nach Lothringen gegen den
Feind. Vaumann hielt sich bei seinen Reisen nicht
an die breite Heerstraße, auf der die große Masse
wandelt, sondern suchte nach Möglichkeit" eigene
Wege zu gehen und so tiefer hineinzuschauen in
die Landschaft und in das Leben und Treiben
ihrer Inwohner. I n meisterhaften Vorträgen be-
richtete er von dem Geschauten und Erlebten. I u -
nächst nur im Iweig München, wo er nicht weni-
ger als.62mal ans Rednerpult trat, dann aber
auch in' anderen Iweigvereinen und Vereinen.
Bald galt er im Iweig München als der beste
und beliebteste Vortragsredner. Als Anfang 1918
der langjährige Vorstand Prof. Dr. R o t h -
pletz starb, richteten sich aller Augen auf ihn.
Angern zwar, doch bereitwillig sprang er in die
Bresche und übernahm die Leitung des Iweig-
Vereins. Er führte ihn in der schwierigen Zeit der
Nachkriegsjahre mit fester Hand und treudeutschem
Sinn. Unvergessen werden allen Teilnehmern die
beiden Feiern sein, die damals veranstaltet wur-

den: Die 50-Iahr-Feier des Iweigvereins und
die Gedenkfeier für die Gefallenen und Vegrii-
ßung der Heimgekehrten. Sie waren seine ur»
eigenste Schöpfung. Dr. Leuchs.

Rudolf Hamburger 1'. Die Trauernachricht ist
bereits durch die Presse gegangen: Unser lieber
alter Freund Rudolf H a m b u r g e r ist auf dem
Wege von der Salmhütte zum Glöckner, anschei-
nend durch Abtreten einer Schneewächte in der
Nähe der Hohenwartscharte oder Abgleiten vom
Fels (die Schneeverhältnisse waren in der kritischen
Zeit recht ungünstig) tödlich verunglückt. Als Hut-
tenwart der Salmhütte hatte er noch am Sonntag,
den 22. Juni, den neuen Pächter in seine Obliegen-
heiten eingeführt. Am Montag früh stieg er zum
Glockner auf und bedeutete dem Pächter, daß er
keinesfalls auf ihn zu warten brauche, er wisse
nicht, wann er zur Salmhütte zurückkehren werde.
Offenbar hatte Hamburger außer dem Besuche des
Glockners noch andere alpine Absichten. Eine am
nächsten Morgen aufsteigende Führerseilschaft fand
ihn leider tot auf. Am Friedhof von Heiligenblut
wurde Hamburger beigesetzt. Er, dem die edle
Bergsteiger« seit frühester Jugend sein ganzes
Sinnen und Trachten erfüllte, ;a zum Lebensin-
halte wurde, weilt nun auf immer in seinen ge-
liebten Bergen. — H a m b u r g e r w a r durch
r u n d 50 J a h r e b i s zu le tz t a u s ü b e n d e r
B e r g s t e i g e r . Er gehörte jedenfalls zu
den erfolgreichsten Bergsteigern mit reicher Er-
fahrung und gründlicher Kenntnis der Ost- und
Westalpen. Von ausländischen Gebirgsgruppen
hat er nur Korsika besucht. Groß ist die Iah l
neuer Anstiege, die er gefunden und ausge-
führt hat. Seinem Zweige Wien war er der
Treuesten einer. Seit 1908 war er ununterbro-
chen in dessen Ausschuß, zumeist Turenwart,
Fahrtenleiter und auch noch Hüttenwart. Seine
schönsten Lorbeeren erwarb er sich jedoch als
a l p l n e r N o t h e l f e r . 1908 entsandte ihn die
Sektion Wien in den (noch in seinen Anfängen
steckenden) Alpinen Rettungsausschuß. 1912 über-
nahm er dazu die Stelle des Rettungsleiters vom
verstorbenen Heinrich Krempel. Bis zum Jahre
1928, zu welcher Ie i t der Neuaufbau der Wiener
Rettungsmannschaften durchgeführt wurde, lag
die verantwortungsvolle Stelle des Rettungs-
leiters fast ganz allein auf seinen Schultern. Das
sind volle 33 Jahre, die Hamburger der in Berg-
not geratenen Menschheit gewidmet hat. Sein
engster Mitarbeiter auf diesem Gebiete, der un-
ermüdliche Organisator des Wiener alpinen Net-
tungswesens im besonderen und des Gebietes der
Ostalpen im allgemeinen, Adolf N o ß b e r g e r ,
würdigte Hamburger mit folgenden Worten:
„Als alpiner Nothelfer ist sein Name mit der
Geschichte des alpinen Rettungswesens untren«-
bar verbunden. Hier, auf diesem Gebiete, offen-
barten sich seine besten Charaktereigenschaften:
Hilfsbereitschaft, seltene Opferwilligkeit, Zähigkeit
und. Ausdauer, große Ruhe und kühle Überlegung
auch in sehr schwierigen Lagen und energisches, ziel-
bewußtes Handeln in Stunden der Gefahr. Seine
umfangreichen Gebietskenntnisse erleichterten ihm
ganz bedeutend den schwierigen Dienst, Menschen
in Bergnot beizustehen oder, was von ihnen sterb-
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lich war, ins Tal zu befördern." Rudolf Kam-
bü rg er war einer der Ersten, der das Ehrenzeichen
für Rettung aus Bergnot erhielt (1923). Wie
verlautet, behält sich die Landesführung Wien der
„Vergwacht" vor, das Gedenken an diesen aus»
gezeichneten Mann durch eine dauernde Ehrung
festzuhalten. Franz P u d e r n i k (Zweig Wien).

Georg Herholz I'. Am 22. Juni verstarb im
72. Lebensjahr unser Ehrenvorsitzender Ingenieur
Georg S e r h o l z . I n tiefer Trauer gedenken
wir dieses prächtigen Menschen, der sich als be-
geisterter Bergsteiger, als Mitbegründer des
Iweigvereins und sein langjähriger Vorsitzender
mit unermüdlicher Tatkraft in den Dienst der
Sache gestellt und sich um den Zweig Kurmark die
größten Verdienste erworben hat, besonders als es
galt, für den Zweigverein ein alpines Arbeits-
gebiet und eine Schutzhütte zu erwerben. Als er
sein Amt als Vereinsführer im Frühjahr 1941
wegen Erkrankung niederlegen mußte, wurde er
in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste zum
Ehrenvorsitzenden ernannt. Sein Hinscheiden ist
für uns und für die Sache des Alpenvereins ein
herber Verlust. Durch seine mehr als 40jährige
Mitgliedschaft im Alpenverein war er uns die
lebendige Verbindung mit dessen Vergangenheit,
und er gab aus der Fülle seiner reichen Erfah-
rungen, so oft es möglich war. Solange die „Kur-
mark".besteht, wird Georg Herholz in unserer Er-
innerung fortleben als der väterliche Freund, als
der gütige Mensch und frohe Vergkamerad, dem
Helfen und Raten innerstes Gebot war. Seine
Bescheidenheit, sein Pflichtbewußtsein und seine
aus dem Kerzen kommende Freundlichkeit haben
ihm ein unvergängliches Andenken bei uns ge-
sichert. Zweig K u r m a r k .

Josef Mayreder -s-. Am 31. Ma i 1941 ver-
schied im 86. Lebensjahre Josef M a y r e d e r ,
Ehrenmitglied der Gruppe Linz des Zweiges Tu-
ristenklub. Der Verstorbene hat sich in ganz be-
deutendem Amfang für den Turistenklub einge-
setzt. Bei allen Weg- und Küttenarbeiten griff
Mayreder tatkräftig zu und erwarb sich unschätz-
bare Verdienste um das Prielschuhhaus und be-
sonders um die Dümlerhütte anläßlich deren
Übernahme in den Besitz der Gruppe Linz. Diese
Verdienste wurden vom damaligen Sektionsaus-
schuß voll anerkannt und der Verstorbene zum
Ehrenmitgliede ernannt. M i t Mayreder ist ein
gerader deutscher Mann und treuer Vergkamerad
von uns gegangen. Sein Einsatz für die Gemein-
schaft muß unserer Jugend als Vorbild gelten.
Zu seinem schlichten Begräbnis am 4. Juni 1941
waren Ehrenvorstand Komm.-Nat M . Geier,
Gruppenführer Karl Geier und einige Kamera-
den aus der alten Klubgarde erschienen. Gruppen-
führer Geier legte als letzten Gruß des Klubs am
Grabe einen Kranz mit den Klubfarben nieder.

S. W.
Horst Ebeling — Gerhard Pietsch 1'. Die Zu-

gendgruftpe des Zweiges Halle hat zwei schwere
Verluste zu beklagen. Der Iungmann Gerhard
P ie t sch , geboren 27. November 1920, Marine-
fähnrich (Ingenieur), 20 Jahre, hat im Kampf
auf der „Vismarck" den Seemannstod gefunden,
der Iungmann Horst E b e l i n g , geboren 8. März

1921, Gebirgsjäger, ebenfalls 20 Jahre alt, ist
im Kaisergebirge tödlich verunglückt. Beide waren
seit 1937 in unserer Iugendgruppe. Sie haben
viele Vergturen in der Goldberggrupfte und im
Glocknergebiet sowie erfolgreiche Kletterturen in
der Sächsischen Schweiz mit der Iugendgruppe
durchgeführt. Die Iugendgrupfte und der Zweig
Halle haben zwei gute Kameraden und begeisterte
Bergsteiger verloren, welche sie nicht vergessen
werden.

Eduard Oehler -j-. Am 7. Ju l i 1941 verstarb
Tipl.-Ing. Eduard O e h l e r aus Offenbach a. M .
I m Jahre 1907 hatte er an der Expedition von
Prof. Dr. F. Iaeger teilgenommen, die dieser im
Auftrag der landeskundlichen Kommission für die
deutschen Schuhgebiete unternommen hatte. Sie
führte in den Nordosten von Deutsch-Ostafrika,
besonders in die Hochländer westlich des Graben-
randes. Oehler lagen bei dieser Reise die Photo-
graphischen Arbeiten und die meteorologischen
Beobachtungen ob, und seiner Kamera verdanken
wir eine Reihe sehr schöner Landschaftsaufnah-
men. Er begleitete bei dieser Reise auch Prof.
Iaeger in die Hochregionen des Kilimandscharo,
und bei diesem Besuch reifte in ihm der Plan,
durch eine eigene Expedition dieses höchste der
afrikanischen Hochgebirge zu erforschen. Diesen
Plan verwirklichte er im Jahre 1912, wo er in
Begleitung von Dr. F. Klute als Geograph auf
eigene Kosten eine Expedition von fünf Monaten
Dauer in die Kochregionen des Gebirges führte.
Dieser Expedition gelang die stereophotogramme-
irische Aufnahme der Hochregionen, die eine der
ersten Karten auf stereogrammetrischem Wege lie-
ferte. Sowohl bei den Aufnahmen im Gelände
wie bei den meteorologischen Beobachtungen und
den photographischen Aufnahmen hat Oehler ent-
scheidend mitgearbeitet. Als alpinistische Leistung
ist besonders die Erstbesteigung des Mawenz:
(5270 in) zu nennen und die liberquerung des
Kibokraters vom Penckgletscher durch den Krater
mit Abstieg durch den Varranco. Die Wissenschaft-
lichen Ergebnisse der Reise sind dem Forscher-
drang und Unternehmungsgeist wie auch den
materiellen Opfern von Eduard Oehler zu danken.

F. K l u t e .
Heeres-Vergführeranwärter Otto Pelzler

stürzte in der Pallavicinirinne am Großglockner
zu Tode. Als Führer einer Seilschaft ereilte ihn
und seine Kameraden das Geschick in den Bergen,
die er so liebte. Diese wurden ihm auch zum
Grabe, da er nicht geborgen werden konnte. Pelz-
ler war trotz seiner 21 Jahre ein eifriger und
schon erfolgreicher Bergsteiger. I n Erinnerung
ist noch seine erste Wintererkletterung des Sonn-
blickpfeilers mit Adi Wiegele und Sepp Vrun-
huber. Nun teilt er mit Wiegele, der ihm vor
vier Monaten vorausging, gleiches Schicksal. Er
und seine Kameraden fielen auf einer Fahrt, die
sie für größere Aufgaben schulen sollte.

August Schupp -f-. Ein schaffensreiches Schrift-
stellerleben, dem charakterfeste Vornehmheit und
gediegener Vorkämpferwille die Note gaben, liegt
beendet. Die alpine Chronik hat Wertvolles zu
verbuchen für den Namen August Schupft
(24. Dezember 1863 bis 28. Jul i 1941). Hesse von
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Geburt, begann seine Vereinszugehörigkeit in der
Sekt. Koblenz. Wo sein Beruf ihn jeweils länger
fesselte, schloß er sich Vergfreundkreisen an, bren»
nende Fragen der alpinen Welt mit flüssiger
Feder begleitend. Als feingebildeter Journalist
übte er sein Pioniertum. Er verhalf dem Alpen»
Vereinszweig Schwaz zum Entstehen, war M i t '
schöpfer des Münchner Skiklubs, setzte sich als
erster Schriftleiter der Vergwacht in ihrer frisch»
geschaffenen Zeitschrift „Vergkamerad" aufs tat»
kräftigste für die junge Bestrebung ein, verwies
durch „geharnischte Episteln" auf Auswüchse in
Alpinismus und Wanderbetrieb und war stets
zur Stelle, wo es galt, tapfer und mit offenem
Wort für Berge und Vergsteigerschaft einzutreten.
Lange -Jahre hatte er die Schriftleitung von
Reiseführern (Gsell°Fels und Grieben), bearbeitete
den Großen Trautwein und Ortsführer (wie
Oberammergau, Mittenwaldbahn u. a.), verfaßte

außerdem eine Reihe von Skizzen und Abhand»
lungen, die bis herüber ins Volkskundliche grei»
fen. Der Verein für Auswärtige Presse nennt
ihn unter seinen Mitgründern. Immer wieder
überwand Schupft sein bedrohliches Asthma. Der
letzte Lebensabend noch sah ihn tätig am Schreib»
tisch. Eine Kerzlähmung griff am nächsten Früh»
morgen diesen selten gütigen Mann, dem viele
Freunde nachtrauern. Mag Teilnahme und An»
erkennung seiner Frau, der treuen Ehe» und Ve»
rufsgefährtin, die Vereinsamung erleichtern!

E. F. H o f m a n n .

Therese Seethaler 1«. Die bekannte Hütten»
Wirtin Therese S e e t h a l e r ist im Alter von
63 Jahren in Hallstatt gestorben. Sie hat durch
zehn Jähre die Hütte am Admonter Reichenstein
und die Tiergartenhütte im Dachsteingebiet be»
wirtschaftet.

Naturschutz
Neuerliche Ermahnung der Vergwacht. I n

letzter Zeit häufen sich Übertretungen gegen das
Gesetz zum Schutz wildwachsender Blumen und
Pflanzen in erschreckender Weise. Die Berg»
w a c h t - P o l i z e i st r e i f e n machen jedoch nur
in besonderen Fällen von ihren Befugnissen Ge»
brauch, vielmehr versuchen sie durch Ermahnung
und Aufklärung auf das Ausflugspublikum ein»

zuwirken. Leider zeigen aber viele Personen hie»
für völliges AnVerständnis, denn innerhalb zwei
Wochen mußten allein im Naturschongebiet Pupp»
linger Au 48 Verwarnungen, davon 3 schwerer
Art, erteilt werden. I n vier weiteren Fällen er»
gingen Anzeigen an das Polizeipräsidium. An
dieser Stelle sei erwähnt, daß Unkenntnis des Ge»
setzes nicht vor Bestrafung schützt. Wer nicht ge»
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nau weiß, ob eine Blume den Schutzbestimmungen
unterliegt oder nicht, der lasse lieber die Finger
davon. Ferner sei besonders darauf hingewiesen,
daß auf Grund des Erlasses des Reichsforstmei-
sters vom 16. März 1940 auch das Pflücken aller
nicht besonders geschützten Blumen und Pflanzen
nur in beschränktem Umfange erlaubt ist. Wer
mehr als einen Sandstrauß (d. i. was zwischen
Daumen und Zeigefinger Platz hat) besitzt, ist
strafbar.

Unsere heimische Flora in den Bergen, Wäl-
dern und Auen ist durch die Unvernunft vieler
Mensck»en bereits gewaltig dezimiert und vielfach
schon ausgerottet. Zu ihrem Schütze wurde dieses
Gesetz geschaffen.

Unsere Heimat soll so erhalten bleiben, wie sie
war, und dazu gehört auch der Blumenschmuck
der Berge und Wälder. Vor allem sollen unsere
Frontkämpfer, wenn sie nach dem siegreichen
Ende des Krieges heimkehren, ihre Heimat auch
in dieser Beziehung unverändert vorfinden. Die
Vergwacht wird weiterhin diese Aufgabe durch-
führen, und sie wird in gewissen Fällen streng-
stens durchgreifen.

Zum Naturschutz-Merkbuch und zum Pflück-
verzicht des D. A. V . wird in der Zeitschrift „Die
Alpen" des S. A. C. Stellung genommen: Das
Naturschutz-Merkbuch umschreibt in träfer Weise
die Ausgaben und Ziele des Naturschutzes und
sagt in prägnanten Sätzen, worauf es ankommt.
Obschon es auf den deutschen Bestimmungen auf-
baut, gewinnt es durch die grundsätzlichen Ausfüh-
rungen, die Einwendungen gegen den Naturschutz
und ihre Widerlegung und die feinen Worte für
die Erziehung zum Naturschutz an allgemeiner
Bedeutung. Auch für den S. A. C. ist der Natur-
schütz eine vornehme und dringliche Aufgabe, die
im ersten Teil seiner Satzung festgehalten ist. Die
im Naturschutz-Merkbuch gegebene Aufforderung,
die Bergsteiger sollen einen freiwilligen Pflück-
Verzicht übernehmen, um dem Pflanzenschutz im
Gebirge breitesten Raum zu geben, ist ein wert-
voller Weg zur Erziehung im Naturschutz. Es ist
beachtenswert, daß alle Rettungsstellen des Deut-
schen Alpenvereins die Aufschrift tragen: „Melde-
stelle für Vergunfälle und für Naturschutz." Wi r
empfehlen das Merkbuch allen Bergsteigern aufs
wärmste. M . Oe. D inke lacke r .
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Hütten und Wege
Ausweise im Grenzgebiet. Wi r erinnern wie»

der einmal daran, daß Bergsteiger, die Vergfahr»
ten in der Nähe der Neichsgrenze unternehmen,
unter allen Umständen einen gültigen amtlichen
Personalausweis, wie Kennkarte oder Reisepaß,
bei sich führen müssen. Die Grenzbeamten machen
in Ausübung ihres Dienstes regelmäßig Stich»
proben über die Personalien der Bergsteiger. Bei
Fehlen eines amtlichen Ausweises hat der Ve»
treffende Anstände zu erwarten und muß unter
Umständen damit rechnen, zur Feststellung seiner
Persönlichkeit zu Tal gebracht zu werden.

Die Meilerhütte des Zweiges Bayerland am
Dreitorspitzgatterl ist in der Zeit vom 8. bis
15. September für die Allgemeinheit nicht zu»
gänglich..

Die Alpeltalhütte (Zweig Verchtesgaden) am
Hohen Göll bei Vorderbrand ist über das Wo-
chenende beaufsichtigt, sonst nur mit AV.-Schlüssel
zugänglich.

Das Kärlingerhaus (Zweig Verchtesgaden)
am Funtensee ist bis Anfang Oktober bewirt-
schaftet.

Das Niemannhaus und das Ingolstädter
Haus (Zweig Ingolstadt) im Steinernen Meer
sind geöffnet und bewirtschaftet.

Das StVhrhaus (Zweig Verchtesgaden) am
Untersberg ist einfach bewirtschaftet; Unterkunft
nur auf Matratzenlagern.

Die Stainacher Hütte des Zweiges Stainach
(auf der Tauplitzalm) ist zur Zeit nicht benutzbar.

Die Reutlinger Hütte auf der Wildebene im
Ferwall ist gesperrt, aber mit AV.-Schlüssel zu-
gänglich.

Die Vadener Hütte in der südlichen Venediger-
gruppe ist bewirtschaftet.

Das Anterkunftshaus Stubachtal, das dem
Verein Naturschutzpark gehört und das bisher
Alpenvereinsmitgliedern Mitgliedergebühren ge-
währte, ist infolge anderweitiger Benützung für
den allgemeinen Verkehr gesperrt worden. Es
kann «daher auch von Alpenvereinsmitgliedern
nicht mehr benützt werden.

Die Salmhütte am Leiterkees (Großglockner)
mußte im Vorjahre geschlossen gehalten werden;
sie ist Heuer bis in den September wieder bewirt-
schaftet.

Die Weizerhütte auf der Sommeralm ist voll-
ständig gesperrt. «

Die Comptonhütte am Fuße des Reißkofels
(Gailtaler Alpen) ist wieder geöffnet und durch
Maria Mallinger aus Weißbriach bewirtschaftet.

Vergland zwischen Salve, Trau und Sann.
Zu diesem im Iuniheft 1941 des „Bergsteigers"
erschienenen Aufsatz von Dr. Th. Veiter erhalten
wir von Herrn Studienrat Walter Nizzi folgende
Berichtigung:
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Als letzter Obmannstellvertreter unserer Sekt.
Kram, die im Jahre 1919 ihre Tätigkeit einstel-
len mußte (siehe meinen Bericht im „Bergsteiger",
1. Jg., Keft 4), las ich mit größter Anteilnahme
den Aufsatz von Dr. Veiter in der Iunifolge
unseres „Bergsteigers". Bei den Angaben über
die Tätigkeit des Alpenvereins mußte ich jedoch
ilngenauigkeiten und Unrichtigkeiten feststellen, die
ich im Interesse meiner lieben alten Sektion be-
richtigen möchte. Diese wurde im Jahre 1874 ge-
gründet und nach kurzem Stillstand 1881 durch
Karl Deschmann zu neuem, glanzvollem Leben er-
weckt. Die 1877 gebaute erste Triglauhütte war
in der Zwischenzeit an den O. T. K. verkauft wor-
den, wurde jedoch 1903/04 vom öaufttausschuß
zurückgekauft und der Sektion Krain übergeben,
ebenso die Valvasorhütte (O. T. K.). am Sochstuhl
und die 1878 vom O. T. K. erbaute alte Triglau-
seenhütte. Das 1886/87 erbaute Deschmannhaus
wurde zweimal erweitert, die Maria Theresien»
Hütte (2408 in) 1910/11 ganz neu gebaut, dieVoß-
Hütte 1901 erbaut und 1912 bedeutend vergrößert.
Die Triglauseenhütte schließlich wurde 1913/14

vollständig umgebaut und vergrößert; zu ihrer
Eröffnung ist es infolge des Kriegsausbruches
nicht mehr gekommen. Später lag sie unmittelbar
hinter der österreichisch-italienischen Front, wurde
jedoch nicht beschädigt. Die Kahlkogelhütte wurde
1892 erbaut und später ebenfalls vergrößert, die
Ioishütte 1897 eröffnet.

Das Mallnerhaus des O. T< K. ist meines Wis-
sens vor einigen Jahren abgebrannt. Die Koro-
schitzahütte unserer Sektion Cilli ist nicht verfallen,
sondern wurde 1913 wesentlich vergrößert. Ver-
fallen ist die durch eine Lahn zerstörte Okreschel-
hütte der Sektion Cilli. Auf dem Vacherngebirge
erbauten vor dem Weltkrieg die Turner Mar-
burgs die Marburger Hütte.

Fast das gesamte Wegnetz des Triglaustockes
ist von der Sektion Krain erbaut worden. Die
auf S. 255 genannten Steiganlagen über Krisch-
wand, Komartschawand, Pragweg, Großer und
Kleiner Triglau sind AV.-Wege, ebenso der Kugy-
weg aus der Trenta (Sektion Küstenland) und der
1913 angelegte kühne SektioN'Vamberg-Weg vom
Luknapaß zum Flitscherschnee (Sektion Krain)
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und viele andere. Es .l)','.r eine beliebte Sfteziali-
tat des Slowenischen Älpenverems, an den AV.-
Wegen und Bezeichnungen seine (3. ?. O.)-Tafeln
aufzustellen und in seinen Wegverzeichnissen AV.»
Wege und Bezeichnungen als eigene auszugeben.

Nun gehört dieses wundervolle Vergland wie»
der uns, Kutten und Wege sind wieder in die
Obhut unseres Alftenvereins zurückgekehrt. Mögen
sich alle deutschen Bergsteiger stets daran erinnern,
daß ihresgleichen schon vor vielen Jahrzehnten
Pioniere und Wegmacher in den Iul iern'ge-
wesen sind.

Neuregelung des Vergsteigerverkehrs an der
ehemaligen jugoslawischen Grenze. Um den Berg-
steigerverkehr an der ehemaligen Grenze zwischen
Kärnten und Jugoslawien zu ermöglichen, bzw.
zu erleichtern, hat der Neichsstatthalter in Kärn-
ten mit Verfügung vom 28. Jul i 1941 mit so-
fortiger Wirksamkeit folgendes angeordnet: Das
Betreten des Gebietes 1. der Südhänge der Kara-
wanken unter Ausschluß der südlichen Talpunkte,
2. der Nord- und Südhänge der Steiner Alpen
einschließlich des Gebietes von Seeland, jedoch
unter Ausschluß der südlichen Talpunkte, ist ge-
stattet a) entweder mit Ausweis des Deutschen
Alftenvereins für 1941 ohne besonderen Passier-
schein oder d) für solche Personen, die die Mi t -
gliedschaft oder den Ausweis des Deutschen Al-
penvereins nicht besitzen, mit besonderem Passier-
schein, der von den Kreispolizeibehörden auszu-
stellen ist. Das Betreten südlich der genannten
Bergketten liegender Talorte ohne vorgeschriebe-
nen Durchlaßschein ist strafbar.

Fahrtenberichte
Von einer Heereshochgebirgsschule wurden

vom 3. bis 15. Jul i acht Mann in das Montblanc-
gebiet entsandt. Es gelang die Begehung der
Sentinelle Rouge und der Vrenvaflanke (alter
Weg).

Am 13. Jul i gelang Feldwebel Treichl und
Oberjäger Sterzinger von der Seereshochgebirgs-
schule die erste Erkletterung der Westwand der
Ilmspitze. Wandhöhe etwa 400 in, äußerst schwie-
r ig; Zeit 4 Stunden. — Am 20. Jul i gelang den
gleichen die erste Begehung der Kirchdachspitze
(2760 in) über den 1000 in hohen Nordwestpseiler.
Äußerst schwierig, oberste Grenze; Kletterzeit
8 Stunden. Beide Berge befinden sich im Berg»
kränz des Pinistales in den Stubaier Kalkalpen.

Am 27. Jul i durchstiegen Leutnant Guther und
Jäger Sepp Vrunhuber die direkte Westwand der
Inneren Ilmspitze. Der geglückte Anstieg war
ein altes Problem. Wandhöhe 650 m, äußerst
schwierig; Kletterzeit 5)4 Stunden.

Mittenwalder Gebirgsjäger durchsteigen die
Hochfeiler-Nordwand. Einem Spähtrupp gelang
am 12. Jul i die Durchsteigung der Kochfeiler»
Nordwand mit voller Ausrüstung einschließlich
einem Maschinengewehr. Die Eisverhältnisse
waren schlecht, und die steile Eisflanke, die vom
Gipfel zum Schlegeisferner abstürzt, mußte in
harter Stufen- und Eishakenarbeit bezwungen

V
X

»', .<-v

»>>»^

3 0

?u!i, -.54, Do«, .,42 u,.,73,5>»5c»,,.,85 u, 1,25 u>lsi,-pillmen<2s, I'ub. ,85

193



Islsplios, 515 5?

werden. Nach ILstündiger Arbeit erreichte der
vier Mann starke Trupp den Gipfel und bezog
dort ein Biwak.

Die Ostwand des Großen Karwendelkopfes
wurde Anfang August von Toni Meßner (Mün»
chen) und Heini Hornsteiner (Mittenwald) durch»
stiegen. Die Ostwand ist 650 ni hoch und wurde in
6 Stunden durchklettert.

Die Kellespitzewand in den Tannheimer Ver-
gen wurde in der ersten Augustwoche von den
Füssener Bergsteigern W. v. Gagern, Reuther
und Nott in vierstündiger schwieriger Kletterei

durchstiegen. Die Wand war schon öfter versucht
worden, doch scheiterten alle Unternehmungen in
dem schwierigen oberen Drittel.

»
I n den Ereignissen in der FleischbanbOftwand,

über die die Tagespresse bereits berichtet hat, er-
balten wir folgenden Augenzeugenbericht:

Am Abend des 6. August wurden auf der
Gaudeamushütte elf Leute vermißt (in Wirklich-
keit waren es sogar zwölf), die sämtliche in die
Fleischbank-Ostwand eingestiegen waren. Es han»
delte sich ausnahmslos um Leute von durchschnitt-
lich 17 Jahren aus der Nürnberger Gegend. Die

oder oft wenigstens so zu bessern, daß die Anfälle wesentlich seltener
und schwächer werden. Dazu gibt es ein von Professoren, Aerzten
und Kranlen erprobtes und anerkanntes Mittel gegen Er»
franlungen der Luftwege (also auch Kehlkopf«, Luftröhren», Nron«
chialkatarrh), das »Silplwscaün". — Es wlr l t nämlich nicht
nur schleimlösend, auswurffördemd und entzündungshemmend,
ondern vermag das Gewebe der Atmungsschlelmhaut Widerstands«
ähiger und weniger reizempfmdllch zu machen, und das ist aus»
chlaggebend: das hat dem »Sllphoscalln" seinen großen Ruf ein-

getragen. — Achten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silphos«
calln« und laufen Sie keine Nachahmungen. — Packung mit
80 Tahletten 3NN. 2.5? in ailen Apotheken, wo nicht, dann Rosen«
Apotheke, München, Rosenstraße 6. — ^erlönZen Hie von cie l i
< ? i L i i / , l « r , Xonl tan-, Ko5tenlo« unck unveibin^ttH «iie

Vraz » Steiermark

Dm Zentrum der Htadt
Für feden G in tau f
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letzte Seilschaft war um 12.30 Ahr eingestiegen
und abends um 18 Ahr noch am ersten Seilquer»
gang, also weniger als 100 in über dem Einstieg,
beobachtet worden.

I m Laufe der Nacht, während der es ununter»
brechen regnete, bzw. in höheren Lagen schneite,
kehrten zwei Leute nach Durchsteigung der Wand
zurück und berichteten, daß sich die übrigen noch
in der Wand befinden würden.

Am nächsten Morgen brach eine aus Verg°
steigern bestehende Rettungsmannschaft, die in der
Gaudeamushütte anwesend war, auf. Ab 1800 m
lag Neuschnee, und die Felsen waren vereist. Von
der Steinernen Rinne aus wurde durch Rufen
Verbindung mit den in der Wand Befindlichen

aufgenommen und als Standort die zweite Ter»
raffe festgestellt. Nachdem noch Voten zur Strip-
senjochhütte, wo gerade ein Keeresbergführerkurs
anwesend war, und zur Verständigung der
Münchner Vergwacht abgesandt worden waren,
wurde der Ausstieg zur Fleischbank über den
Serrweg fortgesetzt. Ich erreichte als erster den
Gipfel und fand nach anschließendem Abstieg über
den Nordgrat gegen 11.30 Uhr an der Stelle, wo
man aus der Ostwand aussteigt, fünf Kletterer,
die dort biwakiert hatten und infolge Erschöpfung
und Vereisung der Felsen nicht mehr weiter»
kamen. Nachdem ich sie mit Essen versorgt hatte,
übergab ich sie der Obhut von inzwischen nach»
gefolgten anderen Rettungsleuten. Zwei Ret»

erkalten, i8t cla8 devot äer3tuncie!
VD8K51 „8", cia8 neuartige Lecler-
Imprägnierung- uncl Lrnaltunß8-
Mittel, macnt auck Inren Ler^-
und ^Vancler8tielel haltbarer, ^e»
«cnmeicliF, ^a88erabztoLencl uncl
blank. 0 U « ä N , 8 " kettet uncl
8cnmiert nicnt. V U I ^ N , 8 " l8t
>vi88en8cnaltlicn unci praktisch er-
probt uncl wircl von kacnleuten
ßlanxencl deurteilt. „Vurani3ieren"
8ieclanelinre wertvollen Lerg8tie-
lel, uncl 2^var Nberleclerunci 8nlilen
2U8leicn. I M I ^ N „8 " erkalten 8ie
in jeclem 8port- u. 8cnull3e8ck2lt,

notkallL clirekt vom Ner8te!ler:
H ^ I t v I , cnem. Lr2eu8ni88e,

Dr. L. priemer,
La l l l lomburL v. i l . l l .

«el8e8tell.llen.,8esss8telM"neMi,!
I?e8tpo3ten lenkbarer

2U8 L8cnennol2, 8tark ßearbeitet,
billig abxußeben.

l l . »«l«l»2U«
VU88eläorl, ^elä8traLe 19. '

ES ist eine alte Erfahrung, öah Glchttker und Nheu»
matikei bei Witteiungswechfel verstärkte Schmerzen be»
kommen. Vielfach tr i t t öiefe Verschlimmerung schon aus,
ehe öie Wetterverändetuna eintritt. Neue Forschungen
haben gezeigt, oah hauptsächlich die Aenöerung einer
Wetterlage auf die Kranken wirkt, nicht öas Wetter als
solches. Dies beruht auf dem sogenannten Vorbeiziehen
der Wetterfronten. Ob dabei der Luftdruck, der Feuchtig-
keitsgehalt der Luft, die Luftbewegung oder andere Gak-
toren ausschlaggebend sind, wissen wir noch nicht.

Wohl aber kann sich jeder Gichtiker und Rheuma«
tiker diesen witlerungsbedingten Verschlimmerungen
entziehen, wenn er rechtzeitig Togal nimmt. Togal ist
das seit 25 Jahren erprobte und bewährte Mit tel gegen
Rheuma, Gicht, Hexenschuß. Gliederreihen, Ischias. Neu»
ralgien, Grippe und Erkältungskrankheiten. Togal wirkt
schmerzstillend, bessert öi« Beweglichkeit, fördert die Hei«
lung und hilft so Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald
wieder herzustellen. Keine unangenehmen Nebenerschei»
nungenl Togal verdient auch I h r Vertrauen! Es gibt
keinen Toaal5Eisahl_ Sie bekommen Toaal «um Preise
von M l . —.89 untz Ml . 2.19 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie öas interessante, farvia
illustrierte Buch „Der Kampf gegen Rheuma. Nerven«
schmerzen und Erkältungskrankheiten" vom Togalwerl
München 3—O/Iü

3«i leicl,t«n VeslsKllllM, LsUlsll, 5ell»«lllll!M, lll80llt«ll8tlell«N

lel,»l«lel, ln «l»n ^po«l,«ll»n. p,«l, « l^ . —.8«
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tungsleute begaben sich auf die Suche nach jenen
zwei Kletterern, die im Anschluß an das Viwak
morgens versucht hatten, ins Schneeloch abzustei»
gen, während ich mich mit vier Kameraden über
die Ostwand abzuseilen begann. Ich erreichte
gegen 15 Ahr die> zweite Terrasse, wo sich nur
mehr vier Kletterer befanden, die ebenfalls voll»
kommen erschöpft und unangeseilt waren. Dabei
handelt es sich bei der zweiten Terrasse keines»
Wegs um eine richtige Terrasse, sondern um ein
nur wenige Meter breites, stark nach außen ge»
neiates Band. Von den ursprünglich fünf Klette-
rern war vor wenigen Stunden einer in einem

Anfall von geistiger Verwirrung in die Tiefe ge-
stürzt, wie aus den Aussagen der übrigen hervor»
ging. Von diesen sprach gleichfalls schon einer
irre, während sich ein anderer, der barfuß ge-
klettert war, die Füße erfroren hatte. Alle waren,
gleich ihren Kameraden am Grat, seit dem Vor»
tag früh ohne Nahrung und zum Teil ganz man»
gelhaft bekleidet (ohne Unterwäsche).

Während des Aufseilens der Erschöpften traf
die Rettungsmannschaft vom Stripsenjoch unter
Führung von Aschenbrenner ein, ohne deren Hilfe
es niemals möglich gewesen wäre, am gleichen
Tage noch alle aus der Wand zu bringen.

«2 lisi
cicrusizici unc! ist inuuoi
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un«l 8LINV Dizilpli
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in klein«« Isvpten ob.

niug uncl Isüges l«i»

«len nicl>t unt«

L.Ü8tst üuoli 2UM Visunt an

I m Abstieg über den öerrweg leisteten den
Geretteten dann auch noch Männer der Münch»
ner Vergwacht unter der Führung von Gram-
minger Hilfe.

Die beiden Kletterer, die den Abstieg ins
Schneeloch versucht hatten, konnten ebenfalls ge-
funden und sicher zu Tal gebracht werden.

Zu den angeführten Tatsachen möchte ich noch
bemerken: Von sämtlichen sechs Seilschaften war
zweifellos keine einzige der Wand wirklich ge»
wachsen, wie aus der langen Zeit, die selbst die
schnellste Partie benötigte, hervorgeht. Die Nor-
malzeit für die Wand beträgt 4 bis 6 Stunden!

Wenn die nachfolgenden Seilschaften geltend
machten, sie wären durch die vorhergehenden Seil»
schaften aufgehalten worden, so ist dem entgegen»
zuhalten, daß sich in der Fleischbank'Ostwand eine
ganze Anzahl Möglichkeiten bieten, eine lang»
samere Seilschaft zu überholen. I m übrigen be>
fand sich unter den Geretteten jemand, der bereits
im Vorjahre aus der gleichen Wand geholt wer»
den mußte. Der tödlich Verunglückte gar befand
sich das erstemal im Gebirge!

Das Verhalten der Geretteten nach ihrer Ver>
gung war auch alles andere als einwandfrei.,

Dr. Richard Kech te l .

kür Volk Ulla VäwliM 8iiiä üitz MA UM. 8tet8 ei is Ulla 2Ul M dmi't!

sind die bewährten Efasit'Fußpflege «Präparate größte
Wohltat. Efasit befreit von Fußqualen wie Schwellungen,
Brennen, Blasen, Ekzemen, übermäßigem Fußschweiß,
Hornhaut und Hühneraugen. Machen Sie einen Versuch,
aber nehmen Sie nur Efasit, das belebt, desinfiziert,
kräftigt und heilt. Ihre Füße werden es Ihnen danken.

.zußbaK ls Stück) NM-.90, .§ußcreme NM-.55,
ü NM-.75, »hühneraugen»Cinktur NM».75

Zu haben in allen Fachgeschäften.

I / VosbLUZsmittsl
clis !-l2ut Wiclss8<2licl3<2ti!g unci k
W l uncl 5pc»lt. / k!^. 1.—.
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Dirndl . Trachten»Delloratton5sloffe
Bäuerlicher Hausrat

. 3, i'ei<. 24305. ä

Verschiedenes
Der Monatsruf der N S V . Neichsminister

Dr. Goebbels sagte vor den Gaubeauftragten der
NS.-Volkswohlfahrt: I m Zeichen der großen
Auseinandersetzung mit dem Bolschewismus sei
die Leistung besonders bedeutungsvoll, die unser
großes Silfswerk „Mutter und Kind" auch in die»
sen Monaten im Dienst der Gesunderhaltung und
der Stärkung unseres ganzen Volkes hat voll-
bringen können. Dieser deutsche Sozialismus der
Tat stehe der hohlen Phrasenhaftigkeit der Macht-
haber im Kreml gegenüber, die Millionen von
Menschen unter den unwürdigsten Lebensbedin-
gungen verkommen ließen. Daran denke immer!
Dann wirst du gern Mitglied der N S V . und
gibst gern für das Winterhilfswerk, dessen Treu-
händer die N S V . ist.

llnseren Lesern teilen wir mit, daß der „Berg-
steiger" mit Beginn des neuen Jahrganges
(Oktober) eine typographische Umgestaltung er-
fährt. Auf Grund der Verordnungen über
die Verwendung der Antiqua» (Latein-) Schrift
als Normalschrift des deutschen Volkes wird der
„Bergsteiger" nun zu dieser Schriftart übergehen.
Wi r haben eine klare, leicht lesbare Schrifttype
in Aussicht genommen, mit der wesentlich mehr
Text unterzubringen ist wie bisher. Der Inhalt
des „Bergsteigers" wird also wieder reicher und
vielseitiger werden. Bei den „Mitteilungen des
Deutschen Alpenvereins" tritt vorerst keine Ände-
rung ein. Verlag und Schriftleitung.

Leim p
wirken Nerven, Llut-
deLcnkliienneit u. Llut-
bewe^unL 2U82inmen,
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Soldatenheim — ein Geschenk der Heimat an
die Truppe. Spenden mit der Bezeichnung „Sol»
datenheime" an die Bank der Deutschen Arbeit,
Postscheckkonto 3898, Berlin.

Bücher-Rundschau
Karl von Goebel, ein deutsches Forscherleben

in Briefen aus sechs Jahrzehnten 1870—1932.
Herausgegeben von Prof. Dr. Ernst Vergdolt.
273 Seiten, 4 Tafeln, 4 faksimil. Briefe. Ahnen-
erbe-Verlag, Berlin 1940. Ganzleinen RM.6.50.

Das reiche Leben eines deutschen Forschers von
Weltruf breitet sich in seinen Briefen vor uns
aus. Wir ziehen ̂ mit ihm, dem Neutlinger Vür»

gerssohn, aus seiner schwäbischen Heimat hinaus
m den weiten Kreis der deutschen Wissenschaft»
lichen Welt, wir erleben seinen Kampf um Er»
kenntnis und Fortschritt, wir hören, wie seine be»
rühmten Bücher, sei es die dreibändige „Organo»
graphie der Pflanzen", seien es die „Pflanzen-
biologischen Schilderungen" oder die „Entfaltungs»
bewegungen der Pflanzen", eines der reizvollsten
botanischen Bücher überhaupt, entstanden sind,
wir erleben die Gründung des botanischen Gar»
tens in München mit seinem Iweiginstitut, dem
Alpenpflanzengarten am Schachen, und wir er»
leben schließlich seine weltweiten Fahrten nach
Ceylon, Indien, auf javanische Vulkane, nach Ve»
nezuela, Guayana, Brasilien, Australien und Neu»
seeland. Parallel diesem gewaltigen äußeren
Lebensgeschehen geht die innere Wandlung Goe»

lv<

(Kln,achye<l. Graülamlett, Prtmttivttät und Kultur, Vergötterung und Verdamm»
nis des Weibes, rätselvoller Mvthus. Liebe, Magie und Tod - kurz die Sitten
der Völler entschleiert der belannte Forscher Dr. A. Vernatzil in seinem bahn»
brechenden Kultuidolument „Die Große Vüllerlunde". 3 Großbände in Ganz»
leinen mit Über NUN Seiten. 566 herrlichen Bildern. Tafeln und Fotos. Gesamt-
preis 48 R M . ohne Aufschlag auch sür 5 R M monatlich. (Er .-Ort Halle). Jeder
QuadrattiloMeter Erde, jedes Infelchen wird lebendig für Sie. wenn Sie dieses
Weil besitzen. Möchten Sic's nicht - zumal zu so günstigen Bedingungen -
aleich bestellen? Pestalozzibuchhandlung Halle/S.

Ja, öle Wirkung ist bann schneller,
wenn man nicht nur gegen die Schmerz»
empttndung, sondern auch gegen die
Ursache der Schmerzentstehung angeht
— wie dies Melabon tut. Melabon
wirkt auf die schmerzempfindlichen Ner-
venendigungen wie auf das Schmerz-
zentium im Großhirn. Durch dies«
zweifache Wirkung wird erreicht, daß
die Kopfschmerzen so überaus rasch
abklingen. Pckg. 72 Pfg. in Apotheken.

Gratis
Verlangen sie unter Bezugnahme auf
diese Anzeige die interessante kostenlose
Aufklärungsschrift über Melabon von
Dr.NentschleiHCo.,Laupheim " " ' s'

. 22
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für öns Alpenvereins)Nitglieo
N i i l N t l i n n H zremöenheim „Central", Prielmayerstr. 10,
l l lU!»Ulli!» ^ a. Hptbhf., gegenUb. Iuftizp. Zhzg., fi. w. u.
l. W. Vad. Vett NM. 2.50, Saison 3.—. Ves.: Wiuy Peister.

MNnel i« ,« Hotel.Penston .Daheim", Schillerstraße 37.
l l MNUl l iN 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Vett ab NM. 2.20.

l U i l N t l i n n zremüenheim leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
«!»UlMll!l» Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu NM. 2.20 und 2.5!».

N«l5 lH«f<H«s<^»i« Kurhaus Sonnhof. Mod.Komf. Terr.
VUU »ßUsUUllülll Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

s n s ^ ^ n l l i t t l l t ^ ^ ^ lN' Wölzertauern, PostNiederwölz).
H»UU>»UU>UU3 Schönster Sommeraufenthalt, eig. Auto»
zufahrt bis zum Haus! Prospekte durch Bergführer K. Haas,
Schönbera bei Niederwiilz, Steiermark.

bels, dessen im Zeitalter des Darwinismus be-
ginnende Weltfahrt, nachdem der Blick sich an
der Fülle der Naturformen geweitet hat, schließ-
lich dort endet, wo die Natur nicht als zweckmäßig
zusammenbauender Handwerker, sondern als aus
schöpferischem Aberfluß schaffender Künstler er-
schaut wird. Dr. V. V a r e s c h i .

(Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen

Zu pachten gesucht: Hütte oder Alpengasthaus,
gutgehend, von tüchtigem Ehepaar mit mehreren
Jahren Praxis. Angebote unter „Schutzhütten»
Praxis" an die Schriftleitung des „Bergsteigers".

Zu kaufen gesucht: Schätz, Südtirol. Tirol,
Land und Natur, Volk und Geschichte. Beide F.
Vruckmann-Verlag. Studienassessor Werner M a u-

re r , Viberach (Riß), Kardtsteige 13. — „Von
Kutte zu Kutte", Bd. 2 bis 6, „Der Kochtourist",
sämtliche Bände. Buchhandlung Rudolf F r e y ,
Vad Cannstatt, Karlsbader Straße. 6. — „Koch»
tourist", Bd. 5. M . K e l a s , Leipzig (Hl, York-
straße 6/VIII. — „Von Kutte zu Kutte", Bd. 2
und 3 der letzten Auflage. Max R u h i g , Dres»
den X 21, Kochsteinstraße 3. — „Kochtourist",
Bd. VI I I . Paul T r i f t er, Fohnsdorf (Steier-
mark). — 1 Marschkompaß (kl. Vezard od. ähnl.).
Dipl.-Ing. Bruno F r i t s c h , München 13, Augu-
stenstraße 91/11.

Zu verkaufen: „Zeitschrift", Jahrg. 1902 bis
1933, in bestem Zustand. Adolf R i c h t e r , Nudol-
stadt. Saus auf dem Rabenhügel. — 1 Paar Her»
ren-Vergschuhe, Gr. 42, R M . 12.—; 1 Eisftickel
für Herren R M . 12.—; 1 Trainingsanzug für
Serren, Gr. 1.70 m, R M . 12.—, Teile noch gut
verwendbar. O. K l e i n s o r g , Göttingen, Schild»
weg 5a.

ab — ist ja
, llllill! MO« VON M V !

2, nur ^üs5tsii5ts2liT 7 » 8s!t 1872.l
LU

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49) . Anzeiyenverwaltung:
Ala AnzeigeN'Attienaesellschaft, München 2, Theattnerstraße 17/1 < Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Verthold,
München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. IN vom 20. September 1940 » Verlag F. Vruckmann KG., München , Druck: Adolf
Kolzhausens Nachf., Wien 62 , Bestellungen nur an: F. Vructmann Verlag, München 2, Älymphenburger Straße 86, oder dessen
Versandstelle Wien 62, Kandlgasse 19.21 < Bezugsbedingungen: .Der Vergsleiger-: I Jahrgang — 12 Hefte für AV.»Mitglieder
N M . 4.8U, für NichtMitglieder N M . 7.20; .Mitteilungen": 1 Jahrgang - - 12 Hefte N M . —.8U einschl. Vostgeld. Das Abonne.
ment gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Vegmn des
neuen Jahrgangs (Ottober) abbestellt wird. Spätere Abbestellungen tonnen nicht mehr berüilsichtigt werden. > Zahlungen an

F. Vruckmann KG., München, »Der Bergsteiger", Postscheck.Konto München 58 t>01 oder Wien 10U 163.
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